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Morgen = Ausgabe. 


Der Friedensſchluß zwiſchen Serbien und der Pforte, 
Die Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien und der 
Pforte haben noch innerhalb der durch die Conferenz vermittelten 
Nachfriſt des Waffenſtillſtandez, die mit dem 28. Februar ablief, zum 
Friedensſchluſſe geführt. Nachdem am 27. Februar die zu dieſem 
Tage nach Belgrad einberufene Große Skupſchtina, in welcher Fürſt 
Milan ſelber erſchien und die Lage des Landes darlegte, die Grund⸗ 
lage des Friedensſchluſſes genehmigt hatte — ſie wurde darauf ſofort 
geſchloſſen — iſt am 28. Februar zu Konſtantinopel das Protokoll 
über den Friedensabſchluß unterzeichnet worden. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung wird in einer Note das, was die Pforte von ihr verlangt, zu⸗ 
geſtehen; die Pforte in einer Note davon Act nehmen und der Sultan 
Abdul Hamid dem Fürſten Milan einen neuen Ferman, der ihn in 
ſeiner Würde beſtätigt, ausſtellen. 
j Mit Montenegro iſt die Pforte noch nicht ins Reine gekommen. 
Hier liegen die Dinge anders. Während türkiſche Streitkräfte einen 
Theil von Serbien mit dem wichtigen Platze Alexinatz beſetzt halten, 
ſtehen umgekehrt Montenegriner auf türkiſchem Boden und halten ver⸗ 
ſchiedene feſte Plätze in der Herzegowina eingeſchloſſen. Der Fürſt 
von Montenegro hat demnach keine Eile Frieden zu ſchließen; er ſucht 
bekanntlich der Pforte Gebietsabtretungen abzudringen und wird, wenn 
er feinen Willen nicht erreicht, eben fo gern den Krieg fortſetzen. Der 
Waffenſtillſtand mit Montenegro, der ebenfalls am 28. Februar ab⸗ 
lief, iſt um weitere 20 Tage verlängert worden. Im Uebrigen hat 
der Krieg zwiſchen Montenegro und der Pforte für die letztere lange 
nicht die Bedeutung des ſerbiſchen Krieges, weil Montenegro durch die 
ganze Breite der Halbinſel von dem Schauplatz eines ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges getrennt iſt, der zunächſt zwiſchen der unteren Donau und 
dem Balkan in Bulgarien und demnächſt zwiſchen Balkan und Bos⸗ 
paorus ſich abſpielen würde. Serbien dagegen grenzt unmittelbar mit 
Bulgarien und die wichtigen bulgariſchen Städte Widdin, Sofia und 
Niſch liegen ſämmtlich nicht weit von der ſerbiſchen Grenze entfernt. 
Nach der Analogie des letzten ruſſiſch-türkiſchen Krieges iſt anzu: 
nehmen, daß Serbien, ebenſo wie Rumänien, ſich neutral verhal⸗ 
ten wird, nachdem fein Verſuch, als ſelbſtſtändige kriegführende Macht 
eine Rolle zu ſpielen, trotz des ruſſiſchen Zuzugs mit einer ſchmerz⸗ 
lichen Enttäuſchung geendet hat. Sollte der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 
ſich nach Serbien hin wenden — wir werden ſofort darlegen, weshalb 
Solches unwahrſcheinlich iſt — ſo würde doch für dieſes Land kein 
politiſcher Vortheil damit verbunden ſein, an der Seite Rußlands von 
Neuem in den Krieg zu gehen. Der Kleine leidet bei einem ſolchen 
Bündniß immer Schaden; das haben die deutſchen Kleinſtaaten geſehen, 
die mit Oeſterreich verbündet in den Krieg von 1866 hinein gingen. 
Die ſerbiſche Bevölkerung iſt des Krieges ſo gründlich müde, daß der 
ruſſiſchen Kriegführung durch den Zugang eines widerwillig eingeklei⸗ 
deten ſerbiſchen Contingents keinerlei milſtäriſcher Vortheil erwachſen 
Innte. 
Mit der Zuſtimmung des Kaiſers Alexander ausgerüſtet, konnte 
Fürſt Milan am 27. Februar in die große Skupſchtina treten und 
von derſelben die Genehmigung der Grundlagen für den Friedens⸗ 
ſchluß verlangen, ohne daß er zu fürchten brauchte, eine ablehnende 
Antwort zu erhalten. Die Pforte und Serbien haben beide von ihren 
urſprünglichen Forderungen Etliches nachgelaſſen. Es bleibt beim 
Status quo ante bellum. Serbien hat es nicht erreicht, daß ihm 
der auf dem rechten (ſerbiſchen) Drina⸗Ufer gelegene feſte Platz Klein⸗ 
Zwornik eingeräumt wurde, dafür verzichtete die Pforte darauf, einen 
Agenten in Belgrad einzuſetzen, doch wird dort die ottomaniſche Flagge 
neben der ſerbiſchen aufgezogen werden, um dadurch die Oberhoheit 
der Pforte anzuerkennen. Die Pforte verzichtete auf jede Kriegsent⸗ 
ſchädigung; dagegen verpflichtete ſich Serbien keine neuen Feſtungs⸗ 
werke anzulegen und die Bildung bewaffneter Banden auf ſerbiſchem 
Boden zu verhindern. Die türkiſche Armee wird binnen zwölf Tagen 
Serbien räumen. Eine Ironie der Geſchichte iſt es, daß die Pforte, 
welche ſelbſt Garantien für die Gleichberechtigung der Chriſten mit 
den Moslem in ihrem Reiche zu ſtellen aufgefordert wird, von Ser⸗ 
bien die Gleichberechtigung der Juden und armeniſchen Chriſten mit 
den Angehörigen der griechiſch⸗orthodoren Kirche gefordert und zuge⸗ 
ſtanden erhalten hat. 

Die Serben werden wohl daran thun, längere Zeit von der hohen 
Politik fernzubleiben und ſich lediglich der Wiederherſtellung ihres zer⸗ 
rütteten Wohlſtandes, der auch die Staatsfinanzen an den Rand des 
Abgrunds gebracht hat, zu widmen. Von der Betheiligung an einem 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg können fie in keinem Falle Vortheil ziehen, 
weil bei der ſchließlichen Regelung der Orientdinge die Großmächte 
nach tiefgründigen praktiſchen Erwägungen ſich entſcheiden werden und 
es dabei nicht weiter ins Gewicht fällt, ob einige Bataillone ſerbiſcher 
Milizen gegen die Pforte unter Waffen geſtanden haben. 

Es iſt übrigens ſehr unwahrſcheinlich, daß der Krieg ſich die Donau 
D wenden wird und zwar aus politiſchen Rückſichten auf 
DOeſterreich. Rußland hat, ſo lange nicht eine ganz neue Grup⸗ 

pirung der europäiſchen Mächte Platz greift, in ſeiner Orientpolitik 
zunächſt auf Oeſterreichs Zuſtimmung zu ſehen, weil ihm dann 
die Zuſtinmung Deulſchlands von ſelber zu Theil wird. Die größte 
Beſorgniß in den gegenwärtig maßgebenden Kreiſen der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie iſt aber die, daß durch eine Vorſchiebung der 
ruſſiſchen Streitkräfte nach Weſten, fo daß fie ſüdlich der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze zu ſtehen kämen, die ſämmtlichen ſüdflaviſchen 
Nationalitäten im osmaniſchen Reiche wie in Oeſterreich⸗Ungarn ſich 
erheben möchten, um die panſlaviſtiſche Idee zunächſt unter 
den Südſlaven zu verwirklichen. Dem Kaiſer Alexander II. 

und feinen Rathgebern liegt nun nichts ferner, als dem Panſlavismus 
zu dienen; ſie laſſen ſich das, Mitſpielen panſlaviſtiſcher Ideen nur 
gerade fo lange gefallen, als fie dieſelben ruſſiſchen Staatszwecken dienſt⸗ 
bar machen zu können glauben; nicht um eines Haares Breite weiter. 
Deswegen iſt auch in Serbien die panſlaviſtiſche Partei der „Omladina“ 
nur ſo lange von Rußland begünſtigt worden, als dieſes von einem 
lerbiſch⸗türkiſchen Kriege ſich Nutzen verſprach. So lange dieſer Krieg 
A die Pforte moraliſch zu ſchwächen ſchien, wurde der Ruhm der tapferen 
4 ſerbiſchen Brüder durch das weite Czarenreich geprieſen; als ſich heraus⸗ 
Aue, daß der Krieg in Serbien lediglich dazu diente, die türkifche 
Dat zu ſchulen für den ruſſiſchen Krieg und fie zu Siegen führte, 
die ihr Selbfigefühl mächtig hoben, da wurde von der Pforte unter 
Prohungen die Gewährung eines Waffenſtillſtandes verlangt. Damit 
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war das militäriſche Vorſpiel zu Ende und mit ihm die Heldenrolle 
des ſerbiſchen Bruders. Serbien hat ſich dabei ruinirt. Das kommt 
davon, wenn ſich der Schwache, pochend auf die Freundſchaft des Maͤch⸗ 
tigen, in den Vordergrund der Weltenbühne drängt. Die ruſſiſche 
Regierung zog es vor, von den Herren der Omladina treuloſer Freund⸗ 
ſchaft geziehen zu werden, anſtatt ſich wegen der Begünſtigung phan⸗ 
taſtiſcher Speculationen auf ein Großſerbenreich mit Oeſterreich-Ungarn 
alsbald und, noch ehe die Drientfrage in ihrem Verlaufe ſich über: 
ſehen läßt, von Grund aus zu entzweien. Oeſterreich-Ungarn wünſchte 
von Rußland eine Bürgſchaft dafür zu erhalten, daß dieſes ihm nicht 
die ſüdſlaviſche Frage heraufbeſchwöre, und dieſe Bürgſchaft leiſtete 
Rußland, indem es im Konak des Fürſten Milan feinen Wunſch nach 
Abſchluß des Friedens zwiſchen Serbien und der Pforte zu erkennen 
gab. Inſofern hat dieſer Act eine über das Verhältniß der beiden 
Betheiligten hinausreichende Bedeutung; er ſichert die Fortdauer guter 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rußland auch für den 
Fall, daß Letzteres zum Kriege gegen die Pforte übergehen ſollte. 


O Militäriſche Briefe im Winter 1877. 
XII. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(England wartet ab, weil es ohne Verbündete eine prononeirtere 
Politik gegen Rußland nicht durchzuführen vermag.) 

Zur Beſtätigung unſerer neuerdings wiederholt ausgeſprochenen 
Anſicht, daß die engliſche Regierung nicht daran denke, eine pronon⸗ 
cirtere Politik als bisher zu verfolgen, haben wir heut anzuführen, daß 
die neuen Nachrichten über weitere Rüftungen Englands, Abſendung 
von ſchweren Geſchützen nach Malta und ähnlichen Vorbereitungen im 
Ganzen doch ſo ſehr beſcheiden auftreten, daß dieſe Thatſachen für jetzt 
nur den Sinn haben können, England wolle ſich im Falle eines 
Krieges zwiſchen Türken und Ruſſen feine militairiſchen Poſitionen im 
Orient für die Defenſive kriegsmäßig nach den neueſten Anforde⸗ 
rungen der Kriegskunſt nach und nach ſicher ſtellen. Daß hierbei eine 
weitere heimliche Unterſtützung der Türken mit Dieſem oder Jenem, 
was den Moslems fehlen mag, ſich verbindet, dürfte nicht abgeläugnet 
werden können. Das ſind aber Alles nur kleine Dinge, die bei der 
ſchwer wiegenden Kriſis zwiſchen Rußland und der Türkei 
keine Hauptrolle ſpielen. Und wenn die Ruſſen auch erſt im Mai 
oder Juni die Feindſeligkeiten eröffnen, ſo iſt es nach unſerer Anſicht 
für England ſchon jetzt zu ſpät, um bei den erſten Enſcheidungen eine 
irgend wie maßgebende Rolle noch mitſpielen zu können. Wir ſind der 
Meinung, daß jetzt, nachdem England mit feiner Abwarten-⸗Politik nur 
feine gebliebene politiſche Sompathie für die Türken und die wirkliche 
Antipathie gegen jede irgend über das Niveau der Werthloſigkeit 
reichende Conceſſion an Rußland wieder ziemlich deutlich zu erkennen 
giebt, müßte das engliſche Miniſterium eigentlich im Sinne des be⸗ 
kannten Berichts des engliſchen Botſchafters Elliot über die ruſſiſchen 
bedenklichen Abſichten ſich ernſthaft wenigſtens ſo vorbereiten, daß es 
eventuell gegen Abſichten, die der engliſche Botſchafter ſo poſitiv für 
England bedenkliche hält, mit der engliſchen Macht zu agiren ver⸗ 
mag. Wir find nahezu überzeugt, daß Lord Beaconsfield ſich über die 
Friedensliebe eines Theiles des engliſchen Volkes hinwegſetzen würde 
und einen Verſuch mit Entfaltung der engliſchen Kriegsmacht zu 
Gunſten der Türkei und der dort vorhandenen engliſchen Intereſſen 
gern wagen würde — wenn England wirklich die militairiſche Macht 
überhaupt dazu beſäße. 

Aber ſie iſt eben nicht da. Die Landmacht Englands, ſelbſt mit 
einer Verſtärkung aus Indien, iſt nicht im Stande, für ſich allein 
eine ſolche militäriſche Machtentfaltung herzuftellen — und im Oriente 
zu placiren, welche der politiſchen Rolle entſpricht, die England ſeiner 
Flotte halber noch immer einnimmt. Wenn auch die engliſchen Mi⸗ 
lizen jetzt ſtärker und beſſer als früher ſein ſollen, ſo ſind ſie doch 
noch keine Soldaten, d. h. kein geeignetes Material für eine Opera⸗ 
tions⸗Armee. Die ſtärkſte Flotte der Welt bleibt immer nur eine Be: 
herrſcherin der Meere, aber keine Beherrſcherin der Länder. Die Be⸗ 
herrſcherin der Meere kann wohl die Küſten der Länder verwüſten, 
aber ſie bleibt impotent bei Letzteren in allem Uebrigen; wenn neben⸗ 
bei nicht eine entſprechende Landarmee zur Stelle iſt. Würde nun 
die türkiſche Armee oder überhaupt die ganze noch vorhandene Fülle 
türkiſcher Macht den Engländern als ein Material erſcheinen, das in 
Verbindung mit der engliſchen Land- und Flottenmacht ein Ueber⸗ 
gewicht der ruſſiſchen, alleinſtehenden Offenſive gegenüber ſichere, fo 
würden auch die Engländer jetzt mobiliſiren. Die reichen Herren 
des Inſel⸗ Königreichs erkennen aber ſehr wohl ihre Schwäche und 
werden ſich deshalb hüten, mit 100,000 Mann, dem offenſiven Haupt⸗ 
kern ihrer Landmacht, die ſie jederzeit in dieſer Stärke zu ergänzen 
vermochten, das immerhin ſehr zweifelhafte Spiel eines Kampfes mit 
Rußland zu wagen, ohne ſonſt ihrerſeits Verbündete an einer chriſt⸗ 
lichen Militärmacht zu beſitzen. Wäre es England nicht im Jahre 
1854 gelungen, den Ehrgeiz Napoleon III. zu feſſeln und in dieſer 
Feſſelung für die Intereſſen der engliſchen Politik ſo lange zu erhalten, 
bis der Franzoſe des Kriegesruhmes endlich genug hatte und ſich jener 
Feſſeln entwand, — ſo hätten wir nimmermehr einen Krimfeldzug in 
der Geſchichte dieſes Jahrhunderts zu verzeichnen. 

Es lohnt ſich hiernach nicht der Mühe, die Großmacht England, 
nachdem ſie noch jetzt ihre Friedfertigkeit bewährt, — obwohl Ruß⸗ 
land jetzt zweifellos nur noch des ſchlechten Winterwetters halber 
die Türken weiter unberührt läßt — noch ferner von dem Geſichts⸗ 
punkte aus zu betrachten, daß es Rußland jemals als militäriſche 
Gegenmacht bei der vorliegenden kriegeriſchen Entwickelung in die 
Arme fallen würde. England wird wohl die Türken füttern und be: 
zahlen, aber ein bedrohtes oder eingeſchloſſenes türkiſches Heer wird 
nimmermehr durch engliſche Truppen befreit oder in ſeinen Poſitionen 
militäriſch geſtärkt werden. Sollten die Ruſſen ſiegen, ſo werden auch 
nicht die Engländer vermitteln. Wir erinnern vorläufig hierbei daran, 
daß ſchon im Jahre 1830 der preußiſche General o. Müffling die 
moderirten ruſſiſchen Forderungen in Konſtantinopel als einziger ent⸗ 
ſcheidender Vermittler erzwang. 


Breslau, 3. März. 
Die Debatten über den Cultusetat haben im Abgeordnetenhauſe einen 
unerwartet friedlichen Abſchluß gefunden. Auf die verſöhnliche Rede eines 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. März 1877. 


Abgeordneten des Centrums folgten die ſentimentalen Aeußerungen Lasker's 
denen jedoch durch die entſchiedene Rede des Cultusminiſters der Schein 
einer zu weit gehenden Nachgiebigkeit genommen wurde. Heute ſpricht ſich 
nun die „Germania“ darüber aus. Sie meint, man müſſe immer wieder 
daran erinnern, was denn eigentlich mit dem ganzen „Culturkampf“ beab⸗ 
ſichtigt worden ſei und ſtellt dabei folgenden Satz auf: 

Sein Ziel war die Vernichtung oder wenigſtens die ſo tiefgrei⸗ 
fende Umgeſtaltung der katholiſchen Kirche, daß ihre Weſenheit im 
Laufe der Jahre ſich von Grund aus hätte ändern müſſen. 

Ohne Gefahr, von irgend einer Seite widerlegt zu werden, behaupten 
wir auf das Beſtimmteſte, daß weder irgend ein Miniſter, noch irgend ein 
Abgeordneter, noch irgend ein Mitglied der liberalen Preſſe an ein der⸗ 
artiges Ziel auch nur im Entfernteſten gedacht hat. Die „Germania“ ant⸗ 
wortet nun: 

Wir erklären kurz und gut unſeren Gegnern: Geht ihr nicht von 
eurem Endziele ab, 5 kann von einer Verſtändigung zwiſchen euch und 
uns nie die Rede ſein; gebt ihr aber euren bisherigen Plan auf — 
gleichviel, ob aus innerer Ueberzeugung, oder blos deshalb, weil ihr mehr 
und mehr begreift, daß euer Beſtreben thatſächlich ein verfehltes iſt — 
ſo können wir mit euch unterhandeln, und ihr ſollt ſehen, wie weit 
wir euch dann entgegenkommen können; aber wir können keinen 
Vertrag unterzeichnen, in welchem wir unſer eigenes, früher oder ſpäter 
zu executirendes Todesurtheil decretiren. 

Da nun ein derartiger Plan von einer „Vernichtung“ oder „einer tief⸗ 
greifenden Umgeſtaltung der katholiſchen Kirche“ nie und nimmer beſtanden 
hat, ſo ſind wir begierig, „wie weit die „Germania“ und ihre ultramon⸗ 
tanen Geſinnungsgenoſſen dem Staate entgegenkommen“ werden. Wenn 
die Herren freilich unter der „Vernichtung der katholiſchen Kirche“ die Ver⸗ 
nichtung der Herrſchſucht des Clerus und ſeiner Rebellion gegen die Staats⸗ 
geſetze verſtehen, ſo werden weder wir ihnen, noch ſie uns entgegenkommen. 
Die Staatsgeſetze — das ſind der eherne Fels, auf welchem wir unterhan⸗ 
deln und auch gern bereit ſind, etwaige Härten zu beſeitigen. Andernfalls 
möge der Kampf, den die clericalen Uebergriffe herbeigeführt haben, fort⸗ 
dauern! 

Anläßlich des Rücktrittes des Präſidenten Maybach, der feinem Vor⸗ 
gänger, dem erſten Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, Herrn Scheele, 
nach verhältnißmäßig kurzer Amtsperiode gefolgt iſt, wird officiöſerſeits von 
Neuem darauf hingewieſen, daß an leitender Stelle die Verſchmelzung des 
Reichseiſenbahnamtes mit der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung beab⸗ 
ſichtigt werde, ſo daß dieſe drei Reſſorts unter der Leitung des General⸗ 
Poſtmeiſters ein förmliches Reichsverkehrsminiſterium bilden würden. 
Dieſes Project der Centraliſtrung der drei Reſſorts unter einer Leitung tauchte 
bekanntlich bereits bei der Vereinigung des Generalpoſtmeiſteramtes mit dem 
Generaltelegraphenamte auf. Sollte die Ausführung deſſelben ſelbſt ver⸗ 
tagt und in dem Vorſtande des Reichseiſenbahnamtes ein weiteres Proviſo⸗ 
rium geſchaffen werden, ſo wird doch auch für dieſen Fall durch officiöſe 
Mittheilungen verſichert, daß man den einmal angeregten Plan nicht auf: 
zugeben geneigt iſt. 

Zur drientaliſchen Frage bringt das „W. Tgbl.“ folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, auf indirecte Weiſe die Ab⸗ 
rüſtungsfrage aufs Tapet zu bringen. Im großen Miniſterrathe, welcher 
am 21: v. M. im Großvezierate ſtattfand, conſtatirten alle Mitglieder 
des Minifteriums wie des Staatsrathes, daß es für die Türkei unmöglich 
iſt, für längere Zeit eine große Armee auf den Beinen zu erhalten. Man 
müſſe die Großmächte auch ſchon darum um die Abrüſtung Rußlands 
angehen, weil ja unter den Verhältniſſen, welche durch die Aufſtellung 
einer großen ruſſiſchen Armee am Pruth für die Pforte geſchaffen wurden, 
jede Reformthätigkeit unmöglich ſei. 

Man kam zum Beſchluſſe, der Miniſter des Aeußern ſolle in dieſem 
Sinne eine Circularnote an die ottomaniſchen Agenten in Wien, Berlin, 
London, Paris und Rom richten. Sobald die engliſche Regierung davon 
Wind erhielt, ließ ſie in Konſtantinopel von dieſem Schritte, der die Lage 
noch acuter machen könnte, entſchieden abrathen. Nach abermaliger Be⸗ 
rathung wurde nun am Bosporus beſchloſſen, die Entſendung einer Note 
zwar zu unterlaſſen, dagegen mündliche Vorſtellungen im angedeuteten 
Sinne bei den erwähnten Höfen machen zu laſſen. 

Indeſſen ſind die ruſſiſchen Rüſtungen abgeſchloſſen und ein eclatanter 
Schritt der ruſſiſchen Regierung wird täglich erwartet, der in einem, oder 


dem anderen Sinne der bis zur Unerträglichkeit geſpannten Situation 


ein Ende machen dürfte. 

In letzterer Beziehung hat der in den letzten Tagen erfolgte Umſchlag 
der Witterung die Lage weſentlich geändert. Aus Bukareſt wird unterm 
2. März telegraphirt: 

„Seit geſtern ift ein ſtarker Schneefall eingetreten, welcher den ale 
bahnverkehr allenthalben unterbrochen hat. In jedem Falle find militä⸗ 
riſche Operationen für einige Zeit unmöglich geworden.“ 

Die „Pol. Corr.“ enthält folgende Depeſche: 

Die ſeit geraumer Zeit andauernde Spannung zwiſchen Miriditen 
und Türken hat zu einem gewaltſamen Ausbruch geführt. Der ganze 
Miriditen⸗Stamm hat die Waffen ergriffen und belagert das 
auf der Straße nach Prisren gelegene türkiſche Fort Pula. Der kürkiſche 
Armee⸗Commandant Derwiſch Paſcha entſendete von Skutari Truppen 
und Artillerie, um Puka zu entſetzen. Auch von Prisren find türkiſche 
Truppen im Anmarſche, um die Miriditen⸗Revolte zu bewältigen. 
Bekanntlich wurde vor Kurzem von Wiener Blättern ein Schreiben ver⸗ 

öffentlicht, welches Midhat Paſcha angeblich an den Sultan gerichtet und 
welches die Veranlaſſung zu ſeinem Sturze gegeben haben ſoll. Midhat 
Paſcha hat nun aus Neapel folgendes vom 23. Februar datirtes Schreiben 
an das „Paris⸗Journal“ gerichtet: 

Ich bin Ihnen für die Mittheilung des Zeitungsausſchnittes, in wel⸗ 
chem mir ein Brief untergelegt wird, den ich nie geſchrieben habe und 
nicht nur für apokryph, ſondern Legler für 5 halte, ſehr dankbar. 
Ich bin in meinem ſchriftlicheu Verkehr mit Sr. Majeſtät immer und wie 
es ſich gebührt, höchſt achtungsvoll geweſen, und Angeſichts der kritiſchen 
Lage, in welcher ſich das Reich befand, hätte ich die gerechte Sache meines 
Vaterlandes und das Intereſſe meines Souveräns zu verrathen geglaubt, 
wenn ich mich einem Drucke gefügt und von den Geſchäften zurückgezogen 
hätte. In dieſem Sinne können Sie den Inhalt und Geiſt dieſes rein 
erfundenen Schreibens dementiren und berichtigen. He 5 ꝛc. 

idhat. 


In Italien kommen die Gerüchte von einer partiellen Miniſterkriſis 
nicht zum Schweigen. So wenig man denſelben, ſchreibt man der „Deutſchen 
Zeitung“ aus Rom unter dem 27. v. Mts., jede thatſächliche Begründung 
abzuſprechen vermag, ſo iſt doch feſtgeſtellt, daß gewiſſe Kreiſe und die re⸗ 
ſpectiven Journale ſich beſondere Mühe geben, das eine und das andere 
Mitglied des Cabinets hinaus zu complimentiren. Da iſt vor Allem Se⸗ 
nator Melegari, der Miniſter des Auswärtigen, deſſen Stellung man ſeit 
faſt einem halben Jahre als bedroht hinſtellt. Die clericalen Blätter leiſten 
in dieſer Beziehung wahrhaft Großartiges. Eines derſelben ſchreibt: Der 
genannte Miniſter habe ſich der hieſigen Diplomatie gegenüber zu tief ein⸗ 


Le 


gelaſſen; feine Stellung dünke ihm ſelber auf die Dauer unhaltbar und 
es ſeien Verhandlungen im Zuge, um Herrn Correnti, falls dieſer die ihm 
zugedachte Stelle als Groß⸗Secretär des Sanct Mauritius: und Lazarus⸗ 
Ordens ablehnen ſollte, als ſeinen Nachfolger zu gewinnen. Divergenzen 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und Herrn Melegari haben nun zwar, 
freilich in illo tempore, beſtanden; indeß waren die Motive derſelben ganz 
anderer Natur, als die gewiſſen clericalen Kreiſe glauben machen wollen. 
Zur Stunde aber iſt kein einziger jener unliebſamen Anläſſe mehr actuell; 
der Conflict um Trento iſt vorläufig beigelegt, unſere Diplomatie iſt ruhig 
und deshalb beruht das neueſte, oben erwähnte Gerücht einer Cabinets⸗ 
Veränderung auf tendenziöſer Erfindung. 

Die Verhandlungen des engliſchen Parlaments boten in den letzten 
Tagen wenig von allgemeinem Intereſſe. Die Unterhausſitzung vom 27, 
v. Mts. brachte dagegen eine intereſſante Verhandlung über die Unterrichts⸗ 
angelegenheiten des Landes. Mr. Samuelſon verlangte die Einſetzung einer 
Commiſſion, welche die Mängel einer in England gebräuchlichen Schulein⸗ 
richtung eingehender Unterſuchung unterziehen ſollte. Dieſe Einrichtung 
geſtattet nämlich, daß in Elementarſchulen neben den geprüften Lehrern 
und Lehrerinnen auch ältere Schüler, welche eine gewiſſe Prüfung beſtanden 
haben, als Unterlehrer fungiren können. Lord Sandon erklärte in der 
Debatte, dieſes Syſtem ſei von Holland nach England überführt worden; 
dort beſtehe es noch und werde in hohen Ehren gehalten. In den Ver⸗ 


einigten Staaten hatten anerkannt urtheilsfähige Pädagogen ſeine Fehler 


beklagt. In England hat es feſten Fuß gefaßt, wie nirgend anders. Doch 
iſt die Anwendung durch das neueſte Unterrichtsgeſetz beſchränkt worden, in⸗ 


dem auf einen ordentlichen Lehrer höchſtens drei lehrende Schüler angeſtellt 


werden dürfen, die mindeſtens 14 Jahre alt ſein müſſen. Im Alter von 
12-14 Jahren können fähige Zöglinge als Monitors Verwendung finden. 
(Monitors ſind in allen engliſchen Schulen gebräuchlich; es ſind die älteren 
Zöglinge, welche die übrigen beaufſichtigen.) Wo der Schulbeſuch im Durch⸗ 
ſchnitt 220 oder mehr beträgt, iſt es Vorſchrift, daß ein zweiter ordentlicher 
Lehrer angeſtellt werde. In dem augenblicklichen Uebergangsſtadium des 
engliſchen Unterrichtsweſens fehlt es ſehr an Lehrkräften. Es ſind plötzlich 
Schulen in großer Menge geſchaffen worden, Schulämter treiben die Kinder 
in die Schule. Vor der Hand kommen die lehrenden Schüler den Schulen 
zu ſtatten und, wie Lord Sandon hervorhebt, wird ihre Thätigkeit auch 
überdies von angeſehenen Pädagogen für beſonders wirkſam gehalten. Sie 
ſtehen den Kindern näher; ſie ziehen auch mehr Kinder in die Schule. Mr. 
Samuelſon urtheilt nach den Früchten und findet, daß die Elementarſchulen 
für das empfangene Geld (im abgelaufenen Jahre 5,250,000 Pfd. Sterl., 
davon 2,250,000 Pfd. St. aus Staatsmitteln; für das kommende Jahr ſind 
2,850,000 Pfd. St. veranſchlagt) nicht genug leiſten. Nur 200,000 Kinder 
haben ſich zum Examen geſtellt. 17,000 fielen im Leſen durch, 52,000 im 
Schreiben, 189,000 im Rechnen! An geprüften Lehrern und Lehrerinnen 
zähle England und Wales nur gegen 21,000, d. h. nur je einen oder eine 
auf mehr denn 120 Kinder. Das ſei nicht genügend. Man müſſe Vorbe⸗ 
reitungsanſtalten oder Seminarien errichten. Die Vertreter der Regierung, 
Lord Sandon und der Schatzkanzler, Fund ebenſo Mr. Mills, ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied des Londoner Schulamts, faßten den Antrag auf eine 
Commiſſions⸗Unterſuchung erklärlicher Weiſe ſo auf, als ob er der Einrich⸗ 
tung der lehrenden Schüler als ſolcher das Todesurtheil ſchreiben ſoll und 
bekämpften ihn dementſprechend. Der Antrag wurde mit 104 gegen 46 


Stimmen abgelehnt. 


In den Niederlanden iſt der Beſtimmung des Wahlgeſetzes, nach welcher 
alle fünf Jahre die Eintheilung des Reichs in Wahlbezirke revidirt werden 
ſoll, um der Mitgliederzahl der Zweiten Kammer der Generalſtaaten auf die 
durch das Staatsgrundgeſetz vergeſchriebene Zahl (1 Abgeordneter auf je 
45,000 Einwohner) zu bringen, ſeit dem Jahre 1869 noch nicht Genüge ge⸗ 
than worden. Es waren zwar zu wiederholten Malen Geſetzvorlagen von 
der gegenwärtigen Regierung zur Regelung dieſer Angelegenheit eingebracht 
worden; ſie hatten jedoch, weil ſie verſchiedene Anordnungen enthielten, die 
den Anſichten der liberalen Fractionen nicht entſprachen, keine Annahme 
gefunden. Der neue Wahlgeſetzentwurf, welchen das Miniſterium Heems⸗ 
kerk jetzt der Kammer unterbreitet hat, proponirt außer der von dem Stande 

der Bevölkerung (nach der Volkszählung vom 31. Dec. 1875 3,809,527 Einw.) 
verlangten Vermehrung der Mitgliederzahl um 4 (alfo auf 84) eine Reihe 
von Reformen: ſo eine Herabſetzung des Wahlcenſus, um die bisherige allzu 
große Begünſtigung des platten Landes den Städten gegenüber zu beſeitigen 


en 


Berliner Briefe. 
Berlin, 2. März 1877. 

Der leidige Culturkampf wurde wieder einmal mit allen Mitteln 
fortgeſetzt; — wie langweilig das Thema überhaupt ſchon geworden 
iſt, beweiſt am beſten der Umſtand, daß es nur noch mit Kalauern 
und alten Gelegenheitsdichtungen gelingt, Heiterkeit zu erzielen und die 
abgedroſchenen Redensarten von Corruption der Schule, Wegſchleppung 
der Biſchöfe, Falkcultus, vom Gefangenen im Vatikan, Strebern im 
Richterſtande u. ſ. w. zu galvaniſtren. v. Schorlemer-Alſt hat wieder 
einmal einen nicht beabſichtigten Erfolg erzielt, und Hoffmann von 
Fallersleben hat es ſich ſeiner Zeit gewiß nicht träumen laſſen, von 
Leuten, die im Parlament auf Gottes Richterſtuhl aufmerkſam machen, 
als politiſche Autorität citirt zu werden. Die Kirche hat nach einem 
gewiſſen Göthe nur einen großen Magen, kann ungeheuer viel ver⸗ 
tragen. der Fiscus aber kann Alles vertragen und hat ſomit den 
größten Magen, was übrigens ſchon fünfzig Jahre vor Hoffmann von 
Fallersleben ein anderer Dichter kürzer mit den Worten ausgedrückt 
hat: „Der Fiscus iſt zu Lande das — der Haiſiſch iſt im Waſſer 
was!“ — Wie es denn um die Wahrheit der Sedanfeier⸗Poeſie ſtände, 
fragte Herr v. Schorlemer entrüſtet; — nun, iſt es denn wirlich eine 
ſolche Unwahrheit, wenn ein für den Tag beſtimmtes Liedchen über 
den Cultusminiſter Falk ſingt: A 

Er entwarf die Mai⸗Geſetze, 
Daß nicht weiter wühl' und hetze 
Der Caplan im deutſchen Land? 

Andere Leute hetzen von andern Ländern aus. Der Rochefort von 
Charlottenburg, Heinrich Joachim Gehlſen, läutet immer noch in Bern 
ſeine „Reichsglocke“, aber die Limonade iſt matt, wie ſeine Seele. 
Auch das Exil vermag aus Nichts nichts zu machen; geiſtreiche Leute, 
wie Heine und Börne geleitet es wohl auf den Parnaß, den „Glöckner 
im Exil“ führt es immer mehr in den Sumpf. Die grünen und 
rothen Hefte ſind übrigens eine von der Polizei hier ſehr geſuchte 
Waare und verdanken dieſer Reclame hauptſächlich ihren Abſatz. Eine 
Skizze Bleichröder und Bismarck im widerlichſten Hep! Hep⸗Tone be⸗ 
ginnt das dritte Heft, in welcher das vertraute Verhältniß der „beiden 
großen Männer“ geſchildert wird. „Der Reichskanzler“ — heißt es 
da — „ fſeufzt bekanntlich unter der Laſt feiner Staatsgeſchäfte, be⸗ 
ſonders da er ſich der Einführung von Reichsminiſterien hartnäckig 
widerſetzt, weil er dadurch erheblich entlaſtet würde. Dabei iſt es denn 
natürlich, daß ſich der Reichskanzler namentlich Nachmittags nach Ruhe 
ſehnt. Indeſſen finden ſich zu allen Stunden des Tages Geheime 
Räthe, welche in irgend einer Angelegenheit ſeine Entſcheidung einzu⸗ 
holen wünſchen und deshalb auch in den Mußeſtunden zu ihm zu 
dringen verſuchen. Um ſich vor dienſtelfrigen Eindringlingen zu 
ſchützen, hat der Reichskanzler den Boten des Reichskanzleramts 
bei Strafe von mehreren Thalern unterſagt, dieſe Geheimräthe 


auf 20, in den Gemeinden, wo er 28 beträgt, auf 24 herabgeſetzt werden, 
wo 32, 34 und 36, auf 28, wo 40, 44 und 46, auf 36, wo 50, auf 40, 
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(der Ceuſus fol in den Gemeinden, wo er jetzt 24 und 26 Gulden beträgt, 


wo 60 und 70, auf 48 und wo 100 und 112, auf 64) und eine voll⸗ 
ſtändige Umgeſtaltung der Eintheilung der Wahlbezirke. Nach der bis⸗ 
herigen Eintheilung ſind einfache Wahlbezirke die Ausnahme, größere die 
Regel. Nach dem neuen Entwurfe würde das umgekehrte Verhältniß ein⸗ 
treten; nur Amſterdam, welches ſechs, Rotterdam, welches drei Abgeordnete 
zu wählen hat, das Haag und Utrecht, welche je 2 Abgeordnete zu wählen 
haben, würden fernerhin größere Wahlbezirke bilden. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexico lauten noch immer traurig genug. 
So berichtet namentlich der in San Francisco am 15. Februar eingetroffene 
mexicaniſche Oberſt Nachorro, daß das ganze Innere von Mexico und die 
ganze Pacific⸗Küſte, Acapulco ausgenommen, jetzt für Diaz iſt, und auch 
Acapulco wird für ihn durch die beiden Kriegsſchiffe geſichert werden. Da 
Lerdo und Igleſias geflohen ſind, müſſen diejenigen, welche durch Intereſſen 
an das Land gefeſſelt find, ſich der Herrſchaft von Diaz unterwerfen. Diaz, 
an der Spitze der einzigen organiſirten Macht und die Armee controlirend, 
iſt unbeſchränkt, aber man glaubt nicht, daß er ſich länger als einige Mo⸗ 
nate wird halten können. Man verläßt ſich noch immer für die Zukunft 
auf einige patriotiſche Männer von großem Einfluß; Sennor Vallaria, früher 
Gouverneur von Jalisco, und General Ignacio Mejia, beide ſehr populär, 
werden von gewiſſen Seiten als diejenigen betrachtet, welche ſpäter die con⸗ 
ſtitutionelle Partei um ſich ſchaaren dürften. Die Geſchäfte liegen allgemein 
darnieder. Nach den letzten Berichten war Diaz in Guadalajara, wo der 
von General Caballos betraute Offizier Alles an ihn übergeben bat. 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. März. 
5 Be. Uhr. Am Miniſtertiſch die Geh. Räthe Tiedemann, von 
arling u. A. 

Vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums Camphauſen iſt folgendes 
Schreiben eingegangen: „Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ganz Siga 
die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneteu zu einer vereinigten Sitzung 
beider Häuſer behufs Entgegennahme einer Allerhöchüen Botſchaft auf 
Sonnabend, den 3. März, 2% Uhr Nachmittags, in den Sitzungsſaal des 
Hauſes der Abgeordneten gefälligst einladen zu wollen.“ 5 

Ohne Debatte erledigt das Haus den Gesetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
löſung des Lehnverbandes der dem ſächſiſchen Lehnrechte, der Mag⸗ 
deburger Polizeiordnung und dem longobardiſchen Lehnrechte, ſowie dem 
Allgemeinen preußiſchen Landrechte unterworfenen Lehne in den Pro⸗ 
5 Sachſen und Brandenburg in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung. 

Das Haus beſchäfligt fich dann mit mehreren Berichten der Gemeinde⸗ 
commiſſtion über Petitionen. Die Petition der Gemeinde Alt⸗Rüdnitz wird 
der Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung, die des Magiſtrats von Han⸗ 
nover zur ſchleunigſten Abhilfe überwieſen. — Mehrere Petitionen von 
Magiſtraten, Bürgermeiſtern und Gemeinde⸗Vertretungen werden als 
Material für die Bearbeitung des Gemeindebeſteuerungsgeſetzes überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des au Löwenſtein: Die 
Staatsregierung aufzufordern, dem Haufe ſpäteſtens bei Beginn der nächſten 
Seſſion die Ueberſicht der von der Regierung auf die Anträge und Re 
9 der Hauſes aus dem Jahre 1876 gefaßten Entſchließungen zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Der Antragſteller bedauert, daß die ſchon mehrfach vorgelegte Ueber⸗ 
ſicht diesmal ausgeblieben ſei; daß mit der gegenwärtigen Seſſion eine neue 
Legislaturperiode beginnt, kann doch darauf keinen Einfluß üben, 

Geheimer Regierungs⸗Rath Tiedemann erklärt, daß die Regierung 
gerade wegen des Beginnes einer neuen Legislaturperiode dieſe Ueberſicht 
nicht vorgelegt babe, weil fie ſich einem neuen Haufe gegenüber befindet 
m nicht für angemeſſen hielt, auf die Beſchlüſſe des alten Hauſes zu 
antworten. 2 

Abg. Löwenſtein macht dagegen darauf aufmerkſam, daß die Reichs⸗ 
regierung keinen Anſtand genommen habe, dem 2. Reichstage ihre Ent⸗ 
ſchließungen auf die Beſchlüſſe des 1. Reichstages mitzutheilen. 

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 

Auf den mündlichen Bericht der Commiſſion für die Agrar⸗Verhältniſſe 
über die Petition des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schweinitz, welche fordert, 
geſetzlich zu beſtimmen, daß die durch Vertilgungsmaßregeln der Wander⸗ 
beuſchrecken entſtehenden Schäden an Feldfrüchten von der Staatskaſſe ge⸗ 
tragen werden, event. dem Staatsminiſterio hierzu Fonds zur Dispoſition 
zu ſtellen, beſchließt das Haus in Erwägung, daß genügende Erfahrungen 
noch nicht worliegen, um geſetzlich einzuſchreiten, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Die Petition des Gutsbeſitzers Nilkens zu Nienkerk betreffs ſeiner Wieder⸗ 
zulaſſung zum Eintritt in den Gemeinderath — des Fabrikanten Krumm, 
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anzumelden. Dieſe Maßregel gewährt dem Reichskanzler ausreichen⸗ 
den Schutz gegen ſeine Geheimen Räthe, da keine Beſorgniß vorhanden 
iſt, dieſelden möchten bei ihrem knappen Gehalte die Boten mit 
einem höheren Betrage, als die eventuell verwirkte Strafe ausmachen 
würde, beſtechen. Nur Einem gelingt es, zu allen Tageszeiten zu 
dem Reichskanzler zu gelangen und dieſes iſt der Geheime — — 
Herr von Bleichröder. Man könnte auf die Vermuthung kommen, es 
gelänge ihm dies durch die Beſtechung der Boten, wozu er ja aus⸗ 
reichende Mittel hat. Dieſe Vermuthung entſpricht jedoch nicht der 
Wirklichkeit. Man weiß zwar nicht, welches amtliche Decernat von 
Bleichroͤder bearbeitet, nur ſo viel ſteht feſt, daß er ſich nicht wie 
mancher Geſandte oder Botſchafter über Erſchwerung des Verkehrs 
mit dem gewaltigen Mann beklagen kann.“ Und nun höre man 
folgende Gehlſen'ſche Enthüllung: „Es läßt ſich wohl das Selbſtbe⸗ 
wußtſein begreifen, welches Herr von Bleichröder durch feine Haltung 
ſtets kundgiebt, wo er, aus dem Cabinet des Fürſten heraustretend, 
durch das Vorzimmer ſchreitet, wo die amoviblen Geheimräthe warten, 
um zum Vortrag zugelaſſen zu werden. Die Letzteren, welche auf die 
Laune des Fürſten einen weit höheren Werth legen, als Herr von 
Bleichröder und deshalb im Voraus etwas Zuverläffiges darüber er: 
fahren möchten, richten bei dieſer Gelegenheit an den Intimus Sr. 
Durchlaucht gewöhnlich die Frage: „Wie iſt der Fürſt heute gelaunt?“ 
Herr von Bleichroͤder, welcher außer anderen Privilegien auch das⸗ 
jenige genießt, zu keinem Amtsgeheimniß verpflichtet zu ſein, kann 
dieſe Frage offen beantworten. Daher folgt auf die ſtehende Frage 
die ſtehende Antwort: „Vortrefflich!“ 

Solch albernes Zeug richtet ſich ſelbſt und erregt auch kein Auf⸗ 
ſehen mehr. Herr Gehlſen iſt alſo vollſtändig fertig. 

Die Nothſtandsverſammlungen haben nun doch die Aufmerkſamkeit 
auf Noth und Elend in hohen Kreiſen erregt, man hofft daher auf 
irgend welche ſchleunige Maßnahmen, um Brodloſen Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch eine vermehrte Thätigkeit der Armencommiſſionen, ſo⸗ 
wie beſonders der wohlthätigen Vereine iſt zu bemerken. Die ſocial⸗ 
demokratiſchen Organe klagen darüber, daß die Vertheilung der Gaben 
vielfach zu religiöfer Propaganda benutzt wird und berichten folgendes 
Zwiegeſpräch zwiſchen einer „Millionärin“ und einer Arbeitersfrau, 
deren vier Kinder in größter Noth erkrankt waren und deren Mann 
im Hoſpital am Typhus lag. 

Sie haben ja nicht einmal eine Bibel oder ein Geſangbuch, be⸗ 
gann die Millionärin. Sind denn Ihre Kinder getauft? 

Nein, dazu hatten wir kein Geld. Sie ſehen ja, daß die Kinder 
dem Hungertode nahe ſind. Auch ſind ſie ſo entblößt von Kleidung, 
daß ich mit ihnen nicht über die Straße, noch weniger in die unge⸗ 
heizte Kirche gehen kann. 5 

Ja, dann iſt es kein Wunder, wenn hier Noth und Elend herrſcht, 


’ * 
4 


S N 
um Zurückhaltung der von ihm für die neue Eintragung ſeiner alten 
Fabrikzeichen erbobenen Gebühren —, des Magiſtrats und der Stadtveror 
netenverſammlung zu Königsberg, welche beantragen: die ae 
aufzufordern, unter Aufhebung des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 2. März 
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§ 17 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 aufgeführten Beamtenklaſſen 
gehören, weder zur Annahme der Wahl als Stadiverorpnete, noch zur Ans 
nahme eines unbeſoldeten ſtädtiſchen Amtes die Genehmigung der vorge⸗ 
ſetzten Dienſtbehörde erforderlich iſt, werden der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. h N . 

Die Petition mehrerer Protokollführer bei den Special⸗Commiſſionen für 
Auseinanderſetzungsſachen um eine ihren Gehaltsverhältniſſen entſprechende 
Penſionsberechtigung wird der Staatsregierung mit dem Erſuchen überwieſen, 
derſelben Folge zu geben. . : 

Bei der Etatberathung hatte der Abg. Dr. Virchow zwei Anträge ein⸗ 
gebracht, die Gehälter der Directorial⸗Aſſiſtenten bei den königlichen Muſeen 
zu erhöhen und den Abtheilungs⸗Directoren beſondere Summen für Unter 
haltung der betreffenden Abtheilung der Sammlung zuzuweiſen. Dieſe An⸗ 
träge waren der Budget⸗Commiſſion e len welche nunmehr beantragt: 
in Erwägung, daß die Nothwendigkeit der Reorganiſation der Verwaltun 
der Kunſtmuſeen im Sinne der Vereinfachung und i au 
von der Staatsregierung anerkannt wird und dabei nach den Erklärungen 
des Regierungsvertreters auch eine ſelbſtſtändige Dotirung der einzelnen 
Abtheilungen in das Auge gefaßt iſt, die Virchow'ſchen Anträge abzulehnen, 
jedoch die Sia aufzufordern, mit der beabſichtigten Reorgani⸗ 
fallen ſo ſchnell als möglich vorzugehen und dabei zugleich auf eine ange⸗ 
meſſene Reguliruug und Aufbeſſerung der Gehälter der Directorial⸗Aſſiſten⸗ 
ten Bedacht zu nehmen.“ 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag angenommen. 2 

Schließlich wird die Petition der kunheſſſſchen Kreisbereiter, jetzt Kreis⸗ 
Wen Gehaltsverbeſſerung der Staatsregierung zur Verückf ichtigung 

exwieſen. 

Präſident v. Bennigſen regt anläßlich des am Sonnabend erfolgen⸗ 
den Schluſſes der Seſſion die Frage des Vorſitzes in der vereinigten Sitzung 
beider Häuſer an und ſchlägt vor, unter Wahrung der Rechte des Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes für diesmal dem Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes den Vorſitz zu überlaſſen. g 

Abg. Dr. Virchow giebt zur Erwägung, daß man nut Frage doch ein⸗ 
mal früher als gerade am letzten Tage der Seſſion zur Entſcheidung bringen 
ſolle; für jetzt verzichtet er darauf, einen Widerſpruch gegen den Vorſchlag 
des Präsidenten u erheben. 

Schluß 10% Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Aufhebung 
des jähliihen Lehnsverbandes und Wahlprüfungen.) 


= Berlin, 2. März. [Der Reichsetat. — Die Matricular⸗ 
beiträge. — Das Kaſernirungsgeſetz. — Socialdemokra⸗ 
tiſche Anträge. — Mangel an Vorlagen.] Die Hoffnung, 
welcher der Präfident des Reichstags am Schluß der heutigen Sitzung 
Ausdruck gab, daß nämlich der Etat im ganzen Umfange bis zum 
künftigen Sonntag dem Reichstage vorliegen möchte, wird nicht auf 
allen Seiten des Reichstages getheilt. Es iſt das Etatsgeſetz in den 
Bundesrathsausſchüſſen noch nicht Gegenſtand der Berathung geweſen 
und es liegt auf der Hand, daß dieſe Berathung einen ziemlich ein⸗ 
gehenden Charakter annehmen wird, da es ſich um die Mehrforderung 
von 25 Millionen Mark durch Aufbringung von Maftricularbeiträgen 
handelt. Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß die bereits 
erfolgte Ankunft der leitenden Miniſter einiger thüringiſchen Klein⸗ 
ſtaaten mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängt. Wenn man bedenkt, 
daß die Verſuche, die eigenen Einnahmen des Reiches durch Ein⸗ 
führung einer Börſenſteuer und durch Erhöhung der Brauſteuer 
zu vermehren, eine Folge des Antrages der weimariſchen Regie⸗ 
rung waren, welche ſich dabei auf die unerträgliche Laſt der Matricular⸗ 
beiträge ſtützte, ſo wird' man unſchwer zugeben, daß die Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten ſich jetzt um ſo mehr gegen eine Erhöhung der Matricular⸗ 
umlagen und für neue Verſuche zur Vermehrung der Einnahmen des 
Reiches ausſprechen werden. Wie man hört, haben denn auch bereits 
verſchiedentlich Beſprechungen der Miniſter und Bevollmächtigten der 
gedachten Staaten ſtattgehabt, welche auf derartige Projecte gerichtet 


1851 den Grundſatz feſtzuſtellen: daß für Beamte, ſofern fie nicht zu den im 


r 


— — 


ſein dürften. Preußen ſcheint nach unſeren Informationen vorläufig 


den auf Steuervermehrung gerichteten Projecten fern bleiben zu wollen 
und eine zuwartende Stellung einzunehmen. In parlamentariſchen 
Kreiſen jagt man, der Finanzminiſter Camphauſen ſei entſchloſſen, keine 
Steuererhöhung zu vertreten, für welche er nicht mit Sicherheit im 
Voraus auf eine Reichstags⸗Majorität rechnen könnte. Es heißt — 
wie weit mit Recht, laſſen wir dahingeſtellt — daß bereits in dieſer 
Richtung Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Finanz⸗ 
miniſter ſtattgefunden, aber zu greifbaren Reſultaten noch nicht geführt 
hätten. — Das ſog. Kaſernirungsgeſetz liegt noch nicht vor, auch dies 


ohne Religion müſſen Sie zu Grunde gehen. Sie beten nicht, Sie 
gehen in keine Kirche, da kann kein Segen blühen. Die Kinder 
koͤnnte Sie immerhin taufen laſſen — 

Abe: konnte nicht mit nackenden, hungernden Kindern zur Taufe 
gehen — 5 

Na, eine alte Bettdecke oder ſonſt ein Tuch, wo Sie die Kinder 
einwickeln konnten, hätken Sie ſich ſchon leihen können, — aber 
die Kinder ungetauft zu laſſen, nein! nein! — das iſt ja grauſam. 

Auf das beſtimmte Verſprechen der armen Frau, die Kinder taufen 

zu laſſen, erhielt die Fran darauf eine Marke zu einem 50⸗Pfenntg, 
eine zu einem 25⸗Pfennig und zwei Marken zu einem Pfund Fleiſch. 
Wenn aber die Kinder nicht getauft würden, ſo könne ſie nichts mehr 
geben, bemerkte die Dame zum Schluß. Solche kleine Geſchichtchen 
dienen jedenfalls nur zu allerlei Agitatlonen und es wäre vielleicht beſſer, 
wenn man die heilige Taufe nicht als Bedingung zur Erlangung einiger 
Suppenmarken hinſtellte. 
Doch genug der traurigen Bilder aus der Tiefe des weltſtädtiſchen 
Treibens! Die Woche war reich daran und bei einem Falle, in 
welchem das Dienſtmaͤdchen eines Rentiers ſich drei Stock hoch aus 
dem Fenſter geſtürzt und zerſchmettert hatte, ſtand faſt eine neue Auf⸗ 
lage der Volksjuſtiz in Ausſicht, wie ſie einſt an einem Wirth der 
Blumenstraße ausgeübt worden iſt, der die Familie eines Landwehr⸗ 
mannes während des Feldzuges exmittirt hatte. 

Auf der Bühne geht es hoch her, die Salſon macht noch einmal 
Anſtrengungen, ihre bisher verunglückte Eriftenz zu einer würdigen zu 
geſtalten. Klara Ziegler beginnt an der Hofbühne ein leider nur auf 
einige Abende berechnetes Gaſtſpiel. — In Kroll's Theater findet dle 
italieniſche Oper großen Beifall und das Repertoir muß verlangter 
Wiederholungen halber Aenderungen erleiden. — Im Stadttheater 
geht Lebrun und Bial kommt — mit Mufit natürlich, um die Erb⸗ 
ſchaft der vollen Häuſer anzutreten. „Lockere Zeiſige“ ziehen morgen 
als Gäſte ein. Das ganze Poſſenperſonal der Kroll'ſchen Bühne, 
Marie Stolle, Eliſe Mejo, Eduard Weiß, Franz Feder und das Ballet 
präſentiren ſich zum erſten Male inmitten der Metropole, in den 
Räumen der Lindenſtraße — und das Alles bei halben Kaſſenprelſen. 
— Im Wallnertheater findet morgen die erſte Aufführung des drel⸗ 
actigen Schwankes: Die „Roſa⸗Domino's“ ſtatt. Das Stück hat ſich in 
Paris ein Jahr lang ununterbrochen auf dem Repertoir erhalten und 
auch in Wien und Dresden glänzenden Erfolg gehabt. Die hieſige 
Aufführung iſt den beiten Luſtſpielkräften des Wallnertheaters anver⸗ 
traut. Zum Schluß wird noch eine neue einactige Poſſe von Wilken 
und Kadelburg gegeben. — Im Vorſtädtiſchen Theater eröffnet Nes⸗ 
müller, der Dichter der „Zillerthaler“, einen Gaſtſpiel⸗Cyelus. — Die 
Reiſe durch Berlins kleine Bühnen macht ein Schwank von Ed. Franz, 
„Ben Ali, der Ober⸗Eunuche“, der bereits mehrfache Nachahmungen 
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ſeht ja im gewiſſen Zuſammenhange mit dem Etat. Ob und in wie 
weit das Geſetz im Bundesrathe auf allen Seiten gut geheißen werden 
Ef läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Bisher begegnete es im 
ndesrathe keiner günſtigen Aufnahme und es ſcheint, daß die Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten auch hier zu einer Oppoſition entſchloſſen find. — 
Die Socialdemokraten im Reichstage bereiten umfangreiche Geſetzvor⸗ 
läge vor, welche zum Theil die Beſeitigung von Wahlbeeinfluſſungen, 
heils Schutzmaßregeln für Arbeiter gegen Uebervortheilung x. zum 
Begenſtande haben. Sie find ſtark genug, um mit Unterſtützung von 
üiner oder der anderen Seite Anträge einzubringen und ſcheinen von 
dieſer Gelegenheit einen ziemlich umfaſſenden Gebrauch machen zu 
ollen. — Ein beträchtlicher Theil von Reichstagsmitgliedern reift 
Angeſichts der viertägigen Ferien in die Heimath und manche Bedenken 
Reigen, hoffentlich unbegründeter Weiſe, gegen die Beſchlußfähigung 
des Hauſes bei Wiederbeginn der Arbeiten auf. Freilich iſt die Ver⸗ 
ſtimmung der Reichsboten wegen des geringfügigen vorgelegten Mate⸗ 
rials eine allgemeine. Uebrigens liegt dem Reichstage, abgeſehen vom 
Staatshaushaltsetat, jetzt ziemlich das ganze Material an Gefegen vor, 
womit er in dieſer Seſſion befaßt werden ſoll. 
Berlin, 2. März. [Freihändler und Schutzzöllner im 
Reichstage. — Eiſenzoll und Weinfabrikation. — Be⸗ 
handlung der Petitionen. — Die elſäſſer Autonomiſten. 
| — Anſiedelungsgeſetz. — Wahlprüfungen. — Tabaks⸗ 
ſteuer. — Viehſeuche. — Bezirkspräſident für Metz. — 
Liberaler Wahlſieg in Altona. — Abg. Berger. — Graf 
Schulenburg ⸗Beetzendorff.] Der erſte Zuſammenſtoß im neuen 
Reichstage erfolgte zwiſchen Freihändlern und Schutzzöͤllnern in der 
Generaldebatte über das Patentgeſetz. Der Vorgang iſt charakteriſtiſch 
genug, um ſchon jetzt erkennen zu laſſen, daß die Schußzöllner durch 
die Zufammenfegung des Hauſes und mehr noch durch die Unter: 
ſtützung, welche ihr von einflußreicher Seite wird, ihr Selbſtbewußtſein 
wiedergewonnen haben. Man konnte heute im Reichstage ſehen und 
hören, mit welch innigem Behagen und lauten Beifallsäußerungen die 
Herren auf der Rechten ihren Kardorff auf ſeinem ſchutzzöllneriſchen 
Excurſe begleiteten. Daß ſie es nicht nur bei dieſen Aeußerlichkeiten 
bewenden laſſen, ſondern ihre parlamentariſche Organiſation ſo ein⸗ 
richten werden, daß die alte ſchutzzöllneriſche Galle ſich wieder zuſam⸗ 
menthut, um die neuen Streber einzufangen, das geht aus den uns 
gewordenen Mittheilungen unzweifelhaft hervor. Dieſen zufolge wird 
die ſogenannte „wirthſchaftliche Gruppe im Reichstage“ wieder gebildet 
werden, deren bekanntes Programm auch den verſchämten Anhängern 
des Prohibitiv⸗Syſtems bequeme Hinterthüren zum Eintritte öffnet. 
In den nächſten Tagen wird die „wirthſchaftliche Gruppe“ bereits mit 
dem Antrage vortreten, einen Geſetzentwurf über Wiedereinführung des 
Eiſenzolls vorzulegen, wie er bis zum 1. October 1873 (ſomit kein 
Rioheiſenzoll) erhoben wurde. Ferner wird ſich die Gruppe eingehend 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchäftigen, der gegen die 
„Weinfabrikatlon“ gerichtet if. Die humaniſtiſche Seite dieſer legis 
llatoriſchen Arbeit kehrt ſich allerdings gegen das geſundhetssſchädlche 
Gebräu der Weinfälſcher, welche die Ingredienziengzu dem, was fie 
dann franzöſiſche, ſpaniſche und ungariſche Weine nennen, in Säcken 
nach ihren chemiſchen Laboratorien bringen. Aber die geſchäftliche 
Seite der Frage dürfte den Schutzzöllnern näher liegen und wird 
hauptſächlich ihre Initiative hervorrufen. Sie drängen auf die geſetz⸗ 
liche Regelung der Frage, weil fie behaupten, daß nach dem Abſchluß 
der Zollverträge der Zoll auf Wein erhöht werden ſoll. Der Gegen: 
ſtand wird jedenfalls bald auf die Tagesordnung der „wirthſchaftlichen 
Gruppe“ gelangen und die Fractionen des Hauſes werden dann Ge⸗ 
legenheit erhalten, ſich mit demſelben zu beſchäftigen. — Von der 
a HR Zahl Petitionen, welche dem Abgeordnetenhauſe zugegangen find 


und deren Prüfung die Petitions⸗Commiſſion mit ebenſo vieler Sad: 
kenntniß als Zeitaufwand vollzogen hat, iſt heute nur im Fluge kaum 
ein Zehntel derſelben erledigt worden. Die ſchriftlichen Berichte über 
viele wichtige Petitionen find Maculatur geworden und die mündlichen 
Referate nicht zur Erſcheinung gekommen. Die Petenten beklagen ſich 
in zahlreichen Briefen an die Abgeordneten, daß ihre Petitionen in fo 
unverantwortlicher Weiſe vernachläſſigt worden ſind. Sie verlangen, 
daß die Petitionsberathungen nicht bis zum Schluß der Seſſion ver: 
ſchoben werden, wo der drängende Abſchluß der Geſchäfte vor bereits 
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hervorgerufen hat, z. B. „Der Harem in Berlin“ (von Molius) und 
„Paſcha Rataſchingtarata“ (von E. Linderer). Alle dieſe Stücke find 
echte Tingeltangelſcenen mit zahlreichen ſehr kräftigen Stellen, welche 
das eigentliche Zugmittel für die „Jugend“ bilden. Die zahlreichen 
kleinen Theater⸗ und Poſtvorſchußorgane aber ſingen das Lob der 
„Dichter, Maler, Garderobier und Componiſten“ und der „Berliner 
Artiſt“, Organ für Theater, Circus und Concertintereſſen, der an der 
Spitze des Blattes die Abbildung des Krokodilmanns James Swan 
bringt, wie er ſeinen Kopf in den Rachen eines Ungethüms ſteckt, 
ſchreſbt zart und ſinnig: „Es iſt der verkörperte Berliner Humor, 
umwoben vom ſüßen Duft morgenländiſcher Poeſie.“ 
Chriſtoph Wilh. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Die nun ſchon ſeit zwei Monaten die Köpfe und Gemüther be⸗ 
wegenden Wahlen haben natürlich nicht verfehlt, einen gewiſſen nach⸗ 
haltigen Einfluß auf die Stimmung unſerer guten Stadt auszuüben. 
Dieſer Einfluß war dem, den ein türkiſches Bad auf die Körper: und 
Geiftesträfte der daſſelbe Gebrauchenden gewinnt, nicht unähnlich. Wie 
in einem „Hamam“ des Morgenlandes haben wir während der heißen 
daahltage geſchwitzt und gefroren, ſind eingeſeift, windelweich geknetet, 

ann bei lebendigem Leibe gebraten und endlich unter den Glück 
wünſchen der als Badediener fungirenden Wahlagitatoren mit kräfti⸗ 
gem Schube zur Thür hinausbefördert worden. Die Folgen äußern 
ſich in einer ganz unglaublichen Friſche, einer überſtrömenden Kraft 
und Lebensfälle, die ſich allüberall einen Ausweg ſucht. Daher jene 
Verbeſſerungsſucht, jene praktiſchen Reformvorſchlͤge, denen man feit 
kurzem in erſchreckender Anzahl in den „offenen Sprechſälen“ der 

Zeitungen begegnet; daher aber auch jene wilde Kampfſtimmung, jene 
blutige Raufluſt, die die gewichtigſten und ſonſt zu ſolchen jugendlichen 
Scherzen wohl nicht aufgelegten Perſönlichkeiten unfrer Stadt über: 
kommen zu haben ſcheint. Wie die Aventuriers des Mittelalters 
lauern fi, wann die Gelegenheit günſtig, zwei bekannte und geachtete 
Männer in den Zeitungsſpalten gegenfeitig auf: ein herausforderndes 
Wort fällt, beide ziehen vom Schrelbzeug und die Sache wird 
ausge — ſchrieben. Daß die Tinte aus vielen Wunden ſtrömen muß, 
bis einer der Gegner moraliſch todt auf dem Streuſande des Kampf: 
platzes bleibt, bedarf keiner Erwähnung. Kaum hat Ritter Brentano 
die Anſchuldigung, er habe im „Vogel von Falkenſtein“ zu tief in das 
ſoeialdemokratiſche Gläschen geguckt und ſich mit dem Erdöle des 

ommunismus zu ſehr ſalben laſſen, mit ſtahlfederbewehrter Rechte 
lurückgewieſen, ſo treten ſchon wieder zwei neue Kämpen als Spalten⸗ 
 Agerer auf: „Die ſchleſiſche Geſellſchaft für c. c.“ (der Raum ver⸗ 

tetet mir, den Namen auszuſchreiben) und Herr Mareinowski im 
Kamen des Muſeumscomites. 

Wer nämlich ſich einmal in die Wüſteneien der hinteren Tauenzien⸗ 


Debatten mehr fähig erſcheinen läßt. 
lung der Petitionen ein Ende zu machen, hat ſich allerdings das Ver⸗ 
mächtniß des früheren Miniſters des Innern Grafen Schwerin auf die 


albleerem Haufe die nervös⸗ermüdete Verſammlung zu keinen ernſten 
) Um der unwürdigen Behand» 
Geſchäftseintheilung des Abgeordnetenhauſes ſo weit vererbt, daß jeder 


Mittwoch für die Berathung derſelben beſtimmt iſt. Aber man weiß, 
daß die aus der Initiative des Hauſes hervorgehenden Anträge zunächſt 


die Schwerinstage in Anſpruch nehmen und ſo für die Petiitonen 


keine Zeit übrig bleibt. Wer trägt alſo Schuld, daß eins der weſent⸗ 
lichſten Verfaſſungsrechte ſo ſehr verkümmert wird? In Abgeordneten⸗ 
kreiſen ſagt man, daß die Regierung allerdings durch frühere Einbe⸗ 
rufung des Landtages mehr Raum für die Berathung der Petitionen 
ſchaffen könnte. Aber zunächſt trifft doch der Vorwurf die Ultramon⸗ 


tanen, welche die knapp bemeſſene Seſſionsdauer durch ihre langathmi⸗ 


hauſes der Antrag betreffs der Ausdehnung des Geſetzes auf 


gen Culturkampf⸗Reden fo ſehr in Anſpruch nehmen, daß nothwendiger 
Weiſe die Petitionen im Plenum ſtiefmütterlich behandelt werden 
müſſen. Ein eclatanter Beweis, wie viel in dieſer Seffion an un⸗ 
nützen Reden verſchwendet wurde, liegt in den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten vor, die ihre tauſendſte Seite überſchritten haben. So viel 
wurde in 32 Sitzungen an Reden geleiſtet. — In Abgeordnetenkreiſen 
iſt man noch immer darüber nicht im Klaren, mit welcher Fraction im 
Reichstage die elſäſſiſchen Autonomiſten Fühlung ſuchen. Eins oder das 
andere Mitglied brachte Empfehlungen an nationalliberale Abgeordnete 
mit, während doch die Aeußerungen und Publikationen dieſer Herren im 
Widerſpruch mit dem Programm der reichsfreundlichen Partei ſtehen. 
So hat der Abg. Grad (Colmar) ſeinen Wählern mitgetheilt, daß er 
ſich keiner Fraction anſchließen werde, doch mit jenen Elſaß⸗Lothringern 
ſympathiſirte, welche einen erneuerten Proteſt gegen die Annexion er⸗ 
heben wollen. Der Abg. Heckmann (Schletiftadt) hat ſich ubrigens den 
clericalen Proteſtlern zugeſellt, ſo daß die Autonomiſtengruppe nur 
5 Mitglieder zählt. Uebrigens meldet die „Karlsruher Zeitung“ aus 
Straßburg, daß dortige Wähler gegen die Wahl des Abg. Bergemann 
einen Proteſt eingeſendet haben. Dieſer ſoll namentlich gegen die 
Verfügung der Straßburger Polizei gerichtet fein, wonach der öffent: 
liche Anſchlag des Wahlaufrufs der Proteſtler verboten worden iſt. 
Bekanntlich beſchuldigte dieſer Wahlaufruf mit dürren Worten die deutſche 
Regierung des Völkerrechtsbruchs, weil ſie Elſaß⸗Lothringen ohne Einwilli⸗ 
gung und Zuſtimmung der Landeseinwsehner in das Deutſche Reich 
einverleibt hat. — Für die fünf öſtlichen Provinzen iſt bekanntlich im 
vorigen Jahre das Anſiedlungsgeſetz berathen und beſchloſſen worden. 
Seitdem hat ſich das Bedürfniß für die Ausdehnung deſſelben auf die 
anderen Provinzen in ſehr eclatanten Fällen herausgeſtellt. Gutem 
Vernehmen nach wird beim Wiederzuſammentritt des Abgeordneten⸗ 


beſtimmte Provinzen geſtellt werden. — Die Schlußſitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt ungerechtfertigter Weiſe auch dies Mal wieder den Wahl⸗ 
prüfungen vorbehalten worden. Es liegen bereits eine Anzahl Berichte 


„[der Wahlprüfungscommiſſion vor, welche ſowohl die Beanſtandung, als 


die Caſſirung der betreffenden Mandate beantragen. Ohne Zweifel wird wie⸗ 
der ein Theil. des vorgelegten Materials bis zur nächſten Seſſton vertagt wer: 
den und bei der laxen Behandlung des Gegenſtandes gerade jene 
Landboten auf ihren Sitzen ferner haften bleiben, gegen deren Wahl 
die ſchwerſten Bedenken erhoben worden ſind. Im Reichstage ſcheint 
ernſtlich der Wille vorzuherrſchen, dieſe Praxis nicht wieder zur Gel: 
tung kommen zu laſſen, damit ſich nicht abermals das Schauſpiel einer 
Wahlprüfung wiederhole, welche eine radical ungültige Wahl durch die 
ganze Legislaturperiode hinſchleppt, um am letzten Tage mit der 
Caſſirung der Wahl und gleichzeitiger Niederlegung des Mandats 
ſeitens des Abgeordneten zu enden. Das Abgeordnetenhaus wird morgen 
ohne Zweifel die Ungiltigkeit der Wahl des Abg. Dr. Dohrn (Stettin) 
beſtätigen. Sollte das Haus jedoch wider Erwarten wegen Zeit⸗ 
mangels nicht mehr an die Berathung des Gegenſtandes gelangen, ſo 
wird dem Vernehmen nach der Abg. Dr. Dohrn freiwillig ſein Mandat 
niederlegen. — Eine recht unliebſame Beſcheernng wird uns nächſtens 
der Bundesrath bringen: Die Tabaksſteuer, die Hr. v. der Heydt vor 
Jahren einmal in Verbindung mit einem ganzen Bouquet anderer 
Steuern vergeblich vorſchlug. Ob ſich im Reichstage dies Mal eine 
Majorität dafür finden wird, iſt ſehr zwelſelhaft. Vorläufig ſieht man 
ſich nach anderen Mitteln zur Deckung des Defieits um. — Die 


Nn 


ſtraße verirrte, wird dort an beſonders hellen Tagen ein architektoniſch 
umkleidetes Nichts entdeckt haben, das glaubwürdigen Zeugen zufolge 
ein Muſeum, am beſten verdeutſcht: Schilderhaus der Muſen werden 
ſoll. Zu dieſem Gebäu iſt einmal, ich citire die älteſte, mir zu Ge: 
ſicht gekommene Breslauer Stadtchronik, ein Grundſtein gelegt worden. 
Wer hat nun die erſte Anregung zur Legung dieſes Grundſteins ge- 
geben? Die ſchleſiſche ꝛc., oder das gleich der heiligen Vehme in 
tiefſtes Dunkel gehüllte Comite? Bis jetzt wogt der Kampf noch un: 
entſchieden hin und her; am beſten aber iſt es wohl, den Grundſtein 
nicht zu einem Stein des Anſtoßes zu machen, ſondern ihn, wie den 
ſchwarzen Stein der Kaaba, als in unvordenklichen Zeiten vom Him⸗ 
mel gefallen, zu betrachten. Der Vorſehung ſei Dank, daß ſich die 
Herren nicht darum ſtreiten, wer den Muſeumsgedanken erſt in Anre⸗ 
gung bringen ſolle; in dem Falle würden die Betreffenden wohl ſo 
lange ſich in den Haaren liegen, bis ſie mit der Pferdebahn nach dem 
Muſeumsplatze fahren könnten und das iſt für den richtigen Breslauer 
der denkbar entfernteſte Markſtein der kommenden Jahrhunderte. Wenn 
er erſt „gemüthlich“ auf der Pferdebahn gefahren, dann will er nur 


noch einmal — und zwar mit Frieden in die Grube — fahren; 
„denn ſeine Augen haben das Wunder geſehen“. 

Meiner individuellen Ueberzeugung nach kann ſich das Muſeum 
keiner wohlwollenden Geſinnung ſeitens der oben erwähnten längeren 
Geſellſchaft erfreuen. So muß der Verſuch, dem Muſeum durch die 
Ueberweiſung einer „werthvollen“ Gemäldeſammlung Raum für 99 
Bilder zu entziehen, zum mindeſten als „Erpreſſung unter Anwendung 
von Gewalt“ bezeichnet werden. Eigentlich aber hat die Sprache 
keinen Namen für ſolche unter der Maske der Freundſchaft ſich ver⸗ 
bergende That. Die Bilder ſind nämlich nach dem begründeten Urtheil 
unſerer erſten Kenner zum Theil nichts werth, zum Theil falſch. 
Aber einen gewiſſen Werth kann ihnen ſelbſt der boshafteſte Geſelle 
nicht abſprechen. Wie der Kleinkaufmann die im Verkehr mitunter 
laufende falſche Scheidemünze, vom polniſchen Viergroſchenſtück bis 
hinab zum Blechſilbergroſchen und zum Meſſingdreier an ſeinen Laden⸗ 
tiſch nagelt, ſo empfiehlt es ſich auch, daß die erſte Kunſtanſtalt dieſe 
Sammlung von Meiſterwerken aller Fälſcherſchulen in ihre Schätze 
aufnimmt. Sie wird ſpäteren Generationen noch als Probirſtein für 
den Werth oder Nichtwerth neuer Ankäufe dienen können, als Scheide: 
waſſer der Echtheit und der Fälſchung. Und das iſt doch auch nicht 
zu unterſchätzen. Bin ich übrigens recht unterrichtet, ſo denkt man 
daran, in dieſer unſchätzbaren Gallerie das Hundert voll zu machen. 
Bereits ſind die Nachforſchungen nach einem echt gefälſchten Bilde 
im vollſten Gange. 

Und unſer zweites Kunſtinſtitut, das Theater? Nun, dem ſteht 
ſeit dem Beſchluſſe des Theateractienvereins vom 24. Februar kein 
Hinderniß mehr im Wege, auch unter dem Regime der Stadt noch 


Beamten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, denen das Seuchen⸗ 
weſen unterſteht, find gegenwärtig in wahrhaft fieberhafter Thätigkeit. 
Bei der weiten örtlichen Ausdehnung, welche die Peſt genommen, iſt 
es ſchwer, den Ueberblick zu behalten. Stündlich laufen Telegramme 
aus allen Gegenden der Windroſe ein, die über ein neues Auftreten 
oder über den Stand der Krankheit Bericht erſtatten. — Die Stelle 
eines Bezirks⸗Präſidenten in Metz, welche durch die demnächſtige Be⸗ 
rufung des Herrn v. Puttkammer zum Ober⸗Präſidium der Provinz 
Schleſien vacant wird, iſt dem Präſidenten der bairiſchen Provinz 
Unterfranken, Grafen Luxburg, angeboten, von dieſem aber, wie man 
hört, ausgeſchlagen worden. Wahrſcheinlich wird jetzt Herr v. Auers⸗ 
wald von Marlenwerder berufen werden. — Der Wahlſieg der liberalen 
Parteien in Altona, der im hiefigen ſocialdemokratiſchen Lager große 
Verſtimmung hervorgerufen hat, wird zum Theil den Bemühungen des 
Abg. Dunker verdankt, der in großen Volksverſammlungen den ſoclal⸗ 
demokratiſchen Agitatoren perſönlich entgegentrat. Speciell mit dem 
früheren Abg. Reimer, der diesmal dem Grafen Holſtein unterlegen 
iſt, ließ er ſich in eine lebhafte Discuffion über Ziele und Wege der 
Socialdemokraten ein, in welcher ihm ſein Gegner unterlag. — Der 
Abg. Berger, welcher aus der Fortſchrittspartei ausgetreten iſt, hat 
ſich nicht wieder der Gruppe Löwe angeſchloſſen. — Die Ultramon⸗ 
tanen bringen die Candidatur des Grafen Schulenburg ⸗Beetzendorff 
(an Stelle des verſtorbenen Gerlach) ihren pietiſtiſchen Freunden in 
Osnabrück in Vorſchlag. 

Berlin, 2. März. [Aus dem Reichstage.] In der heu⸗ 
tigen Reichstagsſitzung fand bei Gelegenheit des Patentgeſetzentwurfes 
ein kleines Scharmützel zwiſchen Freihändler und Schutzzoͤllner ſtatt. 
Der Abg. Ackermann, Zünftler, Schutzoͤllner und ſächſiſcher Partt⸗ 
culariſt, — von ländlichem Liberalismus mit der Durchgangsſtufe der 
deutſchen Reichspartei jetzt glücklich bis zur Fractionsgenoſſenſchaft von 
Kleiſt⸗Retzow angelangt — fühlte ſich veranlaßt, einige Redensarten 
im Ton der Flugblätter ſeiner Parteiführer M. Ant. Niendorf und 
Wilmanns vom Stapel zu laſſen gegen Mancheſterſchule und über den 
Bankerutt des bisherigen wirthſchaftlichen Syſtems. Braun nahm den 
Kampf auf und fertigte Herrn Ackermann ziemlich derb ab; daß er 
Ackermann vorwarf, ſeine Schlagwörter hätten mit dem Patentgeſetz 
auf der Herrgottswelt nichts zu thun und es ſeien „billige vom Zaun 
gebrochene Tiraden“, litt der Präſident Forckenbeck nicht. Darnach 
ſcheint „Tiraden“ nicht parlamentariſch zu ſein, während das deutſche 
Wort „Redensarten“ zu paſſiren pflegt. Herr v. Kardorff, der 
Schutzzoͤllner⸗Chef, kam feinem Freunde Ackermann zu Hilfe. Er 
wurde dafür aber von Richter (Hagen) abgeführt, der ſich im Gegen⸗ 
ſatz zu Braun, dem Freihändler und Freunde des Patentſchutzes, einen 
Freihändler und Gegner des Patentſchutzes nannte. Seine Ausführung, 
daß es eine von Schutzzoll und Freihandel abſolut unabhängige, reine 
Zweckmäßigkeitsfrage ſei, wie man den Erfinder am beiten belohne, 
wird ſchwer anfechtbar ſein. Richter wies zugleich auf die geſtern 
Abend veröffentlichten Zahlen über Import und Export der Eiſen⸗ 
waaren im Monat Januar, alſo im erſten Monat nach der Aufhebung 
der Eiſenzölle hin und daß danach die Vorausſagungen der Schutz⸗ 
zöllner und der Freunde der Ausgleichsabgaben ſich als vollkommen 
unrichtig erwieſen hätten. Mit dem alten Einwande gegen Ziffern: 
die amtliche Statiſtik ſei nicht zuverläſſig, lief Herr v. Kardorff gründ⸗ 
lich an, da die Einfuhr ganz genau controlirt iſt, die Ausfuhr aber 
nur noch höher fein kann, als die Statiſtik angiebt. — Bei Feſt⸗ 
ſtellung der nächſten Sitzung und deren Tagesordnung erhob der Abg. 
Hänel mit wuchtigen Worten unter Zuſtimmung aller Seiten des 
Hauſes Beſchwerde über die Reichsregierung, daß ſie den Reichstag 
mindeſtens zehn Tage zu früh einberufen hat. Herrn Hofmann's 
Entſchuldigungen machten einen wenig erbaulichen Eindruck: ſehr viele 
Worte und dürftiger Inhalt; Herr Hofmann wird gut thun, ſich 
etwas von der kurzen, knappen Ausdrucksweiſe ſeines Vorgängers 
Delbrück anzugewöhnen, Weitſchweifigkeit vom Miniſtertiſch mißfällt 
ſtets allen Parteien. 

N.-L. C. [Ankauf.] Wie wir hören, iſt das Decker'ſche Grund: 
ſtück in der Wilhelmsſtraße zu Berlin um den Preis von 7 Millionen 
Mark für das Reich angekauft worden, natürlich unter Vorbehalt der 
Zuſtimmung des Reichstags. Das Gerücht, als ſei das Grundſtück für 
Zwecke der Reichspoſt in Ausſicht genommen, ſcheint ſich nicht zu be⸗ 


mehrere Jahre leer zu ſtehen. Den vereinten angeſtrengten Be⸗ 
mühungen dieſes Vereins iſt es gelungen, fi) durch ein allerdings 
bedeutendes Opfer eine große Laſt von den Schultern zu wälzen. 
Wodurch die Actionäre entſchädigt werden ſollen, iſt zur Zeit noch 
unklar. Vielleicht wird es ihnen geſtattet, ſich auf einzelne Plätze, 
reſp. ganze Logen zu abonniren, vielleicht ihnen auch jährlich am 
24. Februar eine Benefizvorſtellung zugeſichert, zu der ſich Fr. L. 
Zacharias Werners Schickſalstragödie „der 24. Februar“ in jeder 
Hinſicht am beſten eignen dürfte. Um den Beſuch zu fördern, 
empfiehlt es ſich, den Modus der Wahlmahnzettel auch für das Theater 
zu acceptiren. Der läſſige Kunſtbürger würde dann, während er ſein 
Mittagsſchläfchen hält, etwa folgendes gedrucktes Schema erhalten: 
Geehrter Herr! Da Sie bis jetzt Ihrer Billetkaufspflicht nicht nach⸗ 
gekommen ſind, ſo erlauben wir uns, Sie aufzufordern, durch Entnahme 
von 5 Billets für Sie, 
Aufführung von „Pariſer Leben“ den Verfall des deutſchen Thegters 
kräftig aufzuhalten. Indem wir uns die Ehre geben mitzutheilen, daß 
E morgigen Vorſtellung „Don Carlos“ im erſten Range noch einige 
chlafſeſſel mit Schlummerkiſſen zu vergeben ſind, zeichnen wir mit vor⸗ 
Das Theatercomite. 
anchem 5 
5 tk. 


hre Frau Gemahlin und Kinder I der heutigen 


züglicher Hochachtung 
Auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung könnte m 
Mitglieder gegenüber dieſe Mahnzettel brauchen! 


Concert. 

Die Geſchwiſter Franko veranſtalteten geſtern ein Concert, welches 
vom beſten Erfolge begleitet war. Herr Sam Franko iſt dem Bres⸗ 
lauer Publikum nicht unbekannt; ſchon als Knabe concertirte er hier 
und erweckte durch ſein früh entwickeltes Talent allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Selt jener Zeit iſt er in ernſter Schule zum Künſtler heran⸗ 
gereift und die geſtern von ihm abgelegten Proben berechtigen zu den 
beſten Hoffnungen für feine fernere Zukunft. Mit vorgefchrittener 
Technik verbindet er elegante Bogenführung und markige Tonfülle bei 
bemerkenswerther Selbſtſtändigkeit der Auffaſſung. Herr Franko 
führte ſich geſtern in den verſchiedenſten Stilarten vor und verſtand 
es, denſelben völlig gerecht zu werden. In dem Concerte von Spohr 
(Nr. 6) entwickelte er eine feelenvolle Cantilene, in den ungariſchen 
Tänzen von Joachim Feuer und Temperament bei leichter Bewältigung 
der enormen techniſchen Schwierigkeiten. — Im Verein mit feiner 
Schweſter, Frl. Jeanette Franko, brachte er ferner eine Sonate 
von Grieg zu Gehör, eine intereſſant gearbeitete, jedoch mitunter ge⸗ 
künſtelte und der Originalität entbehrende Compoſition. Herr Franko 
wurde durch wiederholten, lebhaften Beifall ausgezeichnet. 

In Frl. Jeanette Franko lernten wir eine treffliche Pianiſtin 
kennen. Anſchlag und techniſche Ausbildung verrathen eine gediegene 
Schule, ihre Vortragsweiſe iſt klar und zeugt von künſtleriſchem Ver⸗ 
ſtändniß. Außer der Sonate von Grieg ſpielte Frl. Franko noch 
das H-moll-Scherzo von Chopin und die Lißt'ſche Fantaſie aus dem 


7 pe Fräulein Etelka Gerſter, ver 


unterhandeln. In München wird jeßtwohl bald „Siegfried“ und „Götterdämme⸗ 
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ſich nun endlich der fo lange vergebens geſuchte Platz für das Reichs⸗ der neuen Partei ging bekanntlich von Dr. Sigl und von dem Abg. 


tagsgebäude finden werde. 
Königsberg, 2. Mätz. 


hatte Fürſt Bismarck wegen Wiedergabe einer Notiz über die Be⸗ 
ahelligung des Fürſten an der Gründung der Centralbodeneredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft einen Klageantrag auf Beleidigung erhoben. Als am 1. März 
Termin anſtand, überreichte der Staatsanwalt ein Schreiben des aus⸗ 
wärtigen Amtes, in welchem die Staatsanwaltſchaft benachrichtigt wurde, 
daß Fürſt v. Bismarck die Zurücknahme des Strafantrages gegen Herrn 
Dr. Rösler⸗Mühlfeld beſtimmt habe. 

Poſen, 2. März. [Volksverſammlung.] Die „Oſtſee⸗ Zig.“ 
berichtet: Im großen Bazardſaale fand hier geſtern die ſchon vor meh: 
reren Wochen angekündigte polniſch⸗ultramontane Volksverſammlung 
zur Feier des 50jährigen Biſchofsjubiläums des Päpſtes Pius IX. ſtatt. 
Die Betheiligung aus allen Theilen der Provinz war eine überaus 
zahlreiche. Es mochten wohl an 1500 Perſonen anweſend fein, da⸗ 
runter über 200 Geiſtliche. Auch der ultramontane Adel war zahl⸗ 
reich vertreten, dagegen fehlte der liberal gefinnte Adel und der wohl⸗ 
habende und gebildete Mittelſtand ganz. Nachdem die Verſammlung durch 
den Gutsbeſitzer Cajetan von Morawski eröffnet war, wurde die Lei⸗ 
tung der Berathungen dem Fürſten Roman Czartoryski übertragen. 
Als Redner traten der Reihe nach auf Gutsbeſitzer Heinrich v. Krzyza⸗ 


nowski, Propſt Wartenberg, Gutsbeſitzer Adolph v. Kaczorowski, Propſt 


Poszwinski und Gutsbeſitzer Caſimir v. Chlapowski. Sämmtliche 

Redner ergingen ſich in überſchwänglichen Lobpreiſungen des großen 

„Märtyrers“ im Vatican und des „providentiellen“ Oberhauptes der 

Kirche und betonten ſeine ganz beſondere Liebe zu den Polen und 

ihrem „unglücklichen“ Valerlande. Von den gefaßten Beſchlüſſen er⸗ 

wähne ich die Ueberreichung einer Beglückwünſchungs⸗ und Huldigungs⸗ 
adreſſe an den Papſt durch eine Deputation, beſtehend aus den Herren 

Fürſt Roman Czartoryski, Graf Zoltowski, v. Rezowski und Conſtantin 

v. Sczarniecki, die Darbringung von Ehrengeſchenken, beſtehend in Re⸗ 

liquien des hl. Adalbert und der hl. Jolanta und einer möͤglichſt 

großen Geldſumme (Peterspfennige) und die Arrangirung einer mög⸗ 
lichſt zahlreichen Pilgerfahrt nach Rom. Zu letzterem Zwecke wurde 
eine aus 15 Perſonen beſtehende Commiſſion gewählt. 

Sondershauſen, 2. März. [Abſchied.] Unter Anerkennung 
langer treu geleiſteter Dienſte hat der Fürſt dem Chef der Regierung, 
Geh, Rath v. Keyſer, die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt. Ein Nach⸗ 
folger iſt noch nicht ernannt. 

Wiesbaden, 2. März. [Anſprache.] Der „Rhein. Cur. "per: 
öffentlicht an feiner Spitze folgende Anſprache des Abg. Petri an 
ſeine Wähler: 

Als Sie bei den letzten Wahlen im Herbſt v. J. mich zum dritten Mal 
zu Ihrem Vertreter wählten, war ich Mitglied der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei. Dermalen bin ich es nicht mehr. Ich habe heute folgendes 
Schreiben an den Vorſtand der Fortſchrittspartei des Landtags gerichtet: 

„Die in der pin en Fractionsſitzung ſtattgehabte Debatte hat mich 
überzeugt, daß ich 5155 mit meiner Anſicht über das, was bei der der⸗ 
maligen politiſchen un noth thut, in einer unbeträchtlichen Minorität be⸗ 
finde und eine Verſtändigung nicht herbeizuführen iſt. Ich möchte meiner⸗ 
eits keine Schuld an der Fortdauer der Kämpfe tragen, welche die Fraction 
eit Wochen bewegen, zumal ſolche mich ſelbſt körperlich ruiniren und mir 
jede Freudigkeit an der politiſchen Arbeit benehmen. Ich ziehe es daher 
vor, hiermit meinen Austritt aus der Fraction zu erklären.“ 

Ich weiß nicht, ob ich nach dem Schritt, über welchen ich nie 
ern Rede und Antwort ſtehe, noch das Vertrauen meiner Wähler beſitze. 
ollte es nicht der Fall ſein, ſo bin ich jeden Augenblick bereit, das mir 

ertheilte 189 een ohne das Vertrauen meiner Wähler keinen Werth 

für mich hat, in Ib re 9 zurückzugeben. 

Limburg a. d. L., 2. März. [Vorladung.] An der Thür 
des e Hauſes fand man folgende Vorladung angeheftet: 
„Limburg, den 24. Februar 1877. Auf Anſuchen des kgl. Geri tshofs 
ür Airchliche An e zu Berlin bin ich durch Reſeript des Königl. 

pellationsgerichts zu Wiesbaden vom 23. November vorigen Jahres in 

em gegen Sie eingeleiteten Verfahren auf Entlaſſung aus dem Amte mit 
übrung der betreffenden Vorunterſuchung beauftragt worden. Ich erſuche 

Sie am Freitag, den 2. März laufenden Jahres, n ei um 10 Uhr, 

in meinem Geſchäftslocale im Kreisgericht, Zimmer Nr. 5, bei Vermeidung 

der Vorführung fich einzufinden, um ſich über die Ihnen” gur Saft gelegten 

Thatſachen und Beweise verantwortlich vernehmen zu laſjen. ner, 

Heisgerichts⸗ Rath. An Se. Biſchofliche Gnaden, Herrn Dr. as oſeph 


Blum zu Limburg.“ 
München, 2. März. [Zur Geſchichte der in Bildung be⸗ 


griffenen „Katholiſchen Volkspartei in Baiern “] find fol: 


Sommernachtstraum und erntete namentlich nach letztgenannter Piece 
ſtürmiſchen Beifall. 

Ihre jüngere Schweſter, Frl. Rachel Franko, ſang die große 
Arie aus Mozarts Idomeneus (Zefiretti) mit anſprechender Stimme; 
doch iſt die noch ſehr junge Dame zur Zeit den Anforderungen, welche 
Mozart an den colorirten Geſang macht, noch nicht gewachſen. — 
Frl. Gertrud Köttlitz, welche einige Lieder von Schumann und 
Hoffmann ſang, verfügt über eine ſehr ſympathiſche Altſtimme; ſchade, 
daß übergroße Befangenheit ſie an freier Entfaltung derſelben hinderte. 
Beide Damen ſangen ſchließlich das reizende Duett „der Engel“ von 
Brahms und das charakteriſtiſche „Schneeglöckchen thut läuten“ von 
B. Scholz mit gutem Erfolge. 

Die Clavierbegleitung hatte Herr Concertmeiſter Scholz über⸗ 
nommen und entledigte ſich dieſer Aufgabe mit bekannter W heft 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Breslau. Am 16. d. M. beginnt im abet das Gaſtſpiel des 
Br Lobe. — Herr Dr. Tappert, der kürzlich in Berlin im Wagner: 
erein einen Vortrag über „Wagner und die Reminiscenzen⸗Jäger“ gehalten 
hat, wurde vom Breslauer Tonkünſtlerverein aufgeforvert, 92 5 Vortrag 
am 19. März hier zu wiederholen. Er wird, wie der „B. B.⸗C.“ mittheilt, 
dieſem Antrage Alan ie 
Berlin. Die Königl 
Gräfin Goltz iſt aus Anlaß eines Gaſtſpieles in Altenburg in der 
vorigen Woche, zu welchem ſie von der dortigen Intendanz eingeladen war, 
vom Herzog in der nach der Vorſtellung ſtattfindenden Hof⸗Soirce durch die 


Verleihung der Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen goldenen Medaille für | fol 


m. und Wiſſenſchaft, am Bande zu tragen, ausgezeichnet worden. 
Am 25. v. M. wurde im Kroll'ſchen Theaſer die italieniſche Oper unter 
Leitung Gardini's eröffnet. Gegeben wurde „Lucia“. Alle Sänger, insbe⸗ 
Tenoriſt 3 der Bariton 

u. und der Baſſiſt e fanden reichen Beifall. 

Baireuth. Ueber den Plan Richard Wagners, während der eigent⸗ 
lichen Saiſon, d. h. von Mitte Mai bis Mitte Juni, in London eine Reihe 
von Concerten unter 6375 eigenen Leitung zu geben, wird dem „B. B.⸗C.“ 
Bert Nähere mitgetheilt: „Die Concerte werden vermuthlich von einem 

n arrangirt werden und jmat wird, nachdem das Deficit, welches 
ch aus den vorjährigen Baireutſer eſtſpielen reſultirt, gedeckt iſt, der 
Ertrag der Concerte Wagner zum Ther ſelbſt zu gute kommen. Auf 9 855 
Neife nach London 1 ihn aller Vorausſicht noch die Herren Hill (der 
gt Alberich), Unger (der Siegfried der Nib 0 :Zeträlogie) und 
Frau Friedrich⸗ Materna bel Brünnhilde der — hrigen i een G er) 
begleiten. Es ſollen dane Theile des „Nibelungen⸗Ringes“ in diefen 
certen zur Aufführung gelangen.“ 

Richard Wagner hat jetzt nach Iangem m Widerſtande ſich damit ein: 
verſtanden erklärt, das Auff Mübrungsregt der Nibelungen den deutſchen Bühnen 
ohne Clauſel zu verkaufen. Leipzig und Hamburg (Poll ini) ſollen bereits 
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Dr. Rittler aus und es hielt der Letztere in der vorbereitenden Ver⸗ 
[Gegen den früheren Redacteurſſammlung vom 16. v. Mts. 
der „Königsberg. Hart. Zeitung“, Dr. Rösler-Mühlfeld, i für die Nolhwendigkeit der Gründung der neuen Partei. 


eine in ihrer Art ſehr bedeutſame Rede 
Dieſelbe 
wurde dann in Form einer Broſchüre allenthalben im Lande verbreitet, 
um Anhänger zu werben, ja Dr. Rittler gründet eine eigene Wochen⸗ 
ſchrift für die Partei, die vom 1. April an unter dem Titel „Die 
katholiſche Fahne“ erſcheinen wird. Und nun iſt Dr. Rittler heute 
plötzlich von dem Unternehmen zurückgetreten, ſo daß in dem Verzeich⸗ 
niß der Mitglieder des vorbereitenden Comites, das im heutigen 
„Vaterland“ zur conſtituirenden Verſammlung für die neue Partei 
einladet, ſein Name fehlt. Der Rücktritt des Dr. Rittler iſt, und das 
erſcheint von Bedeutung, kein freiwilliger; es iſt derſelbe vielmehr, wie 
wir eben vernehmen, vom erzbiſchoͤflichen Ordinariat hier veranlaßt 
worden, wie ſich denn auch unter 17 geiſtlichen Herren, die dem 
Comite angehören, nicht ein Mitglied von dem ſo zahlreichen Clerus 
der Reſidenzſtadt befindet; es ſind durchgehends auswärtige Land⸗ 
Pfarrer. Die Bildung der neuen, erclufio confeſſionellen Partei 
wird demnach im erzbiſchöflichen Ordinariate ſehr ungern ge 
ſehen, wie ſich dies auch ſchon durch die Haltung der mit derſelben in 
Verbindung ſtehenden Parteiorgane vermuthen ließ. Die conſtituirende 
Verſammlung für die neue Partei wird indeſſen kommenden Dinstag 
hier ſtattfinden, und find „alle enifchiedenen katholiſchen Männer und 
Geſinnungsgenoſſen von München und auswärts“ zu derſelben einge⸗ 
laden worden; es wird das unter den obwaltenden Verhältniſſen eine 
jedenfalls intereſſante Verſammlung werden. 


ODeſterreich. 


* * Wien, 2. März. [Rußland und die ſüdflaviſche 
Agitation.] Nalo wenigſtens iſt der offenkundige Beſchluß des 
Moskauer „Wohlthätigkeits⸗Comite's“, zur Unterſtützung der längſt ein⸗ 
geſchlafenen Inſurrection in Bosnien 20,000 Rubel bereit zu halten, 
die Fürſt Nariſchkin nach Belgrad überbringen ſoll; und überhaupt ſo 
viel Geld dieſem „Wohlthätigkeits“⸗Zwecke zu widmen, daß ſtets In⸗ 
ſurgentenbanden von 800—1000 Mann auf den Beinen gehalten 
werden koͤnnen. Das Moskauer „Wohlthätigkeits“⸗Comite nimmt 
daher auch wie eine Art revolutionärer Convent die oberſte Leitung 
dieſer Guerillas in die Hand: und ſetzt den „General“ Despotovic ab 
und ernennt an deſſen Stelle den Archimandriten Dubſchitſch zum Chef 
derſelben. Alſo bei der Pacificirung des ſüdſlaviſchen Aufſtandes 
treibt Rußland wieder genau daſſelbe Doppelſpiel wie vor einem Jahr 
bei dem Ausbruch des Krieges. Oeffentlich vereinte auch damals 
Herr von Kartzoff ſeine Stimme mit derjenigen der übrigen General⸗ 
conſuln in Belgrad, um Milan zur Ruhe zu mahnen: was man ins⸗ 
geheim gethan, beweiſt wohl am beſten der ſpätere Maſſen⸗Zuzug 
ruſſiſcher Truppen und die coloſſalen Summen, die aus Rußland nach 
Belgrad wanderten! Genau ſo giebt Fürſt Gortſchakoff ſich jetzt das 
Anſehen, als jet es ihm ernſtlich um die Paeiſicirung Serbiens und 
Montenegros zu thun. Daneben aber bereitet das Moskauer „Wohl⸗ 
thätigkeits“⸗Comite Alles vor, um den Aufſtand in Bosnien in 
Permanenz zu erhalten! Nun iſt mit Serbien allerdings ein Ab⸗ 
kommen getroffen: und Serbien iſt immerhin ein zu geregeltes und 
zu bedeutendes Staatsweſen, als daß es nicht die internationale Ver⸗ 
pflichtung anerkennen ſollte, einem förmlichen, feierlichen Friedensſchluſſe 
wenigſtens einen momentanen und relativen Werth beizumeſſen. Ganz 
anders ſteht es mit Montenegro. Ein Frieden, der mit Nikita gegen 
Abtretung einiger Weideplätze und Felſenriffe zu Stande kommt, iſt 
wenig werth, wenn nicht nur die allgemeine Spannung im Orient 
fortdauert; ſondern auch der ruſſiſche Rubel weiter rollt, um die Rajah 
in ewiger Turbulenz zu erhalten. Die Montenegriner plündern 
dann jenſeits der neuen, wie bisher jenſeits der alten Grenzen. 
Wenn zum Frühjahr der Schnee ſchmilzt, hat Oeſterreich in ſeinen 
Marken in Dalmatien und Kroatien wieder genau denſelben Skandal 
wie vor einem Jahre: der Kriegsruf der beuteluſtigen Montenegriner 
weckt das Echo in der Herzegowina, und wie lauge kann Serbien 
ruhig bleiben, wenn das Moskauer „Wohlthätigkeits“⸗Comite in Bosnien 
tüchtig minirt? So arbeitet Rußland darauf los, Oeſterreich, das 
ſchon jetzt Millionen für die flüchtigen Rajah ausgegeben und heute 
noch für 70,000 derſelben monatlich mindeſtens 200,000 fl. braucht, 
immer neue Verlegenheiten zu ſchaffen! Ja, der „Golos“ erklärt 
offen, daß man darauf rechnet, Oeſterreich zur activen Theilnahme 


rung“ dem „Rheingold“ und der Walküre“ folgen. r , eu iſt König Lud⸗ 
wig Eigenthümer der Original⸗Partitur des Nibelungenrings, hat aber bis 
jetzt aus Rückſicht für Wagner die Aufführung von „Siegfried“ und „Götter: 
dämmerung“ nicht verſtattet. Hat der Nibelungenring die Runde auf den 
roßen deutſchen Theatern gemacht, dann will Wagner zu einer Wieder⸗ 
ling der Trilogie in Baireuth ſchreiten. Inzwiſchen arbeitet Wagner an 
Bu, „Parcival“, welcher zu „Lohengrin“ in muſikaliſcher und dramatiſcher 
eziehun ge dürfte. 

Frankfurt a. M. Das Gerücht von der Bewerbung Dingelſtedt's 
um die Intendantur des hieſigen neuen Theaters wird dem „Fr. J.“ als 
irrig bezeichnet. 

Hannover. Die Aufführungen der ganzen Fauſtdichtung, das heißt des 
erſten und zweiten Theiles, ſcheinen mehr und mehr in Aufnahme zu kom⸗ 
men. Nicht nur, daß in einigen Tagen in Weimar dieſe uf führungen 
von Neuem ſtatthaben, daß unter Otto Devrient's Leitung diejelben am 
Hoftheater in Mannheim arrangirt werden, auch im Königlichen Hof⸗ 
theater in Hannover ſoll in kürzeſter Zeit Fauſt's erſter und zweiter 
Theil zur Aufführung gebracht werden. Allerdings ſoll dies in gem an: 
derer Weiſe als bisher geſchehen und zwar will man die ganze Dichtung 
an vier auf einander folgenden Theater⸗Abenden zur Darſtellung 
bringen. Capellmeiſter Laſſen von Weimar, der die Muſik zu der Wei⸗ 
mariſchen Aufführung componirt hatte, hat dieſelbe der Viertheilung, die 
man in Hannover in Anwendung bringt, angepaßt. — Die Bühnenein: 
richtung dieſer Fauſt ⸗„Tetralogie“ iſt vom Oberregiſſeur Müller in 
Hannover beſorgt worden. 

Hamburg. In Beſtätigung einer vor mehreren Wochen gebrachten Notiz 
wird jetzt der Lübecker — 31g.“ aus Hamburg berichtet, daß Adele 
pitzeder mit dem Beſitzer von Damm's Tivoli einen Contract für ein 
vierwöchiges 7 abgeilofien hat. dada, ſoll am 16. Juli beginnen. 
Menonen f efindet ſich Adele in Wildbach, wo fie” angeblich an ihren 
ene en 1 rel t 0 5 Sachen componirt, die in Leipzig erſcheinen 
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11955 In der nächſten Zeit wird die geſammte Geſellſchaft des Bres⸗ 
er: obetheaters hier eine Reihe von Vorſtellungen geben. Es werden 
zumeiſt Operetten zur Aufführung gelangen, darunter die Operette „Fatinitza“, 
deren n . rü ig erworben wurde. 

Wien. Das am 16. 73 Naktfindende Concert zu Gunſten des 
Beethoven⸗ Denkmal⸗ e ein denkwürdiges muſikaliſches Ereigniß 
bilden, indem Franz Liszt bei dieſer Gelegenheit ſeine öffentliche Laufbahn als 
Clapierſpieler dar immer abſchließt. Dieſen Act mit einer Huldigung zu 
verbinden, die er ſeinem bewundertſten Lieblinge „Beethoven“ darzubringen 
wünſchte, war Liszt's Abſicht, und ſie geht bei dieſer Gelegenheit in Erfül⸗ 
lung. Liszt wird zwei der großartigsten Werle Beethoven's, das Es-dur- 
Concert und die Cbor⸗ hantaſie, vortragen. 

Graz. Am 27. Februar wurde am landſchaftlichen Theater das drei⸗ 
actige Luſtſpiel „Dr. Johanna“ von Curt von Zelau mit glänzendem Er⸗ 
folge gegeben. Nach dem dritten Acte mußte der Dichter dreimal den allge⸗ 
—. — ervorrufen Folge leiſten. Fräulein Roth (von ihrem vorigjährigen 
Engagement am Stadttheater auch in iger befannt) und Herr rü ger 
in den Hauptrollen leiſteten Vorzügliche 

Paris. Adel ine Patti läßt ſi beuge in der That von ihrem 
Gatten, dem Marquis de Caux, ſcheiden. Die nächſte Veranlaſſung bhier⸗ 


zu ſoll ai intime Verhältniß der Sängerin zum Tenoriſten Nicolini und 
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gegen die Türkei zu . Selbſt unfere Offelbſen find endlich 
über dieſe Doppelzüngigtelt empört: aber. .. die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz 
ſteht unverrückbar feſt! 


Frankreich. 


O Paris, 28. Februar, Abends. [Wahl in Bordeaux. — 
Marquis de Caſtellane. — Zur Caſſagnac'ſchen Angelegen- 
heit. — Herr du Demaine. — Die Heirath des Königs 
Alfons. — Proceß Montalembert.] Der zweite Wahlbezirk 
von Bordeaux iſt durch ein heute im Amtsblatt erſchienenes Decret 
zur Wahl eines Depurtirten an Stelle des verſtorbenen Sanſas auf 
den 25. März berufen worden. — Vor einigen Tagen wurde der 
bekannte monarchiſtiſche Deputirte de Caſtellane, das enfant terrible 
der Rechten durch gerichtliche Entſcheldung unter Curatel geſtellt. Es 
heißt nun, daß die Häupter der legitimiſtiſchen Partei in einer Zu⸗ 
ſammenkunft beim Due de la Rochefoucauld⸗Biſaccia darüber berathen 
haben, ob man nicht de Caſtellane zwingen ſolle, ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen. Die Mehrheit ſoll ſich aber nicht für dieſe Maßregel aus⸗ 
geſprochen haben, weil die Zahl der Monarchiſten nicht ſo bedeutend 
ſei, daß man ſie vermindern laſſen dürfe, eine neue Wahl in 
dem Bezirk de Caſtellane's aber aller Wahrſcheinlichkeit nach einen 
Republikaner in die Kammer bringen würde. — Die republi⸗ 
kaniſche Linke verſammelt ſich heute, um in der Caſſagnac'ſchen 
Angelegenheit einen Entſchluß zu faſſen. Das linke Centrum hat bel⸗ 
nahe einſtimmig beſchloſſen, für die Verfolgung ſich auszuſprechen. — 
Jetzt, nachdem die Wahl in Avignon vorüber iſt, wird Jules Simon 
den Bürgermeiſter dieſer Stadt, den durchgefallenen clericalen Candi⸗ 
daten du Demaine, abſetzen. Er hatte das bisher nicht gethan, damit 
es nicht den Anſchein habe, als wolle die Regierung einen Druck auf 
die Wähler ausüben. — In einer Soiree beim Due d' Aumale hat 
der Gaſtgeber die bevorſtehende Heirath ſeiner Nichte, der Tochter des 
Herzogs von Montpenſier, mit dem König Alfons angekündigt. — 
Heute hat vor dem Ciollgericht der Prozeß der Familie Montalembert 
gegen den Pater 8 begonnen. 

O Paris, 1. März. [Zur Hyacinth 'ſchen Angelegen- 
heit. — Jules Simon und das Preßgeſetz. — Zum Proceß 
Caſſagnac. — Fromme Sammlung. — Don Carlos. — 
Moyaur) Die politiſchen Nachrichten find ziemlich einförmiger Art. 
Die Blätter discutiren noch die bereits mehrfach durchgeſprochenen Fra⸗ 
gen, die feindliche Haltung des Senates gegenüber der Republik, die 
Angelegenheit des Pater Hyacinth, die Wahl von Avignon, das bevor⸗ 
ſtehende Preßgeſetz u. dgl. m. Jules Simons Verhalten in der Hya⸗ 
einth ſchen Angelegenheit wird von den Republikanern ſehr getadelt, 
um ſo mehr, als daſſelbe den lauten Beifall der reactionären Preſſe 
gefunden hat; der Conſeilpräſident findet einen ungeſchickten Vertheidi⸗ 
ger in dem „Moniteur“ und wird heute von der Gambettaſchen „Re⸗ 
publique“ auf's Neue lebhaft angegriffen. Aber auch in Bezug auf 
das Preßgeſetz iſt ſein Auftreten den Republikanern einigermaßen ver⸗ 
dächtig geworden. Von dem Miniſter, welcher ſich jederzeit als einen 
eifrigen Anhänger der Preßfreiheit zu erkennen gegeben hat, erwartete 
man ein entſchiedeneres Eingehen in die beabſichtigte Reform, aber in 
ſeinen Beſprechungen mit der Commiſſion, welche das neue Geſetz 
vorbereitet, zeigt Jules Simon große Zurückhaltung. Man will das 
dadurch erklären, daß der Herzog von Magenta einen ſtarken Wider⸗ 
willen gegen die Abſchaffung gewiſſer Preßgeſetze an den Tag legt. 
Er ſoll im Miniſterrath Jules Simon erklärt haben, daß namentlich 
die Abſchaffung des Geſetzes von 1875, die in der Kammer ſchon 
beantragt iſt, unzuläſſig wäre. Ob dem ſo iſt, laſſen wir dahingeſtellt; 
im Allgemeinen pflegt der Marſchall⸗Präſident derartigen Detailfragen 
weniger Aufmerkſamkeit zu ſchenken als den Perſonenfragen. Selbſt 
in dieſen letzteren hat Jules Simon bisher ſeine Meinung ziemlich zu 
behaupten gewußt, und feine Stellung im Elyſce iſt jedenfalls günſti⸗ 
ger, als es z. B. die feines Vorgängers de Marcöre geweſen. Bei 
gutem Willen würde er alſo auch wohl den Präſidenten der Republik 
mit der Reform der Preßgeſetzgebung auszuſöhnen vermögen. Fürs 
Erſte ſteht jetzt in der Kammer der Caſſagnac'ſche Proceß auf der Ta⸗ 
gesordnung; man macht ſich auf eine ziemlich lebhafte Debatte in den 
Bureaux gefaßt. In der geſtrigen Berathung des linken Centrums 
erhob ſich der ehemalige Polizeipräfect Leon Renault (bekanntlich ein 
Feind der Bonapartiſten) gegen die Verfolgung Caſſagnaes, weil die⸗ 
ſelbe nicht opportun wäre; dagegen machten A. de Maſſy, Rene Brix 
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hierdurch hervorgerufene Zerwürfniß mit ihrem Gatten gegeben haben, über 
welche die Pariſer Blätter ſpaltenlange Berichte brachten. Frau Patti ver⸗ 
offentlichte nach ihrer Rückkebr aus Petersburg folgenden Brief im „Figaro“: 
„Mein Herr, 50 habe ſeit dem 15. dieſes Monats einen Proceß auf Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett gegen den Marquis de de Caux angeitrengt. 
Da die Juſtiz ſich hiermit zu befaſſen hat, werde ich mir nicht er⸗ 
lauben, irgend etwas in dieſer Angele Re die die Behörde zu 
würdigen haben wird, hier au 120 en eute kommen mir die Artikel, 
die Ihr Journal am 21. und d. Mis. veröffentlicht hat, in die 
Hände. Ich proteſtire in aller Ele gegen die durchaus ungenaue Er⸗ 
zählung. Ich bin in Petersburg am 14. December vorigen Jahres an⸗ 
gekommen. Ich habe mich mit meinem Gatten, dem Marquis de Caur, 
in einem Appartement des . Demouth, in dem ich zum neunten 
Male wohnte, inſtallirt. Ich bin in dieſer Wohnung bis zum 22. d. Mts. 
geblieben, wo ich unter den Blicken Aller lebte und die Achtung ge⸗ 
noß, die man mir immer bezeugt bat, bis zum letzten Augenblick von 
zahlreichen und ehrenwerthen Freunden umgeben und von ihnen ſelbſt bis 
zum Wagen, der mich nach Paris führen follte, begleitet. Hier bin ich be⸗ 
leitet von meiner Kammerfrau, dem Agenten meiner Theater⸗Angelegen⸗ 
beiten und meinen beiden Dienern, eingetroffen. Ich bin geſtern ange⸗ 
ommen, um die Angelegenheiten des Proceſſes zu erledigen und mich morgen 
dem Präſidenten des Gerichtshofes borzuitellen. Ich ers ſuche Sie, dieſen 
Brief in Ihrer nächſten Nummer zu N Genehmigen Sie die 
e x. Adeling Patti, Marquiſe de Caux.“ 

Am 27. Februar erſchienen Marquis und Marquiſe de Caux bei dem 
Präſidenten des Seine⸗Tribunals wegen des geſetzlich vorgeſchriebenen Ver⸗ 
ſöhnungsverſuches. Es kam keine Verſöhnung zu Stande. Der Präſident 
fällte ſodann ein Erkenntniß, welches die Marquiſe de Caur ermächtigt, ihre 
Scheidungsklage einzubringen, probiforiih zu ihrer Schweſter zu ziehen und 
während der Dauer des Proceſſes in Paris, Pe London und anderen 
Städten, wo ſie engagirt iſt, zu ſingen. — Frau Patti 1 in dieſen 
Tagen ihr Gaſtſpiel iu der Wiener Hofoper gleichzeitig mit Herrn Nicolini. 

Der Marquis de Caux, ſchreibt die „Eſtafette“ bei Gelegenheit dieſes 
kate gear einer der älteſten franzöſiſ en urn an. Gein 
ater war Botſchafter unter Carl X. und er ſelbſt it Grand in Spanien; 
ſeine Mutter hat in zweiter Ehe den Herzog von Valmy geheirathet. Zu 
zwei verſchiedenen Malen hat er 95 dm dice Diplomatie angehört, 
das erſte Mal gegen Ende der Nene g Ludwig Philipps und das 
weite Mal von 1855 bis 1858. Er war Geſandtſchafts⸗Altaché in Bra⸗ 
Alien, Portugal und Toscana. Im Jahre 1858 zum Stallmeiſter des 4 
ernannt, We er dieſe Functionen durch neun Jahre; er führte auf den 
Bällen der Kaiſerin ſtets den Cotillon an; war bei allen Feſten in Com⸗ 
piegne und begleitete den Kaiſer, der ihm ſehr wohl wollte, auf allen Reifen. 
Er iſt Ritter der ba ion und ar oſer fremder Orden, ſowie Mitglied 
dg Jockey⸗ . m in Jahre 1867 hat er ſich in London mit Adelina 
atti vermählt 

Der bekannte Pianiſt Camille de Saint⸗Sabns hatte am 24. d. die 
Genugthuung, eine Oper, die er ſchon vor vierzehn Jahren vollendet und 
eitdem vergebens von einem Director zum anderen getragen atte, im 

beätre lyrique aufgeführt zu ſehen. Die Oper, welche „La timbre d’argent 
betitelt iſt, errang einen mäßigen Erfolg. 
Mit vier Beilagen. 
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Fortſetzung.) s 
und Andere geltend, die Kammer habe ſich nicht um die Opportunität 
der Verfolgung zu bekümmern; nachdem einmal der Generalprocurator 

die Anklage eingeleitet, habe ſie blos zu unterſuchen, ob es ſich wirklich 
um ein geſetzlich vorgeſehenes Verbrechen oder Vergehen handle; wenn 
in, fo müſſe fie die Erlaubniß zur Verfolgung gewähren. Dieſer Mei: 
Kung trat ſchließlich die ganze Fraction bei; nur vier Mitglieder zogen 
es vor, ſich zu enthalten. Jedoch wurde mehrfach die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß man von den Anklagepunkten die Anklage auf Beleidi⸗ 
gung der Verſammlung ſtreichen müſſe, weil die Kammer ſich nicht 
durch die Angriffe eines Caſſagnac beleidigt fühlen könne. Innerhalb 
der eigentlichen Linken iſt die Meinungsverſchiedenheit größer. In der 
geſtrigen Fractionsſitzung wurde denn auch kein beſtimmter Entſchluß 
gefaßt; die Mehrheit ſcheint eben für die Bewilligung der Verfolgung 
zu ſein; in dieſem Sinne ſprach namentlich Jules Ferry. In der 
republikaniſchen Union endlich, der Gambetta'ſchen Partei, bekämpften 
Floquet und Lepere den Antrag auf Verfolgung, jedoch auch hier kam 
man überein, jedes Mitglied nach perfönlihem Gutdünken ſtimmen zu 
laſſen. Hiernach alſo it es ſehr wahrſcheinlich, daß Paul de Caſſagnac 
vor Gericht erſcheinen wird und daß ihm Gelegenheit werden wird, 
in der Kammer die geharniſchte Rede, womit er Jules Simon und 
die Republikaner bedrohte, an den Mann zu bringen. — Aus der 
„Politique“ erfährt man, daß die religiöſe Genoſſenſchaft „für die Ver⸗ 
breitung des Glaubens“ an frommen Beiträgen im Jahre 1875 gegen 
5,800,000 Franken eingenommen hat, d. h. 300,000 Fr. mehr als 
im Jahre 1874 und mehr als in irgend einem vorhergehenden Jahre. 
Von jener Summe kamen 3,900,000 Fr., d. h. über zwei Drittel, 
aus Frankreich, der Reſt aus dem übrigen Europa und allen anderen 
Welttheilen. Wie man ſieht, kann auch eine geſetzlich nicht beſtehende 
Geſellſchaft zu hübſchen Reſultaten kommen. — Don Carlos iſt wieder 
in Paris eingetraffen und hat für längere Zeit feine ehemalige Woh⸗ 
nung in Paſſy bezogen. — Des Mörders Moyaur ift die Polizei noch 
immer nicht habhaft geworden. Es war die Rede davon, einen Preis 
auf ſeine Entdeckung zu ſetzen, man hat aber auf dies in Frankreich 
bisher nicht übliche Verfahren wieder verzichtet. 
Paris, 28. Febr. [Deutſchland und Frankreich.] Das 
„Journal des Debats“ ſetzt ſeinen Feldzug zu Gunſten einer ver⸗ 
nünftigen Auffaſſung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich fort. Es hat, ſchreibt man der „K. Z.“, bemerkt, daß feine 
erſten Artikel in manchen Kreiſen einen ganz unbegreiflichen Erfolg 
erzielt haben. Die ewig Furchtſamen, ewig geſtrigen ſagen: „Wenn 
die „Debats“ ſich ſo viel Mühe geben, uns zu beweiſen, daß Birmarck 
uns nichts anhaben wolle, dann muß ſicher etwas hinter der Sache 
ſein, und dann müſſen wir uns erſt recht vor dem großen Stören⸗ 
fried an der Spree fürchten.“ Wie ſeltſam dieſe Schlußfolgerung iſt, 
fo echt philiſterhaft iſt fie, und wir ſelbſt können die Thatſache ihres 
Daſeins nur beſtätigen. Die „Debats“ laſſen ſich dadurch nicht be⸗ 
irren und fahren ruhig fort, ihre Auffaſſung darzutegen, drucken auch 
als Beleg eine Kammerrede ab, welche der Reichskanzler bei der Dis⸗ 
cuſſton über das Strafgeſetz im Jahre 1876 gehalten und worin er 
denjenigen, die ihm den Plan unterſchoben, Frankreich zum Zweck der 
Selbſtvertheidigung anzugreifen, kurz und rund erklärt, die Abgerd⸗ 
neten hätten alle Veranlaſſung, nach dem Irrenarzte zu ſchicken, wenn 
er mit ſolchen Projecten käme. 
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er iſt überzeugt von der Aufrichtigkeit der deutſchen Friedensliebe, und 
da er 155 daß die ruſſiſche Action im Orient, wenn fie einträte, das 


Note veröffentlichen: 1 . : 

„Rad einer dreimonatlichen Reiſe durch Oeſterreich, Italien, Griechen⸗ 
nd, die Türkei und Rußland kam der rechtmäßige Vertreter der königlichen 
Sache geſtern wieder nach Paris zurück. Alles, was in der letzten eit über 
Es ſympathiſchen Empfang gejagt wurde, deſſen Gegenſtand Se. Majeſtät 
N den Haupiftädten war, durch die er kam, wurde durch die werthvollen 
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f Anzelbeiten und die intereſſanten Erzählungen beſtätigt, die wir vielleicht 
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zu Nr. 106 der 


eines Zwanges von der Regierung nicht KR werden würde. 


che] nien, Lord Carnarvon. 
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Breslauer Zeitung. = 


Sonntag, den 4. März 1877. 


eines Tages der Deffentlichfeit übergeben. Der Prin erzählte uns von dem] Inſpector Dr. Gieſe zu Neiſſe für die katholiſchen Elementarſchulen zu 


Vergnügen, das ihm die liebevolle Aufnahme des Papſtes bereitete, von 
der herzlichen Freundfchaft, welche ihm die jungen Souveräne von Griechen⸗ 
land und Rumänien bezeigten, und von dem prächtigen Empfange, welcher 
ihm vom 1 5 von Rußland zu Theil wurde, von dem er die beſte Erin⸗ 
nerung bewahrt.“ 

[Offenbachiana.] Der Componiſt Offenbach hat ſich einen ſchlimmen 
Handel mit dem „Siecle“ zugezogen. Dieſer hatte dem Componiſten vorge⸗ 
balten, daß er ſich auf der Rückfahrt von New⸗York nach Europa an der 
Table d'hote des Dampfſchiffes ſehr wegwerfend und verächtlich über die 
Republik und über Frankreich überhaupt geäußert hätte, und Offenbach hatte 
hierauf dem Blatte durch den „Figaro“ mit einem Verleumdungsprozeſſe 
gedroht. Nun meldet ſich im „Siecle ein Ohrenzeuge der an 
Canada“ von Offenbach gethanen Aeußerungen in der Perſon des Herrn 
Lucian Arbel, Mitglied des Senats für das Loire⸗Departement, und Offen⸗ 
bach muß nun anhören. daß er ein ebenſo verdorbener Franzoſe als Deut⸗ 
ſcher ſei, das rothe Band (Ehrenlegion) in feinem Knopfloche verunehre und 
was der angenehmen Dinge mehr ſind. Auf die Erwiderungen des Com⸗ 
poniſten beharrt Herr Arbel nicht nur bei ſeinen Angaben, ſondern fügt 
noch hinzu, daß Offenbach, als er das Schiff verließ, von den entrüſteten 
Mitreiſenden eine Katzenmuſik erhalten hätte. Der „Rappel“ aber zieht aus 
der Sache folgende groteske Moral: „Wie viel Schlimmes Offenbach auch 
immer während der Ueberfahrt von Frankreich geſagt haben mag, ſeine Worte 
können unſerem Lande nimmermehr ſo viel Schaden thun, wie die After⸗ 
muſik (musicaillerie), mit welcher er es pruſſianiſirt () hat.“ 


Großbritannien 

London, 28. Febr. [Zur Beſchickung der Pariſer Ausſtellung! 
werden in gewerblichen und künſtlerſſchen Kreiſen mit Rührigkeit Vor: 
anſtalten getroffen. Das Maſchinenweſen zumal und das Kunſtgewerbe 
ſammt den einſchlägigen Zweigen der Glas⸗ und Porzellan⸗Induſtrie werden 
glänzend vertreten ſein. Ueber die Nichtbetheiligung Deutſchlands äußern 
ſich die engliſchen Gewerbtreibenden meiſt bedauernd, wogegen in politiſchen 
Kreiſen die Gründe gewürdigt werden, welche die deutſche Reichsregierung 
ur Nichtbetheiligung beſtimmten. Auch die franzöſiſche Regierung mit⸗ 
ern ihrer diplomatiſchen Vertretung im Auslande macht kein Hehl daraus, 
daß das Fernbleiben Deutſchlands, ſo unliebſam es auch für Frankreich 
ſein müſſe, doch ihr ſelber einen ſchweren Stein vom Herzen genommen 
habe. Sie glaubt nämlich, daß viele unliebſame Reibungen zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Franzoſen eingetreten ſein würden, die böſes Blut gemacht und 
der Regierung viele Verdrießlichkeiten auf den Hals gezogen hätten. 

[In Arbeiterkreiſen] wird eine großartige Verſammlung als Kund⸗ 
gebung behufs Erreichung des allgemeinen Wahlrechts vorbereitet. Schon 
im vergangenen Jahre wurde eine derartige Kundgebung veranſtaltet. In 
der Tele, werden ſelbſtverſtändlich ländliche Arbeiter vorwiegen. 
Für zahlreiche Beſchickung aus möglichſt allen Landestheilen ſoll nach 
Kräften geſorgt werden. Man hofft, daß Gladſtone den Vorſitz über: 
nehmen werde. 

[Neue Mitrailleuſe.] Mr. Gatling, der Erfinder der nach ihm be⸗ 
nannten Kanone, hat eine neue Mitrailleuſe conſtruirt, die nur 97 Pfund 
wiegt und auf einer Lafette ruht, die Aehnlichkeit mit der eines kleinen 
Feldgeſchützes hat. Die Waffe beſteht aus fünf Bronceläufen, und die 
Handhabe zu deren Entladung iſt in einer Weiſe angebracht, die eine regel⸗ 
mäßigere und raſchere Bewegung zuläßt. Eine Anzahl anderer Vexbeſſe⸗ 
rungen ſoll es moglich machen, daß in der Minute 300 Mal gefeuert 
werden kann. h 2 

[Wachsthum der römiſchen Kirche.] In England nimmt bekannt⸗ 
lich die römiſche Kirche in bedeutender Weiſe zu. Eine einzelne Notiz reicht 
hin, um das Wachsthum des latholiſchen Lebens dort in ein helles Licht 
zu ſetzen. Im Jahre 1875 befanden ſich in den vereinigten Königreichen 
nicht weniger als ſechshundert und einige ſechzig Frauenklöſter, und noch 
immer wurde über Mangel an ſolchen der Erziehung, dem Unterrichte und 
der Krankenpflege gewidmeten Niederlaſſungen geklagt. Von römiſcher Seite 
it eine Karte veroffentlicht, welche die räumliche Zunahme der römiſchen 

rche veranſchaulicht. Am gedrängteſten ſtehen die Angaben in der Graf⸗ 
ſchaft Laneaſhire, die ſich wie eine ganz katholiſche Gegend ausnimmt. Dann 
kommen Middleſer, Stafford, Warwick, Surrey, Cheſhire, Yorkihire und 
Durham. Auch Worceſter, Kent, Leieeſter, Suſſer, Monmouth und einige 
andere ſind mit zahlreichen Namen bedeckt. Dagegen befinden ſich in 
Lincoln, Norfolk, Suffolk, Cambridge und den weſtlichen Grafſchaften von 
Wales gar viele Lücken; noch mehr in Schottland übrig. Die nördlichen 
Diſtricte, die Südgrenze und die Inſeln ſcheinen nichts römiſches an ſich zu 
haben. Die der Karte beigegebenen Erläuterungen zeigen, mit welch wun⸗ 
derbarer Schnelligkeit die katholiſche Kirche ſich in den letzten Jahren in 
England verbreitet hat. Bis zum Jahre 1833 hatte England nur wenige 
Colleges, weder Volksſchulen noch Klöfter. Jetzt zählt es 538 Schulen, 330 
Klöſter und 23 Colleges, und in Schottland, wo früher gar keine katholiſchen 
Anſtalten beſtanden, ſind 1 65 Schulen, 27 Klöfter und 4 Colleges. 
Noch auffallender iſt die Vermehrung der Kirchen. Im Jahre 1833 beſaß 
England 413, Wales 10 und Schottland 74 für den römiſchen Cultus be⸗ 
ſtimmte Gebäude, jetzt find deren in England 1094, in Wales 51 und in 
Schottland 233, d. h. in 43 Jahren hat da die Zahl der römischen Kirchen 
um 881 vermehrt. 

A. A. C. London, 1. März. [Lowther,] der Unterſtaats⸗Secretär für 
die Colonien, hielt geſtern bei einem conferbativen Bankett in Portsmouth 
eine Rede, in welcher er u. A. ſagte, mehrere Mitglieder der Regierung hätten 
bereits hervorgehoben, daß in den dug dere des Orients die an 

r be: 
merke, daß über jedes Wort, das den kleinſten Zweifel auf die Conſequenz 
der Regierung werfen könnte, begierig hergefallen werde, aber man dürfe 
ſich darauf verlaſſen, daß kein einziger britiſcher Matroſe oder Soldat wegen 
irgend einer aus der inneren Verwaltung der Türkei entſtehenden Angelegen⸗ 
heit in Gefahr gebracht werden würde. { 

[Bankett zu Ehren Sir Bartle Freres.] Die hiefigen mit dem 
Cap und Natal in geſchäftlicher Verbindung ſtehenden Kaufleute gaben 
geſtern dem zum Gouverneur der Cap⸗Colonie ernannten Sir Bartle Frere 
zu Ehren ſeiner Abreiſe nach der Capſtadt im Langham⸗Hotel ein Diner, 
an welchem fi über 200 Perſonen betheiligten. Herr Göſchen führte den 
Vorſitz und unter den Gäſten von Auszeichnung befanden ſich der Herzog 
von Mancheſter, der Marquis von Salisbury und der Miniſter für die Colo⸗ 
etztgenannter brachte einen Toaſt auf das Gedeihen 
Süd⸗Afrika's aus und verknüpfte damit eine Rede, in welcher er die Mei⸗ 
nung ausdrückte, daß dieſes Land einen die Eigenſchaften von Sir Bartle 

ere beſitzenden Mann dringend nöthig habe. Die einzige Urſache der Be⸗ 
orgniß bilde die Frage der Eingeborenen, aber bug ie eine Quelle der 
Gefahr ſei, dürfe ſie durch eine kluge und vorſichtige Politik zu einem Ele⸗ 
ment der Stärke gemacht werden. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 3. März. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] eee t: St. Cli⸗ 
ſabet: Hilfsprediger Juſt, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hehn Nerz Faber, 
10. Uhr. 11,000 Jungfrauen: Silfeprebiger Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Licentiat Dr. Tſchackert, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriftin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis Predi er Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Pred. Palfner, 10 Uhr. 

Sonntags ⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 

ae Uhr. Hofliche Prediger Gunther, 2 Uhr. 11,000 

nofrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 

a: Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: aan er Liebs (Bibelſt.) 
1% Uhr. St. Salvator: Prev. Meyer, 2 Uhr. pangeliſche Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. N 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 4. März: Gottesdienſt fruh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 
Strucksberg. Nachmittags 3 Uhr Faſtenpredigt: Derſelbe. n 

„[ Perſonalien.] Beſtätigt: die Vocationen des evangeliſchen 
Lehrers Grundmann zu Krappitz, des katholiſchen Lehrers Pierſchke zu 
Gollawietz, Kreis Pleß, und des Rectors Paul bei der ſtädtiſchen Simultan⸗ 
ſchule in Ober⸗Glogau. — Verliehen: dem Invaliden Franitza die Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Erecutorſtelle zu Pleß. a 3 

„[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection iſt übertragen worden: 1) dem Gymnaſiallehrer Braxator zu 
Rattowitg r die Simultan⸗Elementar⸗Schule daſelbſt; 2) dem Kreis⸗Schul⸗ 


ord des ft 


aſſoth und Nieder⸗Hermsdorf, Kreis Neiſſe; 3) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
5 8 ER Rybnik für die katholiſche Elementar⸗Schule zu Baranowitz, 
reis Rybnik. 

* [Zur Schulordnung.] Eine von der vorgeſetzten Behörde angeord⸗ 
nete patriotiſche Schulfeier an Tagen und in Stunden, während welcher ohne 
obrigkeitliche Bewilligung der gewöhnliche Unterricht nicht ausgeſezt werden 
darf, muß nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 21. December 
1876 als wirkliche Lehrſtunde betrachtet werden, ſelbſt wenn die Feier⸗ 
lichkeit nicht in dem gewöhnlichen Schulgebäude, ſondern in einem anderen 
Locale oder im Freien ſtattfindet. Die Eltern, welche ohne gegründete Ent⸗ 
abu ihre Kinder von der Theilnahme an der Feier abhalten, ſind 

afbar. 

„* [Bon der Univerſität.] Herr Stephan Gramlewiez (aus 
Zerkow im Großherzogthum Poſen) wird Dinstag, den 6. we. ittags 
12 Uhr, in der kleinen Aula ſeine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation 
„quaestiones Claudianeae“ behufs Erlangung der Philoſophiſchen Doctor⸗ 
würde öffentlich 0 Die officiellen Opponenten werden die Herren 
Dr. phil. Danysz, cand. phil. Speck und cand. phil. Lebinski fein. 


H. [Reichstags wahl.] Das Reſultat der am 27. Februar 
ſtattgehabten Nachwahlen von Reichstags⸗Abgeordneten für den Oſt⸗ 
und Weſt⸗Bezirk Breslau tft nach der heute vollzogenen officiellen 


Feſtſtellung folgendes: 
A. Im Oſtbezirk. 


Commer⸗ Maſchinen⸗ 


Wahl⸗ Zahl der Abgegebene Giltige zienrath bauer A. er⸗ 
bezirk. hler. Stimmen. Stimmen. L. Molinari Bathke in fplitterte 
in Breslau. Berlin. Stimmen. 

1 755 446 182 262 2 

2 812 552 548 281 266 1 

3 756 484 480 241 239 7 

4 375 216 214 106 108 — 

5 727 417 417 177 240 — 

6 689 446 445 173 272 — 

7 727 434 434 180 254 == 

8 710 409 114 295 == 

9 743 42⁵ 423 203 nr 
10 613 367 366 198 167 1 
11 598 410 408 233 174 1 
12 581 407 256 151 7 
13 652 462 458 235 213 10 
14 378 226 224 120 101 3 
15 517 514 342 167 5 
16 466 353 351 231 120 rn 
17 699 502 502 292 207 3 
18 638 473 473 313 159 1 
19 456 328 328 242 86 on 
20 688 537 537 410 127 — 
21 681 490 489 342 147 — 
22 708 486 486 326 160 — 
23 614 418 418 166 252 — 
24 669 459 458 117 341 — 
25 843 548 546 205 341 — 
26 818 499 499 137 362 = 
27. 440 252 188 A 
28 754 535 535 323 212 on 
29 611 440 437 244 193 = 
30 667 473 473 329 144 be 
31 523 384 253 130 1 
32 556 402 399 330 69 = 
33. 356 356 299 55 2 
34 565 421 420 321 10 
35 708 479 479 181 298 = 
36. 871 538 538 210 328 — 
a 1012 664 664 228 436 — 


748 498 497 255 242 — 

Bei einer Geſammtzahl von 25,184 Wählern im Oſtbezirk haben 
16,942 ihre Stimmen abgegeben. Davon waren 40 ungiltig und 
ebenſo viele Stimmen zerſplitterten ſich. Von den 16,902 abgegebenen 
giltigen Stimmen erhielt Commerzienrath Leo Molinari in Breslau 
9047, Maſchinenbauer Albert Bäthke in Berlin 7815. Erſterer 
fiegte ſonach mit einer Maſorität von 1232 Stimmen über den ſocial⸗ 
demokratiſchen Gegencandidaten. Da die abſolute Majorität 8452 
Stimmen beträgt, fo iſt Commerzienrath Leo Molinari zum Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten für Breslau gewählt. 

B. Im Weſtbezirk: 


Sattler Zerſplit⸗ 


Wahl- Zahl der Abgegebene Ciltige Sehriftfteller 
; 2 Stim⸗ Heinr. Bürgers Jul. Kräcker terte 
Bezirk. Wähler. Stimmen. men. in Berlin. en Stimmen. 
L 870 603 603 334 265 4 
2. 723 540 539 189 349 1 
3. 982 694 693 261 432 — 
4. 679 526 526 410 110 6 
5. 777 547 544 328 215 1 
6. 549 416 416 333 82 1 
7. 722 508 508 281 227 — 
8. 635 452 452 294 157 1 
9. 593 440 324 115 1 
10. 556 393 393 202 190 1 
17, 763 534 534 268 266 — 
12. 698 472 471 118 353 — 
13. 770 546 545 203 340 2 
14. 870 570 567 72 494 1 
15. 652 463 462 256 205 1 
16. 683 486 486 227 259 — 
125 276 222 222 156 66 — 
18. 556 386 386 176 210 — 
19. 606 461 461 324 137 — 
20. 585 402 401 189 212 — 
21. 472 372 372 273 — 
22. 700 511 511 324 187 — 
23 476 320 320 236 — 
24 474 366 362 293 69 — 
25 417 331 331 274 56 1 
26 442 329 329 269 59 1 
27. 610 446 444 361 81 2 
28. 681 506 506 305 199 2 
29 682 505 504 317 167 20 
30. 660 429 427 235 184 8 
31 797 558 558 341 217 — 
32 625 456 456 260 196 
33 752 499 499 188 311 — 
34 546 323 323 169 154 — 
35 768 489 488 215 273 — 
36 703 479 478 257 219 2 
654 328 328 1 


37. 118 200 0 

Bei einer Geſammtzahl von 24,064 Wählern im Weſtbezirk haben 
16,908 ihre Stimmen abgegeben. Davon waren 23 ungiltig und 
66 Stimmen zerſplitterten ſich. Von den 16,885 abgegebenen gil⸗ 
tigen Stimmen erhielt Schriftſteller Heinrich Bürgers in Berlin 
9380, Sattler Julius Kräcker in Breslau 7439. Erſterer ſiegte 
ſonach mit einer Majorität von 1941 Stimmen über den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Gegencandidaten. Da die abſolute Majorität 8443 Stimmen 
beträgt, ſo iſt Schriftſteller Heinrich Bürgers zum Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten für Breslau gewählt. 

» lunſer Reichstags-Abgeordneter Herr Heinrich 
Bürgers] theilt uns Folgendes mit: „Die Behauptung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Organs „Die Wahrheit“ (daß nämlich Bürgers zu 
den „Bettelpatrioten“ gehöre, der einſt einen Bettelbrief an L. 
Napoleon geſchrieben habe“), iſt eine Erfindung, deren einziger An⸗ 
halt die Thatſache iſt, daß ich einmal einen Agenten des Kaiſers 
Napoleon zurückgewieſen habe. Ueber den Vorgang habe ich be⸗ 


m F er Tr 


\ D t 1 N ; 
reits im Jahre 1872 in der „Rheiniſchen Zeitung“ eine Erklärung 
veröffentlicht, welche ich als Redacteur der „Mittelrheiniſchen Zeitung“ 
von Wiesbaden aus an meinen früheren Collegen, Herrn Guſtav 
Wolff, richtete.“ Dieſe Erklärung lautet wörtlich: 

Wiesbaden, 2. Jan. 1872. 

In der „Köln. Volkszig.“ iſt, wie ich höre, ein Brief des Herrn Curtis 
an Napoleon III. vom 21. Mai 1868 abgedruckt, in welchem auch von mir 
als Redacteur der „Rheiniſchen Zeitung“ die Rede iſt. Ich bitte Sie, als 
alter College alle Angaben dieſes Brieſes, ſoweit ſie meine Perſon betreffen, 
auf das Formellſte zu dementiren. Der ehemalige engliſche Conſul Curtis 
hat mich allerdings, wie Sie wiſſen, im Aujange des Jahres 1868 unter 
anſtändigem Vorwande auf der Redaction der „Rh. 1125 beſucht und mir 
von einer Subpention ſeitenz des Kaiſers Napoleon für den Fall geſprochen, 
daß die „Rh. Ztg.“ in dem Streite zwiſchen Bismarck und Napoleon, wie er 
ſich ausdrückte, eine neutrgle Haltung beobachten wollte. Ich habe den 
Mann natürlich nur angehört, um ihn auszuforſchen und abzuweiſen. Da 
er ſich in keiner Weiſe 1 mir zeigte, habe ich der Sache keine weitere 
Fame ge ben, als daß ich in der „Rh. Ztg.“ einige Mal auf die Umtriebe 
ranzöſiſcher Agenten am Rhein hinwies. Fu mich konnte das Symptom 
Curtis nur ein Antrieb mehr ſein, den Bonapartismus zu bekämpfen, und 
zwar zu einer Zeit, wo noch manche deutſche Zeitung ſich dazu hergab, über 
deſſen Abſichten zu täuſchen und in altgewohnter Weiſe dem friedliebenden 
Geſellſchaftsretter vom 2 December Weihrauch zu ſtreuen. Sie, alter Freund, 
der Sie mix treu ind ſtanden, werden ſich wohl erinnern, welchen An⸗ 
fechtungen ich perſönlich in Köln noch im Jahre 1870 ausgeſetzt war, als 
ich das Miniſterium Ollivier als eitlen Humbug bloßſtellte. In wie weit 
bon anderer Seite die Spur des p. Curtis verfolgt worden iſt und was ſich 
darauf weiter begeben hat, entzieht ſich meiner Kenntniß. 

3 Heinrich Bürgers. 

‚ + [Curioſum.] Im öſtlichen Wahlbezirk Nr. 6 (Uferſtraße) befand ſich 
bei der letzten Reichstagswahl ein beſchriebener Stimmzettel in der Wahl⸗ 
Urne mit folgender Inſchrift: 5 

Keinen Compromißler wähl' ich, 
Keinen Communiſten auch nicht, 
Denn das Centrum nur allein 
Tritt für Recht und Wahrheit ein. 


K [Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion am 28ſten 
Februar.] Es wurde zunächſt ein Schreiben des Ober-Ingenieurs 
der Londoner Canaliſation, Herrn Bazalgette, an den Geheimen Ober⸗ 
Baurath Wiebe in Berlin mitgetheilt, welches aus Anlaß der Verhand⸗ 
lungen des Verbandes deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗Vereine in 
München über das Syſtem der Schwemm⸗Canaliſation über einige in 
München gemachte Angaben nähere Aufſchlüſſe enthält. — Während 
die Gegner des Schwemmſyſtems bei den Verhandlungen in München 
beſonders hervorgehoben hatten, daß Herr Haywood, der Erbauer der 
Londoner Canäle, nach Verausgabung vieler Millionen endlich zur Er: 
kenntniß gekommen ſei, der bisher von ihm eingeſchlagene Weg führe 
nicht zu dem angeſtrebten Ziele und er halte eine Umkehr auf dieſem 
Wege für geboten, führt Herr Bazalgette dahin aus, daß Herr Hay⸗ 
wood weder Erbauer der Londoner Canäle ſei, noch ſonſt Gelegenheit 
gehabt habe, Erfahrungen auf dieſem Gebiet in großem Umfange zu 
machen, und ſpricht feine Ueberzeugung dahin aus, daß die Beriefelung 


das einzige Mittel bleibe, um das Abfallwaſſer großer Städte gründ⸗ T 


lich und auf die Dauer zu reinigen. — Ferner gelangte ein Aufſatz 
der in Berlin erſcheinenden mediciniſchen Wochenſchrift zur Mitthei⸗ 
lung, in welchem eine von dem Militär⸗Ober⸗Arzt Dr. Ochwadt neuer⸗ 
dings herausgegebene Schrift gegen die Schwemm⸗Canaliſation und 
für das Petri'ſche Verfahren wegen darin enthaltener grober Irrthümer 
und Unrichtigkeiten eine ſcharf verurtheilende Kritik erfährt. — Auf 


die noch nicht beſchloſſene, aber unter Umſtänden in Ausſicht genom⸗“ 


mene General-Enmepriſe der Canaliſirung der inneren Stadt find 
Offerten von hieſigen und auswärtigen Unternehmern eingegangen. 
Dieſelben wurden eingehend erörtert, der Beſchluß aber ausgeſetzt, indem 
die Commiſſion noch ſpecielle techniſche Begutachtung einzelner Punkte 


für erforderlich erachtete. 5 

[ Verſammlung.] Die für geſtern Abend 8 Uhr in dem Saale 
Mehlgaſſe Nr. 4 zuſammenberufene Verſammlung der Bewohner der Roſen⸗ 
thalerſtraße und ihrer Nebenſtraßen, gab durch zahlreiche Betheiligung Kunde 
von dem lebhaften Intereſſe, welches die Bewohner der qu. Straßen an der 
Wiederherſtellung des plötzlich geſchwundenen Verkehrs der Roſenthalerſtraße 
haben. — Der zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählte Deichhauptmann 
Rockel legt in eingehendem Vortrage den Sachverhalt klar: Die Eröffnung 
der Moltkeſtraße hat plötzlich dem von der Umgegend Breslaus in der Rich⸗ 
tung der Trebnitzer Chauſſee und dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe einſtrö⸗ 
menden Verkehr eine andere Richtung gegeben und zwar nicht ſowohl, weil 
der neugeöffnete, über den Matthiasplatz laufende Straßenzug eine weſent⸗ 
liche Wegkürzung bietet, der ganze Unterſchied beziffert ſich auf 120 Meter 
(Matthiasplatz, Moltkeſtraße 990 Meter, gegen Roſenthalerſtraße 1110 Me⸗ 
ter —), als vielmehr wegen des guf der Roſenthalerſtraße, von der Heinrich⸗ 
ſtraße bis zum polniſchen Biſchof sinn 380 Meter) noch liegenden alten, 
für das Fuhrweſen gefährlichen Kopfſteinpflaſters. (Kopfſtetnpflaſter aus 
einer Zeit, wo man noch nicht verſtand, auch aus dieſem Material durch 


Spaltung der großen Rundſteine ein erträgliches Pflaſter zu conſtruiren.) So. 


lange nur Ein Weg zur Einführung des Verkehrs der Trebnitzer Chauſſee 
nach der innern Stadt exiſtirte, mußte dieſer Weg gewählt werden; anders 
jetzt. Die plötzliche Todtlegung der Ro enthalerſtraße kann Nieman⸗ 
den überraſchen, der da weiß, wie ſehr jeder Wagenführer geneigt 
iſt, auch einen viel längeren Weg zu wählen, wenn er dadurch 
schlechtem, Achſen⸗ und Federnbrüche herbeiführendem Pflaſter ausweichen 
kann. Wenn nun auch die Bewohner der Roſenthalerſtraße zunächſt auf 
Grund ihrer ſchweren Benachtheiligung eine Beſeitigung der bereingebroche⸗ 
nen Calamität anſtreben, jo ſprechen doch zugleich die belangreichſten allge⸗ 
meinen Intereſſen für Beſeitigung jener nur kurzen Strecke allerſchlechteſten 
Pflaſters. Die größten freien Platze der Stadt (Schießwerderplatz und Roß⸗ 
platz) liegen am Ausgange der Roſenthalerſtraße; ihre Ausnützung zu Aus⸗ 
ſtellungen, Märkten ꝛc. ik bis jetzt durch das ſchlechte Pflaſter der Roſen⸗ 
thalerſtraße behindert worden. Das größte Etabliſſement der Stapt, der 
Schießwerder, iſt ſeit Jahrzehnten der bervorragendſte Feſtpunkt bei Beſuchen 
aus unſerer Herrſcherfamilie. Oder, mußte nicht Seine Majeſtät der Kaiſer, 
mußten nicht die Ehrengäſte der Stadt auf Umwegen nach dem Feſtorte ge⸗ 
führt werden, weil die betreffende Hauptſtraße der Stadt in einem für eine 
Großſtadt nicht paſſenden ſchlechten Zuſtande befindlich iſt? Die Stadt 
Breslau hat ſich Jahrzehnte lang damit decken können, daß die Roſenthaler⸗ 
ſtraße fiscaliſches Pflaſter trägt. Aber ſeit einigen Jahren iſt die Erhal⸗ 
tung des Straßenpflaſters durch den Fiscus gegen ein Entſchädigungscapi⸗ 
tal von 300,000 Maark abgelöſt. Wohlan, jo mögen nunmehr die Väter 
der Stadt das dringend Nöthige thun und zugleich die Geſchäftsleute der 
Roſenthalerſtraße vor Ruin bewahren. Wenn der noch nicht umgepflaſterte 
Theil der Roſenthalerſtraße noch in dieſem Jahre Aigen wird, treten 
wieder normale Verhältniſſe ein. Der Verkehr wird ſich zwiſchen dem neuen 
und dem alten Straßenzuge theilen und Licht und Schatten ſtädtiſcher Für: 
ſorge wird gleichmäßig vertheilt ſein. — Herr Rockel trug nunmehr ein be⸗ 
reits entworfenes Bittgeſuch an die ſtädtiſchen Behörden vor, welches ſehr 
beifällig aufgenommen wurde und ſich mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte. 
— Weitere Debatten hatten die Hebung der Odervorſtadt im Ganzen zum 
Gegenſtande, ſie betrafen Beſſerung der Beleuchtung der Roſenthalerſtraße, 
die Hafenanlage, die Anlage eines Schlachthofes, die Etablirung des Feit⸗ 
viehmarktes vor dem Oderthor u. A. m. und wurden von den Herren Suſt, 
Rockel, Wloch und Anderen geile . 

u. Rechte Oder ⸗ÜUÜfer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Sitzung ge: 
nannten Vereins, welche in nächſter Woche ausnahmsweiſe am Donners 
tage ſtattfinden wird, hat auf ihrer eee die Berathung einer 
Petition, betreffend die Uebernahme eines Theils der Deichunkoſten Seitens 
des Magiſtrats und werden zu dieſer Sitzung ſämmtliche Deichgengſſen dur 
Zeitungs⸗Inſerat eingeladen werden. — Außerdem wird ſich der Verein mit 
einer Pflaſteiungs⸗ und der Wollmarkts⸗Angelegenheit beſchäftigen. 

E. [Die Anlagen um die Salvatorkirchel werden ſchon in dieſem 
Frühjahr einen angenehmen Aufenthalt gewähren, da zu der Anpflanzung 
mächtige Bäume und hohes Strauchwerk gewählt ſind. Wir finn übengeugh, 
daß nicht allein die in eher Nähe ver Anlagen Wohn den diejen 
Ort frequentiren werben, ſondern daß auch entfernter Wohnende ſich in dem 
kleinen Park ergehen werden. Der milde Winter hat dazu beigetragen, daß 
die Wurzelentwickelung aller gepflanzten Gewächſe günſtig ſtattfinden konnte, 
ſo daß ſelbſt bei ſpaͤterer ungünſtiger Witterung dieſe Pflanzung keinen 


Schaden leiden wird. Gern hätten wir geſehen, wenn in den Gruppen 


Nadelholz vertreten wäre und vorzugsweiſe unſere gewöhnliche Fichte 
mit einigen Tannen und Lerchenbäumen untermiſcht. Der Boden iſt 
vermöge ſeiner feuchten Lage und ſeines Humusreichthums zu einer ſolchen 
Anpflanzung wie geſchaffen. Wie angenehm ſelbſt im Winter ein Spazier⸗ 
ang in einem Nadelholzwalde iſt, dürfte kaum beſtritten werden, und es 
ätte ſich eine ſolche Promenade an der Salvatorkirche herſtellen laſſen, wenn 
z. B. auf der Nord⸗ und Oſtſeite anſtatt der Ahornbäume eine Anpflanzung 
von Fichten gemacht worden wäre, und zwar in einer etwa 5—F6reihigen 
Linie, wobei zu beachten geweſen, daß zu der äußeren Linie möglichſt Fichten 
55 8 10 Fuß Höhe und zu den nächſtfolgenden minder hohe Exemplare zur 

erwendung kommen mußten. Mit der Zeit würde ſelbſt für den Winter 
hinter einer ſolchen Nadelholzwand ein angenehmer Aufenthalt, der vor den 
kalten Winden Schutz gewährte, geſchaffen worden ſein. — Ein gewiß nicht 
zu unterſchätzender Schmuck würde in ſolchen Anlagen erreicht werden, wenn 
unter den Laubholzgruppen zeitig blühende, zum Theil einheimiſche Pflanzen 
dort ihren Standort fänden. Dieſe Pflanzen treten ſehr zeitig in Blüthe, 
noch bevor die Gehölze ihr Laub entwickeln, und entziehen ſich daher nicht 
den Blicken der Spaziergänger. — Wir nennen von einheimiſchen Pflanzen 
unter anderen das Lungenkraut (Pulmonaria offic.), das Leberblümchen 
(Hepatica triloba), die Priemeln (Primula off. et elat.), die beiden Arten 
Schneeglöckchen, der Haſelwurz (Asarum europ.), der Hohlwurz mit weißer 
und rother Blüthe (Corydalis cava); von ausländifchen iſt der Crocus mit 
ſeinen bunten Varietäten und die gelbe Narziſſe zu vermerken. Dazu ge⸗ 
ſellen ſich noch unſere größeren Farren zur Zierde ſolcher Anlagen. Wir 
verkennen nicht, daß es große Schwierigkeiten macht, die genannten Pflanzen, 
beſonders in größeren Mengen, zu heſchaffen, 955 dürfte unſere fürſorg⸗ 
liche Promenaden⸗Verwaltung doch Mittel und Wege finden, die empfohlenen 
Gewächſe nach und nach herbeizuſchaffen; ſie hat dies auch dadurch bewieſen, 
daß ſie einen großen Theil der Böſchung des Stadtgrabens unweit des 
Zwingergartens mit Wintergrün (Vinca minor) hat bepflanzen laſſen. Dieſer 
Anlage dürften nach einigen Jabren viele Setzlinge zu entnehmen ſein, um 
weitere Strecken, vorzugsweiſe Nordabhänge, damit zu beſetzen. 

B. [Zur Schwemm⸗Canaliſation.] Die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
entlang von der Schwertſtraße bis Accife hat man in den letzten Tagen 
eine Menge Schachtlöcher errichtet und hören wir, daß vorläufig an dieſen 
Stellen ſog. Einſteigſchachte gebaut werden ſollen. Die Canaliſation dieſes 
Theiles der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wird, wenn wir recht unterrichtet ſind, 
durch Thonröhren erfolgen und am früheren Wachtplatz mit dem weſtlichen 
Hauptcanal in Verbindung gebracht werden. Am Dinstag wurden die vor⸗ 
erwähnten Arbeiten in Angriff genommen und ſammelten ſich ſehr bald an 
einzelnen Arbeitsſtellen größere Mengen von Arbeitern an, hoffend, der Bau 
werde ſogleich in der ganzen Straße beginnen und fomit fie alle Beſchäfti⸗ 
gung erhalten. Als nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl zur Arbeit 
Verwendung fand, da machte ſich der allgemeine Unwille in heftigen Schimp f. 
worten Luft, doch gelang es den bald in größerer Zahl erſchienenen Poli⸗ 
zeimannſchaften allerorts die Menge zu zerſtreuen. Alltäglich wiederholt ſich 
jedoch, wie uns ein in jener Straße wohnender befreundeter Geſchäftsmann 
verſichert, die Arbeiteranſammlung, wenngleich in geringerem Maße. 

—y. [Victoriatheater im Simmenauer Garten.] Seit zwei 
Tagen ſind es drei Novitäten verſchiedenen Genre's, welche vom Publikum 
mit Beifall überſchüttet werden. Das Geſangs⸗Quartett der Herren Schwarz 
und Gebr. Semmel entwickelt in ſeinen Vorträgen einen ſolchen urſprüng⸗ 
lichen Humor, ene ſolche Wahrheit und Natürlichkeit, daß der Erfolg, den 
daſſelbe in Städten Deutſchlands gefeiert, ſehr ertlärlich it. Hr. Tom 
Luzet ergötzt durch ſeine überſprudelnde ausgelaſſene Lebendigkeit als 
Negerſänger und Virtuoſe in der Behandlung ſeiner Inſtrumente. Eine 
der eigenartigſten Erſcheinungen iſt die japaneſiſche Dralhſeilkünſtlerin Miß 
orra; dieſe Specialität producirt ſich auf dem horizontalen und ſchrägen, 
in einen Winkel von 40 Graden auslaufenden Drathſeile mit einer Eleganz 
und Sicherheit, wie ſie noch nicht dageweſen ſein dürften. Vielen Beifall 
erntet die Familie Martens als „imitirte Tiroler“ und mit dem „Raben: 
Duett“; ebenſo die Gymnaſtiker⸗Familie Daven« mit ihren guten Leiſtun⸗ 
gen. Erwähnen wir anerkennend noch des Frl. Maningo, welche in 
decenter Weiſe ihre Chanſons zum Vortrag bringt und vergeſſen über Alles 
nicht der enthuſiaſtiſchen Aufnahme, welche die Damen Höflich, Groſſi 
und Bertina mit ihren Tänzen, von erſterer arrangirt, finden. 

S. [Naturſchönheiten ſeltener Art] brachte uns der heutige mit 
11 Grad Kälte unter dichtem Nebel anbrechende Wintertag. Die Nebel 
ſetzten ſich im Niederſinken an Aeſte und Ameige der Bäume, an Sträuder 
und Grashalme in Formen unzähliger % bis % Zoll langer federartig 
gewachſener Kryſtalle an. Mit ſo langem blendend weißen Flaumgefieder, 
entweder ringsherum oder nach Art der Federfahnen zweiſeitig bewachſen, 
bildeten Baumkronen und Zweige einen ſelten ſchönen Naturanblick. Als 
die Sonne in dieſe Kryſtallpracht zu leuchten begann, erglänzte der ihr zu⸗ 
gewandte Theil des Baumzweiges in hellem Schein, wahrend die davon 
nicht getroffenen Zweige mit ihrem gedämpften Weißlicht eine fabelhafte Art 
von Schatten erzeugten. In dichteren Baumgruppen vermochte das Sonnen⸗ 
licht gar nicht durch die langbefiederten Kronen und Aeſte zu dringen, ſo 
daß ſich darunter ein geſättigter Schatten, ähnlich demjenigen unter lichtem 
Laubdache des Sommers bildete, während am Waldesrande daneben der 
freie Sonnenſchein lachte. Eine nähere Unterſuchung der überall anhaften⸗ 
den langen Kryſtallfedern ergab an den Spitzen einzelner reizende, regulär 
ausgebildete, wie zum Schmuck oben aufgeſetzte Sternchen. Aus ähnlichen zart⸗ 
und langfiedrigen Kryſtallbildungen beſtand der auf Aeckern und Feldſtraßen 
liegende, äußerſt lockere, federartig zuſammengeballte Schnee, welcher mit feinen 
unzähligen Fiedertheilchen der hellleuchtenden Sonne Milliarden Flächen und 
Eckchen zu Dane f und Farbenreflexen bot. In unbeſchreiblicher Zahl 
erglänzten daran die Diamanten, Türkiſe, Rubine, Smaragde, und was 
alles für Edelgeſtein der Farbenpracht des Schneekryſtalls oder Thaues einen 
Vergleich zu bieten vermag; ſolche Maſſen bunter Fünkchen und brillirender 
Flammen erzeugt nur ein ſo eigenartig gebildeter Schnee. Vollends auf 
Ackerflächen mit leichten Hebungen und Senkungen hatte die Buntheit des 
Farbenſpiels, die Maſſenhaftigkeit des Gefunkels und die Verwandelung der 
Farbe bei jedem Schritt einen Grad erreicht, welcher zu den ſeltenſten Er⸗ 
ſcheinungen des Winters gehört. Ein reizendes Spiel gewährte jedes be⸗ 
liebige Häufchen mit dem Stockende aufgehobenen und gegen die Sonne 
gehaltenen Schnees, aus deſſen inneren und äußeren Theilchen hervor die 
bunten Flämmchen in ganzen Roſetten zuckten, während die beliebige 
Drehung des Stockes je neue Reize hervorrief. 


* [Breslauer Concert⸗Capelle.] Am Freitag, dem 2. d. Mts., 
EP das Extra⸗Concert der Breslauer Concert⸗Capelle zum Benefiz ihres 
irretors Dreßler in Liebich's Etabliſſement ſtatt. Die 0 
Piecen war eine vorzügliche und bekundete die Capelle durch die vortreffliche 
Executirung jeder einzelnen Nummer ihren bewährten guten Ruf, In welch 
großer Beliebtheit Herr Director Dreßler bei dem hieſigen muſikliebhaben⸗ 
den Publikum ſteht, bewies der außerordentlich zahlreiche Beſuch. Director 
Dreßler wurde durch Hervorruf und während der Aufführung der Leo⸗ 
noren⸗Sinfonie durch Ueberreichung eines e ausgezeichnet. 
— Wie wir geleſen, kommt Freikag, den 9. d. Mis, eine Sinfonie C-du, 
(Manuſcript) von Blumenthal unter perfönlicher Leitung des Componiſten, 
königlichen Muſikdirector P. Blumenthal aus Frankfurt a. O., zur Auffüh⸗ 
rung. Möchte auch dieſes Concert recht zahlreich beſucht ſein. 

* [Boologifher Garteu.] Die neu angekommene Tigerin fühlt ſich 
bereits ganz heimiſch und entwickelt einen uner ründlichen Appetit. Jeden⸗ 
falls iſt das Thier auf der langen Seereiſe nach Antwerpen, wo ſie Europa 
betreten hat, auf ziemlich ſchmale Koſt geſetzt und gleichzeitig auf ziemlich 
chmalen Raum beschrankt geweſen; denn noch heut wird ſie tagüber der 

ewegung in dem ihr angewieſenen ſchönen Käfig nicht müde. Das Thier 
ift noch jung, ca. 14 Monate alt und erſcheint unſerem gigantiſchen Tiger: 
männchen gegenüber allerdings noch ein Kind. Wir zweifeln nicht, daß ſich 
das Thier kräftig entwickeln wird. Bereits glättet ſich das durch die Mo: 
nate lange enge Gefangenſchaft etwas vernachläßigte Haarkleid wieder. Heut 
billiger Sonntag. 78 

4 [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.] Wie wir erfahren, hat ſich der 
Verwaltungs⸗Rath des Vorſchußvereins in feiner legten Sitzung conſtituir! 
und zum Vorſitzenden den Herrn Expeditions Vorſteher 1755 zu deſſen 
Stellvertreter Herrn age und Schneider, zum Schriftführer Herrn 
Kaufmann B. Schleſinger und zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann 
Friſchling gewählt. , 5 

B. [Pom Sturm umgelegter Schornſtein.] Ganz in der Nähe 


ch des Tanzlocals zum „Belvedere“ in Pöpelm itz befindet ſich eine Fabrik für 


Herſtellung von Brauerei-Utenſilien. Der Dampfſchornſtein des Etabliſſe⸗ 
ments, ein Eiſenrohr, welches nahezu mit dem Thurme des Belvedere Er 
Höhe hat und von allen Seiten durch ſtarke, am Erdboden verankerte Drath⸗ 
ſeile gehalten wird, wurde Ende vorigen Jahres durch Sturmwind umge⸗ 
brochen. Wieder aufgezeigt paſſirte dem Schornſtein am vorigen Sonntag 
daſſelbe Malheur. Ob durch das zweimalige Umbrechen irgend ein ander⸗ 
weitiger Schaden entſtanden iſt, konnten wir nicht in Erfahrung bringen, 
do raste e 5 cli en e eng en a S 
des Gerüſtes den Schornſtein ſchließli eurer macht, als ein maſſiver ot 
Koſten HEN würde. Be 5 


ahl der Concert. J 


tagsabgeordneter Witte. — Vortrag.] Das hieſige vor dem Schweid⸗ 
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B. [Zigeuner.] Heut Vormittag erregte eine Zigeuner⸗Familie nicht 
geringes Aufſehen. Dieſelbe, etwa 8 bis 9 Köpfe ſtark, kam von der Gräb⸗ 
ſchener⸗Chauſſee her und nahm am äußeren Stadtgraben eutlang ihren Weg 
vor das Nikolaithor. Auf zwei elenden Wagen führten 2 Männer — an⸗ 
ſcheinend Vater und Sohn — die wenigen Habſeligkeiten, während neben⸗ 
ber, begleitet von mehreren Zigeunerbuben, eine alte und eine junge Zigeu⸗ 
nerin gingen. Dieſe Beiden hatten in Lumpen eingehüllte Kinder auf dem 
Arm und erregten natürlich ohne zu betteln, das Mitleid der Vorübergehen⸗ 
den in ausreichender und für ſie lohnender Weiſe. 

* (Zur Warnung.] Nach den neueſten vor den Gerichten geführten 
Verhandlungen, in welchen zahlreiche Chemiker Zeugniß ablegten, muß vor 
dem Genuſſe conſervirter grüner Erbſen (in Zinnbüchſen aus Frank⸗ 
reich kommend) 5 gewarnt werden. Dieſe Erbſen ſind mit Kupfer 
gefärbt, um den Käufer durch die friſche grüne Farbe zu täuſchen. Bei 
Kindern und kränklichen erwachſenen Perſonen kann der Genuß eines ein⸗ 
zelnen Gerichts üble Folgen haben, häufiger Genuß eine entſchiedene Ver⸗ 
giftung bewirken. 

E. [Statiſtik über Unfälle bei Poſtfahrten.] Im Jahre 1876 
ſind innerhalb des Reichs⸗Poſtgebietes bei den auf gewöhnlichen Straßen 
courſirenden Poſten und den Perſonenbeförderungen im Ganzen 357 Un⸗ 
fälle, von denen 296 Fälle Perſonen⸗Poſten betrafen, vorgekommen, bei 
welchen 12 Reiſende, und zwar ohne Schuld der Poſtillone, mehr oder 
minder verletzt wurden. — Von 2184 Perſonenpoſt⸗Courſen ſind 1,598,688 
einzelne Fahrten bei einer Geſammtleiſtung von 30,964,925 Kilometer und 
Beförderung von 3,978,001 Perſonen zurückgelegt. — Im Durchſchnitt ent- 
fallt auf je 133,224 Fahrten, je 2,530,410 Kilometer und je 331,500 beförderte 
Reiſende die Verletzung eines Paſſagiers; ein Ergebniß, welches als ſehr 
günſtig erachtet werden muß. In 4 Fällen find ohne Schuld der Poſtillone 
Perſonen von Poſtwagen überfahren worden. Von den 357 Unfällen ſind 
58 durch Scheuen und Erkranken der Pferde und 63 in Folge von Glatt⸗ 
eis, Sturm und Schneewetter im I. und IV. Quartal herbeigeführt. Nach 
den Quartalen kommen 113 auf das I., 60 auf das II., 65 auf das III. 
und 119 auf das IV. Quartal. 

+ [Unglücksfälle.] Beim Bau des Zaubertheaters von Baſch auf 
dem Zwingerplatze verunglückte geſtern ein dabei beſchäftigter Zimmergeſelle, 
indem derſelbe mit einer Leiter, auf welcher er ſtand, ausglittt und von be⸗ 
trächtlicher Höhe zu Boden ſtürzte. Der Bedauernswerthe erlitt bei dieſem 
Falle einen Bruch des linken Fußgelenkes und mußte in Folge deſſen nach 
einem Krankenhoſpital geſchafft werden. — Trotz aller erlaſſenen Verord⸗ 
nungen in Betreff Beſtreuens der Bürgerſteige mit Aſche oder Sand bei 
der gegenwärtig herrſchenden Glätte werden die polizeilichen Vorſchriften von 
Seiten der Hauswirthe doch höchſt ungenügend befolgt. Geſtern ſtürzte der 
Poſtſecretair D. auf der Mariannenſtraße in Folge e ſo unglück⸗ 
lich zu Boden, daß der Genannte einen Bruch des linken Unterarmes er⸗ 
litt. — Eben ſo ſtürzte ein Dienſtmädchen an der Leichnamsbrücke ſo un⸗ 
glücklich zur Erde, daß die ſchwer Verletzte mittelſt Droſchke nach ihrer Be⸗ 
hauſung gebracht werden mußte. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 27. Februar der auf der Tauenzienſtraße 
Nr. 82 wohnhafte 21 Jahr alte Telegraphiſt Guſtav Otto, welcher bei der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn angeſtellt iſt. Seine Angehörigen befürchten, 
daß demſelben irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

+ l[Polizeiliches.] In Betreff der Verhaftung des höchſt gefährlichen 
Verbrechers, welche in der vorgeſtrigen Nacht bei Verübung eines schweren 
Einbruchdiebſtahls bei einem Uhrmacher auf der Albrechtsſtraße auf friſcher 
That abgefaßt wurde, iſt noch nachträglich zu melden, daß es der Polizei⸗ 
Behörde gelungen iſt, vier ſeiner Complicen feſtzunehmen, welche mit ihm 
als Helfershelfſer und Hehler in Verbindung ſtanden. Es find dies drei 
Brüder S. und ein Bruder des Verbrechers, bei denen ein großer Theil der 
bei den Einbrüchen geſtohlenen Gegenſtände vorgefundenk wurden. Der ber: 
haftete Dieb hat noch drei andere Einbruchsdiebſtähle i. ee die er 
im vorigen Monat ausgeführt hat, und zwar in einer Rauchfiſchwaaren⸗ 
Handlung auf der Nicolaiſtraße, bei einem zweiten Uhrmacher auf der 
Kupferſchmiedeſtraße und in einem Hauſe an der Büttnerſtraßen⸗Ecke, in 
welchem 7 Stück Schlöſſer geöffnet wurden. — In der verfloſſenen Nacht 
wurde in dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 42 der dort zu ebener Erde belegene 
Poſamentierladen mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und aus demſelben eine An⸗ 
zahl ſeidener Halstücher, fertiger Hemden, Frauenkleider, Jacken, Unterkleider 
und andere Frauenartikel, Wolle in verſchiedenen Farben, 20 Mark baares 
Geld aus der Wechſelkaſſe in verſchiedenen kleinen Münzſorten, ſowie ein⸗ 
elne den dortigen Verkäuferinnen gehörige Kleidungsſtücke, Geſammtwerth 

Mark, geſtohlen. Es ſind als Kramie 10 Procent vom Wiederherbeige⸗ 
ſchafften ausgeſetzt worden. — Einem hieſigen Kaufmann, welcher eine lo 


in Altſcheitnig beißt, dieſelbe aber zur Winterszeit nicht bewohnt, de 


aus dieſer ſämmtliche Doppelfenſter und Fenſterladen, die eiſernen Theile 
aus den Oefen, 2 lange eiſerne Ofenröhre, ein Waſſerbottich, eine Anzahl 
Teller und Schüſſeln von Porzellan, diverſe Gartengerätbſchaften und andere 
Hauswirthſchaftsgegenſtände geſtohlen. — Aus unverſchloſſenem Hausflur 
eines Möbelhändlers auf der Kupferſchmiedeſtraße iſt geſtern eine hellpolirte 
Commode von Fichtenholz entwendet worden. 5 i 
=pß= [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt in Folge der ein⸗ 
getretenen Kälte (heute 11 Grad) im ſteten Fallen und ſteht das Eis ſchon 
bis zum Strauchwehre. — Trotzdem traf geſtern Abend noch ein Schiff mit 
Holz hier ein. Der Handkahn eines größeren Schiffes wurde durch das 
Grundeis zerdrückt. — In Oppeln ſtehen z. Z. 40 leere Schiffe, welche dort 
Ladung einnehmen wollen. Hier am Platze iſt der Schifffahrtsverkehr augenblick⸗ 
lich ſehr flau. Auf der Hollandwieſe, welche von Schlittſchuhläufern beſucht 
iſt, wird ſeit geſtern Eis gemacht, das eine Stärke von 3 Zoll hat, ebenſo 
wird auch in der Ohle vis-a-vis dem geihlofienen Militärkirchhofe Eis ge⸗ 
hauen, das allerdings nur eine Stärke don 1½ bis 2 Zoll hat. Verſchie⸗ 
dene hieſige Brauereien haben von Gottesberg, Stettin und Landeshut 
2 Ctr. Eis erhalten, das theilweiſe eine Stärke von mehr als 
oll hatte. 


L. Liegnitz, 2. vet [Rrantentaijen. — Neue Apotheke.] Am, 
hieſigen Orte befinden ſich gegen pan Geſellen⸗ und Arbeiter⸗Kranken⸗ 
Kaſſen, welche den Zweck haben ihren Mitgliedern in Krankheitsfällen koſten⸗ 
freie ärztliche. Hilfe und Medicamente, wie auch gewöhnlich ein die Hälfte 
des ortsüblichen Lohnſatzes betragendes Krankengeld, in Todesfällen den 
Hinterbliebenen ſogenannte Sterbegelder, beſtehend aus Beihilfen zu den 
Begräbnißkoſten, ferner den invaliden oder durch hohes Alter arbeitsunfähig 
gewordenen Miigliedern reſp. deren Wittwen und Waiſen Unterſtützung zu 
gewähren. _ Dielen Kranken⸗Kaſſen gehörten am Schluſſe des vergangenen 
Jahres 2671 Mitglieder an und ſtellte ſich die Einnahme des laufenden 
ahres an Beiträgen der Mitglieder auf 14,233 M. 88 Pf.; an Beiträgen 
der Arbeitgeber auf 5813 M. 84 Pf.; an Eintrittsgeld, Capitals⸗Zinſen ze. 
auf 1344 M. 90 Pf. und an ſonſtigen diperſen kleineren Einnahmen auf 
1479 M. 37 Pf. Die Geſammt⸗Einnahme betrug demnach 22,901 M. 99 Pf. 
Davon wurden verausgabt an Krankengeld 14,040 M. 14 Pf.; Sterbegeld 
1461 Mark 75 Pf. Verwaltungskoſten 1565 Mark; ſonſtige kleinere Aus⸗ 
11 3476 M. 32 Pf., in Summa 20,549 M. 21 Pf.; mithin blieb ein 
Ueberſchuß von 2352 M. 78 Pf. Das e Dermdgen beträgt demnach 
incl. der Beſtände aus den Vorjahren 16,997 Mark 87 Pf. oder bei 2671 
Mitgliedern auf jedes einzelne 6 M. 36 Pf. Trotzdem ſich die Mitglieder⸗ 
zahl im vergangenen Jahre um 258 verringert hat, ift gegen das Vorjahr 
eine Zunahme von 3664 Mark 23 Pf. zu vermerken. — Herrn Apotheker 
Erkmann aus Görlitz iſt die Conceſſion zur Errichtung einer neuen vierten 
Apotheke in der Oberſtadt hieſiger Stadt ertheilt worden. Herr Erkmann 
hat bereits ein Grundſtück an der Hainauer⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke, die ſo⸗ 
genannten drei Kronen, angekauft und wird ſeine Offiein noch in dieſem 
Jahre eröffnen. 


8. Waldenburg, 2. März. [Vorſchußverein.] In der erſten dies⸗ 
jährigen Generalverſammlung, welche der hieſige Vorſchußverein, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft, im Laufe der Woche abgehalten hat, erſtattete Director 
Hübner den Jahresbericht pro 1876. Aus demſelben ging hervor, daß ſich 
der Verein in geſundem Zuſtande befindet und die Ereditfähigkeit deſſelben 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Am Schluſſe des Geſchaftsjahres zählte der 
Verein 1724 Mitglieder. Das Mitglieder⸗Guthaben betrug Ende vorigen 
Jahres 230878 Mark, der Reſervefonds 40684 Mk. die Spareinlagen und 
Depofiten 1747852 Mt., das Betriebs⸗Capital alſo 2019414 Mt. Der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz bezifferte ſich an neuen Vorſchüſſen und Prolongationen auf 
6151339 Mk., an discontirten Wechſeln auf 689534 Mk., an berſchiedenen 
Poſten an Vereine ꝛc. 1450000 Mk., mit dem Saldo am 1. Jauuar 1876 
zuſammen auf 9985466 Mk. Die Verſammlung ſetzte durch Beſchluß die 
Dividende auf 12 pCt. feſt und überwies dem Reſervefonds 10000 Mark. 
Ebenſo genehmigte dieſelbe einen Antrag der Verwaltung, der dahin ging, 
die Verſammlung möge beſchließen, gus den Ueberſchüſſen des Reingewinns 
zu irgend einem wohlthätigen Zweck nach und nach einen Fonds bis zur 
Höhe von 3000 Mark anzuſammeln, über deſſen Verwendung eine ſpatere 
Verſammlung beſchließen ſoll. Es wurden hierzu als erſte Rate 753 Mark 


bewilligt. | 
Striegau, 2. März. [Verlegung des Hoſpitals. — Reichs⸗ 
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a und unter der Verwaltung des Magiſtrats ſtehenden 
u St. Nicolaus iſt 110 e Dauer nicht geriguet den in ſanitäts⸗ 
er Hinſicht an ein, öffent Ice Woblthätigkeits⸗Inſtitut zu ſtellenden 
Anforderungen zu genügen. Die ſtadtiſchen ehörden haben daher be: 
ſchloſſen, zum Zwecke det Verlegung dieſer Anſtalt ein hieſiges Privathaus 
anzukaufen, weil ſich herausgeſtellt hat, daß eine Erweiterung des alten Ge: 
bäudes beſchränkter Raumverhältniſſe wegen nicht ausführbar iſt. Das Hoſpital 
gehört zu den älteſten Gebäuden der Stadt und ſoll im 12. 1 
errichtet worden ſein. Nach Vorſchrift der Statuten ſollen jährlich 12 ver⸗ 
armte, ſich um die Stadt verdient gemachte Bürger, ohne Unterſchied der 
Religion mit freiem Holze, Licht, Medicin und Pflege, ſowie mit den nöthi⸗ 
gen Geldbeträgen unterhalten werden. Das Hoſpital beſitzt gegenwärtig 
50,000 M. Capitalvermögen, ferner eine Wieſe, ſowie verſchiedene Acker⸗ und 
Waldparcellen im Nonnenbuſch mit einem Miethsertrage von 2530 Mark 
Der Hoſpital⸗Verwaltungsetat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
6830 Mark. — Die im Reichstage vorläufig beantragte Beanſtandung der 
Wahl unſeres Abgeordneten, Herrn Appellationsgerichtsrath Witte, hat im 
dieſſeitigen Wahlkreiſe allgemeines Befremden erregt. Unregelmäßigkeiten 
bei der Wahl find nicht bekannt geworden, auch iſt nie und nirgends von 
einem Proteſte gegen die Wahl die Rede geweſen. Es iſt wünſchenswertb, 
daß die Wählerſchaft des Kreiſes über die Gründe dieſer Wahlbeanſtandung 
bald genügenden Aufſchlu erhält. — In der letzten Sitzung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins bielt Lehrer Friedrich einen Vortrag über „das alte 
Berlin“, insbeſondere den Schloßbau unter Churfürſt Friedrich II., den Ein⸗ 
fluß Joachims II. auf die Entwickelung der Künſte, den Luxus in der da⸗ 
maligen Zeit, das religiöſe Soctenweſen unter Johnnn Georg und die Ber 
ſchaffenheit der öffentlichen Gaſthäuſer in den Kreis der Beſprechung ziehend. 


Schweidnitz, 2. März. [Stadtverwaltungsbericht. — Aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Freiwillige Feuerwehr.] 
In der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der gedruck ericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde: 
Angelegenheiten der Stadt 1 1 für das Jahr 1875 ausgegeben. Auf 
den Druck des Verwaltungsberichtes für das Jahr 1874 hat die Verſamm⸗ 
lung im Sommer vorigen Jabres Verzicht aur Nach dem Berichte, 
welcher dem Referenten vorliegt, beſtand das Activ⸗Vermögen der Stadt am 
Ende des Jahres 1875 aus folgenden Factoren: a) beim Anleihefonds 
585,831 M. 14 Pf., b) beim Feuerwehr⸗Verſicherungsfonds 915 M., c) beim 
Grundſteuer Entſchädigungsſonds 31,761 M. 27 Pf., d) bei dem übrigen 
Kämmerei⸗Vermögen 373,534 M. 34 Pf. insgeſammt 992,041 M. 75 Pf. 
Die Paſſiva beſtanden AK der Anleiheſchuld an den Reichsinvalidenfonds 
von urſprünglich 900, M., nachdem darauf in den Jahren 1874 und 
1875 bereits 18,300 M. zurückgezahlt worden, noch in 881,700 M., b) iu 
den Ausgabereſten bei der Kämmereikaſſe und bei den von ihr abhängigen 
Specialkaſſen mit 3121 M. 12 Pf. insgeſammt 884,821 M. 12 Pf. Mit⸗ 
bin verblieben am Ende des Jahres als ſchuldenfreies Vermögen 107,220 
Mark 63 Pf. Der Beſtand des zu beſonderen Zwecken nicht beſtimmten 
Kämmerei⸗Vermögens belief ſich am Ende des Jahres 1874 auf 379,584 M. 
89 Pf., zu Ende des Jahres 1875 auf 370,413 M. 22 Pf. Somit ergiebt 
ſich eine Verminderung um 9171 M. 67 Pf. — In der geſtrigen Sitzung 
gewährten die Stadtverordneten nach dem Antrage des Magiſtrats 9000 M 
für den Umbau des Förſterhauſes in Nee Nan ebenſo den Entwurf 
eines Vertrages mit dem neu anzuſtellenden Maſchiniſten an dem Waſſer⸗ 
hebewerke. Zur Einweihung der Bauten bei dem neu vollendetem Waſſer⸗ 
hebewerke und des im vorigen Jahre ausgeführten Erweiterungsbaues bei 
der Gasanſtalt ſind die Stadtverordneten auf den 5. März, Nachmittags 
2 Uhr eingeladen. — Bei dem in dieſen Tagen abgehaltenen 14. Stiftungs⸗ 
feſte der freiwilligen Feuerwehr war die Betheiligung eine ſehr zahlreiche. 
Auch Mitglieder der uniformirten Feuerwehr aus Braunau in Böhmen 
waren als Gäſte erſchienen. Nachmittags wurde zur Feier des Tages eine 
Uebung ausgeführt; am Abend fand im Saale der Braucommune ein Feſt⸗ 
mahl hatt, welchem eine Reihe deklamatoriſche und muſikaliſche Vorträge, 
ſowie theatraliihe Aufführungen folgten. > 


J. P. Glatz, 2. März. [Neue Ravongrenze. — Taberne.] In 
dem bereits mitgetheilten Schreiben des königlichen Kriegs⸗Miniſteriums 
vom 1. Februar c., durch welches dem hieſigen Magiſtrat eröffnet wird, daß 
die Stadtbefeſtigung von Glatz aufgegeben ſei und nach Maßgabe der hierfür 
eintretenden Bedürfniſſe eingeebnet werden könne, wurde zugleich auch bemerkt, 
daß die hieſige königliche Commandantur ermächtigt worden, nach demnächſti⸗ 
ger Regelung der Rayon⸗Verhältniſſe mit dem Magiſtrat über 
etwaige auf dieſe Angelegenbeit bezügliche Vorſchläge deſſelben in Verhand⸗ 
lung zu treten. Dieſe Regelung der Rayon⸗Verhältniſſe iſt nunmehr erfolgt 
und geſtern Nachmittag das betreffende Actenſtück hier eingegangen. Nach 
demſelben ſoll die neue Rayon⸗Linie von der Barriere am Böhmiſchen Thor 
ab in ſüdlicher Richtung nach dem jüdiſchen Kirchhofe zu (denſelben jedoch 
nicht einſchließend) und oberhalb des Sellgel ſchen Gartenhauſes nach der 
alten Neiſſe hinab gezogen ſein und dieſe Linie die weſtliche Grenze bilden, 
während die alte Neiſſe die ſüdliche und endlich das linke Neiſſe⸗Ufer bis 
um Einfluß des en Waller die öftlihe Grenze des Rayon bilden 
sollen. Alles ſtädtiſche Terrain, welches über dieſen Halbkreis hinaus liegt, 
— mit Ausnahme jedoch der ſüdöſtlichen, am rechten Ufer der Neiſſe liegen: 
den Vorſtadt (Melzplan, Herrenſtraße und Angel), welcher bereits früher die 
Baufreiheit bewilligt worden — iſt alſo von letzterer ausgeſchloſſen, nament⸗ 
lich ſind auch ausgeſchloſſen die Vorſtadt Ober⸗Halbendorf und derjenige 
Theil des Dorfes Haſſ 8. welcher der Stadt zunächſt liegt und in welchem 
ſich der maſſiv gebaute Bahnhof befindet. — In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten gelangte u. A. auch ein Schreiben des Landrath Freiherrn 
von Seherr⸗Thoß zum Vortrage, in welchem angefragt wurde, ob die 
Stadtbe hoͤrden geneigt wären, das Tabernengebäude dem Kreiſe behufs Ein: 
richtung zu einem Ständehauſe käuflich zu überlaſſen. Da jedoch in dieſem 
Gebäude das Theater und ein großer Concertſaal — der einzige innerhalb 
der Stadt — ſich befindet und ein anderer geeigneter Platz zum Neubau 
eines Thegters ꝛc. nicht vorhanden, beſchloß die ann auf den An⸗ 
trag des Magiſtrats einſtimmig, die Taberne nicht zu verkaufen, ſondern 
in derjelben — dem früheren Beſchluſſe getreu — eine elegante Reſtauration 
zu errichten. (S. Breslauer Zeitung Nr. 569 v. 5. Dechr. v. J.) 


—x. Landeck, 1. März. d e — Vortrag. — 
Schlimmer Beſuch von jenſeits der Grenze.] Am Sonntage wurde 
hier von recht ſchätzenswerthen Kräften Mendelſohns Oratorium „Paulus“ 
aufgeführt. Der Herr Präfect Urban hatte wieder, wie alljährlich, weder 
Zeit noch Mühe geſcheut, um uns dieſen ſchönen Genuß zu verſchaffen. 
Der Zuhörerraum war überfüllt und der Ertrag, der den hieſigen Armen 
zu Gute kommen ſoll, daher ein nennenswerther. — Geſtern hielt Herr 
Rentier Weberbauer im Reichstreuenvereine einen guten, populären 
Vortrag über die hier wachſenden eßbaren und giftigen Pilze und Schwämme. 
Der Beſuch der Vorleſung war Jedermann geſtattet und war der Saal 
vollſtändig gefüllt, namentlich war die Damenwelt zahlreich vertreten. Der 
Herr Vortragende erntete den gebührenden Dank der Verſammlung. — 
Seit einiger Zeit werden hier mancherlei verdächtige Geſtalten bemerkt und 
oft ee die faſt 11 jenſeits der Grenze, aus dem Jo⸗ 
95 | schen x. berſtammen. Man erzählt ſich, daß bereits einzelne 

9 lane in der nahen Umgegend angefallen worden ſind, was bisher hier 
als unerhört gegolten hat. 


ch Oppeln, 2. Mär — 1K 
Ah z. [Chauffeebau. — Krankenhäuſer. 
Kat Prüfung und Feſtſtellung der Trace don Oppeln in der Richtung bac 
ogtsdor Fi der bereits theilweiſe im Bau begriffenen Chauſſee Oppeln: 
Proskau⸗Scheliß, namentlich zur Erörterung der Frage, ob für jene Strecke 
die du fe alte Kreisſtraße beizubehalten oder eine andere Linie zu wählen 
ſei, ſtand heut im Biengen Regierungsgebäude ein Termin an, zu welchem 
alle Rh ei eingeladen waren. Als Reſultat der Berathung theilen 
wir mit, daß man mit Ruckicht in die fur die alte Kreisſtraße ungünjtigen 
Waſſerverhältmiſſe, die erſt wieder bei dem vorſahrigen Hochwaſſer ſehr nach⸗ 
heilig hervorgetreten 12575 ſich übereinſtimmend dafür ausſprach, dieſe der 
Oder nahe gelegene Straße in der Nähe des Mauthhauſes zu verlaſſen, die 
neue Chauſſee in weſtlicher Richtung gerade weiter und nach einer Abbiegung 
durch die zweite bei Sczepanowitgz liegende Unterführung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn nach Vogtsdorf zu führen, wodurch auch eine bequemere und 
waſſerfreie Verbindung zwiſchen Vogtsdorf und Sczepanowitz herzustellen 
fein wird. — Daß der Kreis Oppeln, wie der Tomänen⸗Fiscus die zur 
Ausführung dieſes Projectes erforderlichen Opfer an Terrain ꝛc. nicht ver⸗ 
ſagen wird, glauben wir mit Rückſicht auf die hierdurch in Ausſſcht ſtehende 
Förderung des öffentlichen Intereſſes hoffen zu dürfen. — Gelegentlich der 
medicinal⸗techniſchen Reviſion mehrerer in den letzten Jahren erbauter 
Kranlenhäuſer iſt bemerkt worden, daß weſentliche bei ſolchen Bauten zu 
berathende ſanitäre Grundſatze bezüglich der Einrichtungen zum Wohle der 
Kranken nicht zur Geltung gekommen ſind. Ungeachtet der gemeinnützigſten 
Abſichten der betreffenden Gemeindebebörden und der Gewährung reichlicher 
ittel find die betreffenden Communen nicht in den Beſitz eines den des⸗ 
fallſigen Anforderungen entſprechenden Kranlenhauſes gelangt. Mit Rüd: 
ſicht auf dieſe Umſtände und im Intereſſe der Communen felbit hat desbalb 
die Kgl Regierung hier die Magiſträte veranlaßt, ihr in Zukunft die Bau: 


— — R 


pläne für neue Krankenhäuſer oder für Erweiterungsbauten ſchon beſtehender 
nebſt Erläuterungsbericht vor definitiver Beſchlußfaſſung einzureichen, damit 
durch den Sachverſtändigen der Regierung der Bauplan vom ſanitären 
Standpunkt geprüft und etwaige Mängel behufs Abſtellung hervorgehoben 
und zur Abhilfe empfohlen werden können. 


O Beuthen OS., 2. März. [Zur Tageschronik.] Zu den localen 
Umbauten, deren Inangriffnahme bereits im vorigen Jabre erwartet wurde, 
gehört auch die Unterführung der Michowitzer und Tarnowitzer Chauſſee 
unier den Bahnkörper der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Wir befinden uns 
hier, bezüglich des evangeliſchen Friedhofs, ſchon längſt in der Lage, wie 
eine ſolche der Herr —r⸗Referent aus Namslau für den Kirchhof feines Ortes 
zu verhindern ſucht, und neben den erheblichen Störungen, welche der ge⸗ 
wöhnliche Wagen: und Fußgängerperkehr an den gegenwärtigen Chauſſee⸗ 
und Bahnkreuzungspunkten ausgeſetzt iſt, macht ſich bei evangeliſchen Be⸗ 
gräbniſſen die undermeidliche Paſſage über den Bahnſtrang und die un: 
mittelbare Nähe der ganzen Bahnhofsanlage recht fühlbar. Die Trauer⸗ 
feierlichkeiten auf dem Kirchhofe werden durch das fortwährende Pfeifen und 
Raſſeln der Rangirzüge nicht wenig beeinträchtigt, zumal von einer ber fan 
Rückſichtnahme bei Schließung der Barriere ꝛc. natürlich nicht die Rede ſein 
kann. So viel bekannt, lag es im Plane, einen beſonderen Rangir⸗Bahn⸗ 
hof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bei Scharley herzurichten, welcher Plan in⸗ 
deſſen durch die Verhandlungen über die Unterführung der beiden Chauſſeen 
verzögert oder aufgegeben zu ſein ſcheint. Den beabſichtigten Unterführun⸗ 
gen dürfte indeſſen nach Ertheilung der miniſteriellen und landespolizeilichen 
een nichts mehr im Wege ſtehen, und wollen wir daher zuſehen, 
ob wenigſtens mit dieſen in mehrfachen Intereſſen erwünſchten Abänderun⸗ 

en endlich vorgegangen wird. — In dem Kreis⸗Etat pro 1876 waren unter 

Anderem 1200 Mk. zu Unterſtützungszwecken in hilfsbedürftigen Hebeammen⸗ 
bezirken ausgeworfen. Wie verlgutet, ſind derartige Unterſtützungen nicht 
beanſprucht worden, und liegt bei dem unzweifelhaften Vorhandenſein hilfs⸗ 
bedürftiger Bezirke die ene nahe, daß etwaige Intereſſenten keine 
Kenntniß von den gu. verfügbaren Mitteln haben. Es wird daher empfohlen, 
daß Seitens des Kreisausſchuſſes eine öftere hierauf bezügliche Bekannt⸗ 
machung erfolgen möchte. — Die Mitglieder des Breslauer Lobe⸗Theaters, 
unter Direction des Herrn L Arronge, haben geſtern 1 Gaſtſpiel mit dem 
Schwank von Roſen „O, dieſe Männer!“ unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
des Publikums begonnen. 


—Gr. Kattowitz, 2. März. [Abiturienten⸗Examen. — Großes 
Feuer. — Gaſtſpiel. — Suppenanſtalt.] Die erſten Abiturienten 
des hieſigen Gymnaſiums und die freiwillige Feuerwehr haben heute zu⸗ 
gleich ihre Feuerprobe beſtanden. 7 Oberprimaner hatten ſich der münd⸗ 
lichen Prüfung unterzogen. Einem wurde dieſelbe erlaſſen, von den andern 
erhielten 5 das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Reife. Vier von den Glück⸗ 
lichen ſind Kattowitzer Kinder. — Während dieſe jungen Leute Zeugniß von 
ihrer geiſtigen Tüchtigkeit ablegten, erprobte die hieſige Feuerwehr ihre Kräfte 
und ihre Geſchicklichkeit im Intereſſe ihrer von den Flammen bedrohten Mit⸗ 
bürger. Aus bis jetzt noch unbekannter Urſache entſtand heut näm: 


lich, wie bereits telegraphiſch gemeldet, Mittag 12½ Uhr im Oberſtock 


des Hotel de Pruſſe oberhalb des Saales Feuer. Daſſelbe er: 


"I griff bald die Decke des Saales und pflanzte ſich in kurzer Zeit über 


den ganzen Dachſtuhl des weitläufigen, Herrn Adolf Fröhlich ge⸗ 
börigen Hauſes fort, bis zu der auf dem linken Flügel befindlichen 
Brauerei. Unſere freiwillige Feuerwehr, welche heut zum erſten Male Ge⸗ 
legenheit hatte, ſich bei einem größeren Brande zu bethätigen, war mit ihren 
Utenſilien ſofort zur Stelle, konnte aber wegen der ſpärlichen Waſſerzufuhr 
Anfangs nur geringe Dienſte leiſten. Das Feuer griff — — mit furchtbarer 
Verheerung um ſich und es war bei dem dichten Häuſercomplex eine be⸗ 
deutende Feuersbrunſt zu befürchten. Angeſichts ſolcher Gefahr 3 ſich 
unſere Feuerwehr, unter Anführung ihres Branddirectors, Herrn Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Forchmann, mutbig in die Flammen, während den 
Spritzen durch Privatperſonen, welche nach allen Brunnen hin Ketten ge⸗ 
bildet hatten, das nötbige Waſſer zugeführt wurde. An Spritzen fehlte es 
nicht, ſie waren überall aus der Umgegend berbeigeſchafft worden, ſelbſt die 
Feuerwehrvereine von Schoppinitz und Myslowitz hatten in anerkennens⸗ 
werther Weiſe Spritzen und Mannſchaften herbeigeſendet. Nach fünfſtündigem 
Ringen hatte man endlich das wüthende Element ſo weit bekämpft, daß die 
drohendſte Gefahr abgewendet ſchien. Leider iſt das Saalgebäude bis auf 
die Parterre⸗Localitäten und ein großer Vorrath von Colonialwaaren, ſowie 
Korbwaaren und Holzſchnitzereien, welche den in demſelben Hauſe wohnen: 
den Kaufleuten gehörten, und ferner die Theaterbühne des Vereins der 
Aae bonner volitändig verbrannt. Alle ſonſtige bewegliche Habe der 

ausbewohner iſt glücklicherweiſe gerettet worden, auch ſind Menſchenleben 
nicht zu beklagen, wohl aber ſind bei dem Rettungswerke mehrfache körper⸗ 
liche Verletzungen vorgekommen, hoffentlich ſind dieſelben jedoch nicht be⸗ 
denklicher Art. Die vom Feuer in ihrem 11 Beſchädigten ſind 
ubrigens ſämmtlich verſichert, immerhin aber bleibt es ſchmerzlich für die 
übrige Bürgerſchaft, daß der alte hiſtoriſche Saal im Hotel de Pruſſe, an 
welchen ſich jo manche angenehme Erinnerung knüpft. ein Raub der Flammen 
Fate Es iſt, als ob er den Ruhm ſeines jüngeren und glücklicheren 

ivalen in der „Deutſchen Reichsballe nicht habe überleben wollen. Erſt 
vorgeſtern war derſelbe wieder ungemein zahlreich beſucht. Es hatte dies 


auch ſeinen guten Grund, denn Fräulein Louiſe Gerlach, Tochter des hier 8 


lebenden Rechtsanwalts Gerlach, welche in der Zeit von 1869—73 als dra⸗ 
matiſche Künſtlerin in Deutſchland bedeutende Triumphe gefeiert hat, aus 
Geſundheitsrückſichten aber von der Bühne zurückgetreten war, hatte ſich be⸗ 
wegen laſſen, bei der jetzt hier gaſtirenden Grunert 'ſchen Theatergeſellſchaft 
ein Gaſtſpiel in ihrer Glanzrolle „Deborah“ zu geben. Die Künſtlerin ent⸗ 


zückte noch heute durch ihr tief durchdachtes und bedeutendes Spiel und ver⸗ V 


ließ, ausgezeichnet durch den ſtürmiſchen Beifall des dankbaren Publikums, 
die Bretter, die ſie ſo lange nicht mehr betreten hatte. Nach Erwähnung 
1 — geiſtigen Genuſſes wollen wir noch der leiblichen 1 welche 
unſeren Armen in Ausſicht ſtehen. Es hat ſich nämlich hier ein aus 
mehreren Herren beſtehendes Comite gebildet, an deſſen Spitze der Herr 
Hürgermeiſter ftebt, zur Gründung einer Suppenanſtalt nebſt Volksküͤche. 
Bei der jetzigen Arbeitsloſigkeit iſt dieſes Unternehmen gewiß ein ſegens⸗ 
reiches für unſern Ort zu nennen. 


t. Kattowitz, 1. März. [Ein guter Sohn.] Am vergangenen Dins⸗ 
tage hatten ſich zwei zu Gefängnißſtrafe Verurtheilte eingeftellt, um dieſelbe 
in dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe anzutreten. Der mit der Inſpection 
des Gefängniſſes betraute Beamte verlas die Namen der Einberufenen und 
war nicht wenig erſtaunt, als er die Wittwe K. aufrief, einen etwa achtzehn⸗ 
jährigen Menſchen auf dieſen Namen antworten zu hören. Auf die e 
wie er dazu komme, ſich bei dem Aufrufe zu melden, antwortete der Be 
fragte, da die eigentlich zur Strafe Verurtheilte, ſeine Mutter, * Hauſe zu 
viel zu thun habe, jo wolle er die vierzehn Tage für fie abſitzen. Dieſe 
kindliche Liebe fand ſelbſtverſtändlich Seitens des Beamten keine Berück⸗ 
ſichtigung und mußte der gute Sohn unverrichteter Sache heimkehren. 


N Antonienhütte, 2. März. [Zur E Unſere 
jüngithin eue Mittheilung, daß hierorts ein zweiter Hochofen ange: 
blaſen werden ſoll, hat ſich ſchneller, als wir vermutheten, beſtätigt. Bereits 
am verfloſſenen Sonnabend iſt mit der Füllung des vor Kurzem fertig⸗ 
geſtellten neuen Hochofens, allerneueſter Conſtruction, mit Blechkuppe und 
auf Säulen ruhend, begonnen werden. Es werden auf dieſe Weiſe von 
jetzt ab hierorts 2 Hochöfen in Thätigkeit ſein, von welchen der ältere etwa 
4000 Centner Roheiſen wöchentlich producirt, der neuere hingegen ein Quan⸗ 
tum von 5000 Centner deſſelben Materials während einer gleichen Zeit 
liefern wird. — Die Hausbettelei hat in jüngſter Zeit in wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe zugenommen. Selbſt die „Küchenſchlüſſel find vor den 
Vagabonden nicht mehr ſicher. Es werden jedoch Seitens unſerer Sicher⸗ 
heitsbehörden die ſtrengſten Maßnahmen getroffen, um dem in Rede ſtehen⸗ 
den Unweſen zu ſteuern. In Verfolg der bei uns zunehmenden Unſicher⸗ 
heit ſollen, wie man hört, demnächſt noch 11 Gendarmen im Kreiſe Katto⸗ 
witz ſtationirt werden, ſo daß hierdurch im Ganzen 23 dieſer Beamten für 
die öffentliche Sicherheit des diesſeitigen Kreiſes Sorge tragen werden. — 
Geſtern hielt Herr Lehrer König im hieſigen Bildungsverein einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Zucker und deſſen Lieferanten.“ Am nächſten Don⸗ 
nerstag wird Herr Oberlehrer Diekmann aus Tarnowitz über Friedrich den 
Großen ſprechen. 


r. Ratibor, 2. März. [Abiturienten⸗Examen.] An dem in der 
Zeit vom 5. bis 10. Februgr ſtattfindenden ſchriftlichen Cramen an dem 
age königlichen Gymnaſium betheiligten ſich 19 Abiturienten, von denen 
jedoch 9 nach dem ungenügenden Ausfall ihrer Arbeiten freiwillig von dem 
mündlichen Examen zürſſcktraten. Die urſprünglich auf den 27. v. M. an: 
geſetzte mündliche Prüfung mußte wegen des Todes des Herrn Gymnaſial⸗ 
Directors Künſtler um 2 Tage verſchoben werden und fand demgemäß 
geſtern Nachmittag und heute Vormitiag unter dem Vorſite des Provinzial: 
Schulrathes br, Sommerbrodt aus Breslau ſtatt. Von den 10 in's 
mündliche Examen eintretenden Prüflingen wurden die Abiturienten Anton 
und Kremſer auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 


lichen Prüfung dispenſitt, von den 8 übrigen wurden 7 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 3. März. [Von der Börfe). Die Börſe eröffnete bei 
erheblich höheren Courſen in ſehr feſter Stimmung. Später wurden un⸗ 
günftige Gerüchte über die Bilanz der Creditanſtalt verbreitet, in Folge 
deſſen die Stimmung verflaute. Zum Schluſſe trat wieder eine feſtere Hal? 4 
tung ein, da die Berliner Anfangscourſe günſtig lauteten. Creditacten BR 
eröffneten zu 248,50, ftiegen vorübergehend auf 249, wichen ſodann auf 26 
und ſchloſſen zu 247, wurden aber nach Schluß der Börſe noch höher be⸗ 
zahlt. — Franzoſen waren 4½ M. höher als geſtern, Lembarden leblos. — 
Einheimiſche Bahnen recht feſt, Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer ca. 

„ pCt. höher. Banken wenig verändert. Laurabütte eine Kleinigkeit nie⸗ 
driger. Schleſiſche Rentenbriefe waren bei 96,10 angeboten. Valuten feſt. 
Ruſſiſche per ult. 252,50 — 252,75 bez. 3 didarlsd 


2 Breslau, 3. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die erſten Ta 2 
der heut ablaufenden Woche waren durch die Ultimo⸗Regulirung in An; fi 
ſpruch genommen. In derſelben zeigte ſich für Creditactien Stückmange . 
und erreichten die Deportſätze eine abnorme Höhe; mit Beginn des 00 mag 
Monats wurde der Cours dieſes leitenden Speculationspapieres noch mehr 
in die Höhe getrieben, ohne daß eine innere Urſache 7 Hauſſe ertenn⸗ 
bar geweſen wäre. Die Veröffentlichung der Bilanz der, Sreditanital i 
für heute erwartet, es muß ſich daher bald zeigen, ob diejenigen Rech be 
halten, welche einen günitigen Inhalt prognoiticirten. In der po iliſch b 
Situation hat ſich nichts verändert; allerdings iſt der Friede zwiſchen der 
Türkei und Serbien endlich perfect geworden, wir haben aber wieder⸗ 
bolt darauf hingewieſen, daß hierdurch der Kernpunkt der orientaliſchen 

rage, die Stellung Rußlands zur Türkei, in keiner Weiſe de⸗ 
rührt wird. 71 der That ließ die Börſe die Nachricht von dem Friedens⸗ 
ſchluſſe ziemlich unbeachtet und die in den letzten Tagen eingetretene Cours⸗ 
ſteigerung beruht nicht ſowohl auf inneren Gründen, als vielmehr, wie be⸗ 
reits erwähnt, auf ſpeculativen Momenten. Um fo mehr iſt die größte 
N ride nach wie vor angezeigt, wenn die Börſe vor Schaden bewahrt N 

eiben ſoll. 3 e 

Zu Einzelheiten des Geſchäfts übergehend, ſo haben wir bezüglich der 
Creditactien bereits erwähnt, daß dieſelben in den 1 Tagen bedeutend 
im Courſe ſtiegen. Sie ſchließen ungefähr 5 M. höher als am vorigen 
Sonnabend. Sehr flau waren Franzoſen. Nehſt den fortwährenden be⸗ 
trächtlichen Mindereinnahmen wirkte eine in Paris erſchienene Broschüre 
über das Unternehmen der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn, welche in 
unverkennbar tendenziöſer Weiſe die Situation derſelben in den ſchwärzeſten 
Farben ſchilderte. Nach einem Rückgange von 14 M. trat jedoch in den 
letzten Tagen eine Repriſe ein und vermochte ſich der Cours der Franzoſen 
um etwa 6 M. wieder zu heben, ſo daß ſie noch 8 M. unter der vorwöchent⸗ 
lichen Notiz ſchließen. — Lombarden waren bei äußerft geringfügigen um 
ſätzen ziemlich feſt und ſtellen ſich ca. 3 M. höher. donn 

Von einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahnactien in den erſten Tagen 
der Woche ſehr matt. Namentlich gedrückt waren Oberſchleſiſche auf das 
Gerücht, daß eine neue Emiſſion von Stammactien bevorſtehe. Nach er⸗ 
folgter Dementirung dieſes Gerüchtes trat eine Repriſe ein, ſo daß Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien nur noch 14% unter der Notiz der Vorwoche 
ſchließen. Freiburger ſtellen ſich 1%, Rechte⸗Oder⸗Uſer niedrige. 

Bankactien blieben leblos bei wenig veränderten Courſen. — Auch Laura⸗ 
bütteactien zeigen wenig Veränderung. Recht feſt waren Schleſ. Immobi⸗ 
lien auf die Mittheilung über den günſtigen Stand der Geſellſchaft; dieſelben 
erhöhten ihren Cours um reichlich 2%. 1 

Valuten ſchließen nach geringfügigen Schwankungen um wenig gegen 
die 1 vorigen Sonnabend verändert. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: - 

Monat Februar: März 1877. 


UI NN 
Sn 8 e dbl lle e104, — 104, — 104, 25103, 90104, — 104, 10 
1 5 05 


He 
* 


l. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 85, 100 85, 15 85, — 85, — 85, 25 85, 

leſ. Aproc. Brobr.Litt. A.] 96, 65| 96,65 96, 65) 90, — 96, — 9.90 
Säle). Rentenbriefe 96, — 96,05] 96, — 96, — 96, 05] 96, 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 87, — 87, — 86,50] 86, 50 86,50) 87, 75 
Breslauer Disconto-Bant - 
(Friedenthal u. Co. 69, 50 69, 25 69, 250 69, 500 69, 400 69, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, 75 74, — 74, — 74, — 74, — 74, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94,25} 93,75] 94, — 94, 75] 94, 50 94, 


1 25 
120, 75120, 65|121, 75122, 50128, 25 
e er Stamm⸗Actien 2 

a 
o. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 


Oeſterr. 1860er Looſe ... | 97,75) 97, — 97,25 97,50 97,50 98, — 
Goldrente huse nn = „ 60,50| 60, 400 60,50) 60,65| 60,65 
Silber⸗Rente +-- 55,25 55,—! 55,—| 55,20| 55, 50 55,25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 26,— —, — 25, 50 25,50 25,50 —.— 
erein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien -- 65, 25 65, — 65, 50 65, 500 65, 50 65,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 68, — 67, 75 66, 75 67,—| 67,—| —— 
Schleſ. Immobilien 70,75 71,25 71,50 72, — 72,25) 72, — 


E. Berlin, 2. März. eee Der Ultimo iſt 
vorüber und kann der Verlauf deſſelben immerhin noch als ein äußerſt 
glatter bezeichnet werden; es gilt dies namentlich mit Rückſicht auf die An⸗ 
ſtrengungen, welche von Seiten einiger Firmen gemacht wurden, um die 
Lieferung von Oeſterreichiſchen Creditactien per Kaſſe unmöglich zu machen, 
welche zu dieſem Zweck größere Poſten effectiver Stücke in, einem F 

allein 20,000 Stück — einſperrten. Es darf als ein Zeichen der Solidität 
unſerer Börſe angeſehen werden, daß dieſe Manipulationen nicht zu dem 
gewünſchten Erfolge führten und daß ſich jene ehrenwerthen Häuſer, welche 
die Abſicht hegten, die Börſe aufs Neue zu deroutiren, mit der Zablung 


eines allerdings nicht unbedeutenden Deports begnügen mußten. Was den 


biſtoriſchen Verlauf der Börſe in dieſer Woche anbetrifft, ſo war die Stim⸗ 
mung am Montag eine ausgeprägt matte, da die Epentualität eines ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges an dieſem Tage näher gerückt ſchien, an den folgenden 
Tagen konnte ſich dieſelbe indeß wieder befeſtigen, während das eſchaͤft 
ſelbſt in der geringſten Ausdehnung begriffen blieb. Gewichtige Gründe 
für dieſe zunehmende Feſtigkeit anzugeben, würde äußerſt ſchwierig ſein, die 
gegenwärtig vorliegenden find jedenfalls nicht genügend, dieſelbe zu erklären, 
denn weder bedeutet der bevorſtebende Friedensſchluß zwiſchen Serbien 0 
der Türkei auch nur einen Theil der Loͤſung der brientaliſchen Frage, noch 
haben die optimiſtiſchen Nachrichten der Londoner „Times“ über eine an⸗ 
geblich beabſichtigte Demobiliſirung der ruſſiſchen Armee ihre Beſtätigung 
erhalten, wenn auch ein Uebergang der letzteren über den Pruth nicht in 
allernächſter Zeit erwartet zu werden ſcheint. Die ſich daraus ergebende 
Anſicht, daß die Politik in den erſten Wochen dieſes Monats ſtagniren 
werde, ſcheint vielmehr die alleinige und eigentlich auf recht ſchwachen Füßen 
ſtehende Baſis für jene beſſere Tendenz zu ſein, welche den bereits oben 
erwähnten Häuſern aufs Neue Gelegenheit bieten ſoll, im Trüben zu fiſchen. 
Unter ſolchen Umſtänden wäre es der Contremine dringend anzurathen, 
beim Eingehen neuer Engagements die größte Vorſicht aufzuerlegen, ohne 
welche es ihr kaum gelingen dürfte — falls nicht beſondere politiſche Alas 
niſſe zu Hilfe kommen — ſich derſelben ohne abermalige erhebliche Verluſte 
zu entledigen. Die Schwankungen der Courſe in dieſen Tagen waren zum 
Theil nicht unbedeutende; um mit den fremden Spielpapieren zu beginnen, 
fo konnten ſich Ckeditactien von ihrem niedrigſten Cours 236% bis auf 246 
wieder erholen. Auf Franzoſen drückte eine hier bereits vorher bekannte in 
Paris ge Broſchüre, die den Cours derſelben vorübergehend bis 
auf 373 weichen ließ, welchem indeß bald darauf eine Repriſe von etwa 
4 Mark folgte. Man nimmt bier allgemein an, daß der freundſchaftliche 
Zweck des betr. Broſchüreſchreibers damit erreicht ſei und daß man ſich jezt 
eher auf weitere Coursgewinne gefaßt machen könne. Lombarden verkehrten 
in ziemlich fefter Haltung, ohne aber zu größeren Umſätzen Veranlaſſung zu 
geben. Von Bankactien ſtanden Disconto⸗Commandit Antheile im Vorder⸗ 
grunde des Verkehrs, auch ſie ſchließen einige Procent über ihren niedrigſten 
Cours; wenn als Motiv für dieſe Beſſerung angegeben wird, daß die rumä⸗ 
niſche Regierung die erforderlichen Geldmittel zur Cinlöfung des Marz⸗ 
coupons der Rumäniſchen Prioritäts Stamm ⸗Actjen nunmehr boufländig 
eingeſandt habe, fo darf dem gegenüber als öffentliches Geheimniß hervor⸗ 


für reif erklart. gehoben werden, daß dieſe Eventnalität nur unter ſtarker Betheiligung der 


. 


hr 


u en 
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Disconto⸗Geſellſchaft ſelbſt ermöglicht werden konnte. Sehr ſtark geworfen 
wurden Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile, deren Renomme im Publikum 
bedenklich zu leiden begann; nachdem der Cours bereits bis auf 52 geſunken, 
ſcheinen ſich endlich die Vorſtände der Geſellſchaft zur Aufnahme des an⸗ 
dringenden Materials entſchloſſen zu haben, womit weiteren Rückgängen 
vorgebeugt werden konnte. Actien der Centralbank für Induſtrie und 


andel gehen mit 7 pCt. Avance über ihren niedrigſten Cours aus dem |‘ 


Narkt; eigenthümlicher Art ſind die Manipulationen, mit welcher der Cours 
dieſer Actien auf 65 pCt. gedrückt wurde, inſofern als nicht vor falſchen 
Mittheilungen über die an dem betreffenden Tage im Abgeordnetenhauſe 
verhandelte Regierungsvorlage wegen Uebernahme einer Garantie der Prio⸗ 
ritäten der Berlin⸗Dresdener Bahn zurückgeſchreckt wurde. Eiſenbahnactien 
konnten von ihren acuten Rückgängen wieder etwas einholen; namentlich 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen dürften erhebliche Mindereinnahmen für den ver⸗ 

ſſenen Monat aufzuweiſen haben. Induſtriewerthe verharrten in ihrer 

mbeliebtheit, doch war die Haltung derſelben nicht jo intenſiv flau, als in 
der Vorwoche; Laurahütte⸗Actien N wankten zwiſchen 64 und 66. Der An⸗ 
lagemarkt war nicht ſonderlich belebt und namentlich ließ der Verkehr in 
heimiſchen Prioritäten Vieles zu wünſchen übrig; die Courſe waren hier 
meiſt niedriger, oder wo unverändert meiſt nominell. Oeſterreichiſche und 
ruſſiſche Fonds erzielten eine kleine Beſſerung gegen ihre niedrigſten Courſe, 
gehen gewann Goldrente, deren officielle Notirung in Paris nunmehr 
geſichert iſt. 

eld bleibt reichlich, Privatdiscont je nach Qualität der Verkäufer 2% 
2% pCt. Fremde Deviſen ſchwach umgeſetzt. London, Petersburg und 
Wien zogen im Preiſe an. 


O. Wien, 2. März. aal g ste uch d Der Frieden Alder 
Serbien und der Pforte iſt zwar abgeſchloſſen und der aus der orientaliſchen 
Frage entſtehende Conflict iſt dadurch von unſerer Grenze abgeleitet; aber 
an die Vermeidung des Krieges zwiſchen Rußland und der Türkei glaubt 
man denn doch nicht und die Möglichkeit, daß wir im Kriegsfalle theil⸗ 
nahmsloſe 55 chauer bleiben könnten, will Niemandem einleuchten. 

Die Verfaſſungspartei hat in der Bankfrage, freilich unter Vorbehalten, 
eine Erklärung abgegeben, welche dem Miniſterium die Möglichkeit ließ, den 
Pakt mit der un 2 Regierung zu ſchließen, welcher den Angelpunkt 
der zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſchwebenden handelspolitiſchen und 
finanziellen Verhandlung bildet; aber die befriedigende Löſung dieſer letzte⸗ 
— 5 noch lange nicht fertig und ihr Zuſtandekommen iſt problematiſch; 
denn die einflußreichſten Dignitäre der Nationalbank opponiren auf das 
Allerheftigſte gegen die Abſicht beider Regierungen, ſich in dieſer oder in 
jener Form einen verſtärkten Einfluß auf die Geſtion der Bank zu ſichern; 
und ſelbſt das Votum des Parlaments iſt noch hoͤchſt zweifelhaft, denn die 
Erfahrung der letzten Tage hat gezeigt, daß die Fortſchrittspartei im Bunde 
mit den centrifugalen Parteien ſtark genug iſt, das Reſultat der Abſtimmungen 
auf die Spitze einer Nadel zu ſtellen. 5 

Das ungariſche neuconſtituirte Miniſterium hat ſeinen Frieden mit dem 
öſterreichiſchen Miniſterium geſchloſſen und will die Vereinbarungen, deren 

nnahme durch das öſterreichiſche Parlament fo zweifelhaft iſt, zur Durch⸗ 
rung bringen; aber es begegnet im eigenen Lande einem Sturm des 
inwillens, der es hinwegfegen kann; die magyariſchen Chauviniſten ver⸗ 
binden ſich mit den Freihändlern, um die Ausgleichspunktationen, welche 
eine Annäherung an das Syſtem der Schutzzölle enthalten, und eben hier⸗ 
durch dem öſterreichiſchen Parlamente plauſibel gemacht werden ſollen, in 
3 u Falle zu bringen. BE - 
ie Cotirung der Goldrente ift endlich in Paris durchgeführt worden 
und wenn daraus geſchloſſen werden darf, daß, die Gruppe der Bodencredit⸗ 
Anſtalt nun bald werde mit dem 2 der übernommenen Titres begin⸗ 
nen können, ſo iſt einerſeits eine ſtarke Wirkung dieſer Operation auf unſere 
Deviſencourſe, andererſeits eine mit den ſtärkſten Mitteln arbeitende Beein⸗ 
fluſſung der Börſen im Effectenverkehr zu erwarten; allein die Privatberichte 
aus Paris ſprechen nicht von einer den öſterreichiſchen Valeurs ſympathiſchen 
altung des franzöſiſchen Capitals und die unverhüllte Gegnerſchaft der 
thſchildgruppe, welche dem Finanzminiſter feinen Emancipationsverſuch 
nicht verzeihen kann, läßt ſchwere Ba befürchten. 5 

Die Regierung hat im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß ſie jene Vorlagen, 
durch welche ſie den geſunkenen Eiſenbahncredit zu beſſern gedenkt, unge⸗ 
achtet des der Specialvorlage, betreffend die Dux⸗Bodenbacher Bahn berei⸗ 


teten Schickſals nicht zurückziehe; der Eiſenbahnausſchuß des Abgeordneten⸗ 


hauſes hat ſich im Princip bereits einverſtanden erklärt, daß die Deckung 
der Betriebskoſten Deſicite auch dort, wo die Conceſſions⸗Urkunden einen 
weifel geſtatten, zum Geſetz erhoben werden foll und zwar mit rügwirkender 
raft; die Börſe wäre gern bereit, dieſe hochwichtigen Manifeſtationen zum 
Ausgangspunkte einer Hauſſeſpecultion in den Titres jüngerer, tief bewer⸗ 
tbeter Bahnen zu machen und Anläufe hierzu find denn auch in dieſer 
er vorgekommen; allein die Solidarität des Creditweſens hindert den 
un g folder Anſtrengungen; denn es find im Laufe der Woche Dinge vor⸗ 
ekommen, welche geeignet find, den Enthuſtasmus der Speculation ſehr 
Kart zu dämpfen. Die Regierung will die Autoriſation, Bahnen, welche die 
ilfe des Staates ſehr ſtark in Anſpruch nehmen, zu ſequeſtriren; von dieſer 
aßregel könnten eventuell die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, die Rudolfs⸗ 
bahn, die Mähriſch⸗Schleſiſche Nordbahn, die Przemysl⸗Luptower Bahn, die 
Vorarlberger Bahn, die Albrechtsbahn, die Linz⸗Budweiſer und die Stuhl⸗ 
weißenburg⸗Raab⸗Gratzer Bahn getroffen werden; — — die Franz Joſephs⸗ 
bahn dürfte, wenn ihr nicht eine ſehr bedeutende Erhöhung der Staats⸗ 
Subvention gewährt wird, was bei der Stimmung des Abgeordnetenhauſes 
bezweifelt werden muß, ſehr bald in die Lage kommen, zur Deckung ihrer 
ſchwebenden Schuld ein Prioritats⸗Anlehen von bedeutender Höhe aufzu⸗ 
nehmen und deſſen Verzinſung aus dem für die Actionäre beſtimmten Theile 
der Staatsſubvention beſtreiten zu müſſen; — von Paris aus wird gegen 
den Cours der „Franzoſen“ demonſtrirt und man iſt hier um ſo geneigter, 
dieſer Preſſion zu weichen, da man den Montanbeſitz der Staatsbahngeſell⸗ 
ſchaft in feinem Werthe und ſeiner Rentabilität ſehr gering tarirt und die 
neuen Linien der Staatsbahn ſich vorläufig noch nicht als profitable Anlage 
erweiſen; — man wäre nicht abgeneigt, „Galizier“ in Speculation zu neh⸗ 
men, wenn ſie ihre Schienen nicht gar ſo nahe der ruſſiſchen Grenze hätten; 
— die Miſere der Dux⸗Bodenbacher Bahn, um deren Haut ſich jetzt die 
Wucherer ſtreiten, kann der Speculationsluſt auch nicht förderlich ſein und 
zu guter Letzt kommt die Nachricht, daß die finanziellen Abmachungen mit 
der Südbahn im Abgeordnetenhauſe einem heftigen Widerſtande begegnen. 
Der Cours der Creditactie wird durch den enormen Deport gewaltſam empor⸗ 
eſchraubt (man 3 im Laufe der Woche bis je fieben Gulden per 
ag und Schluß), aber eben dieſe Thatſache beweiſt für die Stärke der 


Contremine und die Kundmachung der ungariſchen Creditbank, daß die Ca⸗ 


pitalsreduction durch eine ſchriftliche Offertverhandlung bewirkt werden ſoll, 
beraubt die Tagesſpeculation der Möglichkeit, auf die Coursmanöver ein⸗ 
zelner Matadore hin zu operiren. ö 
dh könnte dieſe Antitheſe noch fortſetzen, aber das bereits Angeführte 
enügt zur Illuſtration und Begründung meines Urtheils über den Ver⸗ 
x; der Börſenwoche, eines Urtheils, welches ich unter Berufung auf die 
täglichen telegraphiſchen Coursberichte darin zuſammenfaſſe, daß die auf 
unſere Börſe wirkenden Einflüſſe einander aufhoben und daß daraus eine 
geltung entſtand, welche ich nur als die eines entſchlußloſen, reſultatloſen 
chwankens bezeichnen kann. 


Breslau, 3. März. [Amtlicher i 
ale aat, rothe feſt, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
6673 Mart, hochfeine 76—79 Mark. pr. 50 Kilo 


r. — Kleeſgat, boch 
Bam orbinäre 50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 64—68 Mark, hoch⸗ 
72—78 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., pr. März 152,50 Mark 
Gd., März⸗April 152,50 Mark Gd., April⸗Mai 156,50 Mark Gd., 157 Mark 
Br., Mai⸗Juni 159,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 162,50 Mark Br. u. Gd. 

Weizen (pr. 1000 ne et. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April⸗Mai 209 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Zach gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
April⸗Mai 137 Mark Br., Mai⸗Juni 141 Mark Br. 

a (pr. 1000 ser) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr., loco 71 Mark Br., pr. 
Marz 70 Mark Br., Marz⸗April 70 Mark Br., April Mai 70 Mark Br. 
Mai⸗Juni 69,50 Mark Br., September⸗October 65,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) Rar; ek. — Liter, loco 51,50 Mark 

r., Mark Go., pr. März 53,50 Mark Gd. u. Br., ge 53,50 
Mark Gd. und Br., April⸗Mai 53,80 Mark Wbt Ob, und Br, Mai-Juni 
54,50 Mark Gd. u. Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 56,30—20 Mark 24 8 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,1 Br., 46,27 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Breslau, 3. Marz. [Producten⸗Wochenbericht.] Die fait un 
unterbrochene milde, aber wenig beſtändige Be der legten Wochen 


heftigem Schneetreiben anhält. 
Der Waſſerſtand iſt unverändert. In Folge des Froſtes ging ziemlich 


ſchlug Ki Mitte dieſer Woche in Froſt um, welcher gegenwärtig bei mit⸗ 
unter 


viel Grundeis, wodurch die Schiffer am er er behindert und genöthigt 
find, ihren Winterſtand wieder einzunehmen. Das Verlabungsgeſhaft war 
nichts deſtoweniger auch in dieſer Woche ziemlich rege und wurden mehrere 
Kähne contrahirt, ſo daß ſich bereits Kahnraum knapp ſelaß Es wurden 
verſchloſſen Getreide, Mehl, Zink, Weizenſchale, Oel, Melaſſe, Eiſen und 
Stückgut zum Frachſatz für Getreide per 1000 Kilogr. Stettin 7,75 M., Berlin 
9 M., Hamburg 11,50 M., Mehl nach Berlin 35 a Oel nach Berlin 
40 Pf., Hamburg 65 Pf., Weizenſchale nach Stettin 35 Pf., 

burg 50 Pf., Eiſen nach Stettin 33 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 
43 Pf., Hamburg 75 Pf. Alles per 50 Kilogr. 

In Amerika bleibt Weizen hoch, von allen europäiſchen Märkten unbe⸗ 
einflußt. Die Oſtküſte hat wiederum ein ſo beſcheidenes Quantum in der 
vergangenen Woche abgeladen, daß deren Export nicht mehr in Betracht 


kommt, während Californien kaum ſeine Ladungen verringerte. Die engli⸗ 27 


ſchen Märkte zeigen eine kleine Abſchwächung, weil die Ankünfte reichlich 
ausfielen, dagegen blieben von den Küſtenladungen nur noch eine kleine 
geh! disponibel. — Die californiſchen Zufuhren können auf die 

auer die engliſchen Märkte nicht allein verſorgen und daher darf 
man auf beſſere Preiſe für die Zukunft rechnen. — Die franzöſiſchen 
Märkte bleiben feſt, nur der Fe Platz iſt in feiner Bewegung dieſer 
Richtung nicht gefolgt und blieb in Folge ſeines ruhigen Verkehrs matt. 

n Belgien war die Stimmung für Weizen und Roggen feſter und das 

eſchäft belebter. Auch in Holland iſt eine entſchieden feſtere . 
Durchbruch gekommen, Werthe für Getreide zogen langſam an. Am Rhein 
hielten ſich die Notirungen vollſtändig aufrecht, man neigt, angeregt durch 
ſüddeutſche Kaufordres, am Kölner Markt zu einer Beſſerung, der geſtern 
eröffnete Märztermin meldet eine Erhöhung. In Südbeutſchland gewann 
das dieswöchentliche Geſchäft eine ſeltene Lebhaftigkeit, die Hauptplätze 
machten an verſchiedenen Märkten in Weizen ſtärkere Einkäufe, weil der 
Bezug von Amerika, ſowie von Ungarn ihnen unmöglich geworden iſt. In 
Sachſen war der Begehr nach Roggen in dieſer Woche entſchieden im Zu⸗ 
nehmen, während in Oeſterreich-Ungarn die Preiſe ſich fortwährend ſteigerten 
und der Hauptgetreideplatz dieſes Landes, Budapeſt, extreme Preiſe für 
Weizen meldete. 

In Berlin war im Terminhandel das Geſchäft in Weizen bei faſt un⸗ 
veränderten Preiſen nur ſehr klein; dagegen war der Verkehr in Roggen 
etwas ſtärker; Preiſe waren Anfangs weichend, haben jedoch gegen Schluß 
der Woche ihren vorwöchentlichen Standpunkt wieder orreicht. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war iu dieſer Woche etwas lebhafter, da die 
bereits gemeldete Kaufluſt anhielt. Dieſelbe konnte nur nicht in der ge⸗ 
wünſchten ausreichenden Weiſe befriedigt werden, da die Landzufuhr in 
Folge der ſchlechten Wege noch immer nicht bemerkenswerth zugenommen 
hat, wodurch die Eiſenbahnzüge etwas mehr Beachtung fanden und leichter 
zu placiren waren, trotzdem dieſelben nach wie vor nur in ſehr untergeord⸗ 
neten feuchten Qualitäten beſtehen. Am Kaufe betheiligten ſich etwas leb⸗ 


hafter die Umgegend und das Gebirge, meiſt aber der hieſige Conſum und]? 


die Exporteure. i N i 

In Weizen blieb die Stimmung feſt. Die meift verlangten feinen und 
harten Qualitäten waren nicht genügend angeboten, wodurch die Mittel⸗ 
qualitäten profitirten und in mehreren Poſten vom Markte und von den 
Lägern genommen wurden. Nur die naſſen Sorten blieben noch immer 
ſehr vernachläßigt und mußte mit dem größten Theile der daraus beſtehen⸗ 
den Ankünfte zu Lager gegangen werden. Die Umſätze waren im Ganzen 
von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 16,80 — 18,50 bis 
20,40 21,50 M., gelb 16,70—17,90—18,70—20— 21,10 M., feinſter über 
Notiz. Per 1000 Klg. März 196 M. Br., April⸗Mai 209 M. Br. 

Für Roggen iſt die Anfangs matte Stimmung erſt in den letzten Tagen 
der Woche einer Beſſerung gewichen, indem das Gebirge und die Umgegend, 
ſowie auch die hieſigen Fan n ſtärker als Käufer auftraten und meh⸗ 
reres von Mittelqualitäten kauften, ohne, wie bisher, geſpannte Anforde⸗ 
rungen betreffend Qualität herauszukehren. In feiner Waare war die Zu⸗ 
fuhr nur äußerſt ſchwach und mit der Nachfrage keineswegs Schritt haltend, 
wodurch Eigner ſich veranlaßt fühlen, auf höhere Preiſe zu halten, welche 
fie ſchließlich durchſetzten und über Notiz erreichten. Die Umſätze waren 
223 15 als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20—15,50—17 

is 18 M., feinſter über Notiz. 

Im Termingeſchäft war in den erſten Tagen die Stimmung matt bei 
nachgebenden Preiſen; erſt in den letzten Tagen befeſtigte ſich die Tendenz 
wieder und zwar derart, daß Preiſe ihren anfänglichen Rüdvang einholen 
konnten und vorwöchentlich ſchließen. Die Umſätze waren äußerſt ſchwach. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 
er Gd., April⸗Mai 156,50 M. Go., 157 M. Br., Mai⸗Juni 159,50 
ark Gd. 

Für Gerſte war auch in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen 
ſehr ruhig und nur feine Sachen preishaltend, während geringe Qualitäten 
ſehr wenig beachtet wurden. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 11,6 — 13,50 — 14,50 M., weiße 15,20—15,70 M. 

Hafer verkehrte in matter Haltung; nur die feinen Qualitäten konnten 
ſich im Preiſe behaupten, während geringe Sorten nachgeben mußten und 
nur weſentlich billiger verkäuflich waren und meiſtens zu Lager gegangen 
find. Zu notiren iſt per 100 Klg. 12,20 —14,30—15 M., feinſter etwas höher. 

Im Terminhandel war die Stimmung ebenfalls matt bei äußerſt ſchwachen 
Umſätzen und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger 
17 9 = 1000 Klgr März 132 M. Br., April⸗Mai 137 M. Br., Mai⸗Juni 


r. 
Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſtärkerem Angebot ſehr 
ruhig. Koch⸗Erbſen in weichkochender Dualität mehr Kaufluſt, 13—14 bis 


15,70 Mk. Futter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, ne 15 bis 20 
Mk., große 22—26 Mk. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten preis⸗ 
haltend, Mk., ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe Hirſe 


galiziſche 15—16 
nominell, 14—16 M. Wicken in ruhiger Hallungz 12,50 bis 13—14 M. 
Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,70—10,80—11,60 Mk., blaue 9,50 bis 
10,50 —11,50 Mk. Mais mehr Kaufluſt, 11—12—12,60 Mk. Buchweizen 
ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen hatte ſich auch in dieſer Woche die Stimmung, welche 
nach wie vor gedrückt iſt, nur in del Woch geändert. Der Montags⸗Markt, 
welcher ſtets der bedeutendſte in der Woche iſt, verlief in ſehr ruhiger Hal⸗ 
tung, und konnte das Geſchäft im Allgemeinen auch nicht die frühere Aus: 
dehnun 1 da das Angebot von geringem Umfange geblieben war. 

Roth. leeſamen waren nur ganz beſtändige, die feinen und feinſten 
Qualitäten unverändert gut gefragt und wurden dafür noch gern hohe 
Preiſe bewilligt. Dagegen waren mittlere ſchleſiſche Qualitäten, beſonders 
in der Mitte dieſer Woche, weniger beachtet worden, und mußten im Preiſe 
ein wenig nachgeben. Erſt ganz zu Ende der Woche ſchien ſich etwas mehr 
Kaufluſt dafür bemerkbar zu machen, die jedoch eine Preisveränderung nicht 
zu Folge hatte. Galiziſche geringe Qualitäten blieben völlig vernachlaſſigt 
und konnten zum großen Theil trotz der ſehr niedrigen Notirungen gar micht 
untergebracht werden. 4 

Weißſaat hat ſich bis heute noch gar nicht erholen können und werden 
feine Qualitäten ſelbſt unbeachtet — — Ein weiterer weſentlicher Preis⸗ 
rückgang iſt zwar nicht zu conſtatiren, doch fällt es im Allgemeinen über⸗ 

aupt ſchwer, Poſten von einigem Belang unterzubringen. Am Ende der 
oche ſchien es, als ob ein klein wenig mehr Kaufluſt ſich zeigen wollte, 
doch war der ganze Aufſchwung nur von ſehr geringer Bedeutung. 

Schwediſch⸗Klee ſehr ſpärlich angeboten und bei geringer Nachfrage nur 


zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. ER 
Thymothee wenig angeboten und ohne 0 Wa Gelb⸗Klee zu niedri⸗ 
en Notirungen etwas lebhafter begehrt, doch Umſätze wegen kleinen 2 5 
ots nur unbedeutend. Zu notiren iſt per 50 Kg. roth 40—43—52—57 
bis 62—67—76 Mark, weiß 43—48—58—61— 70-75 Mark, ee 80 
88—97—100—103 Mark, feinſter über Notiz bezahlt, gelb 25--27— 9,25 M., 
Thymothee 22—24—29 Mark. ; s 3 
Für Delfenten war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, und die 
Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 * Winterraps 28—30 
bis 31 Mk., Winterrübſen 26,50 —28,50— 29,50 „Sommerrübſen 27 
bis 30—31 Mk., Dotter 24—25 Mk. 5 0 
7 S in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Leinſamen war bei ſchwachem Angebot und ruhiger Kaufluſt unver⸗ 
fi 16 a i 23 24.2525 Mk. 


ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23.— 


1 mehr Kaufluſt, 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9 Mi. per 50 Kilogr. 2 de 
Für Rüböl war die Stimmung in den erſten Tagen ſehr ruhig bei 
kaum bemerkbarem Geſchäft; erſt in den letzten Tagen befeſtigte ſich die 
Tendenz in Folge auswärtiger Berichte, ſo daß io e eine Kleinigkeit ans 
en. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 r. loco 71 M. Br., 
. März⸗April 70 M. Br., April⸗Mai 70 M. Br., Mai⸗Juni 69,50 
M. Br., September ⸗ October 65,50 M. Br. g 
Spiritus. Nach Befriedigung des geringen Deckung⸗Bedürfniſſes per 
ultimo Februar, wurde die Stimmung matt und gaben Preiſe, beſonders 
nachdem auch die Feſtigkeit am Hamburger Spiritusmarkt in Folge reich⸗ 
licher Zufuhren geſchwunden war und die franzöſiſchen Märkte in ihrer 


Zink nach Ham⸗ M. B 


Stagnation verharren, ein wenig n Nach Trieſt reſp. une aben wir 
keinen Export und iſt dazu auch, in Folge der öſterreichiſch⸗ungariſchen Con⸗ 
currenz und der eigenen Production keine Ausſicht vorhanden. Es fehlt in 
Folge deſſen an Anregung zu Unternehmungen, wodurch das Geſchäft ſehr 
unbedeutend verblieb. — Die Zufuhren fanden zum großen Theil bei Re⸗ 
porteuren Empfang, da die Spritfabrikanten ſchwächer als andere Jahre be⸗ 
ſchäftigt ſind. In notiren iſt von 9 5 örſe per 100 Liter loco 52,50 
. r., „ Gd., März 53,50 * Gd., April⸗Mai 53,80 M. bez., 
> u. u, Mai⸗Juni 54,50 M. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 56,30 Mark 
r. und bez. 

Für Mehl war im Allgemeinen etwas beſſere Kaufluſt vorhanden und 
waren beſonders W die . SO El gefragt. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 29,25—30,25 Mt e Wa 

—28 Mk., Hausbacken 26—27 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizen⸗ 


kleie 8,25 —9,25 M. ü 
u notiren iſt: Weizenſtärke 25,25—27,50 


Stärke unverändert ruhig. ö 
Mk., Kartoffelſtärke 14,50 — 14,75 Mk., Kartoffelmehl 15 bis 15,25 Mk. 
[(Detail:Breife.) 


Breslau, 3. März. [MWohenmartt-Beridt. 

n Folge der jetzt erſt eingetretenen kalten Witterung, war im Laufe dieſer 
Woche die Frequenz auf den verſchiedenen Wochenmärkten eine ſehr ſchwache. 
Die Zufuhr von Feld⸗ und Gartenfrüchten von außerhalb war kaum nen⸗ 
nenswerth. Fleiſchwaaren, Fiſche, Eier und Butter waren hingegen in ge⸗ 
nügender Menge ausgeboten. Der verſpätete Winter verfeblt nicht, einen 
naſhthelligen Einfluß auf die Wochenmärkte auszuüben, da die Preiſe 
einigermaßen, namentlich bei Butter und Eier in die Höhe gegangen ſind. 
Notirungen: \ P 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind» 
fund 50—60 Pf. von der — dito vom Bauche 5 


! 18 pro 
fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälbe 


lbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro P 
zunge pro Stück 2% —3 N Rindsnieren pro Paar 600 in 
aar 20—30 5 Schöp . pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 


ebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 3 Mark, Elblachs 
2 M., Zand pro Pfd. 1—1½ M., Barſche, 


fd. 40 Pf., Flußhechte, le⸗ 
bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellfiſch und 
Kabliau pro Pfd. 60 Pf., Steinbutten pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 1 M. 


U . 80 Pf., te Fi 
Schleien pro b pre Si ? gemengte Fiſche 


ock 3 M., Hummer 
pro Stück 3—4 M.. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn 5 Stück! Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
1 1% bis 2 M., ZAHN pro ck 2—3 M., Tauben pro Paar 70 bis 

Pf Ganſe pro Stück 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
hun e 8 50 pi Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 3 M., 

ie Mande 8 

Geſchlachtetes Geitaget mal pro Stück 24 —3% Mark. Enten 
ner pro Paar I—1% Mark. Gänſeklein pro 
o Stück 50 Pf. — % M. 

Wild. Rehbock & 35 11 2 995 Haſen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 


iter 40 M. rm 0 
Pf. bis 2 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 
1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Aub 


70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., 3 ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
ya Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter e Hirſe pro Liter 

pf. en pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 6070 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 
ſtampfter pro Liter 60 Pf., ungeſtampfter 50 Pf. 0 

ald früchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ger 
dörrte Pie pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

86 d⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sa 5 Kilogramm) 1 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., geringere pro 
Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und es pro 
1 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß⸗ und 
Blaukohl pro Mandel 2 M. 50 Pf. bis 3 M., Welſchkohl pro Mandel 2 M. 
bis 2 M. 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 25 15 Erdrüben pro Mandel 
70 Pf. bis 1 M. 50 Pf., Waflerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower Rübchen, pro 
. 25—30 Pf., Spinat pro Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 2% Mark, Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro Geb. 
15 Pf., Meerrettig, pro Mandel 1 —3½ M., Rübrettige pro Liter 20 Pf., 
Radieschen pro Echilt 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro 
Liter 20 Pf., Borree pro Schilk 30 Pf., Schnittlauch pro Schilk 30 Pf., 
Knoblauch 1 Liter 60 Pf., Rabunzen, 2 Liter 20 Pf., Spargel pro Pfund 


27% Mark. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Ob iſche el pro Pfd. 
40 bis 50 Pie Wallnüſſe pro Liter 30—35 Pf., Wel 9 121 10 505 
30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln 
m fund 80 Pf., Prünellen pro d 1 Mark 20 Pf., Ebereſche 

fo. 80 Pf., Hafelmüfle pro Pfd. 50 Pf, geb. Aepfel pro Pfd. 6080 Pf, 
eb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro . 60 Di, geb. 
5 . 30—60 Pf., Pflaumenmus 22 FD 50 Pf., Hage 
15 #6 2 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
13 5 8 

Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro ER Mark, Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. aldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 15 Pf. nd 22 2 Fr 

Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 26. Fe⸗ 
AN: und I. März. Der Auftrieb betrug: 1) 320 Eder Rindvieh, 
darunter 154 Ochſen, 166 Kühe. Die zufolge der Rinderpeſt noch beſtehen⸗ 
den Marktbeſchränkungen, namentlich das Exportverbot, übte auf das Ver⸗ 
kaufsgeſchäft einen Druck aus und mußten die Händler, um zu räumen, zu 
wahren Schleuderpreiſen verkaufen. Man zahlte für 50 Kil. Sleiiägericht excl. 
Steuer Prima⸗Wgare 39.40 Mark, auch darunter, II. Qualität 2 M. 
geringere 21 bis 24 Mark. 2) 880 Stück Schweine. Man zahlte für 50 

gramm n befte feinſte Waare 48—50 M., mittlere Waare 
44—45 Mark. 3) 856 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo⸗ 
ar Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Wagre 20—21 Mark, geringite 
Pre. 7 bis 8 Mark pro Stück. 4) 598 Stück Kälber erzielten Mittel⸗ 


% Breslau, 3. März. 91 über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf] Die Lage des Ziegel⸗Geſchäfts hat ſich 
wenig geändert; der 191 6 war nicht von Bedeutung und mußten wegen der 
eingetretenen Kälte die Außenarbeiten ſiſtirt werden. Es wurden 1 It 
franco Bauplatz Verblendſteine 43 bis 48 Mark., Klinker 35 bis 
Mark, 1 1 31-33 M., N II 28—31 M. Idofen⸗ 
wn) 3335 DM, Hobliegel 35-38 M., Heiliegel 45 
18 48 M., Brunnenziegel 45—48 M., Chamottziegel 72 bis 80 M., Sims: 
grad, 0,50 Etmtr. Ion, pro Stück 0,20 bis 0,25 Mark Biegelplaiten pro 

M. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten pro. Qu.⸗M. 7,50—9 Mark, 
Granitplatten 6,50—8 M., franzöfiiche ber J 8,50—15 M., Cement⸗ 
latten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. ober 
(tee 0,82—0,85 Mark, Cement, 1 pr. Tonne à 4 Ctr. 10—14 

rk, do. Stettiner do. 14—16 Mark rgips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, 
Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, 
ge pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Pier en von Kun 
ſtein per lde. Meter 8—9 Mark, Granit ſteine pr. 150 Ctr. 24—36 


Görlitz, 1. März. [Getreidemarktbericht von Max Ba 
Wetter: Schön. Temperatur: Kalt. Anfang ſchien es, als wollte das Ge: 


chäft verflauen, denn Käufer hielten ſich ganz reſervirt, weil fie glaubten, 
daß Händler gefügig ſein würden. Als nur ganz vereinzelt Seitens Aus⸗ 
wärtiger dahin Conceſſionen gemacht wurden, zeigte ſich im Laufe des 
Markts bei andauernder Vernachläßigung in 8 i für loco Gelbweizen 
und feine preuß. Roggenqualitäten, ſowie auch für Gerſte recht gute Frage 
und waren im Allgemeinen die Umſätze nicht ohne Belang. Auch guter 
Del 1 —— ſich etwas zu beſſern und zeigte ſich, wenn auch Preiſe noch 
einen Nutzen abwarien, doch einiger Bedarf nach Auswärts. N 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


— 


al 


TE TEEN 


— Beita 


age zu Nr. 
i orte . 
Mais blieb vernachläßigt, Hp den, Nate ꝛc, ohne Verkehr. 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. B Gabi Thlr. = 


rutto: Weißweizen 6%, } 
Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% —78%4—75% Thlr. Gelbweizen 6% 
67.— bez. r pro Wispel 77% En 


dis r. 761, 71%, A Dogg 
—5% 54 Thlr., galiziſcher 5—4 { 4 


prima 5%4—5% Ya Thlr. = pro Wispel 
bis 63½ 62 —59½—58½ Thlr. Gerſte pro 150 Pfd. Brutto 4% 
Thlr. eee e r. bez. - pro Wispel 58% — 54% —51% 


bis 47% Thlr. N) d. Netto 2U—U Thlr. bez. = pro Wispel 
Aral Sl ne ro 1 ür. Brutto 5 Ab Br. = pro Wispel 


4 

7% 
57 Thlr. Lupinen gelb 3% Thlr. Gd. = pro Wispel 40% Thlr. Mais 
N alter 0 Sor. Br., Be 65—66 Sgr. Br. — Rapskuchen 79 Sgr. Br. Bu 
Rothklee 25—29 Thlr. bez. u. Gd. 


Schweidnitz, 2. März. [Productenmarkt] Bei ſchwacher Zufuhr 
perlief der heutige Getreidemarkt bei ſehr geringer Kaufluſt in matter Haltung. 

an zahlte per 100 Kilogr. Netto: Weißweizen 18,40 —22,50 M., Gelb: 
weisen 17,80 21,30 M., Roggen 16,40 18,80 M., Gerſte 14,30—15,75 M., 
Hafer 15,00 —15,80 M. 


Berlin, 2. März. [Starke.] Wiederum iſt ein Monat vergangen, 
ohne daß in der Lage des Marktes oder in den Preiſen von Katoffelfabri⸗ 
katen eine Wendung zum Beſſeren eingetreten wäre. Nach der faſt totalen 
Geſchaftsloſigteit der letzten Woche zu urtheilen, find wir von dem erwähnten 

iel noch um fo entfernter, als ausnahmslos der Charakter ſämtlicher 
ärkte des Continents und ebenſo Englands mit dem unſrigen überein⸗ 
ſtimmt. Dennoch blieb die Tendenz ein durchgängig feſte, ſo daß nennens⸗ 
werthe Preisänderungen nicht zu conſtatiren ſind, Paris notirt: Rohe 


Stärte Lieferung in 3 bis 4 Monaten 27 Sat d Prima trockene 
Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel: 44 Fres, 
Lieferung in 3 bis 4 Monaten 44 Francs. Epinal notirt, Prima 


trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 43 bis 43% Francs, Liefe⸗ 
rung in 3 bis 4 Monaten — Francs, Prima Mehl disponibel 43% 
bis 44 Fr., Rohſtärke, Lieferung in 3 bis 4 Monaten 25 Fr., Alles 
pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible und kurz 
Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 910 Fl., Secunda⸗Qualität 
8—8% Fl. pro Wiener Cr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. 
Holland notirt für Aan e e de und Mehl ab Hafenplatz 19— 20 Fl. 

r. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badiſchen, rheinheſſiſchen u. ſ. w. 
lätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und März: 
April 32—34 M., ſecunda do. 29—30 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack 
per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ie W notiren für 
hochfeine Prima ⸗ e und Mehl loco 14,25 Mark, per ar 
April 14,25 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 Mark per 50 Kilo 
Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der 
Entfernung. Bezahlt wurde hier für rein e Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken loco 16—16,25 Mark, per März⸗April 16,25 bis 16,50 M 
pr. 100 Kilo Netto, 11 2 


* 


5 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſta⸗ 
tion Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo frei Berlin 
oder im Verhältniß hierzu ab Station. Prima centrifugirte chemiſch reine 
Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, mit 18—20 pCt Waſſergehalt “it 
15,50 Mark, per März: April 15,50 M. erquifit. Prima Mehl disp. 15,75 M., 
ebenſo pr. März⸗April. Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht 
oder mechaniſch getrocknet, disponibel 14,75—15 M., per März⸗April 
1515,25. Prima Mittelquglitäten durchſchnittlich 1,00 M. billiger. Secunda, 
12,50— 13,50 M. Tertia, Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 
Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten 
von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 2. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
[Wetter: Schön. — Roggen (per 1000 Kilo:) Gek. — Kündigungspreis — M., 
per März 161 nom., per Frühjahr 161 bez., April⸗Mai 161 nom. — Spiritus: 
Still. Gel. 10,000 Liter. Kündigungspreis — M., per März 52 bez, per 
April 53,30, per April⸗Mai 53,80 bez. u. Br., ver Mai 54,30 bez., per 
Jef 500 bez. per Juli 56,10 Gd., Auguſt 56,90 Br. — Loco Spiritus ohne 

a [3 


„ 


Glasgow, 27. Febr. [Ciſenbericht von Theodor Hertz vertreten 

durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt bleibt anhaltend 
flau. Gem Nos. Warrants wichen geſtern auf 55/ Kaffe, wozu heute Känfer 
waren. i 
Es find augenblicklich 119 Hochöfen im Betrieb, gegen 116 Ende Januar. 
Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 123,644 Tons gegen 117,224 
Tons Ende vorigen Monats. 8 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 6559 Tons 

gegen 5986 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 
und in dieſem Jahre 49,978 Tons gegen 54,284 Tons während derſelben 
Periode 1876. 


Magdeburg, 2. März. [Magdeburger Feu erverſicherung.] In 
der am . März d. J. Nachmittags abgehaltenen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Geſchäftsbericht vorgetragen. In dieſem Berichte 
wurde beſonders auf den wichtigen und bedeutſamen Schritt, welchen die 
Geſellſchaft im N Jahre auf dem landwirthſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungsgebiete mit der Errichtung von landwirthſchaftlichen Verſicherungsver⸗ 
bänden, deren augenblicklich, außer einem bäuerlichen Verein in der General⸗ 
Agentur Poſen, ſchon 16 exiſtiren, gethan hat und auf die intimen BT 
gr der ee Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg 

ingeweiſen. 

A Anſchluß an dieſen Bericht ging der General⸗Director Hr. Commerzien⸗ 
rath Friedr. Knoblauch, in feinem Vortrage des Specielleren auf die Ergebn iſſe des 
letztverfloſſenen Jahres ein. Auf Grund detaillirter ſtatiſtiſcher Daten wurde 
der Abſchluß pro 1876 nach den verſchiedenſten Richtungen hin eingehend 
erläutert. Es wurde bei dem bedeutenden Geſchäftsumfange auf die Un: 
möglichkeit bingewieſen, das Facit des Rechnungsabſchluſſes auch nur mit 

einiger 1 bevor nicht alle Zahlen vorlägen, eine Stunde vor der 
definitiven Feſtſtellung annähernd angeben zu können, und es wurden fer⸗ 
ner insbeſondere diejenigen Factoren hervorgehoben, welche den ungünſtigen 
Abſchluß pro 1876 weſentlich herbeigeführt haben. Dahin waren zu rechnen die 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valutenperhältniſſe und die nach den augenblicklich 
fo ungünſtigen Coursverhältniſſen ſowohl an den dortigen Effecten, als an 
dem ziemlich bedeutenden Guthaben in Rußland wie in Oeſterreich für die 
Inventur nothwendig abzuſchreibenden Verluſte, ferner die nicht unbedeu⸗ 
tende Steigerung der Verwaltungskoſten, welche durch die erheblichen An⸗ 
ſtrengungen für die weitere Ausdehnung des Geſchäfts bedingt waren, und 
endlich die bedeutenden Brandſchäden, von denen die Geſellſchaft namentlich 
auf dem induſtriellen Gebiete im vergangenen Jahre betroffen wurde. In 
gewohnter Weiſe wurden ſodann die Prozeſſe angegeben, die aus früheren 
ahren noch ſchwebend geblieben, reſp. in dem letzten Jahre neu hinzuge⸗ 
ommen waren. Gegenüber dem bedeutenden Umfange des 


auch i i i 5 5 
den He — Jahre die Zahl der angeſtrengten Prozeſſe eine verſchwin⸗ 


Endlich wurde zwi iesjähri 
h zwiſchen dem Verlaufe des diesjährigen Geſchäfts im 
Vergleiche zu demjenigen des Vorjahres für denſelben Zeitraum eine Paral⸗ 
Sr. tDichäbe die, ſewohl was die Prämien⸗Einnahmen, als auch, was die 
Brand 1 anbetrifft, nach beiden Richtungen hin für das neu begonnene 
Jahr recht günftige Ausſichten gewährt. a 

In den Serwaltungsrarh wurden die Herren Commerzienrath D. Coſte 
und Kaufmann Franz Overlach, deren Wahlperiode in dieſem Jahre aufge⸗ 
laufen war, einſtimmig reſp. ich einſtimmig wieder Ain de Ebenſo 


erwählte der Verwaltungsralh in fetner unmittelbar nach Schluß der General⸗ 
Verſammlung abgehaltenen conſtituirenden Sitzung wiederum zu feinem 
Vorſitzenden Herrn Geheimen 0 B. en srath Kleffer und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herrn Commerzienrath D. Cole. 


Auszahlungen. 
Privatbank] Die Dividende pro 1876 mit 90 Mark 


[Magdeburger 0 5 
1. April ab in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein 


pro Actie wird vom 
ausbezahlt. 


t 
I Sberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung d 1. April fall 
Zinscoupons dal eas bie denen erfolgt Som 20.3 März 5 M In). 


——, [Ofteau-Briebländer Eifenbahn. 
verlooſten Prioritäts⸗Obligationen befindet ſich im Inſeratentheile. 


Briefkaſten der Redaction. 
Warmbrunn: Die Mittheilung iſt verſpätet. 
Aus dem Nimptſcher Kreiſe: Unverſtändlich. 
199 Liegnitz: Wir vermeiden möglichit jede Perſönlichkeit. 


ae e en. 
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Geſchäfts war ſchiffe fortzunehmen, verzichten; die Pariſer Declaration biete große 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. März. IWochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 28. Februar. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark 5 he 546,590,000 Mit. — 2,067,000 Mit. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,523,000 „ + 590,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 22,596,000 „ . 3,286,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn 334,220,000 „ — 9,899,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,575,000 „ + 4,559,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 78,00 „ — 5,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen N . 1 el, 

aſſiva. 

9 das GrundcapitallllVl 120,000,000 „ Unverändert. 
9) der Reſerve fonds . 132,000,000 „ N Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Moten 694,402,000 „ 7 9,447,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten . . 148,489,000 „ — 13,208,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ x 

bundenen Berbinvlichkeiten.... 35,292,000 „ + 115,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſioaa 3,814,000 „ — 58,000 „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 8 

Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus nahm Wahlprüfungen 
vor, beſchloß für den neunten Liegnitzer Bezirk die Vornahme einer 
Neuwahl, erklärte die Wahlen Dohrns (Steitin) und Graf Königs: 
marks (Nauen) für ungiltig und beanſtandete vorläufig die Wahl 
Kenicke's (Diepholz). Bennigſen gab ſodann die gewöhnliche Geſchäfts⸗ 
überſicht. Das Haus dankte auf den Antrag Bonin's dem Präſidenten 
durch Erhebung von den Sitzen für ſeine Geſchäftsleitung. Bennigſen 
ſchloß die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und König. 

Berlin, 3. März. In der gemeinſchaftlichen, vom Herrnhaus⸗ 
präſidenten Herzog von Ratibor präſidirten Sitzung beider Landtags⸗ 
häuſer im Abgeordnetenhauſe verlas Camphauſen, mit welchem die Mi⸗ 
niſter Eulenburg, Leonhardt, Friedenthal, Falk und Achenbach ein⸗ 
traten, die königliche Cabinetsordre, welche den Seſſtonsſchluß aus⸗ 
ſprach. Camphauſen erklärt in Folge deſſen die Seſſion für geſchloſſen. 


[Der Herzog von Ratibor ſchloß die Sitzung mit einem dreifachen 


Hoch auf den Kaiſer und König, worein die Verſammlung ſehr leb⸗ 
haft einſtimmte. 

Leipzig, 3. März. Der Reichsdisciplinargerichtschef beſtätigte in 
der heutigen oberinſtanzlichen Verhandlung gegen den Grafen Arnim 
das auf Dienſtentlaſſung lautende Urtheil der Reichsdisciplinarkammer 
zu Potsdam. Der Gerichtshof erhielt hierbei den Rechtsgrundſatz auf: 
recht, daß Entſcheidungen des Strafrichters als thatſächliche Unterlagen 
für den Disciplinarrichter zu gelten haben. 

Straßburg, 3. März. Der Landesausſchuß wurde nach Er⸗ 
ledigung der Geſchäfte heute durch den Oberpräſidenten geſchloſſen. 

Peſt, 3. März. Im Unterhauſe interpellirte Palit, ob die Mo⸗ 
narchie an den durch das Dreikaiſerbündniß feſtgeſtellten Princlpien 
in der Orientfrage feſthalte und ob die ungariſche Regierung die tür⸗ 
kenfreundlichen Demonſtrationen billige. Nemeth interpellirt wegen 
Poſtirung von Polizei in der Umgebung des Unterhauſes. Simonvi 
wird die Vorlage aller der den Ausgleich betreffenden Schriftſtücke 
verlangen. 

Kom, 3. März. Die „Italieniſchen Nachrichten“ veröffentlichen 
die Beſtimmungen des heiligen Collegiums betreffs des zukünftigen 
Conclave. Danach hätte das Collegium beſchloſſen, an der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Conclave nichts zu ändern. Bezüglich des Ortes des Zu⸗ 
ſammentrittes des Conclave hätte das Collegium mit allen gegen die 
Stimmen zweier Cardinäle beſchloſſen, das Conclave in Rom zu 
halten, wofern nicht beſondere Ereigniſſe die Abhaltung daſelbſt un⸗ 
möglich machten. Beide diſſentirende Cardinäle wären der Anſicht 
geweſen, das Conclave ſolle im Auslande zuſammentreten. Von den 
Cardinälen ſeien darauf alle bis jetzt in Bezug auf das Conclave er⸗ 
laſſenen päpſtlichen Bullen einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
an deren Statt eine neue Faſſung vereinbart worden, durch welche 
alle früheren bezüglichen Beſtimmungen aufgehoben würden. Es ſei 
beſchloſſen, daß ſofort nach dem Tode des Papſtes alle Cardinäle zum 
Conclave einzuladen ſeien und die Ankunft der europäiſchen Cardinäle 
abzuwarten ſei. Das Conclave ſolle im Vatican zuſammentreten. 
Als Wahllokal folle die ſixtiniſche Capelle dienen. Es ſeien beſon dere 
Beſtimmungen über die örtlichen Einrichtungen im Vatican und ſtrenge 
Maßregeln zur Verhütung des Verkehrs nach Außen vereinbart wor⸗ 
den. 
lande räthlich erſcheinen laſſen, ſolle der Camerlengo gehalten ſein, 
allen Cardinälen den Ort des Zuſammentritts anzuzeigen. Alle dieſe 
durch das heilige Colleg getroffenen Beſtimmungen ſollten in Form 
einer Bulle allen Cardinälen mitgetheilt werden. 

Nom, 2. März. Die Kammer beendigte die Specialberathung 
über das Incompatibilitäts⸗Geſetz und lehnte den von Nicotera be⸗ 
kämpften und als Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium bezeich⸗ 
neten Antrag Bertani's ab, wonach das Geſetz gleichzeitig mit der 
Wahlreform in Wirkſamkeit treten ſolle. 

London, 3. März. Unterhaus. Wyndham beantragte, England 


ſolle feinen Rücktritt von der Pariſer Seerechts declaration erklären. 6 


Bourke wendete ein, England könne nicht auf das Recht, Kauffahrtei⸗ 


Vortheile; es wäre Englands unwürdig, zurückzutreten, die Discuſſion 
ſcheine inopporkun. Der Antrag Wyndham wurde mit 170 gegen 
56 Stimmen abgelehnt. Dem Parlamente ging eine Petition von 
Notabeln mehrerer Diſtricte Bulgariens zu, worin erſucht wird, bei 
der Pforte auf die Annahme der Conferenzbeſchlüſſe hinzuwirken. 
— Der „Standard“ ſchreibt: Der Rückberufung der britiſchen Flotte 
aus dem Piräus iſt eine auf die Reduction der Flottenſtärke hin⸗ 
weiſende Bedeutung nicht beizulegen. 

Konſtantinopel. 2. März. Die montenegriniſchen Delegirten be⸗ 
ſuchten heute die Vertreter der Mächte. Die Verhandlungen mit der 
Pforte beginnen morgen. Es iſt Befehl ergangen, das ſerbiſche 
Territorium innerhalb 12 Tagen zu räumen. 


ien, 3. März. Der Verwaltungsrath der Creditanſtalt hat be⸗ 
ſchloſſen, der nächſten Generalverſammlung vorzuſchlagen, aus dem 
Reinerträgniſſe des Jahres 1876 die Auszahlung einer Jahres⸗Divi⸗ 


dende von zwei Gulden zu genehmigen und den Reſt von circa 


150,000 Gulden nebſt dem bereits beſtehenden allgemeinen Reſerve⸗ 


19 a Fun der am 1. März fonds von circa 1 Million Gulden dem bisher in der Höhe von 


824,000 Gulden gebildeten Speclal⸗Reſervefonds zuzuweiſen. Hier: 
durch ſoll der letztere auf circa 2 Millionen Gulden gebracht werden 
und zur Deckung der aus den Syndicats-Betheiligungen an den 
Lothringer Eiſenwerken, der Oberſchleſiſchen Actien-Geſellſchaft für 
Kohlenbergbau und der Ungariſchen Goldrente etwa entſtehenden Ver⸗ 
luſte dienen. Bekanntermaßen wurden wegen der Betheiligung an 


Falls die Ereigniſſe den Zuſammentritt des Conclave im Aus: | A 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. Mätz 1877. 


den Lothringer Eiſenwerken bereits im Jahre 1874 800,000 Gulden 
definitiv in Abſchreibung gebracht. Der im Jahre 1876 entſtandene 
Verluſt an eigenen Effecten im Betrage von circa 2,400,000 Gulden 
iſt, gleich allen anderen Laſten, ſelbſtverſtändlich von obigem Rein⸗ 
erträgniſſe vorweg in Abzug gebracht, und erſcheinen die im Beſitze 
der Anſtalt befindlichen 14,525 Stück Judenburger Actien nunmehr 
nur mit fünf Gulden per Stück bewerthet. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Straßburg, 3. März. In der Rede bei dem Schluß des elſaß⸗ 
lothringer Landesausſchuſſes dankte der Oberpräſident für die wirkſame 
Thaͤtigkeit des Ausſchuſſes zur gedeihlichen Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe des Landes und ſprach die Hoffnung des Wiederſehens unter 
guten Aufpicten aus. Der Präfident des Landesausſchuſſesf erwiderte, 
wies auf den Ablauf des Mandates des Ausſchuſſes hin und ſprach 
den Wunſch aus, die Nachfolger mögen auf dem Wege praktiſcher Ar⸗ 
beit verbleiben und ſich nicht durch Eingehen auf Fragen der hohen 
allgemeinen Politik von dem Arbeitsfelde der Intereſſen des Reichs⸗ 
landes ablenken laſſen. 

Peſt, 3. März. 


Unterhaus. Die Interpellation Nemeth's beant⸗ 


„[wortend, erwidert Tisza, daß der Stadthauptmann Thaisz von glaub⸗ 


würdiger Seite erfuhr, daß gewiſſe Conventikel verabredeten, am 28ſten 
Februar vor dem Parlamente ſich zuſammenzurotten, um einige Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten zu inſultiren. Vorſichtshalber und um die Straßenpaſſage 
nicht zu hindern, wurde die nothwendige Anzahl Polizeimannſchaft, 
wie dies auch in andern Ländern üblich, in Nachbarhäuſern conſignirt. 
Tisza warnt vor Unterſtützung ſolcher Scandalſucht. Das Haus ſolle 
ſich von Gaſſendemonſtrationen fernhalten. Das Haus nahm die Ant⸗ 
wort einſtimmig ſehr beifällig zur Kenntniß. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. März. 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 246, 50. taatsbahn 379, 50. Lombarden 130, 00. Rumanen 
12, 50. 2aurahittte 65, 10. Felt. 

erlin, 3. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crepit⸗ 
Aetien 247, 00. 1880er Looſe 97, 00. Staatsbahn 380, 00. Lombarden 
130, 00. Rumänen 12. 50. Disc.⸗Commandit 105 50 Faurahbütte 65, 40. 
Goldrente 60, 60. Feſt. } 

Weizen (gelber) April⸗Mai 225, 09, Inni⸗Juli 225, 00. Roggen April⸗ 
Mai 162, 50, Mai⸗Juni 160, 50. Nuböl Geril- Mai 70. 00 September⸗ 
October 67, 00, Spiritus April⸗Mai 55, 80, Auguſt⸗September 58, 70. 

Berlin, 3. März. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3 | 2. 
err. Credit⸗Act. 248, — 245, 50] Wien kurz ... 164, 90 164, 35 
Deit. Staatsbahn 381, 50 375, 501 Wien 2 Monat.. 163, 90 163, 20 
Lombarden :. 30, 50 129, 50 Warſchau 8 Tage 252, — 252, — 
Schleſ. Bankverein 86, 75 86, 50) Oeſterr. Noten. 165, — 164, 60 
Dresl. Discontobank 69, 40| 69, 40 Auf. Noten .... 252, 90 252, 90 
Schleſ. Vereinsbank 92, 25 92, — 317 J preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 74, 25 74, 253 2 JJ Staatsſchuld 92, 25 92, 25 
Laurahütte 67, 75; 65, 25 1860er Looſe. . 98, — 97, 70 
.. Bweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

oſener Bfarobriefe 94, 40 94, 40 R.⸗O.⸗Uu.⸗St.⸗Prior. 107, 60 107, — 
eſterr. Silberrente 55, 50 55, 305 Rbeiniſche 106, 50 105, 90 
Oeſt. 1 52, — 51, 90 Bergiſch⸗Märkiſche. 76, 90 76, 60 
Türk. 5 3 18651 An:. 12, 40 12, 30 Köln-Mindener ... 96, 75 96, 10 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 40 63, 30 Galizien 87, 75 87, 20 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12, 70 12, 40 London lang „38 — = 
Oberjipl, Litt. A.. 123, 40, 123, 10 Paris kurz den 1, 35] N, 
Breslau-freiburg - 69, 25. 69, — Reichsbank 157, — 156, 80 
R-D.-U-6: ch. 101, 50] 100, 751 1873 Ruſſen ult. .. 82. 90 82, 60 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 247, —. Franzoſen — , —. Lombarder 
130, —. Disconto⸗Commandiz 105, 20. Dortmund —, —. Pause 65, 60. 


Sächſ. Anleihe 71, 80. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 60. 0 
Sehr feſt, günſtige Beurtheilung der Creditbilanz ſteigerte theilweise 
Spielwerthe. Bahnen, Banken, Auslandsfonds beſſer. Induſtriewerthe ſtill. 
0 Anlagen andauernd gefragt. Schluß abgeſchwächt. Dis⸗ 
conto 2%. 
Frankfurt a. M., 3. März, 1 Uhr 15 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] 
5 1241. Staatsbahn 190% Lomdarden —. Galizier 


—. Feſt. 

Frankfurt a. M., 3. März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credü⸗Actien 124, 50 a 123, 50, Staatsbahn 191 a 190, 37, Lombarden 
64%. Schwächer auf Wien. j 

Wien, 3. März. eee e.] Credit matt. 1 


ierrente 62, 85 62, 70] Staats⸗Eiſenbahn⸗ 5 
ilberrente 67, 90 67, 50] —Actien⸗Certificate. 230, 50,227, 70 
1860ex Looſe . 109, 20/109, — Lomb. Eiſenbahn. .. 78, 50 78, 50 
1864er Looſe 132, 70/131, 50 undo ssd 123, 45 123, 70 
Creditactien 147, 60 150, —] Galizier 211, 75211, 25 
Nordweſtbahn 112, 25112, 50} Unionsban k „ — 51, — 
Nordbahnn 180, 50/180, 25] Deutſche Reichsbank. 60, 65 60, 75 
l e 72, — 71, 751 Napoleonsd oer 9, 871 9, 89 
Franco . [ Gold rente 74, 10, 74, 10 
Paris, 3 März. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 73, 75. Neueſte 


Lombarden 167 h 
Sondon, 3. März. [Anfanas⸗Courſe.] Conſols 96,03. Stel. 72, —, 
Lombarden 6, 11. Silber —, —. 
Wetter: Regen. . 
Berlin, 3. März. [Shluß:Beriht! Weizen flau, April-Mai 225, 
—, Juni⸗Juli 225, —. — Roggen billiger, März 161, 50, April⸗Mai 162, —, 
Mai⸗Juni 160, — — Rüböl niedriger, Ayril⸗Mai 70, —, Septbr.⸗Oet. 
7 —, — — Spiritus matter, loco 53, 80, Rau 55, —, Avril⸗Mai 
Auguſt⸗Septbr. 58, 50. — Hafer April⸗Mai 153, —, Mai⸗Juni 


7, 10. 
55, 70, 
154, —. 1 

Stettin, 3. März, 1 Uhr 5 M. Weizen matt, April⸗Mai 220, 
—, Mai⸗Juni 223, —. Roggen matt, ril⸗Mai 156, 50, Mais 
Juni 156, 50, Juni⸗Juli 155, 50. Raböl flau, März 68, 50, April⸗Ma 
68, —, September⸗October 65, 50. Spiritus loco 53, 80, März 54, 30, 
April⸗Mai 54. 80, Mai⸗Juni 55, 70. — Petroleum März 14, 50. 

Köln, 3. März. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen flau, per 
März 22, 40, per Mai 22, 90. Roggen per März 16, 05, per Mai 16, 
45. — Rüböl loco 38, —, ver März —, —, per Mai 35, 90, — Hafer per 
März 15, 60, per Mai 16, 45. 

Hamburg, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen matt, 
per März —, —, per April⸗Mai 220, —, per Juni⸗Juli 225, —. Roggen 
matt, per März —, —, per April⸗Mai 158, —, per Juni⸗Juli 159, —. 
Rüböl flau, loco 72%, per Mai 71. Spiritus leblos, per März 45%, 
u April⸗Mai 44%, per Mai⸗Juni 44%, per Juli⸗Auguſt 45%. Wetter: 


ön. der, 
Paris, 3. März. [Productenmarkt.] Mehl rubig, per März 59, 50, 
per April 60, 50, per Mai⸗Juni 62, —, per Mai⸗Auguſt 63, —. Weizen 
ruhig, per März 27, 25, per April 28, —, per Mai⸗Juni 29, —, per Mais 
Auguſt 29, 25. — Spiritus ruhig, ver März 61, 75, per Mai⸗Aug. 63, 50. 


Hamburg, 3. März, Abends 9 Uhr 30 Min. Original⸗Depeſche der 
Hresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%. Lembarden 161, - 
Italiener —, —. Eredit⸗Actien 120, 75. Oeſterr. Staatsbahn 469, —. 
Rheiniſche —, —. Laura —. Sechziger Lobſe —, —. Bergiſche — 


Goldrente —. Anglo —. Matt. = \ 
Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


Frankfurt a. M., 3. März, - l 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 121, 87. zaatsbahn 
18 S 1800er Lobſe —, — 


9, 12. Lombarden 

— Gedrüdt. ? 3 
Wien, 3. März, 6 Uhr 5 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 

149, —. Staatsbabn 229, 50. Lombarden 7 Galizier 212, 50 


79, —. ö . 
Anglo : Auftrian 71, 75. Unionbank —, — Napoleonsd'or 9, 86. 


rrente —, —. 


Rr 2 
4 


Mark⸗Noten —, — Renten 62, 85. Deutſche Reichsbank 60, 62%. 
ilber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, 15. Silberrente —, —. 
Officielle Bankactien —, —. Still, Credit trotz hohem Berliner Cours ohne 


Animo. 

Paris, 3. März, ittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 37 Rente 73, 77, Neueſte 5%: 
Anleihe 1872 106, 72. Italieniſche 5 Rente 72, 50. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 468, 75. Lomhardiſche Eiſenbahn⸗Actien 170, —. Türken 
de 1865 12, 30, bo. de 1869 64, —. Türkenlooſe 36, —. — Feſt, 


Schluß ruhig. . 8 
London, 3. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslauer 
eitung.) Conſols 96,03. Italieniſche 5 pCt. Rente 72%. Lombarden 
‚11. Sprocent. Ruſſen de 1871 81%. dio. de 1872 83%. Silber 56%. 
Tuürtiſche Anleihe de 1865 12 4. Sprocentige Türken de 1869 —. Spree. 
Verein. Staaten per 1882 106. Silberreute 55. Papierrente 52. Berlin 
—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —,—. Wien —, —. 
Paris —, — Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzablun; 
5000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. März, 


von der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
5 83 8 
Ort. 38 35 83 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
En | 
Aberdeen 761,5 1,7 WNW. ſtill. klar. 
Kopenhagen 766,7 —0,6 S. ſtark. Nebel. 
Stockholm 760,3 —2,7 SSW. ſtark. Schnee. 
Haparanda 753,1 —6,0 S. mäßig. bedeckt. 
etersburg 769,6 —20,0 S. ſtill. bedeckt. 
oskau 767,7 —5,0 S. ftill. bedeckt. 
Cork 761,7] 9,4 W. friſch. bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 766,2 10,0 S. leicht. bedeckt. See unruhig. 
elder 764,1 1,6 S. ſtill. Nebel. 
ylt 765,0 CO, SSW. friſch. Nebel. Nachts Schnee. 
amburg 767,6 —1,5 S. mäßig. bedeckt. dunſtig. 
winemünde 770,6 —4,3 W. mäßig. bedeckt. 
Neufahrwaſſer 772,3 —13,3 SSO. ſtill. wolkig. : 
Memel 772,0 —14,5 SD. ſchwach. heiter. Rauhfroſt, Reif. 
en 768,2] 5,3 S. ſtill. bedeckt. | g 
refeld 766,3] —1,0 SO. mäßig. bedeckt. Glatteis, Regen. 
Carlsrube — — — — 
Wiesbaden 770,8 —1,8 S. ſchwach. bedeckt. Nachts Schnee. 
Kaſſel 770,0 —2,3 SED. ſchw. bedeckt. ſehr dunſtig. 
München 769,5 —9,5 ſchwach. edeckt 
Leipzig 771,0 —5,6 SSO. ſtill. wolkig. 
Berlin 771,3 —3,5 S. ſchwach. halb bedeckt. 
ien 772,2 —8,1 WNW. ſtill. Schnee. 
Breslau 773,0 —13,6 SSW. ſtill. neblig. 


Der „kaufmänniſche Verein Union“ feierte am vorletzten Sonnabend 
ein Maskenfeſt, das bei einer überaus Aa de Betheiligung den glän⸗ 
endſten Verlauf nahm. Die ebenſo geſchmackvollen und originellen, wie 
boch eleganten Masken dominirten, während Ballkleid und Frack nur ver⸗ 
einzelt ſichtbar waren. Die Maskenfreiheit gab zu vielen Scherzen Anlaß: 
Frohſinn und Heiterkeit erfüllten in gleicher Weiſe die männlichen und weib⸗ 
lichen Vertreter des Sport, wie die verſchiedenen Mönche und Nonnen, ließen 
die Clowns nicht ermüden in ihren Späßen und hielten ſelbſt den wohlbe⸗ 
leibten Türken in ſteter Bewegung; ein gan 4 — Wiſſenfchaft ergebener 
Naturforſcher ſahndete unablaͤſſig nach auacht amen Schmetterlingen, ver⸗ 
55 es aber auch nicht, da dieſe bei jetziger Temperatur nur ſpärlich 
ich fanden, auch nach Waſſernixen und lieblichen Blumen fein Netz zu 
werfen. Onkel Knallbonbon und Vetter Bruſtkaramelle wurden beſonders 
vom ſchönen Geſchlecht lebhaft verfolgt und nicht eher freigegeben, als bis 
ſie ihrer Schätze gänzlich beraubt waren. Die Aufführung von 3 Quadrillen, 
durch Frau Director Will höchſt geſchickt arrangirt und ſicher einſtudirt, 
85 den wohlverdienten ungetheilteſten Beifall, beſonders gefiel die Militär: 
nadrille in äußerſt glänzendem Dragonercoſtüm des vorigen Jahrhunderts 
Jo ungemein, daß ſie wiederholt werden mußte, während eine komiſche Herren: 
Quadrille durch ihre grotesken Pas und wechſelvollen Gruppirungen die 
Lachmuskeln ununterbrochen beſchäftigte. Mit uns werden alle Theilnehmer 
Darin übereinftimmen, daß das Feſt ein durchaus gelungenes war und dem 
To blühenden Verein wieder viele neue Freunde gewinnen wird. Es hielt 
denn auch der Tanz, an dem Jung und Alt ſich in regſter Weiſe bethei⸗ 
Ligten, die Gefellſchaft ungeahnt lange zuſammen, und follen die letzten Gäſte 
den Heimweg erſt bei grauendem Tage angetreten haben. Davon freilich 
Konufe ſich Referent nicht perſönlich überzeugen. [3973] 


Königliche und Universitäts-Bibliothek, : 


Die statutengemässe Rücklieferung simmtlicher aus obiger Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher mit Ausnahme der 
Herren Universitätslehrer am 5. bis 7. März inel., für die Herren Univer- 
Sitütslehrer am 8. bis 10. März incl., Mittags von 10 bis 1 Uhr statt. 

Während der akademischen Ferien vom 19. März bis 7. April incl. 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 
bis 1 Uhr (jeden ‚Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags 
zur Benutzung offen stehn. [3954] 

Der Königliche Ober- Bibliothekar. 
Dr. Dziatzko. 


Aufruf. 


Zum Andenken an Carl Friedrich Gauss, den grossen 
Mathematiker, Astronomen und Physiker, soll an seinem 100sten Ge- 
burtstage, am 30. April d. J., in seiner Vaterstadt Braunschweig, in 
welcher er durch seine arithmetischen Untersuchungen und durch die 
Berechnung der Ceres-Bahn schon in jugendlichem Alter seinen Weltruf 
begründete, der Grundstein zu einem Standbilde desselben gelegt wer- 
den. Ein grosser Theil der erforderlichen Mittel ist daselbst bereits 
zusammengebracht, doch bedarf es noch einer Mitwirkung weiterer 
Kreise, um die Erriehtung eines würdigen Denkmals zu sichern, Auf 
Anregung des in Braunschweig gebildeten Comité's sind die Unter- 
zeichneten hier zu einem Local-Comité zusammengetreten, welches ver- 
trauensvoll die Bewohner der Provinz Schlesien aufruft, sich an dem 
Unternehmen zu betheiligen. Es gilt nicht blos, der Geistesarbeit dieses 
grossen Mannes als Gelehrten, sondern auch den Einwirkungen dieser 
auf das tägliche Leben, welche, wie die erste Erfindung des elektrischen 
Telegraphen, das lebende Geschlecht mit dankbarer Bewunderung er- 
füllt haben, bei dem ganzen deutschen Volke ein ehrendes Andenken 
zu widmen. 

Zur Annahme und Beförderung von Beiträgen, über deren Annahme 
und Einpfang seiner Zeit Reehnung gelegt werden wird, ist jeder der 
Unterzeichneten bereit. 

Breslau, den 26. Februar 1877. 

Dr. Galle, Professor der Astronomie und Director der Sternwarte, 

Vorsitzender, 

Albinus, Geh. Post-Rath und Ober-Post-Director. 

Physik. Dr. Fiedler, Director der K. Gewerbeschule. 

und Prorector am Elisabetan. Dr. Krause, Privatdocent der Mathematik. 

Dr. Meyer, Prof. der Physik. Dr. Pernet, Privatdocent der Physik. 

Or. Rosanes, Prof. der Mathematik. Dr, Hartmann Schmidt, Prof. und 

Proreetor an der Realschule zum Zwinger, 
Mathematik. 


Dr. Kambly, Prof. 


Dr. Dorn, Prof. der 


en 'rückgebliebener Zöglinge, die noch rechtzeitig das Zeugniss zum 
r. Schroeter, Prof, der 
. | 1050 M. Näheres besagen die Prospeete. 


BE Yo EA 2 e 

.. „ „ „e . 5 1 2 - c 
Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt, 
welche zugleich Seminar für Zeichenlehrer ift, beginnt ihr Sommer ⸗Semeſter 
Montag, den 9. April. Ihr Lehrplan umfaßt folgende Gruppen von 
Lehrgegenſtänden, welche ſich in der Hand der dabei vermerkten Lehrer be⸗ 


finden. 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Uebungen in Farbenſtudien, 
Anatomie und Proportionslehre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslehre, 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nachſtehend 
das Ergebniß der am 27. Februar c. im 6. Wahlkreiſe des Negierungs⸗ 
Bezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt Breslau) vollzogenen Wahl 
eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffentlichen Kenntniß. 

Es betrug die Zahl 


der abgegebenen Stimmen 16,944 Perſpective und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornament⸗ 
der ge Eiimmen Asse. ĩ . 42 formen⸗ und Stil⸗Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Architektoniſches und 

illi PS 10 502 kunſtgewerbliches Entwerfen: Baurath C. Lüdecke. 4) Kunſtgeſchichte: Pro⸗ 
der giliigen Stimmen eee es ' feſſor Dr. A. Schultz. Hinzutreten werden für das nächſte Winter⸗Semeſter 


mithin die abſolute Majorität 8,452 
Es haben erhalten: } 

1) der Königl. Commercien⸗Rath Leo Molinari 

B Milan 1 e 

2) der Maſchinenbauer Albert Bäthke in Berlin 7,8 


3) Andere 


eine Actklaſſe und eine Malklaſſe. Anmeldungen von Schülern werden 

Dinstags, Mittwochs und Donnerstags, 12—1 Uhr, im Gebäude der König⸗ 

lichen Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, entgegengenommen und haben bis zum 

9. April c. ſtattzufinden. 139131 
Breslau, den 3. März 1877. 


Die Direction der Königlichen Kunſtſchule. 


C. Lüdecke, Bauratd. 


An Beiträgen erhielten wir ferner: 2 . 8 

a. Für die Abgebrannten in Colonie Baniok bei Colonowska: 
Von A. L. (Poſtſtempel Stadt Königshütte) 2 Mark 50 Pf.; mit den bereits 
angezeigten 14 Mark in Summa 16 Mark 50 Pf. 

. Für die arme nothleidende Familie: Von A. L. (Poſtſtempel Stadt 
Königshütte) 2 Mark 50 Pf., Ungenannt 3 Mark; zuſammen 5 Mark 50 Pf.; 
mit den bereits veröffentlichten 27 Mark 50 Pf. in Summa 33 Mark. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Auf Grund der hent ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich das nach⸗ 
Breslau, lunkernstrasse, „Goldene Gans“. 


27. Februar c. im 7. Wahlkreiſe des Negie⸗ 
Werthvolle Kupferstiche. — Grosse Original- 


9,047 Stimmen 

15 1 
40 2 

giebt wie oabeee'e'en 16,902 Stimmen. 

Da hiernach der Königl. Commercien⸗Rath Leo Molinari in Breslau 

die abſolute Majorität erhalten, ſo iſt derſelbe in dem 6. Wahlkreiſe des 


Regierungs⸗Bezirks Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 
Breslau, den 3. März 1877. 1541] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius 
Stadt⸗Syndicus 
Bickhuth. 


Er 


ſtehende Ergebniß der am 27. 7 5 
rungs⸗Bezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt Breslau) vollzogenen 
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffentlichen Kenntniß. = 


bez bir BAD. ei; a Photographien. — Nene amerikanische Aquarelle. 
2 Anlegen Stine e ee | Fentgeschenke von bleibendem Kunstwerthe. | 
der giltigen 50 . C 1 Ye, 
ithin di C 443 Tuc PB 
6 baden al; 5 u „ Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
er Schriflſteller Heinrich Bürgers in Berlin 9, immen 
2) der Sattler Julius Krater in Breslau.. 74% „ N 1 #8 Elberfeld. 75 
. Andere F 66 55 Grundcapital 9 Millionen M. Solideſte und billigſte Lebens⸗ u. Aus⸗ 
e ſtattungs⸗Verſicherung. Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich 


8 giebt wie oben 
Da hiernach der Schriftſteller Heinrich Bürgers in Berlin die abſolute 
Majorität erhalten, jo iſt derſelbe in dem 7. Wahlkreiſe des Regierungs- 
Bezirks Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 

Breslau, den 3. März 1877. [542] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius 
Geheimer Regierungs⸗Nath, Bürgermeiſter 
Dr. Bartsch. 


Berliu W., den 28. Februar 1877. 
Bekanntmachung. 
5 Briefverkehr mit Rußland. 

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger Beförde⸗ 
rung die Adreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher Schrift geſchrieben und 
die Lage des Beſtimmungsortes, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch 
die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher bezeichnet fein. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
ie Hauptverſammlung 


für Monat März findet nicht Montag, den 5. d., ſondern erſt 228018 


den 12. März er., ſtatt. 
Freunde 


unſeres ſchönſten hieſigen Friedhofes zu Maria⸗Magdalena (Lehmgruben) 
werden hiermit auf ein beſonderes Kunſtwerk aufmerkſam gemacht. 

Es it nämlich ein Monument, welches Frau Particulier Kretſchmer 
hierſelbſt ihrem Gemahl errichten ließ und welches, was ſowohl koſtbares 
Material, als auch brillante Ausführung anbelangt, für eine Hauptzierde 
dieſes Friedhofes gelten muß. 

Eingefaßt von Wandverkleidungen in weiß italieniſchem Marmor, deren 
Endpilaſter durch je eine Vaſe geſchmackvoll bekrönt werden, erhebt ſich, von 
der Mitte ausgehend, ein mächtiges, viel gegliedertes Piedeſtal von tief⸗ 
ſchwarzem Marmor, auf dem ſich gleichſam ein Altar aufbaut und von deſſen 
dunkler hinterer Wand ſich die ſchneeweiße Dedicationsplatte effectvoll abhebt. 
Zierliche corinthiſche Säulen tragen, eine gelungene Verbindung dieſes Styls 
mit demjenigen der ſpäteren Renaiſſance, in gleichfalls carrariſchem Marmor, 
ur pa Sn reich lat Ben enn und durch en und Pau 

ecorirte Bedachung, welche von einer Figur aus gleichem Material, das 1 - 
Sinnbild der Hoffnung darftellend, überraſchend ſchön bekrönt wird. ſundheits- und Univerſal⸗Seifen des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 

Das edel geſchnittene Geſicht, ruhige Ergebung ausdrückend, zeigt die lau, Carlöplag 6, in einigen Monaten vollſtändig befreit. Solches 
überaus künſtlich ausgearbeitete Hand des einen Armes kühn nach oben, tbeile ich der Wahrheit gemäß allen ähnlich Leidenden mit und ſage 
während die andere ſich auf einen, aus genialem Faltenwurf der Gewandung Herrn J. Oſchinsky meinen herzlichſten Dank. [3957 
halb hervorſchauenden Anker ſtützt, jo die Verkörperung eines ſchönen Ideals Liſſa, Reg.⸗Bez. Breslau, den 1. März 1877. Karl Hoffmann. 
auf das Gelungenſte zur Geltung bringend. 8 — 

Das prächtige Monument ift, was feine Dimenſionen anlangt, circa || Wien, den 13. Februar 1877. 
6 Meter hoch und halb jo breit, imponirt aber nicht allein durch ſeine] Warum annonciren Sie nicht Ihren Cacad Thee auch in we 
Größe und künſtleriſche Ausführung, ſondern auch durch das überaus koſt⸗] Oeſterreich? hi 
bare Material, welches von unten bis oben durchgehends nur Marmor iſt. 

Es muß der Errichtung eines folchen Kunſtwerkes immerhin in unſerer 
Zeit rühmend gedacht werden, da dergleichen oft meiſt nur projectirt wird, 
aber leider ſelten zur Ausführung gelangen kann. = 
Da die Anbringung der Firma des betr. Geſchäftes bis jetzt noch nicht 
erſichtlich iſt, ſo dürfte es wohl im Intereſſe des Publikums liegen, daß 


als Hauptagent 
18600 . 


Th. Hofferichter, a 31.9. 


1 Vauhilfsgelder 


auf in guter Lage Breslau's befindliche Plätze find unter den 520% 


Bedingungen zu vergeben dur 
Eduard Wentzel, 


Junkernſtraße 28. 


[3961] 


IE Das 
Ceutral⸗MAunonecen⸗Burean 


der deutſchen Zeitungen, 
Aetien⸗Geſellſchaft, Berlin, BP 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Origingl⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der aw de Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blatter. 
Das ſoeben ſertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ I 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. l. 


* 


Neueste Art 


Stutzflügel und Pianinos 


länzender und einfacher Ausstattung zu billigen Preisen bei 
H. Brettschneider, Freiburgerstrasse 28. 


Dankſagung. 


Von heftigen Reißen und Gicht, woran ich mehrere Jahre in 
beiden Beinen litt, wurde ich durch Anwendung der berühmten Ge⸗ 


mit 
[3948 


Das lohnt Ihnen wohl nicht? 3 4 Di 
ch 8 wüßte man hier, daß dieſes fo köſtliche geſunde 
und wohlfeile Nahrungsmittel bei Ihnen zu finden iſt — Sie würden 
ebenſoviel davon verkaufen, als von Ihren weltberühmten Pariſer 
Bruſtkaramelln. 
Bitte er Sie mir mit umgehender Bolt wie bisher unter Nach⸗ 


ſolches dahin berichtet wird, als das prächtige Monument von Herrn Thuſt nahme 10. Paquets Pariſer Cacaothee à 10 Pf. und 10 Paquets Mb 
bier, Kleinburgerſtraſſe 8, aufgeſtellt worden iſt, von lden auch ar 05 Bruſtkaramellen & 30 Pf. (blauer Pace). Pe 
gangenen erbit ein ſchönes Denkmal für unferen edlen Mitbürger, Prof. [4007] Mit vorzüglicher Hochachtung 

r. Heinrich Rückert, geliefert und worüber feiner Zeit Näheres berichtet Thereſe Gräfin F 
wurde. 2190] S. An das Karamell⸗Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 


Verſandt en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland: 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 5 ö 


1 
& 


WVekauntmachung. 
Mittwoch, den 21. März e., findet hier⸗ 
orts Krammarkt ſtatt. DR 
Biest, den 2. März 1877. 
Der Magistrat. 


0 Schloß Silbitz bei Nimptſch. 
Bitte ſenden Sie umgehend wie bisher mit Poſtvorſchuß für Seine 5° 
Excellenz den Oberceremonienmeifter Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
und Königs, Herrn Dr. Grafen Still tried von Alcantara, 2 Pfund 
Ihrer Bruſt⸗Karamellen. Hochachtungsvoll 4008] 
Schloßverwalter. 
An das Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 


Belletristischer Lesezirkel. Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland: 


25 Journale pro Quartal 3 Mark. Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Confirmations-Geschenke BETTER 


in größter Auswahl. [3977] 
Hochachtungsvoll 
Die Hirt'ſche Sort.⸗Buchhandlung, Breslau, Ring 4. 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, an der Ostbahn, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, welche ihre Zöglinge von Septima 
bis Prima (Gymn. u. Real.) fördert und das Recht hat, Qualifications- 
Zeugnisse zum einjührigen Freiwilligendienst auszustellen, eröffnet den 
Sommereursus am 9. April. — Die Anstalt eignet sich vorzugsweise 
zur Aufnahme von Knaben im normalen schulpflichtigen Alter, die in 
überfüllten Lehrklassen die nöthige Anregung und individuelle Berück- 
sichtigung, und in der eignen Familie die eingehende Beaufsichtigung 
ihrer Privatthätigkeit vermissen. Pension incl. Schulgeld 750 M. — 
Getrennt von diesen normalen Lebrklassen sind parallel zu denselben 
Special-Lehr-Curse errichtet zur schnelleren Förderung älterer und zu- 


10 
„0 „me ier tikel, SE 
Oscar Schneider & Co., „ 


Breslau, Zwingerplatz 2. 


Für mein Chemiſches Laboratorium 


5% ich zum 1. April oder eher einen tüchtigen Aſſiſtent, 1402 gute 


eferenzen beſitzt. 
Dr. Werner. 


Breslau. 


einj. Freiwilligendienst sich erwerben wollen. Pension inel. Pn 
[3119] 


S 2 * x “ 14 


Die Verlobung unſerer Tochter! Durch die Geburt eines munteren 
uguſte mit dem Königlichen Fort: | Knaben wurden hoch erfreut Na 


Autieher Herrn Albert Gebauer be⸗[ H. Anders, che Betr. e Gröstes emen für Ener. Confeti. 


20 18 uns 10 5 beenden 8 N TR ir: unſerer Eu [2284] 
ung allen Freunden und Bekannten reslau, > rz 187 
Brendan e | Qua di e ee mark, Caroline „NICKISCH. |} 
ohlmuth und Frau. Knaben wurden boch erfreut [967] Fromm bhauchteſt Du Dein Leben aus. 
— Albert Schleſinger und Frau Die Du mit ſelt'ner Treue haſt 
Als A: N ſich: Johanna, geb. Singer An Fel . rn R: 
> Wohlmu 5 * n Zweiunddre Jahre fa +. + + 
Albert Gebauer. Antontenhütte, den 2. März 1877. Uns Kinder zogſt ER alle groß, tei 2 Neuh kiten 
Rauden. Ochojetz. Durch die Geburt eines munteren] Du bingſt an ung mit voller Lieb’ 


Und wir verehrten Dich nicht blos, 

ga 1 11 re ee er EL ich 
Vall ief iſt unſer Schmerz um Di 

Nicolaus Schönborn, and Frank, geb. Braufäbter, Fe a Tebft fort Du ficerlic. 


Verlobte. 4021] Sandersleben, den 3. März 1877. 
Wanſen. Breslau. 7 157 42 dees AR ns — —— b 


Die am 27. v. M. ſtattgefundene Heute wurde uns ein stram- 5 Stadt-Theater. 
1 


für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabritk 


Knaben wurde 2207 
Anna Hauke, en ee rü. Be 


Verlobung meiner Tochter Martha z mer Junge geboren. [3981] 


mit dem Gruben⸗Rechnungsbeamten 7 Bernſtadt i. Schl., d. 3. März 1877. . Sonntag, den 4. März. Zweites Gaſt⸗ 5 bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächli 
2 9 72 21 el 2 P. Wilhelm Adu. ſpiel is b h 1175 3 5 groß RN ? 1 t 40 een 
e vom adt = Theater zu ien] 
anzuzeigen. 3 Mur; 5 enge „Die reiche Erbin. egenpa e 
8 Br, . eee 1 e 1 5 7 — — f 
€ } auernfeld ichard Fauſt, Herr] 
Als Verlobte empfehlen ſich: en & ee 1 ZEN Worben: ı ‚Diplo: N Prineeß- Victoria- ncons, wie Kammgarn⸗ Röcke 
ach jahrelangem Leiden en ma e Fäden.“ Luſtſpiel in 3]. Aus 
Be Er Ast tter, & jälief heute M 25 t en Adden Yo 1 dländer. (ode, Hr. in bekannt geſchmackoollſter Ausführung geneigter Beachtung. 
6 ‚Seo. apuseinski. Lebensjahre mein theurer Franz Tewele A 
Gr. Strebliz. Jaworzno. Sate, der Rentier Herr Nemec zu dieſer | 9 


Vorſtellung werden von heute ab an 
der Kaſſe des Stadt⸗Theaters ent⸗ WM 


Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 


Guſtav Lübeck 25 \ Diefe Anzeige widmet 
Mathilde Lübeck, tiefer Lean fee ice 
1 Kar a. ‚pers 5 Freunden und Bekannten 

1. N 
n 


gegengenommen. 
Montag, den 5. Marz Diejelbe| 
DD 5 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 4. März. Gaſtſpiel der F 

Herren Schenk und Küſtner, vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater I 
in Berlin und der Damen Ulke und 
RN Zum 38. Male: „Ba: | m 
tinitza.“ Operette in 3 Acten von 
„Zell und R. Gense. u 830 ö 
tanz v. Suppe. % 
Montag, den 5. März. ‚Yatlnige, “IR 


3 5 

Thalla - Theater. 5 
var Ra den 4. März. Zum 3.18 
Male: „Breslauer Sonntags» | B 
Schwärnler. Poſſe mit Geſang ® 
und Tanz in 3 Acten und 4 Bildern 
(nach einer älteren Idee) von Oscar 
Will. Muſik von L. Schramm. 
Montag, den 5. März. Z. 4. M.: 
2 Sonntaperhmärmer 7 


F ee, ＋ J. Schwabach. 


Julius Leopold Schwabach. 
Breslau, 3. März 1877. 
Die 1 findet Mon⸗ 


Breslau, den 1. März 1877. 
SRRERRRRRRARISRR EEE 


Durch die Geburt eines muntern 5 tag, den 5. d. M., Nachmittags 
Mädchens wurden erfreut 422060 3 Uhr vom Trauerhauſe, Siofter: 
Eugen Wantke und Frau. ſtraße 1e, * [2262] 
Breslau, den 2. März 1 1877 fr N 


5 arrımonn Bock 


empfiehlt, außer einem reichhaltig aſſortivten Lager von 


8 9 
Kaiſer⸗Mänteln 
in den neneſten Stoffen und agent, eine Ey zurückgeſetzter 


echter et⸗Jaquets 


von der letzten Suiſen Mm ſchr billigen Preifen. 


Herrmann Bock, 
Ring 2. mm 


Todes-Anzeige. 

Die Gesellschaft der Freunde ist von einem schwe— 
ren Verluste betroffen worden. Unser Freund und $ 
Ehrenmitglied [4025] 


Herr Julius Schwabach, 


welcher am 9. Januar 1821 mit anderen gleichgesinnten 
Freunden unsere Gesellschaft gründete, ist nach langem 
Leiden heut entschlafen. 
1 Die hervorragende Thätigkeit während seiner viel- 
jührigen Wirksamkeit in der Verwaltung, das stets 
hilfsbereite Wohlwollen für Alle, mit denen er in Ver- 
bindung kam, die rührende, in "allen Lagen bethätigte 
f Anhänglichkeit an unsere Gesellschaft, haben die 
© älteren Mitglieder den Verewigten stets als die Ver- 
| körperung unserer Prinzipien betrachten lassen, aber 
auch unsere jüngeren Freunde kennen und schätzen 
ihn, obwohl ihn langes Siechthum aus unseren Räumen 
0 fern gehalten, aus “den Traditionen der Gesellschaft, 
die seinen Namen als einen bedeutungsvollen in ihrer 
Geschichte den späteren Generationen überliefern wird. 
i Sei ihm die Erde leicht! 
Breslau, den 3. März 1877. 


b Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


re 


'halla - Theater.| In einem Pfarrhauſe auf 70 5 
G 


= * ä | Ytgeine, daß ſich Er Ale ea dem Lande, Für die mir aus Anlaß meines ſiebzigſten 
Am 2. März verschied sanft nach en Sen een a mi kr im © her Goes it in geſunder Gegend, wird für Töchter eburtstagsfeſtes zugegangenen zahlreichen Be⸗ 
Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


5 ee ſton nen afk. une 9 weiſe der Theilnahme und Anhänglichkeit ge- 
Fräulein Mathilde Mengebauer. 


fion mit Muſik⸗ und wiſſenſchaftlichem 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


ER mee 24 Mr den 8 i 
na angem Leiden unſere eure] Heute Morgen 7% Uhr ber: I 
ner, Schwägerin, aa 1 und ſchied ſanſt unſere innig geliebte 


Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
gertha Silberſtein. 


mutter und Urgroßmutter, die 
Um ſtille Theilnahme bitten ehemalige. Gaſthofbeſiterin ver⸗ 
Die Hinterbliebenen. 2215] 


13 vn ale 8 
Trauerhaus: Ring 44. Beerdi⸗ ate 
gung: Montag Vormittag 11 Ubr. eat 8 ert, 


geb. Kloſe, 
Todes⸗Anzeige. im 77. Gebendiahre. 
Heut früh 5% Uhr berschied nach 


LER 


Die Direction. Unterricht beitens empfohlen durch z ſtatte ich mir auf dieſem Wege meinen den 
ann uͤlie 88 n 
Dinstag, 6. März, Abends 7 Uhr, Peil 3 95 Gleiwitz den 2. März 1877. pas 
Die Hinterbliebenen. Matthäus-Passion | Bitte au edle Bernhard Fraenkel. | 
f on Seb. Bach. [3695 PISOHLICPLPICHTLNSICSLIONNFISIVSIICHONOEHIIS 
hause, Neue Gasse Nr. 1, nach dem Magdalenen- #| (Jesus: Her: Franz Krolop, Knien. Menſchenfreunde. 5 1 . 25 E 
. ERDE chhof bei 3 En A Billets zu numerirten Sitzen à 3] den linken Arm bei einer Dampfdreſch⸗ 1 
bei Leuckart, Kupferschmiedestr. 13 brotlos. Derſelbe ſucht 5 1 auf Kaiſer⸗ Mänte E 
Filomela?; 8 käufer oder Aufſeher bei einem Do⸗ nach den neueſten Modelles copirt, empfiehlt 
Warum gar keine Nachricht mehre m minium. Auch wäre er im Stande, die 
großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Mittheilung unter erſter Adreſſe. . Edle Menſchen werden die Damen Mü ntel 1 abrik 
2 er) 


Sinzakademie. Sub: Senior Neugebauer und Kauf: Dank auszuſprechen. 

im Springer'schen Saale: 

Beerdigung: Montag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer- £ 

Opernsänger aus Berlin.) Unterzeichneter hatte das Unglück, FEUER 

M. und 2 M., zu d maſchine zu verlieren und iſt jetzt 5 
1 
dieſem Wege eine Stellung als Ver: 
in allen Größen und Farben in überraſchend 
Brief wieder dort. Vitte um baldige Führung einer Dreſchmaſchine zuf 
1 Ji 
„IusSsmanm, 


rv. deshalb gebeten, ihn aus feiner. ver: 
m“ bisheriger Reiſender [2263] zweiflungsvollen Lage zu retten, da⸗ 


mit ex Fr d Kind ernähren könne. 

Fr iedländer [3767] Schleifneck in Namslau. 

it nit mehr in unſerem Geſchäft. Mic zu überſchen u überfeben 
über 

L. Freund * C0. Nur kurze geit bier auweſend. 


Ein Gelegenheitsdichter empfiehlt] 


en den 2. März 1877. 


| = 8 EX. detail. 


kurzem aber ſchwerem Leiden mein | Die betrübten Hinterbliebenen. 
— 5 eee Gatte, unſer]! 9 Montag, den Warunug ſich dem hochwohllöblichen hieſigen] Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 
ruder, Schwager und Onkel, der 3 — — 11 ui 8 Publikum der Stadt und Umgegend] 
hieſige e Amtsſecretär Herr [969] [ 5 DA Am 17. Januar = — = bon | und fertigt ſolcher Gedichte zu Geburts⸗⸗ (weites Haus vom Ninge), 
—_——— dem Banquier H. & Co., tagen, Hochzeiten und anderen Feſt⸗ “ 5 terre 3 Bu mie Siege 
im bl jeodor Siegmund, Familien-Na ki ten. Commandit⸗ Gesell zu en den lichkeiten, auch Lieder nach bekannten ’ 
ies ben Mer von 85 Jahren. 7: .. im Garde 8 von Drei Tauſend Mark Melodien werden zu voller aa RR EEE 


on kopff mit 

Zeilnabne bittend, allen Verwandten,] Frl. Käthe ee 55 rlin. 5 
Freunden und Bekannten ergebenſt an 87 im 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 Herr 
ER *Onterhtiebenen. v. Prittwit und Gaffron in Pr. Star⸗ 
Jaborze, neh März 1877. gard mit Frl. Marie v. Heyden in b ee 2 
eerdigung: auth ben . März, Rokoczin. Herr Referendarius Dahl: rlickgezahlt, als ich dagegen das Blanco⸗ Flü el- Verkauf. 
2 Uhr Nachmittags 5 mann mit Sl. ei Danneil] Accept zurückforderte, wurde mir zur 9 5 
Tauerhaus: Zakorze, Col. B. in Naumburg Antwort, daſſelbe ſei vernichtet. RER 11 benig, gebrauäter Flügel für 
Todes⸗Anzeige. 1 Sade al beg 15 15 a eine nien u BR . 3 h 3909 5 
na Dadier guf Neken. Hr. Kreis⸗Ger.⸗ ei ergeben, worin der⸗ 1 55 

ab cee We nene 1 Rath Pagunde in dalle a. S. Herr |jelbe Jae daß er den betreffen: | 15 ebene dä ir 
Sangesbruder, der Amtsſecretär Herr Commerzienrath Rimpler in Berlin. eg 2 ge erlich 100 lägel von, Ale ge aus 

FF dienst x ien für r. bei 

heodor 8 Siegmund, F. z. O Z. d. 6. III. 7. |nexlei Wechſel in Umlauf zu haben, H 18 tt h ider 
im blühenden Alter von 35 Jahren. R. d. T. U 1 weshalb ich vor Ankauf etwa im Um⸗ „ Breitschneider, 5 
in biederer Charakter und fein ſteter Beer 4 lauf befindlicher Wechſel auf 008, eee 28, 2 . 


umor, mit dem uns der Verſtorbene Fr. 2. O Z. d. 5. III. 6½ U.] Namen lautend warne. [4016] 
50 Mark Belohnun 


ve erhalten, worüber ich einen heit angefertigt Gchmiedebride 53, 2 
echſel in blanco acceptirt, hinter: 1 4 Sprechſtunden 5 7 
ließ. Am Nachmittage deſſelben Za: von 6—9 Uhr. 2265 
gs babe ich den Vetrag von Drei 
auſend Mark dieſem Bankhauſe zu⸗ SEM 


Damen ⸗ Hüte 


für die 


Uebergangs⸗Saiſon 
in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


EEE — — — 


ſo manchen genußreichen Ahend zu R. u. J. IV. 5 Mitte ges 10 auer, 


bereiten verſtanden hat, wird uns F den 2 9 
En dauerndes nbenlen, he Prov. A v. Schl. 5. III. 6 ½. Her mann Guder, werden demjenigen zugeſichert, welcher M. Gerstel, 
111! Amann "(Br etc klie seat 

änner-Gefang-Berein. zig - . Schweidnitzerſtraße Nr 5, 


Philologische Section. Preuß. e e 40 M. theten Kaufmann eine paſſende An: 


Der Manner⸗Geſang⸗Verein x 
Mathilde Di k Montag, den 5. März, 70 verkauft und verſendet 011] ſſtellung (möglichſt in Bredlau) oder 
er 8. Abends 7 Uhr: 3975] J. J 1 b 1 einen lohnenden Neben Erwerb ver⸗ 
Geſanglehrerin, 1 Herr Prof. Dr. Palm: Neuer Bei- u us unge J ſſchafft. — Gefl. Adreſſen sub Chiffre 
Tauenzienſtraße 32, trag zur Biographie von M. Opitz. Breslau, Tauentzienſtr. 2 F. 71 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ecke Junkernſtraße. 


* 


n x 


Liezen s Biablizzement. Soiree Breslauer Concert-Haus. Nreue ftädtifche Reſſource. 
Heute Sonntag: [3984] Im u icale 8 Heute Sonntag, Mittwoch, den 7. März er. im Thalia⸗Theater: 
Großes Concert ben von M. Weit. ide lauer Sonntags - Schwärmer“. 


der Breslauer Concert⸗Capelle, | Sonntag, den 4. März, Abends um 7 2 br ; ; ; 

‘ h . um 7% Uhr: Billets hierzu Montag, den 5. März er. im Reſſourcen⸗Locale und 

Direcior: meta re 28 Pi. |Uhr, Im Lune der Loge Antonien- Mun, lezte] Dinstag, den 6. März er, Oderſtraße Nr. 28. . 3944 

Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. strasse 33, unter gütiger Mitwirkung 2 große Abſchieds⸗ Der Vorſtand. 
von Frau Springer und der Herren Vorſtellungen 15 . 


7 
Sprin ers Dr. Eichborn, Seidelmann, Halbach, 


Boksch, Pangritz und Prawit. 


d. rühml. bek. kaiſ. 75 
Concer „Saal Billets à 15 Sgr der K ruſſ. Hofescamoteurs 5 Geſellſchaft der Brüder. 
; — — Professor Cagliostro]. Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung, welche Montag, 

Großes (Cor Zum erſten Male: den 5. März, Abends 6 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe ftatt- 


N 1 PER h ind ird, b A : RR 
Großes Concert Comcert '&R „ auge Mi E EEE RS SEINE 
ergo em, N i e rape lente l zu Brei. 
irector Herr R. 3 = ö N . g i N. 3 
eg 28 Bertha Haft, 92 8 auge. an 1b 5 uten neun peslau. 


e 7 br 8 8 J 
2 9 r ausgef. am 19 jähr. Tauenzienstrasse 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbe- 
Entree für Herren 25 unter gütiger Mitwirkung Julius Hartmann | sondere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachse- 


für Damen und Kinder 10 Pf. des Fräulein Becker u. der Herren r e aus Breslau. nen, die an Verkrümmungen and Verunstaltungen des Körpers leiden. 
282 or, Julius Buths Die Vorſtellung befteht aus 4 Abtheil. der neueſten magiih--pirit. Piecen.] Meldungen bei Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 


und Albert Seidelmann 8 
i iversitä Große Gratis⸗Verlooſung BEE von 30 der ſchönſten Galant. 
e Gegenſtände. Hauptgewinn ein geſatteltes Neitpferd (Schimmel). 7 — 


Paul Scholtz s IA. Scholtz, 


3 Beſucher erhält heut 8, 6, 4, 2 Looſe z. jed. Billet. Letztes Auft. d. engliſchen 
5 55 blissement, Sonntag dan; ae 1877, Bort Un 75 ü der erſten 1 — l 25 und 50 gem Buchhandlung, 
3982 5 5 orſt. 7 r. — Billets vorweg zu haben a 75 u 1 
Herrn Friedländer, Cigarren-Öelbätt, Ring 18, und im Locale: Stadttheater. 


PROGRAMM. 
1. Sonate für Violine und Clavier, 
C-moll, op. 30. Beethoven. 


Concert. 


4. Auftreten d. weltberühmten 
engliſchen Künſtlergeſellſchaft 


Grosses Lager 


Kunſtausſtellung von 
lebensgroßer Wachs-. Prachtwerken, 


Großes Theater 


2. „Gelb rollt mir zu Füssen“, Lied 
Jones, 2 15 e le a auf dem Zwingerplatze 9 Classikern 
i. e. des preisgekr. Eguilibriſten ] 2a. „Siegmunds Liebeslied aus der = i 
Tür. Jnmien Jones, Walküre Lied für Tenor, von F. J. Basch. V und aller 


Wagner. 
NIS. Ballade As- dur, op. 77. Chopin. 
4. „Albumblatt,“ für Violine. 
Wagner-Wilhelmj. 
4a. Tarantelle für Violine. 
Vieuxtems. 
5. Reigen seliger Geister, f. Cla- 
vier. Gluck-Saint-Sains. 
5a. Spinnerlied aus „Der fliegende 
Holländer“. Wagner-Liszt. 
6. Othello-Fantasie f. Violine. Ernst. 
Der Blüthner'sche Concert- 
Flügel ist aus dem Magazin von 
Theodor Lichtenberg. 
Billets & 3 Mark sind in der 


der Akrobaten Mr. Gaubki 
und Little Max 
und der Zurnerfönigin 


Miss Elisina. 
Auftreten d. Schwungſeilkünſtlers 
Mr. Batschi, 
Specialität erſten Ranges. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Morgen: Coneert 
u. Auftreten derſelben Künſtler. 


ee EL 


Sonntag, 4. März: 


Erſte 
Große Vorſtellung 


in der Magie, Optik, Phyſik und Muſik. 
Erste Abtheilung: Magie. 
Zweite Abtheilung: Basch als Hefenphotograpf. 
Dritte Abtheilung: Der Sturz in den Höllenrachen, 
großartige Geiſter und — 5 er⸗Erſcheinungen, 
oder: 


er: 2 
7 Die letzten Minuten des Zauberers. 
Vierte Abtheilung: Großartige i Darſtellungen 
i und mechaniſch⸗bewegliche Welttableaux. 
Preise der Plätze: 
Numerirter Platz 2 Mark. 1. Platz 1 Mark. 2. Platz 60 Pfg. 
allerie 30 Pf. Kinder zahlen wie Erwachſene. 


. Hub- Be. dis lh dende Geschenk- Literatur. 


Entree 50 Pf. Kinder oe 
C. F. Hientzs * 1 
Lisikalien-Aanilang & Leih-Institat, # 
BRESLAU, 1 
5 Junkern-Strasse, (Stadt Berlin), 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


25 Pf. 3942 


Wegen Abreiſe n. Wien 
Letzte Woche! 8 
S. Meisels en ee 


großes anatomiſches Muſeum, ee die 
4 Schweidnitzerſtr. 4, ö 
grüner Adler. 2 
Täglich geöffnet bei freiem Entree! 
Jeder Beſucher iſt verpflichtet, 
einen Catalog à 30 Pf., Kinder 


44 


gen 
fie 


- > _— Musikalien Handlung von Julius 
Jelt⸗ Garten. Hainauer und an der Kasse zu 
Heute Sonntag: Aalen: [4020) 


Früh⸗Concert Tonkünstler-Verein. 


SR ERSUE re EI 
In unſerem Verlage erſchien ſoeben 
und wird gegen Einſendung von 
60 Pf. in Briefmarken franco zu⸗ 
[4012] 


Familien⸗Billets: ein Billet numerirter Platz für vier Perſonen = 4 fi ; 
von 11%, bis 1 Uhr ohne Entree. XI. Versammlung gültig 6 Mark, I. Platz ein Billet für vier Perſonen gültig 2 Mart, RE en Verwerfun 
a Montag, den 5. März, 7% Uhr, ſind Tages über von Morgens 10 Uhr bis ſpäteſtens Abends 5 Uhr ] bis 10 us N. 115 3 if die 
Nachmittag: Hötel de Silösie. in der Cigarrenhandlung des Herrn Guſtav Adolph Schleh zu haben. natomiſche Abtheilung nur für der für den 1. Januar 1878 in Vor⸗ 

G 8 C t Streichquartett von Verdi (nen). Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ühr. Da omiſche Abtheilung nur für I ſchlag gebrachten 

roße oncert Bauade (As-dur), Barcarolle (Bis. Ausführliche Programme find Abends bei der Billet⸗Abnahme für her gene u. wird wäh⸗ 

von Herrn A. Kuſchel. dur) von Chopin. 7 10 Pf. pro Stück zu haben. = ieer Bei Ber einer Dame 25 Orm 

} aſtſpiel Andante cautabile für Streichquar- Die Billets haben nur an dem Tage Gültigkeit, für welchen fie wiſſenſchaftlich erklärt. her 
der berühmten Schlittfehuhlauferin] tett von Tschaikowski (neu). b d 13953] ! 


gelöſt find. 


er 


= Preuss. Renten-Ver- 
Süddeutsche Sicherungs-Anstalt 


ö von einem 
We h Il Mitgliede der Anſtalt. 
in a 6, In dieſer kleinen Schrift wird eine 
in 15, parterr 85 u t 8 ch 0 
Be N reuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
a 75 > Ausſchank ſämmtlicher Weine liter⸗ bekämpft, deren letztes Biel i 
9. März, Mittag, bei Herrn C. Stein (Sckeyde & Stein), Ohlauer- . weiſe vom F 3 1 or 1 80 80 „letztes Ziel Mur die 
N 0 N Faß pro % Liter 0,25 bis Begründung einer L ⸗Verſiches 
4 n 5 8 . Ä = ne eee 0% Pf. e an rungs-Anftalt fein un. Das Sri 
W SER — . Heute bringt das Hamburger Büffet: iſt daher nicht nur den Mitgliedern 
kf 


—— 1 = SR r 30 Pf. der Renten⸗Anſtalt, ſondern auch 
lige Handlungsdiener 


und Veloeipediſtin Lieder für Tenor von J. Hirschberg. 
Miss Leopold. Adacker, Trio von Heinrich Hoffmann (neu). 
ſowie Auftreten Paare Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
des Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzer⸗Paares haben bei Max Cohn & Weigert, 
Mr. Willlem Heath Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
und Mrs. Lilly Jackson, Kupferschmiedestr. 13, Max Sehle- 
a enen ee mAeRIEr singer, Ohlauerstr. 62. 39801 
des Komikers Herrn J. Ziegler, | 7, 14 7 _ 74 _ I 
des Aomiters Herrn A. Schmidt, Liebichs Concertsaàal. 
der Soubrette Eck weren, Donnerstag, den 8. März 1877 
der Concert⸗Sängerin Abends 7%, Uhr: 7 
Frau Linn Ernest e a g 


und, des breißgeränten Serculss Concert 


Anfang 5% Ubr. Entree 50 Pf. des Dilettanten-Vereins für 


Kaufmännischer Club, ° 
Sonnabend, den 10, März er., im Saale des Hötel de Silesie: 


Schlussfest, Souper und Ball. 


Karten für Mitglieder und deren Gäste sind bis Freitag, den 


olländiſche Oxenlappes. . . 30 Allen, welche ſich für das Lebens⸗ 
ilet de boeuf aux Madeira. 40 1 Verſicherungsweſen intereſſiren, zur 


ff 


TJuſtitut fü 


Victoria Theater. classische Musik Mitt N FA: 47 U Bunde Leberklöſe mit 15 Wen 1 8 dl 
ictoria - eater. unter Leitung seines Di.igenten Mi wo e 75 Caſſeler Rip: e 10 Ab. er. & 
Herrn ch, n arz, Abends 8 hr, Heeltwärſſchen 19 e e Hofbuchdruckerei v. Trowitzſch & Sohn. 


im Prüfungsſaale des Magdalenen⸗Gymnaſiums, 
für Mitglieder und deren Gäſte (worunter auch Damen): 


Vortrag des Herrn Senior H. Matz. 

Ueber: „Deutſche Fürſten und Fürſtinnen des 16. Jahrhunderts.“ 

Eintritt unentgelllich. 

Breslau, den 3. März 1877. 
4026] 


Hente Sonntag: 


Theodor Freyhan. 
Grosses Concert (Orchester: 52 n 
un ae Sr 
Der Reinertrag wird dem Hilfs- 
Vorstellung. Cate ar Errtebtung eines Leh. 


Zweites Auftreten der japaneſiſchen rerinnen- Stiftes in Schlesien über- 
Seilläuferin wiesen. Eintrittskarten à 75 Pf. 


Miss orra sind in den Musikalienhandlungen 

2 3 der Herren Max Cohn & Weigert, 

ſowie des Senat = Sänger und |Zwingerplatz 1, u. Max Schlesinger, 
N 2 


ꝛc. ꝛc. 
Diner, 4 Gänge incl. % Liter Wein, Conserv ator ium. 


NEE der Mus 
1 a 
en a tote; RODELN, en, Friedrichetrasse DIR, 


Nehbraten, Compot, Pudding. Neuer Cursus: 8. April. Lehran- 
’ 3. ER stalt für Theorie, Composition, Ge- 


Fleischer’s a Pole: and Chorgesang 
usbildung für Kirchen-, Concert- 
Glas⸗Stereogramm⸗Muſeum, und  Theater-Gesang), Italienisch, 


[ 


Die Vorſteher. 


uoſen Ohlauerstrasse 62, Logen à 3 Mark Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 21, Albrechtsſtraße 21 a 1 
. 2 : . dramatischen Unterricht, Pianoforte- 
excl. Entrée nur bei Max Cohn = Geö r 8 { 8 cht, Pianoforte 
F 5 e, ffnet täglich von 9 Uhr Mor⸗I spiel bis zur höchsten Stuf‘ 
O II 1 II 2e 1 & Weigert zu haben. [2274] Stoff Zum Dictir en gens bis 10 Uhr Abends. Vartan Orgel. Viol 15 
25 . ersten deut Kassenpreis 1 Mark. nach Entree 30 Pf. Kinder 20 Pf. Cello- und Orchesterspiel. e 
ſchen u. polniſch judiſchen Männer⸗ Musiksaal der Universität, systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie Gedwerbe⸗Verein. a f zur speciellen Ausbildung von. 
Gefangs-Duartett Sonntag, den 1 l. März: unter steter 5 1 herrschenden 5 ewerbe⸗Verein, ® 17 Lehrerinnen. Woh- 
* chreibgebrauches instag, den 6. März, Aben f nsion im Conserva- 
N. Schwarz und | CONCERT ” 7 Me ale Dürer di n orte. Programme gratis, 
Gebrüder Semmel von 2258 Cari Winderlich. eie e Professor amd” eee 
u 8 . 7 — 5. 
Au Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 2) Herr över wird eine ameri⸗ 7 5 
. Gpmnafiter gage, 5 Br un i o Kur on. 8%. Preis 2 Mark 25 Pf. ) Ba e jun Dur „Betiflinit für Sal, und Oben: 
2) Passacaglia. S. Bach. Für Lehrer üle Tolks- und höl Ur ard eirie : die Kreis⸗[Vorm. Privatſprechſtunden: Ohlauer⸗ 
Davene, beds, f. Lim. and dog eren else der Cpt, vdr auch fn Ergee eee, mit eher e 28 e. 
Luft⸗ und Marterre- Sunne a 7 8 . zum Selbstunterricht. 2 3) Herr Netzloff über die Einwir⸗ [1934] Dr. Riesenfeld. 
3822] 5) Ballade op. 52. F. Chopin. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. kung von Kohlenſäure auf Eiſen. Der geſammten Heilkunde 


er 
en a Billets à 3 und 2 Mark sind i ; 
Familie Martens, der Amsikatie-Handtung von Th | DT. D. Hönig 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette Lichtenberg zu haben. Zum Einjährig Freiwilligen Examen und für alle Klaſſen des theilungen. wir e 3730] aus Wien, 
= Gymnaſiums und Nealfchule bereitet vor und gew. Penſion ee etz re Breslau, Junkernſtraße 33, 


Fi. Maningo, Breslauer Dr. P. Joseph, Ernſtſtraße 9, an der Neuen Taſchenſtr. Frauenbildungs⸗Verein. Sbrechſt von 8-11 und 25 K. fas 


Fräulein Lina Hötlich. Gross, Dilettanten⸗Verein. Montag 7% Uhr. Herr Dr. Har Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


0 5 s 'nadar’ g ezyk: Ueber Weltſchmerz und Welt⸗ 
Bertina und Grissler. Sonntag, den 11. Minze | Herrmann Mieder's Neues Restaurant, bv. 13003] 
ee | IV. Soir Königsstraße Nr. 11 Pallaged. Haudwerltt⸗Verein. rc, 1, Sautfrante 
2 im Saale des Hötal de Silesie Stammfrühſtück 40 P andwerker⸗Verein. ale ee e 4 1 5 
0 + 325 kl "ie . . ich. 9 
f Jaszu ad pub [2235] Der Vorſtand. Table d’höte Mittags bac 1½ Uyr, „Die Ra me Dr Ed Juliusburger, | 
8 ä Gouvert 1 Mark 50 Ff _Gäfte find willlemmen. ____|etteotatitr. 44/45 (am Adnintviape) 


Vorzügliches Culmbacher Bier, - > 
12 20 ven a 77 II h Zäh 

1 Flaſ en 3 Mark frei in he Haus. 2 2 Viſttenkarten, werden Lars ue des Gut- 

— x — e eee vera 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., passens naturgetreu u. schmerzlos 


4 i tat, natürliche hohle Zük 
Verlobungsanzeigen, il den adde Ae 
k. 


soneqlagoM : i 
Etablissement 
Volks Garten. zum Bergkeller. 


Familien⸗Kränzchen. Montag, den 5. März: 


Tanuentzien! 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. Wurstabendbrot. Tauentzienplatz 1b, neben der Poſt. 50 Stück für 5—6 Mk., Aal edle e asc 
Seeillerts Elablt Dinstag, den 6. März: — ühſtück, Monogramme, eee 8 182" 
| Etabliſſement J Dinstag, den 6. März: Von 10. al. Uhr Stammfrühſtück, 10 war a e ane dae. 


in Roſenthal. ne 
4 Heute, Nentha [2189] Nachfastnacht- 


. Morgen, Montag: 
Flügel Unterhaltung. Ich wohne Schmiedebrücke 61. 


mnibuſſe am Wäldchen. H. Berger, Zimmerbonerer. 


turgetreu, äßig. iſen, 
Von 12—3 Uhr Mittagtiſ P N. Raschkow 33520 d bh Hai a 
à la carte und » couvert von 1 Nmk. ab. Scbweidniterſtraße 51. Al ee B 


Vorzügliche Zagerbiere Se ee ai Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


von Georg Sandler in Culmbach in Baiern GBeſſalié) iſt wegen Verzug ſofort Ein j. Mann w. Unterricht i. frz. 
und M. Friedländer, Schloßbrauerei Oppeln. zu verkaufen. Näheres im Geihäft Gram. Offerten mit Honorar 
Albrechtsſtraße 55. 12277] IH. 79 Brieft. d. Bresl. Ztg. [2208] 


E. N * N 


— * 7 7 are 
a TE 


N u; 2 f 5 1 FW; 73 17) sn. - —— - 
4 Vorſchuß Verein zu Breslau, 
1 eingetragene Genoſſenſchaft. 
|: Bilanz am 31. December 1876. 
— 
Passiva, 4 
aſſa⸗Conto Guthaben⸗C onto 138517690 
orſchuß⸗Wechſel⸗Conto Spar no Nen e 259425620 
is conto⸗Wechſel⸗Conto Depoſiten⸗Cont oo. 32648174 
Giro⸗Wechſel⸗Conto Caution s Conttn oo 63001 — 
mbard⸗Conto Reſerve⸗Fonds⸗ Conti 67568038 
Conto⸗Corrent⸗Conto Disconto⸗Conto (Anticipando⸗Zinſen) 
Conto für Banken Gewinn⸗ und Verluſt⸗C onto 


onto pro Diverſe 
tenſilien⸗Conto | 
Conto Dubioſo 1336962 
151376692 
Anzahl der Mitglieder 4504. 


Gewinn- und Verlust- Conto. 


An Geſchäfts⸗Unkoſten⸗C onto 
„ AUtenſilien⸗Conto (Abschreibung) 
„ Conto Dubioſo (Abſchreibung) 
„ 8 Ct. Dividende 
Tantième an den Vorſtand 
Desgl. an den Verwaltungs⸗Rath 
Beitrag zum allgemeinen Verbande 
Desgl. zum Unter⸗Verbande 
Vertretung auf dem allgemeinen Verbands⸗ 
und Unter⸗Verbandstage 
Remuneration an die Vereins⸗Beamten⸗ 
Beitrag zu Volksbildungs⸗Zwecken 
Ueberweiſung an den Reſerve⸗Fonds 
— — 


Debet. Credit. 


* 8 144 | N 
48557 60 Per Disconto⸗Conto 
9 409 63 


ͤ‚(ö 6 nee 


1000 — 


300 — | | 
8680107 1116773104 
, ſſ 


reslau, den 3. März 1877. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 
W. Riemann. 


K. k. priv. Ostrau-Friedlander Eisenbahn. 
Kundmachung. 


Bei der am 1. März l. J. gemäß § 44 der Statuten in Gegenwart eines k. k. Notars ſtatt⸗ 
gehabten ſiebenten Verlooſung der Prioritäts⸗Obligationen der Oſtrau⸗Friedlander Eiſenbahn wurden 
folgende fünfzehn Nummern gezogen: 297, 1024, 1428, 1490, 1508, 1861, 1905, 2957, 3321, 3537, 
3650, 3671, 4350, 4694 4782. 
Hievon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Bemerken, daß die Einlöſung der ver: 
looſten Obligationen vom 1. September l. J. an: 
in Wien bei der Haupteaſſa der Geſellſchaft, Stadt, Wallſiſchgaſſe Nr. 1, mit fl. 300, 
öſterr. Währ. Silber per Stück, ferner 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt; 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt; 
in Berlin bei dem Bankhauſe Richter & Co. und 


in Breslau, ba den Schleſiſchen Bankvereine 


erfolgt und mit dem Rückzahlungstermine jede weitere Verzinſung aufhört. 
Von den früheren Verlooſungen wurden folgende Prioritäts⸗Obligationen zur Einlöſung noch 
nicht präſentirt: 
Nr. 2755, verlooſt am 1. März 1872; 
587, 1529, 3212, verlooft am 1. März 1873; 
2136, verlooſt am 1. März 1874; 
„ 113, 2001, 3846, verlooft am 1. März 1875; 
1 13, 594, verlooft am 1. März 1876. 
März 1877. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honorirt) [3960] 


Kölniſche Hagel-VBerficherungs-Gefellichaft. 


Gegründet im Jahre 1853. 


begebenes Grund⸗Capital: Neun Millionen Mark. 
eſerve⸗Capital: 978,653 Mark 67 Pfg. 


Die Geſellſchaft beſteht feit 23 Jahren in ununterbrochener Thätigkeit; die Art ihrer Wirkſamkeit 
iſt daher bekannt. 5 f 
Den aus landwirthſchaftlichen Kreiſen vielfach hervorgetretenen Wünſchen Folge gebend, wird die 
Geſellſchaft, durch Verträge nicht mehr behindert, im Jahre 1877 unter folgenden Modalitäten Verſiche⸗ 
rung gegen Hagelſchaden gewähren können, nachdem die rechnungsmäßigen Grundlagen in umfaſſendem 
Maße gewonnen worden find: 
\ 1) in bisheriger Weiſe und wie überall zu feſten Prämien; 
2) unter Bewilligung von bedingungsmäßig die Prämienleiſtung regulirenden Bonificationen ; 
3) unter rationeller Selbſtbetheiligung der Verſicherten an dem etwaigen Schaden gegen erheb⸗ 
liche Prämien⸗Bonificationen, welche rechnungsmäßig nach der Proportion der Selbſtbethei⸗ 
ligung feſtgeſtellt find. — Hierbei bleibt die bisherige Grenze der Erſatzfähigkeit (¼2) 
fortbeſtehen; 8 eg 
4) unter Ausſchluß des Strohwerthes von der Verſicherung gegen die rechnungsmäßig ermittelte 
Zuſchlags⸗Prämie; ' 
5) auf mehrere Jahre unter Prämien⸗Bonification; E 5 
6) unter beſonderen, vom Königlich Preußiſchen Miniſterio für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten genehmigten Bedingungen für Landwirthe Nord- und 
Mittel⸗ eutſchlands. Hierdurch wird unter Betheiligung der Verſicherten an dem 
rämien⸗Gewinn eine Gegenſeitigkeit, bei vollkommener Garantie gegen unbeſtimmte 
Nachzahlungen eingeführt. Bei dieſer Einrichtung werden die Nachtheile der Gegen⸗ 


[2 
[7 


Wien, am 1. 


Welden 


Actien⸗Prinzips vereinigt. 
beſonders Rechnung gelegt. 
Die Bedingungen zu allen vorſtehenden Verſicherungs⸗Modalitäten ſind bei den Agenten der 
Geſellſchaft einzuſehen reſp. zu entnehmen. a 36651 
Breslau, den 25. Februar 1877. 


Ueber das Geſchäft der Gemeinſchaft dieſer Kategorie wird 


Die Haupt⸗Agentur 
Ditges & Sehäfer, 
Junkernſtraße Nr. 12, 1. Et. 
Saiſon 1876/77, 0 
- cſonder kraft und edman ohn's Holz-Zug- 
Souchong Thee, e hon man 
A. Rohr (Thee⸗Handlung), i Friebrichſtraße 84,86, empfiehlt ſch 


Königsſtraßſe 2. 3982] I dem geehrten Publikum. [3967] 


151376692 5 


171240 35 strasse 21 u. Alte Scheitniger- 


ſeitigkeit vermieden, die Vorzüge derſelben aber mit den unbeſtrittenen Vortheilen des | x; 


Erretter 

in Lebensgefahr. 
Diesen Ruf haben sich die 
Malzfabrikate des Kaiserl. und 
Königl. Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, als Malzex- 
tract, Malz- Chocolade 
urd Brustmalzbonbon er- 
rungen, wofür nachstehende 
Dankschreiben sprechen: Ihr 
Malzextract hat meine Frau 
vom sicheren Tode gerettet. 
Der Arzt hatte es ihr gerathen 
als das einzige Mittel zur 
Wiederherstellung ihrer ge- 
schwächten Lebenskräfte und 
Heilung ihrer skelettartigen 
Magerkeit.. A. Berndt, Berlin. 
Ihr Malz - Chocoladenpulver 
hat meinem ljährigenschwäch- 
lichen Kinde sichtlich gut ge- 
than. Frau Hauptmann Hoe- 

nicke, Pfalzburg. [3947] 
Verkaufsstellen in Breslau 


bei S. 6. Schwartz, Ohlauer- 


strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 


a Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 8 
. 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


155. Preuß Lotterie 


verkauft ünd verſendet gedruckte 
Antheillooſe in geſetzl. Form: 


8 16 32 Yes 
Mark 30 15 750 
Ferner offerire: [3807] 


Ganze Orig.⸗Looſe a 3 M. 
zur großen Stettiner Pferde: u. 
Equipagen Verlooſung. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauenzienſtraße 2, 
Hochparterre. 


5 422 (Orig.), KIM, 
70 4% 1% 22% A verſendet L. G. 
Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


Höchſt diseret 
vermittelt Eh end Stan: 
des und jeder Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Iybaberin des dis⸗ 
ereten Ebenvermiktelungs⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleihen unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Reelles Heiraths Ju). 
Ein junger, ftrebfamer Kaufmann, 
fatbolifh, Inhaber eines rentablen 
Geſchäfts in einer größeren Provin⸗ 
ialftadt, ſucht, da er keine Zeit und 
elegenheit, eine Verbindung anzu⸗ 
knüpfen, auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Vermögen erwünſcht, welches 
auf Verlangen ſicher geſtellt werden 
kann. Junge Damen, welche Sinn 
für Häuslichkeit haben, wollen ernſt 
gemeinte Anträge unter Beifügung 
der Photographie und Angabe der 
näheren Verhältniſſe unter J. J. 90 
in den Briefk. der Bresl. Zig. ver⸗ 
trauensvoll niederlegen. Discretion 
Ehrenſache. 1983] 


Es wird eine Penſion für 
zwei junge Damen bei einer 
jndiſchen Familie eſucht. 


Offerten sub Chiffre P. 4440 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3998] 
Bi einer anſtändigen j. Familie 
finden zwei Knaben unter mäßi⸗ 
gen Bedingungen gute Penſion. 
Näheres zu erfragen bei [2162] 
Paul Brann, Sonnenſtr. 31. 


1 
Penſions⸗Offerte. 
Junge Kaufleute, wie Schüler A 
den freundliche Aufnahme, gute Koſt 
und Flügelbenutzung in einer alten, 
gut renommirten Penſion N 


ſtraße 33, 3 St. 


Oſterkuchen. 


Um Irrthümer zu vermeiden, zeige 
ich meinen hieſigen, ſowie auswärti⸗ 
en Kunden an, daß ich in dieſem 
Jahre die Oſterkuchenbäckerei allein 
Unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats 
fortführe und bitte meine geehrten 
kunden, mir ihre Beſtellungen bal⸗ 
digſt zukommen zu laſſen, da ich dieſes 
Mal Keinen beauftragt habe, für mich 
Beſtellungen aufzunehmen. [2146] 


Benjamin Cohn, 
Bäckerei: Hinterhäuſer 19, 

Wohnung: Ricolaiſtraße 15. 
Ec 
1000 Coupons 
geſtickte Streifen und Einſätze, 
à 4%, Meter von 75 Pf. an, em: 
pfiehlt als Gelegenheits⸗Einkauf 


8. Jungmann, 


NMeuſcheſtraße 64. [2793 
Muſter nach Auswärts franco. 


8 Zähl⸗Gebühr im „ von 2 Mark pro Wagen erhoben. 


3 Feſttage 


itte Beilage zu Kr. 106 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, deu 4. März 1877, 


VBVBekanntmachung. 
Mit dem 1. März c. wird im Local-Verkehr der dieſſeitigen Bahn für 
Zucker in loſen Broden bei Selbſtverladung Seitens der Verſender eine 


Berlin, den 26. Februar 187 


Königliche Direction 


[3956] 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Einlöfung der am 1. April c. fälligen, ſowie der früher fällig ge⸗ 
weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 
Obligationen 

Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 

I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn findet ſtatt in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


1) vom 20. März c. ab täglich, 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 3. bis 16. April c., 
in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
. in Stettin bei der Ritterſchaftlichen Privatbank, 
8 Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
ereins, 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
in Hannover bei den Herren M. I. Frensdorff & Comp., 
. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank ⸗ 
Verein, 
. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligation geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſtrung zu bringen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Bei denſelben Zahlſtellen erfolgt je gleicher Zeit gegen Rückgabe des 
vorjährigen Dividendenſcheins die Zahlung der am 1. April c. fälligen fünf⸗ 
procentigen Rente pro 1876 für die noch im Umlauf befindlichen Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn. 

Breslau, den 27. Februar 1877. [4917] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten zur Verlegung der 
der Halteſtelle Karf — rot. 34,000 Kbkmtr. Maſſenbewegung — ſoll im Wege 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten hierauf ſind bis zum Submiſſions⸗Termine 

Dinstag, den 20. Maͤrz 1877, Mittags 12 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Profile und 
Bedingungen einzuſehen, reſp. letztere, ſowie die Preis⸗Verzeichniß⸗Formulare, 
gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen ſind. 440301 
Gleiwitz, den 1. März 1877. 
Der iet 


SP 


75 


Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
olszewski. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten bei Herſtellung einer 
u und Ladeſtelle bei Guidogrube — rot. 33,000 Kbkm. — ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit 
2 ender Aufſchrift verſehene Offerten hierauf ſind bis zum Submiſſions⸗ 

ermine, ii ei 
Donnerstag, den 15. März c., Mittags 12 Uhr, 

in dem Bureau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Profile 
und Bedingungen einzuſehen, reſp. letztere, Bet die Preis⸗Verzeichniß⸗For⸗ 
mulare, gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen ſind. [3828] 

Gleiwitz, den 26. Februar 18 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Kolszewaki. 


General-Berfammlung 


des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Gemäß SS 12 und 16 unferer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren 
Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 7. März d. J., Vormittags 9% Uhr, 


in den kleinen Saal des Hötel de Silésie in Breslau ein. 
Geſchaftsbericht des 3 . 
1) Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 
2) Antrag des Vorſtandes auf Statuten⸗Aenderung und Beſchlußfaſſung 
über den Statuten⸗Entwurf des Vorſtandes. 
3) Wahl von 6 Vorſtandsmitgliedern, 3 Ergänzungs⸗ und 3 Neuwahlen. 
4) Mittheilung des Kaſſenberichts. ; 
0 Vorlage des Budgets pro 1877. 4 
6) Bericht des Ingenieurs. Ba 2 130751 
Als Legitimation ſind die zugeſandten Eintrittskarten mitzubringen. 


Der Vorſtand. Gustav Mehne. 


Thierſchau Feſt zu Liegnitz. 


Mit Genehmigung der hohen Staatsbehoͤrden wird der hieſige Verein 


Dinstag, den 15. Mai d. J. 
eine Thierſchau, 


ſowie eine Ausſtellung von Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthen, 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Modellen, wie von allen 
Arten landwirthſchaftlicher Erzeugnifle veranſtalten und mit der⸗ 
ſelben die ſtaatliche Stuten und Ninderſchau nebſt Verlooſung 
und Prämiirung von Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen, Feder⸗ 
vieh und gewerblichen Gegenſtänden verbinden. 

Actien für die Verlooſung à 2 Mark, ſowie gedruckte Exemplare des 
Programms, aus welchen die näheren Beſtimmungen zu erſehen ſind, können 
bei dem Vereins⸗Schatzmeiſter, Herrn Banguier Steinfeld, Filiale der 
Breslauer Wechslerbank (vorm. Louis Pollack); hierſelbſt, in Empfang 


genommen werden. Correſpondenzen an den Landſchafts⸗Regiſtrator Speer 
hierſelbſt. 12905 


Der Vorſtand des Landiwirthichaftl, Vereins. 


Dr. Birnbaum. Hoffmann -⸗Scholtz, Landrath. Limann⸗Parchwitz. 
3 8 ee eſchwiß Si meiner ieteräbnrf, 


Großes Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager. 


Als Fachmann und Fabrikant bin ich im Stande, bei gleicher Qualität 
jedes Paar um 20 Pt. billiger zu verkaufen, wie Jeder Handler. 8 

Für durch mangelhaftes Schuhwerk verdorbene Füße (auch Krüppelfüße) 
mache ich nach Maß paſſende Stiefeln. 1795 


F. Androwsky, Nilolaiſtraße 16. 


. 


„ 


Wernicke’iche höhere Tcl l. Beufioat, * 
Berlin, Franzöſiſche Straße N 


Sorgfältige Pflege und gediegene Erziehung finden en. und junge 
Mädchen (Ansbild.: Kl. für 3 in meinem neu eingerichteten Pen⸗ 
fionat, vom 1. April d. J. ab. Behrenſtraße Nr. 57. 11917] 

Penſion p. a. 600 Mark, agel 100 bis 180 Mark. 

Schriftliche Anmeldungen erbittet recht zeitig 


„Wernicke, Schulvorſteherin. 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 65. 


Höhere Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


8 Anmeldungen für rg nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen * 
[3076] Die Vorſteherin Marie Hausser. ; 
Höhere Töchterschule Schwertstr. II. 

Anmeldungen für den neuen Cursus nimmt entgegen [1918] 


Anna Hinz. 
Königliche Gewerbeſchule 


in Breslau 
(Muſeumsplatz Nr. 10/12). 
Anmeldungen für Oſtern, insbeſondere für die Vorſchule, 
nimmt der Unteren täglich von 12 —1 Uhr 1 ſeinem 
Amtszimmer entgegen. 2827 


Director Dr. Fiedler. 
Gewerbehausſchule zu Brieg. 


Das Sommer⸗Semeſter des Unterrichts⸗Curſus beginnt am 9. April. 
Die Schule gewährt in drei auf einander folgenden Klaſſen, die für den 
Eintritt in mittlere Lebensſtellungen des Gewerbeweſens und Verkehrs er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe und die Vorbildung für die mit ihr zuſammenhän⸗ 
gende Königliche Gewerbeſchule. Schüler, welche auf dieſe Anſtalt über⸗ 
gehen, erlangen auf derſelben die Qualification zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt. Anmeldungen zur Aufnahme werden von dem Unterzeich⸗ 
neten bis zum 5. April entgegen genommen. 537 

Der Director Noeggerath. 


Sehr gute Futterzen e, 
ſteife Ga 5 ſowie 


En gros 


Ein junger Mann, welcher mit 
der Lumpen⸗, Producten⸗ 
Abfall⸗Branche vollſtändig vertraut, 
ſucht einen Aſſocic mit 20,000 bis 
30,000 Mark. Offerten A. B. 83 
Exped. d. Zeitung. 12271 
Ein j junger Kaufmann, der Jahre 
im Auslande thätig war, wünſcht 
ſich mit 75,000 Mark bei einem 
rentablen Fabrikgeſchäft thätig zu 
betheiligen. Offerten unter 0. 4439 
an Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
Anonyme Offerten bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 4001) 


Au 


Neg. Bezirk m Penſionat einer gebildeten, ſehr 
Laudwirthſchaft sſchule in Brieg, "a Sau“ Liang: Padchen bei fhöner || 


Das Sommer⸗Semeſter und ER ahr beginnt am 9. April a. o. Ziel: 
Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, e . Un 
zum ‚einjährig- freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 

[1201] Der Director Schulz. 


Duc mannigfacie Irrungen kin ic genöihigt, wiederholt Bekannt 3 
zu geben, daß ich [8816] Par een. 


für an äußeren und operativen Krankheiten 


Leidende 


ausſchließlich 1 von 10-11 Uhr zu conſultiren bin. 
reslau, März 1 Dr. Loevy 
riedrich⸗WSilelmftraße 64. 64. 


Monats-Lebersicht 


vom 28. Februar 1877. 
— Gemäss Art. 34 alim. 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare bypothekarische und 
Renten-Forderungen M. 82,954,940 10 Pf. 
b) Erworbene kündbare 
4.,932,450.— „ 
2,117,500 — „ 


derungen 
c) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 
3,233,100 — 
[4005] 


guter Verpflegung 

liebevolle und gewiſſenhafte Aufnahme. 
Jährlicher Penſionspreis 150 Thlr. 

Näheres unter Adreſſe N. N. 77 — 75 


in etatsmäßiger Stellung alten 6 bei 
Beobachtung der ſtrengſten Discretion 
von einem hieſigen Bankhauſe unter 
ſol. Bedingungen auf längere Zeit 
Geld⸗Darlehne in jeder Höhe. [3951 


Sch hiftan, Kaufmann, 


Breslau, Nikolaiftr. 28.29. 


Beamte 


1 können unter ue der. En erhalten 
Kleine Holzgaſſe Nr. 7, tage, 


im Comptoir. 
jederzeit für etatsmäßig 


Geld angeſtelie Beamte bei 


Discretion mit Prolongation zu haben. 


hypothekarische For- 


d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 
Gotha, den 28. Februar 1877. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


von Holtzendorff. 3 R. Frieboes. P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Waugelder 


6 zur erſten Stelle, 1 


BR. Hausfelder, | 


2,000 Thlr., wer: 
den zu ſoliden e ier geſucht. 


e Parfümeur ſeit 1850, Nur Selbſtverl. bitte ihre Offerten 
unter O. 86 in der Exped. der Bres⸗ 


nur Schweſdnizerſtraße 28 vis-a-vis dem Theater. 5 lauer Zeitung abzugeben. [2239 

stereier von Sciſe, praktiſch, ſchön ee e 
und billig, einfache, bunte und decorirte eee 
a Stück von is 7 [3992] 1 6000 Thlr. . 


8 Wiederverkäufer billige! I 2 
thek aug und getällige Offerten 


u — unter K. 81 an die Coped. der Bres⸗ 

KT Sefhäftsloral Hefindet ſich jezt aur dee 

Carlsſtraße Nr. 27 (Fechtſchule). n Mit 1000 Thaler 
Laufer & Lommitz. 


kann ſich Jemand an meinem ſeit 10 
Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Jahren beſtehenden Lombard⸗Geſchäft 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


betheiligen. 50 pCt. Zinſen monatlich 
Cigarren, Tabak- und Schreibmaterialien-Geſchäft 


bewillige ich gern; die Regulirung 
nach Fe monatlich oder viertel⸗ 

von Herrn C. Stoll, Alte Sandſtraße 11, käuflich übernommen habe und 

unter der Firma J. Goliat th fortführe. [2 


werden zu einer 


IR. eee 


« 


jährlich eſte W l vorhanden, 
die als Fauſtpfand in Händen gegeben 
wird. Es bietet An hiermit die Ge⸗ 
legenheit, ſein Geld ſicher und mit 
hohem Nutzen bei vollſtändiger Deckung 
in mein im beſten Rufe ſtehendes Ge⸗ 


Hochachtungsvol ſchäft ſicher und ohne jegl 
gliche Gefahr 
einzulegen. Adreſſen unter Discretion |? 
2 ar rien ub f. I der e 
ER EZ a Inoncen-Erpeditign v. Auguſt Pfaff, 


green Em detail. Berlin C., Seydelſtraße 18. 970 


Brüſſel⸗ 

Velour⸗ — ſehr Eine 8 a e 
ig all E \ — 5 3 05 und ae ift 
olländer bom pri ab zu verpachten. 
. : 5 f Wohngebäude, Stallungen u. Scheune 
Germania⸗ in allen © roßen, = 15 Meg de Beſitzung 
5 ann ſpäter käuflich erworben werden. 
Schotten 2c. Auch bietet ſich Gelegenheit, für nie⸗ 
wollene 5 Dreh Spach 8 e er 
halbweltene | L 0 i le ae A 

Wachstuch⸗ a er D E, biini, i [973] 
Cocos⸗ Ein Fabrikgeſchäft, deſſen 


Ledertuch, Wachsparchente, Nouleaux, i 90 1 


Lambrequins, Tiſch⸗ u. Commodedecken, Waſch⸗ 5 Hierzu 2000 Thlr. erfor * Nah. 
tiſchvorlagen, Wandſchoner, Specialität, BOB eller 


we n Geſchäfts⸗Verkau 
L. Hreund Ir os wei gute Specerei⸗ auf. Ge: 


PO dabei Kleinhandel mit Spiri⸗ 
n Als 


tuoſen, preiswerih zu verkaufen und 
iz en, 


bald zu 5 
Offerten unter 


En — . 
II 1 Exped. der Bresl. Ztg. 


G. V. 88 in die 
[1254] 


9 
22 23, e 22/23, 
hält ſich zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten beitend 
N ; 


1 


„ 
Bei ö 
2 086 
90 
1 
6 5 
5 
. 


Für een kauft man die beiten und billigſten Sleier, 

E BE nur bei Hoflief. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 

8 namentlich weiches, feſtes Taillenfutter, recht 
Camlot, alle Sorten M 


Maſchinengarne u. Chapp⸗ 


ſeide recht billig. — Kleid erfranſen und Knöpfe in allen mis: 
lichen Farben, größte Auswahl und billigſte Preiſe. 
Hauſchild Eſtremadura⸗Baumwolle zu Fabrikpreiſen; engl. Kleider 
0 — 25 Wund f — 1 vor — — 0 hemäbrt ih 


Ferner: 


eee 


374] 


Steumpflängen, Sockenlangen, 
aus Hauſchild's Eſtramabura, empfiehlt zu feſten e 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, 


Breslau, Ning 17, BIENEN. 
& en detail 
Strümpfe werden in Strümpfe werden in lürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirlt. Zeit in unferer Fabrik angewirkt. 


Chemnitz, 
[2210] 


In einer, in junger Mann, welcher mit! In einer lebhaften Kreis- und Kreis⸗ und 


und Garniſonſtadt Schleſtens ift die 


frequente Reſtauration 


einer größeren Brauerei, mit guter 
Kundſchaft nebſt vollſtändiger Ein⸗ 
richtung unter 


günſtigen Bedingungen 


an einen küchtigen Neſtaurateur 


zu verpachten. 


Dieſelbe kann auch mit oder ohne 
den Detailverkauf des Bieres über⸗ 
geben werden. Gef. Offerten beför⸗ 
dern unter H. 2484 die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [4013] 


Ein lebhaftes Colo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft, 
möglichſt mit Aus⸗ 
ſchank, wird in einer 
Provinzialſtadt Mit⸗ 
tel⸗ oder Niederſchle⸗ 
ſiens p. bald oder ſpaͤter 
zu kaufen geſucht. 

Gef. Offerten unter Chiffre 
K. 4435 an die Annoncen⸗Ex⸗ 


pedition von Nudolf Moſſe, 
Breslau, ſchriftlich erbeten. 


Die Milch 


von 60 Kühen, ſowie die 


Gaſtwirthſchaft 


iſt 85 verpachten. 
Dom. Jaſchkowitz, Kreis 


Ziegelei⸗Verpachtung. 


ak 


Circa 50 Schritt vom Bahnhof Fried⸗ 
richshütte der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn iſt 
eine Feldziegelei mit ergiebigem, guten 

ehm und ausreichendem Waſſer, ſo⸗ 
wie Trockenſchuppen, begrenzt von 
mei Chauſſeen, zu verpachten. Aus⸗ 

nit ertheilt das Heinrichswſeg in 
Friedrichshütte. [96 1 


Gi gr., m. maſſ. Mauer umwährter 
Platz, unmittelb. a. d. R.⸗O.⸗U.⸗B. 
in Beut en O. :©. beleg. i. z. verpachten 
oder zu verkaufen d. M. Böhm dort. 


Große Auswahl 
. von Florentiner 
% Marmor: und 
“Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
gegenſtänden, als 
Vaſen, 1 8 
Fruch 
Mumen⸗ 7 
. 
Schalen, Brief⸗ 
Beſchwerer, Ther⸗ 
mometer, Knaul⸗ 
bücher, er 
euge u. 


ſowie fine Nause aus Elfenbein⸗ 
maſſe. Büſten: Apollo, Diana, Clitzia 
zu ſehr billigen Preiſen u. paſſend zu u 
em Geſchenk. Auch übernehme ich 

Reba gen und N 

F. Gnerueei aus Italien, 

Er Königsſtraße 3 (Paſſage). 


"Möbel! 
"Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2750] 


Siegfried Brieger, 
24. letzt . 2 4. 


Große Spie el lea, 


Sophas, Fautenils u. 5 len 
richtungen für Zimmer, Laden, gap, 
neu u. gebraucht, Neuſcheſtr. 2 


DISC Umbau Ausverkauf von 
Möbeln u. en in jeder 
Pas zu bedeutend billigen Preiſen. 
0 Mille gute Ziegeln werden 
Offerten bald 2196] 


gcdaaſt 
Tauenzienſtraße 53, part. 


au a 133 
zem Gips wie 
grauem Marmor, 


Syphilis, den hartnäcki 
weißen ien Pollutionen, die 
bel hrlichſten Folgen d. Selbſt | 
beſlecung werden ſchnell, 
und glücklich ohne Folgen in der 


. n N 


| Seisttistentgen, Aua. ene 


Bureau und Auctions⸗ 5 des 
ee Auct.⸗Commiſſarius 


Hausfelder, 


ſicher vom 1. April cr. ab 


70 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber „Zwingerſtraße = 


nach neueſter Methode 138201 
oom Special-Arzt 


it Dr. August 1606 engt in, 


Albrechtsſtraße 38. 


Ausw. werden brieflich behandelt. 
Saut⸗ und Geſchlechts⸗ „Krankheiten 


beh. ſpec. Dr. Demlow, jetzt Malerg. 30, I. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz chen Fälle 
ſchnelle und fi ere Hufe 
d the olge 
Wa ee e e 
Dehnel, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


8 


Muetio 
feiner herrschaft. e 


tag, den 5. März, 
mittags von 10 7 ab, Dane ich 

e 65, 1. Eta 
1 prachtvolles Kuchen Plüſch⸗ 


Möblement, complet, für zwei 
Mahagoni⸗ 


Zimmer, 1 compl. 
Schlafſtuben⸗Einrichtun 
wie 3 gebrauchte ab. 7 
Nußb.⸗ und Kirſchb.⸗Möble⸗ 
ments, Teppiche, Uhren, Ges 
mälde, Vaſen, 1 Geldſpend 


2 gegen ſofortige 3540 


blung 3 
er Konigl 


ausfelder. 
NMuetion 


Specialarzt Ur. med. Meyer von Wein u. Cigarren. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich! Für fremde Nechnu 
10 llechts⸗ und Hauftrant Donnerstag, 3 Mär 
delten, ſowie Man nesſchwäche, Aan mittags von 10 Uhr und 


Syphilis, Geich! 


und gründlich, ohne den Beru 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die = 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1844] 


Klin ik v. Staate conc. z. Auf⸗ 


nahme u. gründl. Heilg. 

hartnäckigſter 1 8 u. 

Frauenkrankheiten, Hautl., Syphilis, 

ollutionen, Schwäche, Reißen c. 

Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich. Prospeete gratis. 


BPILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten 
heilt brieflich der Specialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] 


En vielfach bewährtes Mittel gegen 
Krebs, Fiſtel und Flechten be⸗ 
ſitzt die Oberin i in Pankow, Parkſtr. 10, 
bei Berlin. Von Behörden beglau⸗ 
— Atteſte liegen vor. 862 


| Einen tiefe en Flick 

in die Urſachen der allgemeinen 

Entnerpung unſerer * ber: 
mittelt das berühmte W 


„br. René Witz, Weg⸗ 


weiſer für Männer“. 
In wahrhaft . Weiſe 
5 ſchildert es die Folgen des 
Laſters der Selbſtbefleckung 
(Onanie) und der Ausſchwei⸗ 
fung, ſchildert die geiſtigen und 
leiblichen Qualen der unglück⸗ 
ülchendOpfer, welche jenem ſchmach⸗ 
vollen Laſter fröhnen. Doch zeigt 
es auch den einzigen We N zur 
Rettung BAT eren Heilung, 
ſeine eindringlichen Warnun⸗ 


gen und aufrichtigen Beleh⸗ 
rungen retten jährlich Tau⸗ 


ſende vom ſicheren Zoe 1070 
des Werkes nur 1 Mk. [1000] 
Zu Nahe durch das Ver⸗ 

lag Mag Leipzig. 


— 
roller ließ 
dung des f 
"Dr. 41 


3 


Obiges Buch iſt borrätbig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke u. 
1 Rin W. Jacobſohn 

Co., Ruplerfiämiebefkunpe 44; 
Trewendt u. Sun, ee 
Straße TE . . m Stadt⸗ 
theater; “Soaps or k, Albrechts⸗ 
ftraße 13, L. Barſchak's Buchbdlg., 
Schmiedebrücke Nr. 48, parterre, und 
J. Jereslaw! in Kempen. [34] 


Zahnschmerz | Trau 


verſchwindet nur 


ur 
Feytona. 


n Breslau bei 
G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, 
u. Scheitnigerſtr. 6 
Ecke Adalbertſtr. 


vide! wem! 


Die geehrten Anfragen zu beant- 
worten, erlaube mir s 4050 
ich das Depöt meines 


Restitutions-Flulds 


in Breslau aufgehoben habe. 
Carl Simon, 
Erfinder des 


| 


55 Etage, 


„Restitutions- Fluids“ mit Preisang. sub G 


en ich 
ä or⸗ 
Nachmit⸗ 
1d gigs von 3 Uhr ab, Ohlauerſtraße 


375 Fl. feine Bordeaux und 
22 non behmer Nheinweine, 
Mille Havanna⸗ u. 14 Mille 
Manilla⸗Cigarren, ſowie 1500 
Pack Kaffee⸗Surrogat 
meiftöietenh gegen ſofortige Wee 
lung verſteigern. 
Der Königliche Auet.⸗Commi ſarius 


ausfelder. 


MNuction. 


Montag, den 12. März, 
Mittags um 12 Uhr, 
werde ich im Dorfe Curſawe, Kreis 
8 eine an der Chauſſee lagernde 
Chauſſ ee⸗Walze von Granit nebſt Zu⸗ 
behör gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkaufen. 15371 
Ohlau, den 2. März 1877. 

Der gerichtliche 
Auctions⸗ Fommiſf arius. 
Morawe. 


Nachlaß⸗Auction. 


Montag, den 5. März, Vorm. 
10 Uhr, werde ich Garten tale) a 


Zimmer hochfeine Nußbaum⸗ u. 
Mahn e 2 Noll bureaurx, 
3 Vertikow's, ein: und zweithür. 
Schränke, 2 Bettſtellen m. Matr., 
einen Trumeau, große Spiegel 
Tiſche, Stühle, einzelne Sophas, 
ferner Kirſchbaum⸗Möbel, Orig. 
Oelgemälde, 1 Negulator, 1 
Actenſchrank, 1 Stutzuhr, 1 
Toilettentiſch, Gardinen ꝛc., ſo⸗ 
wie 200 Bil. Champagner und 
50 Mille gute Cigarren 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 


ruck, Auctionator. 


altes Gold, Silber, Münzen und 
Antiquitäten ſucht zu kaufen [3650] 


„Brieger, 


Wiener 18, zum grünen Gewölbe. 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process so abge- 
rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 


Spritzen der Tinte vollkommen ver- | 


mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
so verschiedene Grade von Elasti- 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
sende Feder Carunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für 


| Au , weiße Perlen, 


Vor⸗ 


iche Auet. Eommiſſartls | 


‚den, der diese Federn noch nicht 


aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 
‚a 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welche es jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt. 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. 13950] 

Fabriks-Niederiage bei 

S. Löwenhain, 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


1 gebr. in gut. Zuſtand befindliche 


Waage, 
3. Wiegen von Vieh und a en ei; 
Aush wird zu 163055 put ON 81 
urch 


und Gründer der Fluid-Heilmethode, Stan gen's Annoncen» Bureau, 


Lisse, Reg.-Bez. Posen. 


Carlsſtraßſe 28, erbeten. (39931 


za 


475 


4 


n 
2 * 


Coneurs- Eröffnung. | 
Ueber den Nachlaß des zu Breslau 
verſtorbenen, hierſelbſt Friedrichſtraße 
Nr. 87 wohnhaft geweſenen Kauf⸗ 
manns und £ [538] 
Dr. jur. Paul Schiftan 
iſt am 2. März 1877, Nachmittags 
1 Uhr, der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und 

der Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 2. September 1876 
feſtgeſetzt. R a 

30 — einſtweiligen Verwalter iſt der 
Kaufmann Werner, Halleſchen Thor 
Platz Nr. 3 wohnhaft, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocal, im Stadt. 
erichts⸗Gebäude, Portal LII, Termins⸗ 
immer Nr. 12, vor dem Commiſſar 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Kunau 
anberaumten Termine pünktlich zur 
beſtimmten: Stunde zu erſcheinen und 
die Erklärungen über 15 Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchulöbner etwas an Geld 8 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände ſpäteſtens 1 

bis zum 7, April 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfanvinhaber und andere mit 
denſelben 7 Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 9 

Alle Diejeingen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen vollen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte ſpäteſtens 5 

bis zum 7. April 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demmächt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 9 

am 5. Mai 1877, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocal, im Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäude, Portal III, Termins⸗ 
Fimmer Nr. 12, vor dem oben ge⸗ 
nannten Commiſſar pünktlich zur be⸗ 
ſtimmten Stunde zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
e e . noch 
eine zweite Fri 

is zum 7. Juni 1877 

einſchließlich 

eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
kit der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen ein Termin 5 

auf den 2. Juli 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gien er 2, be Portal III, 
Zimmer Nr. 12, vor dem oben ge⸗ 
nannten Commiſſar anberaumt, zu 
welchem ſämmtliche Gläubiger vor⸗ 
geladen werden, welche ihre Feen 
rungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 18 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen die Rechtz⸗An⸗ 
wälte Döring, Ernſt und Juſtizrath 
Engelhardt. 

Berlin, den 2. März 1877. 


Königl. Stadt⸗Gericht, 
J. Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 
unſerem Geſell Hafer 
31 [540] 


in de Nr. £ 
Oppelner Portland⸗Cement⸗ 


Fabriken 
Kane F. W. Grundmann) 
olonne 4 


eingetragen: 

Das Actien⸗Capftal ift wieder um 
100,000 Thlr. — 290000 Mark durch 
Ankauf eigener Actien berabgefept 
laut Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 16. December 1876. 


Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 2. Februar 1877 an dem: 
ſelben T 


age. 
Gemäß Mi. 243 des Handels⸗Ge⸗ 
ſetzͤ⸗Buchs werden bezüglich dieſer und 
der durch Beſchluß der General-Ber: 
ſammlung vom 26. Februar 1876 in 
leicher Höhe erfolgten Reduction des 
rundcapitals die Gläubiger aufge: 
fordert, ſich bei der Geſellſchaft zu 
melden. 
Oppeln, den 27. Februar 1877. 
Kgl. Kreis ⸗G cht. —4 Abth. 


Eichene Dickten, 


Zoll ſtark, ganz trocken, aſtfrei und 
weiß, empfiehlt 935 
J. W. Kayſer, Frankenſtein. 


Aufgebot. 
1 ae Verichollene: 
1) der Zimmergeſell Johann Au u" 
Lehrfeldt, geboren am 9 Juli 
1819 zu Schadendorf, welcher vor 
etwa 15 Jahren, nachdem er Leer⸗ 
häusler zu Mallmitz, Kreis 
Sprottau, geweſen, ausgewandert 
iſt, und zuletzt vor etwa 11 Jahren 
aus Rembelice, Kreis Wielin in 
Rußland, Nachricht von ſich ge⸗ 
5 hat, und für welchen ein 
epoſitalvermögen von 36 bis 
40 Mark verwaltet wird; 
der Schachtmeiſter Ernſt Wil⸗ 
helm Lierſch, geb. am 9. Auguſt 
1829 zu Ober ⸗Gießmannsdorf, 
Kreis Sprottau, angeblich vor 
20 Jahren nach Rußland ausge⸗ 
wandert und ſeit etwa 13 Jahren 
verſchollen, Eigenthümer eines 
Depoſitalvermögens von 249,60 
Mark; 
3) an Friedrich Kothe aus 
ieder⸗Kunzendorf, Kreis Sprot⸗ 
tau, welcher in den Jahren 1839 
oder 1840, etwa 3⁴ Jahr alt, 
Liebichau, Kreis Sprottau, ſeinen 
damaligen Wohnort, verlaſſen hat, 
und auf auswärtige Eiſenbahn⸗ 
arbeit gnegangen it (Vermögen: 
50,72 Ser 
Friedrich Wilhelm Kochan, ge: 
boren zu Liebſen, Kreis Sagan, 
am 18. October 1836, ein Sohn 
des am 28. Juli 1874 ebenda 
verſtorb. Schafmeiſters Kochan, 
ſeit dem Jahre 1864 verſchollen 
(Vermögen: 42 Mark Vatererbtheil 
und ein ſeiner DE nach noch 
nicht genau feſtgeſtelltes, jedoch 
geringeres Muttererbtheil); 
der Fleiſchergeſell Carl Julius 
Böhmer, geboren am 8. Januar 
1831 zu Nieder⸗Siegersdorf, Kreis 
Freiſtadt, im Jahre 1863 von 
feinem Geburtsorte aus verzogen 
und ſeitdem verſchollen Vermögen: 
286,03 Marh); 


N 
— 


— 
— 


6) der Freigärtnerſohn Johann 
Carl Friedrich Simon aus 


Carlshof, Kreis Löwenberg, da⸗ 
ſelbſt geboren am 17. September 
1824, welcher angeblich vor etwa 
30 Jahren ſeinen Heimathsort 
ee hat, um nach Sachſen 
auf Arbeit zu gehen (Vermögen: 
ein Löwenberger Sparkaſſenbuch 
über 8 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.); 

der am 4. April 1815 zu Schmiede⸗ 
berg geborene Carl Wilhelm 
Härtel, welcher im Jahre 1864 
zu Bunzlau als Privatſecretair 
des Juſtizraths ‚Deine beſchäf⸗ 
tigt war, und am 8. Auguſt 1864 
fa Ort heimlich verlaſſen 


7 


— 


at (Vermögen: Nichts, als einige 
interlaſſene Kleidungsſtücke); 


8 15. October 1833 


— 


der am zu 
Ober⸗Gläſersdorf, Kreis Lüben, 


eborene Müllergeſell Johann 
Friedrich Ewald Günther, für 
welchen ein aus dem Nadlafie 
eines Vaters ihm zugefallenes 
egat von 42 Thlr, oder 126 M. 
im gerichtlichen Depoſitorium ſich 
befindet; 
der am 15. Auguſt 1821 in 
Möttig, Kreis Liegnitz, geborene 
Müller Johann Ernſt Gottlob 
Werner, deſſen letzter bekannter 
Wohnſitz Parchwitz — Schloßge⸗ 
meinde — war, und für welchen 
ein Erbtheil von 17 Thlr. 15 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich verwahrt 
wird; 
die verehelichte Stellmacher Nüß⸗ 
ler, Pauline Auguſte, verwitt⸗ 
wet geweſene Berger, geh. Barth, 
welche e 1873 1 
damaligen Wohnſitz Nieder⸗Schön⸗ 
feld, Kreis Bunzlau, verlaſſen, 
dann kurze Zeit — bis 5. October 
1864 — zu Berlin (Friedrichs: 
gracht 26) in Stellung geweſen 
und ſeit dem verſchollen iſt (Erlös 
aus den zurückgelaſſenen Mobilien 
7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.); 
der Arbeiter Johann Gottlob 
Schmidt, geb. am 29. December 
1832 zu Ober⸗Herrndorf, Kreis 
Glogau, und dort bis zum Jahre 
1859 wohnhaft geweſen, für wel⸗ 
chen ein Vermögen von ohnge⸗ 
fäbr 90 Mark gerichtlich verwaltet 
ird; 
12) der Schmiedegeſell Emil Herr⸗ 
mann Quiehl, geb. am 12. Mai 
1840 zu Kreidelwitz, Kreis Glogau, 
und bis zum 275 1864 dort 
wohnhaft geweſen, für welchen 
ein Erbtheil von 40 Thalern 
hypothekariſch eingetragen iſt; 
der Fleiſchergeſell Johann Franz 
Auguſt Kaſſner, geboren am 
24. November 1822 zu Mittel⸗ 
Rüſtern, Kreis Liegnitz, und von 
dort ſeit etwa 16 Jahren ver⸗ 
ſchollen Vermögen: ein 820 0. 
8 l een über 55 M. 


9 


10 


— 


11 


— 


13 


— 


der Stellmacher Georg Friedrich 
Scheuermann, geb. am 15. Juli 
1803 zu Woitsdorf, Kreis Gold⸗ 
berg, welcher im Jahre 1848 von 
Giersdorf, Kreis Goldberg, an⸗ 
geblich nach Auſtralien ausge⸗ 
wandert iſt und welchem im Jahre 
873 ein ſeitdem gerichtlich ber: 
waltetes Erbtheil von 11 Thlr. 
14 Sgr. 9 Pf. zugefallen iſt; 
der Einwohner Johann Friedri 
eifner aus Langhermsdorf, 
Kreis Freiſtadt, geb. am 11. Mai 
1814, welcher im Jahre 1852 feinen 
. Langhermsdorf ver⸗ 
laſſen hat, um auswärts Arbeit 
N ſuchen (Depoſitalvermögen 102 
ark 44 Pf.); 
und die von denſelben etwa zurück⸗ 


14 


— 


15 


m 


ein unbekannten Erben und 


rbnehmer; 

II. die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der nachbenannten Ver⸗ 
ſtorbenen: 

I) der am 6. November 1871 zu 
Zittau geborenen und an dem⸗ 
felben Tage, jedoch nach ihrer 
Mutter, der unverehel. Auguſte 
Erneſtine Kſchi ME (oder Zi⸗ 
ſchank) aus Ober⸗Gebelzig, Kreis 
Rothenburg O.⸗L., ungetauft ver⸗ 
ſtorbenen Tochter der Letzteren 
(Nachlaß 138 Mark 44 Pf.); 

2) des am 2. October 1874 im Alter 
von 32 Jahren zu Grünberg im 
Gexichtsgefängniſſe verſtorbenen 
Arbeiters Carl Friedrich Wil⸗ 
helm Kiethe aus Wieſau, Kreis 
Sagan, eines unehelichen Sohnes 
der Anna Noſina Kiethe, nach⸗ 
her verehelichten Krieger (Nach⸗ 
laß ungefähr 170 Mark); 
der am 19. Januar 1875 im 
Alter von 74 Jahren zu Liegnitz 
verſtorbenen und zu Lerchenborn, 
Kreis Lüben, geborenen unver⸗ 
ehelichten Johanna Löbe (Nach⸗ 
laß 4 Mark 53 Pf.); 

4) der am 12. Mai 1873 zu Klitten, 
Kreis Rothenburg O.⸗L., verſtor⸗ 
benen Marie Paulick, einer un⸗ 
ehelichen Tochter der ſchon am 
29. November 1864 verſtorbenen 
Gärtnertochter Noſine A 
aus Klitten, verehelichten Herenz 
Nachlaß: Activa 194 Mk. 15 Pf., 
Paſſiva 198 Mart 35 Pf.); 

5) des am 14. Februar 1875 geſtor⸗ 
benen, am 17. December 1874 
geborenen, auf die Namen Fried⸗ 
rich Wilhelm Eduard Bruno 
Katz getauften unehelichen 
Sohnes der am 27. December 1874 
verſtorbenen verwittweten Kreis⸗ 
bote Dietrich, Noſina Wilhel⸗ 
mine Johanne Henriette geb. 
Katz aus Petersdorf, Kreis Lieg⸗ 


nitz; 

des am 15. November 1875 zu 

Liegnitz im Alter von zwei Mo⸗ 

naten verſtorbenen unehelichen 

Sohnes der am 2. October 1875 

ebenda verſtorbenen Anna Mun⸗ 

fig (Nachlaß 36 Mark); . 

7) der am 20. September 1875 in 
dem Hauſe der Schnabelſchen 
Stiftung zu Liegnitz im Alter von 
54 Jahren verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Johanne Chriſtiane 
Kloth (Nachlaß 198 Mk. S4 Pf.); 

8) des am 22. Juli 1875 zu Tarnau, 
Kreis Glogau, im Alter von 30 
Jahren verſtorbenen Schäfer⸗ 
knechts Wilhelm Keil, gebürtig 
aus Tauer, Kreis Steinau (Nach⸗ 
laß 22 Mark 45 Pf.); 

9) des am 9. März 1875 im Ge⸗ 
meinde⸗Armenhauſe zu Quitzdorf, 
Kreis Rothenburg O.⸗L., verſtor⸗ 
benen Einwohners Gottfried 
Kaiſer (Nachlaß 27 Mk. 19 Pf.); 

10) der am 28. September 1875 zu 
Göllſchau, Kr. Goldberg⸗Haynau, 
geſtorbenen Auszügler⸗Wittwe 
Böhm, Johanne Eleonore geb. 
Reich Nachlaß 64 Mk. 39 Pf.); 

11) der am 12. Auguſt 1875 zu Lieg⸗ 
nitz verſtorbenen Zimmermanns⸗ 
wittwe Reimann, Eliſabeth geb. 
Wendrich (Nachlaß 65 bis 66 Mk.); 

12) des am 25. September 1861 zu 

Spiller M. A., Kreis Löwenberg, 

verſtorbenen Tagewächters Gott⸗ 

un Neumann (Nachlaß 29 Mk. 


13) der am 14. September 1874 zu 
Nieder-⸗Heidersdorf, Kreis Lauban, 
verſtorbenen Häusler ⸗Wittwe 
Sommer, Chriſtiane geb. Ger⸗ 
lach (Nachlaß 53 Mk. 95 Pf.); 

14) der am 31. Juli 1872 zu Wieſa, 
Kreis Lauban, verſtorbenen, am 
14. Januar 1872 geborenen 
Anna Pauline Weiſe, einer 
unehelichen Tochter der Wittwe 
Richter, Caroline geb. Weiſe, 
von Nieder⸗Bellmannsdorf (Nach⸗ 
laß: 4 Antheil an dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 116, Nieder⸗Bellmanns⸗ 


orf); 

15) der am 21. November 1873 zu 
Mittel⸗Bellmannsdorf, Kreis 
Lauban, verſtorbenen Gedinge⸗ 

auslerwittwe Meyer, Johanne 
hriftiane geb. orſter (Nach⸗ 
laß 7 Mark 21 Pf.); 
werden hierdurch aufgefordert, ſich vor 
oder in dem hierzu auf 
den 25. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen . vor Herrn 

Kreisgerichtsrath Mohrenberg anbe⸗ 

raumten Termine bei dem unterzeich⸗ 

neten Gericht oder in der Regiſtratur 
deſſelben ſchriftlich oder ab zu 
melden und daſelbſt weitere Anweiſung 
zu erwarten; widrigenfalls der be⸗ 
treffende Verſchollene wird für todt er⸗ 
klärt, die unter Nr. II. aufgebotenen 
unbekannten Erben und Erbeserben 
aber werden für ſchuldig erachtet werden 

ich, — mit den in den $$ 496 bis 49 

itel 9 Theil J. Allgemeinen Landrechts 
angegebenen Einſchränkungen — alle 
Verfügungen gefallen zu laſſen, welche 
der $ ee des betreffenden Nach⸗ 
laſſes, xeſp. Derjenige, welchem dieſer 

Nachlaß nach Beendigung des Aufge⸗ 

botsvderfahrens ausgeantwortet werden 

wird, in Be eines Dritten etwa 

darüber getroffen hat. [417] 

Sprottau, den 8. Juli 1876, 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 1 
Einjährige Schwäne 
werden bon unſerer Promenaden⸗De⸗ 

putation verkauft. 3641 


Brieg, den 20. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


3 


— 


6 


— 


1 


Coneurs - Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
J. Abtheilung, 
den 15. 5 1877, Vormittags 


11½ Uhr. 
Ueber das ee des 
manns 
Auguſt Chmielorz 


zu Ratibor — in Firma: Auguſt 
Chmielorz — iſt der kaufmänniſche 
Conecurs eröffnet und der! Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 15. December 1876 
ſeſtgeſetzt worden. 

Zam einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ 
brecht zu Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 28. Februar 1877, 

Vormittags 9%, Uhr, 

in unſerem Inſtructions⸗Zimmer 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und e über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu n 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenftände 

bis zum 15. März 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 2 

bis zum 15. März 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Pru⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonalss 
auf den 28. März 1877, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, 

in unſerem Inſtructions⸗Zimmer 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Schober zu erſcheinen. 
Nach en Sal dieſes Termins wird 


Kauf⸗ 
434 


geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur umeldung 

bis zum 15. Mai 1877 
l einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 23. Mai 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Inſtructions⸗Zimmer 7 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Schober anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Re innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
ſchaſt h welchen es hier an Bekangt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Geheime Juſtizrath Klapper, Juſtiz⸗ 
Räthe Engelmann, Schmiedel 
und die Rechts⸗Anwälte Hoffmann, 
Korpulus und Sabarth zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Zum Zweck der Auseinanderſetzung 
werde ich im Auftrage der Beſitzer 
am 19. März er. (Montag), 
Nachmittag 3 Uhr, 

im Gaſthofe zur „Hinel's⸗Höh“ hier: 
elbſt, das Ziegelei⸗Grundſtuͤck Hypoth. 

r. 92 des Grundbuchs von Mittel⸗ 
walde weſtlich der Mittelwalde⸗Glatzer 
Chauſſee am ſogenannten Galgenberge 
belegen nebſt dem auf demſelben 
ſtehenden Haufe der Barake, Ziegel⸗ 
öfen, Ziegelpreſſe und anderem Zube⸗ 
hör meijtbietend verlaufen. 

Jeder Bieter hat im Termine ſelbſt 
eine Bietungs⸗Caution von 100 Mark 
zu erlegen. 971] 

Die Verkaufsbedingungen können 
bei dem Unterzeichneten jeder Zeit 
eingeſehen, oder gegen Einſendung 
von 75 Pf. bezogen werden. 

Mittelwalde, den 28. Februar 1877. 

A. Raschke, 
Kreis-Auctions⸗Commiſſar. 


Frühheetfenſter 
an Schr ee e e 


M. d. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


5 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Bauer Marianna und 
ilipp 1 ME Eheleuten 
zu Sudoll gehörige Beſitzung Band I, 
Blatt Nr. 59 des Grundbuches von 
Sudoll, mit einer der Grundſteuer 
5 Geſammtfläche von 29 
Heltar 7 Ar 40 Quadratmeter ein⸗ 
ſchließlich des Hofraums, nach einem 
Reinertrage von 308,04 Thaler = 
924 Mark 12 Pf. zur Grundſteuer 
und nach einem Nutzungswerthe von 
96 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation 
am 4. Mai 1877, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts-Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
uͤber Ertheilung des Zuſchlages 
am 5. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau IIa. ein⸗ 
geſehen werden. 539 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Ratibor, den 24. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ignaz Nong, Joſeph 
Marker, Ignaz Bannert und Bern⸗ 
hard Maiß gehörige Bauergut Blatt 3 
des 5 von Fürſlich Krott⸗ 
feld ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung > 

am 16. April 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗ Locale 
hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 18 
Hectar 3 Ar 40 Quadrat: Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 274 Mark 
25 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 105 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 [535 

am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Katſcher, den 20. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Büchs. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Carl Kreitzer 
gebörtge Grundſtück Blatt 137 des 
Grundbuches von Katſcher Poſſeſſion 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 5 

am 16, April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts-Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer 5 Lande: 
reien, iſt jedoch bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ug 5 1 ungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ? 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, diejelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. . 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 8 536 
am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichts-Gebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Katſcher, den 22. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Büchs. 


& eee n beute 
In unſer Firmen ⸗Regiſter NA 
unter Nr. 220 die Firma 1.946 


Ernſt Ain 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Carl Ludwig Ernſt Ain in 

Freiſtadt eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 26. Februar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchaſts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 109 eingenage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft [4002] 
Berger & Ihmig 
zu Wüſtegiersdorf in Col. 4 das Er⸗ 
löſchen derſelben zuſolge Verfügung 
vom 10 Februar d. J. am 12. Fe⸗ 
bruar c. vermerkt worden. 
Waldenburg, den 12. Febr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 


Am geſtrigen Tage ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 23. Februar 1852 folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausge⸗ 
looſt worden: 951 

Litt. 5 ” 3000 Mark Nr. 15 und 


al, 
B. à 1500 Mark Nr. 87. 40. 
125 61. 195. 196. 17. 13 und 
197; 

C & 300 Mark Nr. 458. 413. 
190. 307. 393. 449. 147. 31. 
7. 255. 239. 412. 321. 426. 
139. 422. 17. 130. 465. 59. 
360. 208. 348. 445. 156. 72. 
408 und 398. 

D. à 150 Mark Nr. 413. 357. 
165. 479. 462. 70. 57. 184. 
94. 270. 290. 90. 373. 14. 
319. 442. 139. 15. 318. 18. 
349. 287. 85 und 265. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli c. auf, weshalb 
wir die Juhaber derſelben hierdurch 
auffordern, die Nominalbeträge vom 
1. Juli c. ab 

bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗ 

Kaſſe, oder 0 

bei der Commandite des Schle⸗ 

ae Bankvereins hierſelbſt, 
oder 

bei dem Banquierhauſe G. von 

Pachaly's Enkel in Breslau 
gegen Abgabe der betreffenden Obli⸗ 
gationen in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der Verlooſung pro term. 1. Juli 
1876 gezogenen Obligationen und 
war: 

i Litt. C. Nr. 4. 5. 11. 96. 144 und 
265 à 300 Mark, 

„ D. Nr. 67 u. 336 à 150 Mark; 
fowie der aus der Verlooſung im 
Jahre 1875: 

Litt. C. Nr. 116 à 300 Mark, 

D. Nr. 277. 434. 436 à 150 
Mark; 
ferner aus dem Jahre 1874: 

Litt. C. Nr. 1 à 300 Mark, 

„ D. Nr. 217 à 150 Mark; 
und er, aus dem Jahre 1873: 

Litt. D. Nr. 102 u. 213 à 150 Mark 
ebenfalls noch nicht eingelöſten Obli⸗ 
gationen hierdurch nochmals aufgefor⸗ 
dert, die Nominalbeträge bei den 
vorgenannten Empfangsſtellen gegen 
Abgabe der betreffenden Obligationen 
zu erheben. 

Leobſchütz, den 22. Februar 1877. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 

des Kreiſes Leobſchütz. 

gez. Biſchoff. 


Submiſſſon. 


Die Pflaſterungsarbeiten und Mate⸗ 
riallieferung an Platten und Rinnen 
für die zu eröffnende Ohlepaſſage 
zwiſchen Graben und Ketzerberg, ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen in unſerer Raihhaus⸗Inſpectſon 
zur Einſicht aus. 493 

Offerten mit betreffender Aufſchrift, 
denen für die Pflaſterungsarbeiten 
eine Bietungs⸗Caution von 100 M., 
für die Materiallieferung eine ſolche 


7 


71 


von 150 M. beizufügen iſt, find bis 


Freitag, den 16. März e., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe abzugeben. 
Breslau, den 23. Februar 1877. 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Neubau 


54 der Provin jal⸗Chauſſee 


leß⸗Guhrau. 

Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau vorgenannter 
Chauſſee, in einer Geſammtlänge von 
12 Kilometer, ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen hierzu liegen vom 6. d. M. 
ab im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Regierungs⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
zur Einſicht aus. 960) 

Angebote hierauf, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, wer⸗ 
den bis zu dem au 5 
Dinstag, den 13. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt anberaumten Submiſ⸗ 
ſionstermine entgegengenommen. 

Oppeln, den 1. März 1877. 

Demnitz, 
8 Landbaumeiſter. 


Ein Haus in der Nicolaivorſtadt iſt 
Familienverh. halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen obne Einmiſchung 
eines Dritten ſof. zu verk. Auskunft 
ertheilt Herr Schneider, Burgfeld Le 
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Jetzige Preiſe 


n M. 85. 


Die Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
beſitzen den vollkommenſten Mecha⸗ 
nismus bei größter Einfachheit der 
Conſtruction, die vielſeitigſte Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und größte Dauer. 


verſehenen Certificat (Garantieſch 
Die 


‚aschko 


empfichlt 


1 


The Singer Manufacturing Co., New-York, 


General- 


. 


zu billigſten Preiſen alle Sorten Säcke, Züchen, Wollkoffer, Plauen in allen Größen, 
Heſſians, Tarpaulings, Segeltuche und Drilliche en gros. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowce und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1876 ab. 


Wöchentliche Abzahlungen 
U 
von 


grösste Nähmaschinen Fabrik der Welt. 
Grosse Preisermässigung. 


Singers Original⸗ 
Nähmaſchinen. 


Wöchentliche Fabrikation über 5000 Maschinen. 
Letztjähriger Verkauf 249,852 Maschinen. 
Im Gebrauch 2,200,000 Maschinen. 


1 an 


bei entſprechender Anzahlung und 
ohne Preiserhöhung. 
Alte oder nicht zweckentſprechende 
Nähmaſchinen aller Syſteme wer: 
den im Umtauſch gegen Original⸗ 
Singer⸗Nähmaſchinen in Zahlung 
angenommen. 


Um Täuſchungen vorzubeugen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Original⸗Singer⸗Maſchine ſowohl 


auf dem Arme als in der Schugmarfe die Firma „The Singer Manufacturing Co.“ trägt und von einem mit meiner Unterſchrift 


ein) begleitet iſt; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find nachgemachte. 
Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa: [926] 


Neidlinger, 2 Ring, Breslau. 


fowie Fabrikla 


— ——b 


1. Kl. 2. KI 3. Kid. Ki 5 COL ATI; i e s . 6. | Mi | Col. Nr.] 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 

N 2 28 K. | Station.) Flagge, IIn. LI. L-IV. . Ii, IAV. tation. Klasse. III IV. - IV. LI. U. v. 
1 

| Vm. Nm. Nm. | de Vm. Vm. | Nm, Nm. 

Schmiedefeld......... . Abf. ; 59 . Ded ee „Abf. 7 35/10 5/2 357 35 

3,0 Mochbern.............. 630 . - - 1315518] » |} Bad Gogzallowiß »........2.... 7 42,10 14| 2 42] 7 44 

21 Breslau, Oderthorbahnhof Ank 6 39] Vm. Vm. | Nm. 3 275300 r 7 56,10 25 2 580 8 1 

| Breslau, Stadtbahnhof. Abt. 6 221 8 810 201 135 530 | 7 Kobier 8 2 Vm 3 20 8 23 

4,80 0,400, 0,200, 10% Breslau, Oderthorbahnhof .... 6 42 8 21/10 35 1 50 5 45 7 51 Tarn . f 8 27 Ank. | 3 40 8 47 
11,55 | 0,90) 0,10] 0,50] 0,30 Hundsfeld uenneeonno e * | 8.44 . 
17,10 1,800 1,20] 0,80 0,50 Sibyllenort 000000 6 59 8 43/10 58 2 15 6 6 | 8 24 Schoppinitz-Rosdzin..-.... Ank. - . 28 4261 9 35 
23,63 1,80) 1,40 O, % 0,601. Bohraũss x 85411 8 228 616 | 841 Klasse | II IV II- IV. 
31,65 2,70 2,100 1,48) 0, % Oels 8 7 22 9 6111 26) 2 40 6 33 8 566 ———X!(1„;1 — 7 5 

40,75] 3,30 2,50| 1,70) 1,10] Groß⸗Zöllni . „Vm. 11 41 Nm. | 6 48 | Nm. |j| S09nawee. ............... re) ON | } 3 | en | 3 40 Ä 
45,38 | 3,60| 2, 20 1,80| 1,20] Bernstadt 40 Ank. 11 50 Ank. 6 56 |Ank.[j.Schoppinitz-Rosdzin. ...... Ank. | . | . |Vm.| 8 31 Nm.|: 

38,50 505 2 240 1,00 Raden ee 8 2 . 1214 Kl. 7 20 Klasse | IVI. HII. III. 

„03 5,70 4,30 2,90 1,900 Noldau Wu 8 180 . 112 33]TII IV.] 7 38 5 "Schoppinitz-Rosdzin- T. N DUTEERIE 131 T 52 9 50 
8310| 6,5014,00|3,90 Yo] Konstadt ......... 0.000.000. % 1250 Nm] 7541| & || onumahane . 4 4 J 8 ) 2 J 305 300 35 
eee 3,60] 2,301 eure ed 8 4% 1 11 5 1% 8 13 [ Cberze w 456 7 17 9 36 1 59 5 12110 36 
102,53] 7,500 5, 703,80 2,40 lein-Lafonih rererter lien: | . . | 123] 5.37)  . | Beten 5 130 7 42 9 50 2 260 5 25111 3 
108,68 | 7,60 5,90 3,90] 2,50 Sauſen berr zzz 9 5 1345 50 8 355 SHINE NR „7549 57 287 11 14 
119,03 8,40 6,30 4,20 2,60) Jemdow iz . . | 149 6 J [Nad o 5 25 8 810 51 251] . 11 28 
126,08 8,40 6,30 4,20 Fa Mühliner.--ouneen ennannse 925 2 — 6 28 9 1 | . Nablo FP 8 20.10 133 20 11 38 
132,30 8,20 6,0 4,400 2,80 Vossowska: a. Ank 9.333 2 9 6 39] 9 11 Na N 5 37 8 28110 22 3 29 5 4611 45 

| 3 = > IV. Friedrichshüttte 5 47 Vm. 10 32| 3 49, 5 55 Nm. 
4 3% Ar “2 = 15 | Tworog N ET 5 58 Ank. 10 44| 4 16| 6 6 Ank 
Pen. .u4.2204400- 8 800 [1 338 58 8 25 i 6 180 1 — 4 48 6 20 
10,87] 0,90 0,0% 0,50 0,30 J 7205 nun estars 856| [1 330 5 53| 8 35 Sandowitz 11 7 5 
21,0 ] 1,80 1,4 0,90 0,60 Malap ae . 14.384 8,15) 8 55 Sawapzkii : line ine 627 11 160 5 20 6 32 
| 2,10 1,40/0,90|___Vossowaka... ....;.. _Vm.|2 12 634] 913 r Al 6 30 Vm. I1 29 5 45 6 44 
V. 8 
Voss WK a... | | 
9, 5 Mlap aue 2310 10 12 3 
5 9 Ebronſta·Au n 74610 30/12 26 
. 5 |; : Oppelnnn f 8 1010 47:12 48 | Nm 
170,63 | 9,80 7,30 4,90 3,30 Frievrih8hütte »-..- +... +...» Vm. |10 31) 5 46 3 19] Nm. | 10 17 
177,00 10,00 7,50 5,00 3,300 Tarnowitz .....cuers222.0... 4 —I10 42 6 24 3 32 6 20 10 29 
180,60 | 10,10 7,60 5,10 3,400 Na klo 4 155. 6 40 3 400 6 354 % iſchli 
183,68 | 10,30 7,70 5,10 3,40 Radzion kann 4 24 6 49 3 47| 6 44| 10 43 Zembowitz Ä 
188,03 | 10,40 7,80 5,20 3,501 Scharlit ga. 4 38 . |7 4 355] 6 58 ) Sauſen berg f e 7 
191,33 10,60 7,90 5,30 3,30 Beuthen 0.-S. 5 5011 8 7 29 4 7 7 21] 11 1 N Klein⸗Laſſowit zz 3 12 23 10 24 
196,20 10,80 8,10 5,40 3,80 Chorzbc 5 27111 16 7 51| 4 17 7 42 11 12 Mr d hass e 744 12 37 7 42110 38 
202,43 | 11, 8,30] 5,50 3,10 Laurahütte - 15 51111 25] 8 13 4 280 8 7| 11 24 1 ! ansehe, 18— 112 53 7 55 Nm. 
208,58 1 11,30 8,40 5,0 3,801 Schoppinitz (Rosdzin) ... Ank. 16 7ʃ11 34 8 291 4 381 8 23 11 33 Nod rtie. 8 17 1591 8 9 Ank 
f arne n in 3898. # [89 
55 erna . her 2 5 9 
ar, Be 14 5 Groß⸗Zellnig z m. 9 J Vm. 1 59 Am. 
—— —— — 5 Oels ee 6 159 19111 25 2 176329 7 
Dl ohren i e e 380. 1 38 2 29 6 4549 18 
208,58 Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. | 6 29711 48) . | 453 = I Sibylle nor 6 58) 9 39,11 49 2 38 6 57 26 
220,28 11,20 8,80] 5, 90 3,90 Emanuelfegen =» +++ +- re s2 000. 65612 13. | 5 14 } N | 101 10111:1711 DORRERERRERSURSRERETEN 19. 12 11248 7 819 35 
230,03 | 12,10 9,10 6,00) 4,00 9 775 AR LER je 7 1812 35.5 30 ; Breslau, Oderthorbahnhof...... 7 46010 12 15 3 5 7 20 9 52 
238,58 | 12,40, 9,301 6,20 4, 10 Kobie «4. 4444ensnoeeen- 7 36112 52 Vm. | 5 44 8 Breslau, Stadtbahnhof .. .. Ank. | 8 — 10 17 12 251 3 15 7 3010 2 
249,00 | 12,80, 9,60) 6,40 4,300 Pless e Z .. 8 21 17 6 — 6 8 l Breslau, Oderthorhahnhof. Abf. | Vm. 10 3] Nm. 3 I Nm, 9 4 
253,88 | 13,20) 9,90 6,60 4,40 Bad Goczalkowit zz 8 14 1 30) 6 14 6 18 . f Woohliort = 0... et. 8 10 13 371831 „ 9 58 
257,18 13,20 9,90”6,60| 4,40 Dziedit Ank. | 8 21] 1 37 6 22 6 25 . Abf. Vm. 8. 18 „e 
| | | I Vm. Nm. Vm. Nm. Schmiedefeld Ank. 3 . | 
| m. 


Die Züge Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppi 


zwischen Breslau und Oels Personenzüge, die übrigen gemischt. 7) Der.Zug Cal. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. *) Zug 


und, Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 


Wohnungswechſel N 
empfiehlt Unterzeichneter feine wohl 
aſſortirten Magazine, enthaltend 
eine reiche Auswahl von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſte a 
Möbeln in allen Holzarten, zu zeit: 
gemäß herabgeſeßzten Preisen, in 
gediegenen und ſtylgerechten Jeich⸗ 
— nungen. ; 
AInsbeſondere empfehle ich reich: 
geſchnitzte Salon⸗ und Syeiſezim⸗ 
mer ⸗ Garnituren, joe meine 
— Haupt- Niederlage echt Wiener 
gebogener Möbel, aus den Fabriken von Gebrüder Thonet in Wien. 
Letztere bei Abnahme größerer Partien noch unter dem Fabrilpreiſe. 
Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 3965 
Für Haltbarkeit der Möbel wird auf Jahre hinaus garantirt. 


Zum bevorſtehenden 


Tagesbillets laut aushüngender Plakate. 


nitz sind Schnell-, die Züge Col. 4 und 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, 1 DR md in Melle 


[923] 


| H.Meinecke Breslau | 


omplete Küchen⸗Einrichtungen, 


C 


Hoflieferan 


immelmann. Ohlauerſtr. 45. 


Breslau, A. Toepfer, 


Ohlauerſtr. 45. Nachfolger E. 


gde. 


„Säckefabrik, Schmiedebrücke 10, 


ger aller Sorten Packleinen und Sackleinen, 


—..xñß.ß. K ̃ ——— —— — — 
\ 


. | stattsgebäuden, 


[3383] 


| 
| 


Bazar für Frauenarbeit, 
„Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Großes Wäſchelager. 


Oberhemden, beſten Sitz, vokräthig. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder. 
Negligée⸗Jacken und Beinkleider. 
Unterkleider, [2237] 
vorzüglich in Arbeit und Schnitt. 
Bettwäſche. an 


Complette Ausſtattungen vorräthig. 


Zurückgeſetzt: Arbeitshemden, 
billige Hemden, Strümpfe, Schürzen 
und Kinderwäſche. 


Maschinen-Fabrik- 
Verkauf. 


Die der Königsberger Maschinen- 
bau-Actien-Gesellschac „Vulkan“ in 
Liqu. gehörigen Fahrikgrundstücke, 
in frequentester Geschäftsgegend 
äusserst günsteg am Wasser und an 
zwei Strassen auf einem Grund- 
aresl van 13,000 Quadrat-Metern 
belegen, mit grossen Lagerplätzen, 
beige kei neu erbauten und mit 
en besten Werkzeugen und Hilfs- 
ausgerüsteten Werk- 
Giesserei, Kessel- 
schmiede, Schiffshelling,Montirungs- 
Gebäude, bequem eingerichtet, soll 
in dem am 
Dinstag, den 20. März er., 
9 Uhr Vormittags, 

auf dem Etablissement anberaumten 
Termine unter Vorbehalt der schleu- 
nigst einzuholenden Zustimmung 
der Generalversammlung meistbie- 
tend, im Ganzen oder getheilt, mit 
oder ohne Inventarium, verkauft 
werden. 

Das Grundstück eignet sich so- 
wohl im Ganzen wie getheilt zum 
Weiterbetrieb des Maschinenbaues, 
sowie auch zu jedem andern gewerb- 
lichen Zwecke, 

Reflectanten auf das Ganze, so- 
wie auf einzelne Parzellen oder- 
Betriebsmaschinen und Werkzeuge 
erhalten jede gewünschte Auskunft 
im Comptoir der Fabrik, woselbst 
auch Situationsplan, Taxe, Inventur 
und Besitzdocumente zur Einsicht 


maschinen 


Günſtiger 


5 zu jedem Preiſe „Albrechts-Stz.N213. bereit liegen. [3952] 
ah ei: we, ee, Königsberger 
d, lt 230% . een 
das Huberſalk Sin- N GasErgpamnis. Maschinenbau-Actien 
eic Hang, Ache, D Gesellschaft Vulkan 
e Hens 1. 8 N i N in Li u. 
Pe 8 908 \ i N . 
© [3972] von > 8 N N N Ren FE oa n 
N 


2 


dolf Sturm 


Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ und Decorations⸗Geſchäft, 


brechtsſtraße 5 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. BE 


In Folge der Liquidation der Schleſiſchen Moſaikplattenfabrik werden 


Moſaik⸗, Trottoir⸗ und einfarbige Platten 
f . herabgeſetzten Preiſen i 
Schleſiſche Moſaikplatten⸗Fabrik 


us freier Hand verkauft. 
in 


Liquidation, 


Brieg, Negierungs⸗Bezirk Breslau. [4014] 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Wohngebäuden, Erkern etc. 


sowie jede Art Maschinelle Anlagen 


Billardbälle von Elfenbein, Kegelkugeln 


von Carl sanetumm in allen Größen empfiehlt 


22 


I Walzeisenträger I 


in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


Baugusswaaren 


als Säulen, Wandrahmen u. s. w., 
liefern  zeitgemäss 
billigst 


J. N. Bilstein & Go. 


ue e, 
Sl 


und 
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Petroleum⸗Kochapparate 

Nr. 1, 1 Kochloch m. 1 Flamme 3 M 

Nr. 2,1 „2 Flammen 5 
Nr. 3,2 6 


n 


17 7 


1 


Breslau. 


[23 


2 
brig 
IL 


13979 angosch, Breslau, 
arl Wolter, Große Groſchengaſſ 2, 


Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗ 
parate. 


Koch⸗Ap 


7 [13 4 „ 9,50 7 
en Größen verhältnißm. bill. 
Ede Schweidnitzerſtr. § u. Schloßohle, 
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12231] 


Hotel⸗Verkauf. 


In einem ſehr frequentirten Bade⸗ 
ort ſoll ein gut renommirtes Hotel mit 
21 meublirten Login u. Gaſtzimmern, 
Billard, großem Speiſeſaal 2c., beſon⸗ 
derer Verhältniſſe wegen unter außer⸗ 
gewöhnlich günſtigen Bedingungen 
verkauft oder auch an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter unter ſehr ſoliden 

edingungen verpachtet werden. 

Näheres sub Adreſſe „E. M. 679“ 


Ein ante Speeerei⸗Geſchäft in 
einer größeren Stadt O.⸗S. iſt 
bei geringer Anzahlung ſofort oder per 
April zu übernehmen. Gefl. Offerten 
unter Chiffre K. 76 an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 975 


Rudolf Moſſe, Schweidnitz. (3999 


r 


Groß 
von Böttchergefäßen 
Simon, Böttchermſtr., 


Eine com⸗ 
plete, im beſten Zu⸗ 
ſtande befindliche, auf 
Göpelbetrieb eingerich⸗ 


tete Blennerei⸗ 


Einrichtung auf 
3000 Liter iſt ohne 
Apparat und Dampf: 
keſſel ſehr billig zu 


verkaufen. 
Gefällige Anfragen 
unter L. 4411 befördert 
die Annoncen-Erpedi- 
tion vonRudolf Mosse, 
Breslau. [3741] 


empfiehlt St. 


Tausende von Damen 
anerkannten als unübertreffliches 
Haut-Verschönerungsmittel die un- 
schädliche,amtlich geprüfte echte 


RAVISSANT 


von Dr. LEJOSSE, Paris. 
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Dieses weltberühmte Hautreini- 
gungsmittel erzeugt augenblicklich 
den zartesten, frischesten Teint, 
reinigt, glättet und verjüngt die 
Haut, verleiht den Wangen ein zar- 
tes Colorit, macht dieselbe weich 
und elastisch, vertreibt für immer 
Wimmern, Sommersprossen, Leber- 
locke, Gesichts- und Nasenröthe, 
schützt vor Einwirkung der rauhen 
Luft und macht das Reispulver, so- 
wie jede Schminke überflüssig. 

Aufträge vom Auslande werden 
gegen Einsendung des Betrages 
prompt effectuirt. [985 


Depöt in Breslau 
cn E. Stoermer, 


Herrn 
Ohlauerstrasse 24/25. 


Steyersche Capaunen 
in prachtvollen Exemplaren, 


Böhmische Capaunen, 
Lebende und todte 


Auerhühner, 
Französischen Salat 
in schönen, grossen Köpfen, 
Radieschen, 
Blumenkohl, 
prächtige, weisse Waare, 
die Rose von 40 Pf. aufwärts, 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 
Bücklinge und Sprotten, 
Marinirte 


Delicatess-Heringe 
in Milch-Sauce mit Pickles, 


Anchovis und Sardinen, 
Elbinger Neunaugen, 
Brat- und Rollheringe, 


Brabanter Sardellen, 


11 Stockfisch !! 


Astrachaner Caviar, 
Harzer Käse, 
das Stück 20 Pf., 

Olmützer Käschen, 

Feinste Limburger Käse, 

Eidamer und Chester, 

Roquefort, 


Feinstes Wiener Mundmehl, 


Dresdner Presshefe, 
0 3 1 — frisch, 
a 9 
4 Pr larinen Pflaumen, 


Türkische Pflaumen, 


à 40, 35, 30 u. 25 Pl., letztere bei 
10 Pfa- à 23 Pf. 


Senf- und Pfeffergurken, 
Gebirgs-Preiselbeeren, 


Deutscher Punsch-Essenz, 
fein und kräftig, der Liter 3 M., 
Flora-Punsch-Essenz, 


hochfein und mild, d. Liter 3,50 M., 


Bowlenweine 

weiss und roth, der Liter 1 
Feinste Russische Thee's, 
das Pfd. 3 M., 4 M. und 5 M., 


Messina-Apfelsinen! 


süss und hochroth, : 
das Dutzend 80 Pf., 1,00 bis 
2,00 Mk. [4018] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Altbüßerſtr. 57.] Feinster weisser Farin, a Pfd. 47 Pf. 


tägl. frisch geröstet, à Pfd. 1,40 —2 N, 
Roher Kaffee, à Pfd. von 105 Pf. an. 
Gebrannt. Bruch- Kaffee, à Pfd. 90 Pl. 


Feigen-Kaffee, 


90 Pl., 1,20 u. 1,50 M., 


1 Mark, 


Hellgelber Farin, à Pfd. 44 Pf. 


Dampf-Röst-Kaffee, 


Getreide-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Gesundheits-Kaffee, à Pfd. 25 Pl. 
Eichel-Kaffee, à Pfd. 40 Pf. 
Kaffeeschroot, à Pfd. 40 Pf. 
aus reiner 
Feige her- 
gestellt, à Pfd. 80 Pf. und 1 M. 
Perlsago, à Pfd. 25 Pf. 
Indischer Sago, à Pfd. 45 Pf. 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
Maccaronibruch, à Pfd. 40 Pf. 
Nudeln, à Pfd. 40 Pf. 


2 
Tafelreis, » ra. 20-30 pr. 
Bruchreis, bester, & Pfd. 18 Pf, 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, 
geschälte Erbsen, Perlgraupen, 
Haide-, Hafer- und Reisgries, 
Feinster Wiener Gries, à Pfd. 25 Pf. 
Reisstärke, Stürkeglanz. 
Feinste Weizenstärke, a Pfd. 30 Pf. 
Gebirgsbutter, à Pfd. 105 Pf. 


Bestes Schweinefett, 


a Pfd. 70 Pf., in Fässchen von 80 Pfd. 
a Pfd. 64 Pf. 
Cath.-Pflaumen, à Pfd. 50 u. 80 Pf. 
Türk. Pflaumen, à Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
Sultan- Pflaumen, à Pfd. 40 Pf. 
Geschälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf, 
Birnen, Prünellen, Preiselbeeren, 


Gesundheits-Chocolade, 
a Pfd. M. 1,50. 
Vanill.-Chocolade, à Pfd. 120 Pf.b.3M. 
Block-Chocolade mit Vanille, 

a Pfd. 1 M., bei 5 Pfd. à Pfd. 90 Pf. 
Chocoladenmehl, à Pfd. 70 Pf. 
Cacaomasse, à Pfd. M. 1,60 u. 2 M. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 50 Pf 
Entöltes Cacaopulver, à Pfd. M. 2,50, 


Feinster Peceo-Thee, |: 


a Pfd. M. 4,50 bis 8 M. 
Souchong-Thee, à Pfd. 1 M. 
Congo-Thee, à Pfd. 2 M. 25 Pf. 
Feinster Perlthee, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 
Neue grosse n 


Neue Sultanrosinen, à Pfd. 60 Pf. 

Corinthen, Traubenrosinen, Knack- 

mandeln, süsse u. bittere Mandeln, 

Kranz- und Tafelfeigen, Haselnüsse, 
Paranisse, 


Schönste Aepfelsinen, 
35, 30, 25 Stück für 3 M. 
Citronen und Citronensaft. 


Eingelegte Früchte, 
die grosse Flasche à 1,60 M. 
Russischer, mildschmeckender 


Caviar a Pfund 4 M. 
Elb-Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. 
Neunaugen, à Stück 20 Pf. 
Sardinen in pikanter Sauce, 

& Fässchen von 10 Pfund 4 M. 
Sardines à l’huile, à Büchse 60 Pf, 
Düsseldorfer Mostrich, à Pfd. 50 Pf. 
Schweizer Käse, à Pfd. 1 M. 
Limburger Käse, à Pfd. 80 Pf. 
Neufchateller Käse, à Stück 40 Pf. 
Sahnkäse, à Ziegel 20 u. 25 Pf. 


Beste Brabanter Sardellen, 
a Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 70 Pf. 
Pfeffergurken, à Pfd. 60 Pi. 
Holländische Heringe, Stück 15 Pf. 
Fettheringe, marinirte Heringe, 
Astrachaner Zuckerschooten, frische 
Schooten und Schnittbohnen in 
Büchsen, Hummern in Dosen, 
Spargel in Büchsen, Champignons, 
Trüffeln, Mixed Pickles, engl. Senf, 
Mockturtle-Soup, India Soya, Wor- 
chester und Beefsteak-Sauce, 
Liebig's Fleischextract. 
Feinstes Speiseöl, a Pfd. 1 M. 
Himbeersaftu. Kirschsaft, a Pfd. 80 Pf 

Zugleich empfehle ich mein Wein-, 
Rum-, Cognac- u. Liqueur-Lager zu 
bekannten 7795 Preisen. os 


A. Gonseh or, Weidenstrasse 


Nr. 22. 


Astrach. Caviar, 


Hamburger [4029] 


Speckbücklinge, 
peckflundern 


empfing und empfiehlt 


Junkernstr. 33. 


Nur 20 
das Schock 


fennige 


ſtraße 15, Gräbſchnerſtr. 28. 


pieble als enorm bi 
Patria-Eigarren, 
alte zurückgeſetzte Cigarren, 


gut im Brand, zum halben Koſtenpreiſe, 
a Mill. 20 


Mark. 
Weiden 


und 25 


Mi 
A. Gonschior, 


ei 
eiſen empfiehlt 


in ge 
i das © er äft v 
94920 mo Sin, 55 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


OscarGiesser, 


ehlweiſen 


empfiehlt P. Nofinger, Alte⸗Sand ⸗ 


Aus einem en em⸗ 
i 
Mil. 27 M., 


Nr. 2 l. Schmiedebr 


chmackvoller] be 


Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons ꝛc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit % 
zu billigſten Preiſen 36481 


S. Crzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabril, 
Antonienſtraße 3. 


Aus der am 19; b. M. in Hamburg ſtatt⸗ 
gehabten Aucnen perſönlich preiswerth ein⸗ 


gekaufte 2 
Havanna⸗Import⸗Cigarren 


echte 
dieſelben zu billigen Preiſen. 


ſind eingetroffen und offerire 1 
Siegmund Wolff, 
Ning 44. 


Zum Pferdemarkt 


ſtelle ich vom 6. d. M. ab eine Auswahl guter 
Wagen⸗ und Ackerpferde im 

e Ballhofe vor dem Oderthore aM 1 
zum Verkauf. [970] — 


. Brann, aus Oels, früher Trebnitz 
Ein großer Transport Merde 


ſteht zum Verkauf 
Schießwerderplatz Nr. 6. 

Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung patentirte, 
von chemiſchen und thierärztlichen Autoritäten begutachtete 
und empfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Aus⸗ 

ſtellung ausgezeichnete, von Königl. Militärs und anderen 

hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhr⸗ 
werksbeſitzern, überh aupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte „eoneentrirte, melio⸗ 
rirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden 
Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe 
eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und 
Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 18 Mark, eine halbe Kiſte, 
> Fl., 9 Mark, excl. Emb., 1 Flaſche 2 Mark. [3978] 
General-Debit: Handlung Eduard Gross 

in Breslau, am Neumarkt 42. 

Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 

fürſtlich empfohlene 


Bestitutions-Fluid: 
Mülhauſen i. Elſaß, 20. April 1876. 
Herrn Eduard Groß in Breslau. 5 
Ich bitte, gefälligit mir gleich eine Kiſte von ungefähr 12 Flaſchen Reſti⸗ 
tutions⸗Fluid beſter Qualität zukommen zu laſſen. 
Mit ſehr guter Folge habe ich Ihre letzte Sendung verbraucht. 
Achtungsvoll R. Fues, 
Kreis⸗Thierarzt. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fahrbare Schafwaschspritzen 


für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, 
mit 9 Schläuchen, 


100 Schafe vorzüglicher Wäsche in einer Stunde, zugleich 


[4003] 


| 


als Feuerspritzen verwendbar, seit 10 Jahren sich als 


vorzüglich bewährend, liefere ich sofort ab meinem 
Maschinen-Lager zu Mark 820. [3713] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben I3, an der Schweidn.-Str. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
e Reparatur⸗Werkſtatt von 
HKöbner & Kant 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfteſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [3356] 


0 
15 


Gewächshäuse 


Glas-⸗ Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 1928] 


mit der goldenen Medaille % 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfieblt das Special⸗Geſchäft von 


BEN 


Verkaufs : Dfferte, 


Drehbänke, Bohrmaschinen, 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben- und 


e, Leitern und Kaſten ꝛc. ꝛc. 
owie 


und Drechslerwerkzeug, Holzbö ; 
asma chinen, Deeimal⸗ 


Handpumpen, 


3719 
Dampf: und 


Stahlwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Damp 
metallne — angshähne ꝛc. ze. find wegen Liquidation in der Fab 


Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Groͤßte Schwämme ⸗Niederlage. 


En gros & en tail. 


Joh. Kattner, 


Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte 
A. 


Owerg in 


Gleiwitz. 


Bruſt⸗Caramellen 2 Baieriſch Malzzucker, 


Schott. Matthiasſtraße 28 a. 


adial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, 
uttern⸗Schneidemaſchinen, 


Bohrbänke, Nuthen- und Fraismaſchinen, Kreis⸗ und Bandſägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, e Schloſſer⸗ Schmiede“, Tiſchler⸗ 


u. Centeſimal⸗ 
waagen, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 


[1960] 


üde Nr. 56, Ede Kupferſchmiedeſtraße. 
Gartenzaͤune, Grab, Garten u. Valcongitter, 


ore, Grabgitter R. von Schmiede | elegantefte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 
5 Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen Mie 


Miiz 1877. 


Ein Stud. in böhern Semeitern, 
der bereits längere Zeit als Haus⸗ 
lehrer fungirt hat, ſucht eine Stellung 
als ſolcher bei Knaben, die eine höhere 
Lehranſtalt in Breslau beſuchen. Gefl. 
Offerten erbeten A. 2. 43 Breslau 
hauptpoſtlagernd. 2213] 


ine vor 2 Jahren gepr. evangel. 
Lehrerin, tüchtig in Sprachen, 
nicht muſik., ſucht zu Oſtern oder zu 
ſpäter Stellung in einer Familie oder 
Schule. Gefaͤllige Anfragen untre 
E. K. Zawadzki OS. poſtl. 19841 
Eine geprüfte Kindergärtnerin, 
im Beſitze guter Zeugniſſe, welche 

befähigt iſt, Kindern bis zum 10. Jahre 
allen Unterricht (außer Muſik) zu er⸗ 
theilen und 2½ Jahre in einer adligen 
Familie war, ſucht zum 1. April oder 

[986] 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extract, 


begutachtet von dem Kgl. Sani⸗ 
tätsrath Herrn Dr. Schlegel. 
Bewährtes Haus-Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und Luft⸗Nöhren, 

Finde u. alle krankhaften 

uſtände der Bruſt⸗Organe. 
Niederlagen: 

à. Flaſche 12 und 16 Sgr.: 
Ohlauerſtr. 9 bei k. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 bei lulius 

Neugebauer. [1848] 
Kloſterſtraße 2 bei 6. Beige. 
Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Tauentzienplatz 0 bei P. Feige. 

Fr.⸗Wilhelmſtr. 2a im Eckladen. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 

Ich bezeuge Ihnen gern, daß die 
el, 142 Honig⸗Kräu⸗ 
ter⸗Malz⸗Extracts bei mir eine 
vorzügliche war. Es trat bald 
Linderung der Huſten⸗Anfälle 
zꝛc. ein und nach ca. en 
Gebrauch war derſelbe erloſchen 

G. Hoffmann, 
Breslau, Junkernſtr. 16. 

Durch Anwendung Ihres 

Honig ⸗Kräuter⸗Malzextracts 
habe ich innerhalb von 6 Tagen 
meinen Lungen Catarrh und 
Huſten vollſtändig verloren. 

J. Seydel, 
Breslau, Friedrichsſtr. 12, J. Et. 


I. Mai Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
Chiffre A. 91 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 

Eine geprüfte Kindergärtnerin 
wird geſucht. Näheres Sonntag Vor⸗ 
mittags und Montags bei [2267] 
Neuſtadt & Neumann, 

Carlsſtraße 14. 


Eine Direetrice 
für meine Damenſchneiderei 
kann Unterkommen finden mit 
utem Salair und feiner Be⸗ 
andlung bei [853] 


Rosalie Cohn 
in Zabrze, 
im Fiſcher' ſchen Haufe. 


Als Repräſentantin 


beit- M | wird eine gebildete Dame unter ſehr 
19240 Minoan 1 auf ein großes 
T 


Die billigſte 

und vorzüglichſte, 
bei vielen Tauſenden vortreff⸗ 
lich gediehener Kinder 


rte 
Kindernahrung iſt 
„Timpes Kraftgries“. 
Packete à 40, 80 u. 150 
Pf. bei 1 
Gebrüder Heck, 
Breslau, Oblauerſtraße 34, 
E. Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 


Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 


dem ittergut geſucht. Dieſelbe muß feine 
purnüre und heiteres Temperament 
beſitzen. Die Stellung iſt fein und 
hoch ſalarirt. Das Näh. durch Frau D. 
Schwarz, Sonnenſtr. 14, Placirungs⸗ 
Inſtitut, Breslau. — Portopflichtige 
Marke zur Rück⸗Antwort. [2247] 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau, womöglich auf dem 
Lande. Gefällige Offerten per Adreſſe 
R. O. 15 poſtl. Gleiwitz. [2281] 


Ein anſtänd. Mädchen, gegenwärti, 
in Stellung ſucht zum 1. Apri 
wiederum Stellung zur Stütze der 
Hausfrau oder Geſellſchafterin z. einer 
ältlichen Dame. Gef. Offerten wer⸗ 
den poſtlagernd unter Chiffre J. K 
zu Laurahütte erbeten. [977] 


Ein anſtänd. Mädchen, das ſich in 
einem Tapiſſerie⸗ od. Weißwaaren⸗ 
geſchäſt zur Verkäuferin heranbilden 
will, ſucht Stellung. Gef. Offerten 
werden unter Chiffre V. W. poſtl. 
Laurahütte erbeten. [978] 


Winzig. 
Feinſtes Melangeobſt, 
hart. u. weicher Pflaummus, 
50 alle een uh 
ew. u. ungew. Sto 5 7 
Sirfenfehte e e Als Kammerjungfer 
Aal in aun ee. wird eine junge Dame unter ſehr 
Ausw. Aufträge finden Aue günſtigen Bedingungen in ein feines 


Erledigung. f b ) Haus geſucht. Die Stellung iſt dau⸗ 
U { rnd und hoch ſalarirt. Das Nähere 
Aueisser N Michaelis, Durch an D. ear Sen 1 


Albrechtsſtr. 29, vis-A-vis der Hauptpoſt. 


Petroleum 


a Liter 30 Pf., Ctr. 19 Mark. 
[3898] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Kanarien, 

feinſte Sänger. 
DI dt 

2 40 Wel un Pille 

a n Klfipe für 

A genannte Sänger. 
R. Hasper, 

Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Harzer Kanarienvögel, 


die feinſten Sänger, auch Weibchen 
ſind de verkaufen Oderſtraße Nr. 20, 
ſche. 2209] 


Pferde. 


2 kräftige, 5 u. 6 J. alte, 43. gr. 
Schimmel = Wallache, gute Wagen: 
Pferde Nun Gänger), ſind Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 28 veränderungshalber 
zu verkaufen. 2260] 


Ein Paar gut eingefahrene Wagen⸗ 
pferde, auch für ſchwereren Zug 
geeignet, 6 Zoll, 5 und 7 Jahre, ver⸗ 
kauft Bartſch, Albrechtsſtraße 30. 
Dominium Leuthen bei Boche 
Liſſa verkauft 18 ſtarke Ochſen 
und 180 Hammel, gut gemäftet. 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Breslau, Placirungs⸗Inſtitut. Porto⸗ 
pflichtige Marke beizulegen. [2246] 


welche die feine Küche und auch Land⸗ 
wirthſchaft verſteht, ſucht gegen be⸗ 
ſcheidenen Gehalt vom 1. April c. ab 

tellung. 9200 
Briefe erbeten Kattowitz poſtl. 200. 


0 tüchtige Köchinnen bei hohem 
Lohne, 20 firme Stubenmädchen 
6 Bonnen, 8 feine Kellnerinnen, 6 
Kellnerburſchen, 3 Köche und 5 Köchin⸗ 
nen in Bäder ſucht 

2216] Frau Becker, 
Altbüßerſtraße 14. 


Ein Buchhalter, 


dem über ſeine Tüchtigkeit und Arbeits⸗ 
kraft erſte Referenzen zur Seite ſtehen 
ſucht Stellung. Off. erb. sub A. H. 77 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2193] 


u ’ 

= Ein Buchhalter, 
verheirathet, der im Fabrik: u. Engros⸗ 
Geſchäft als folder thätig war, e 
ſtändiger Arbeiter, ſucht, auf 
Referenzen geſtützt, Stellung. Off. erb. 
sub P. P. 78 a. d. Exp. d. Bresl. 3. 


Ein rout. Buchhalter 


ſucht noch für einige Stunden Beſchäf⸗ 
tigung unter Nr. 82 d. d. Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. [2232] 


Ein Buchhalter, 30 Jahre alt, ſeit 


[3372] 


[ 


der auch die Reiſe beſorgt, ſucht per 

1. April c. dauernde Stellung. 
Offerten sub A. B. 63 durch die 

Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [916] 


Ein tüchtiger Reiſender 


für Cigarren wird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten sub F. R. 89 


S 
® 
Ein pro facultate docendi ge: 
prüfter, berheiratbeter, jüdiſcher Lehrer 
wird per 1. April c. zur Uebernahme 


der Privatſchule einer kleineren Stadt Exped. der Bresl. Ztg. [2280] 
geſucht. Geſichertes Kine orig Buchbalter. Comptoi⸗ 


ark. Gef. Meldungen an 
Goldſtandt, Gartenſtraße 30a. 


Ei; gepr. jüd. Kindergärtnerin 


riſten, Reiſende, Lageriſten und 
Verkäufer aller Branchen werden 
jederzeit nachgewieſen und placirt 
durch das kaufmänniſche Bureau 


v. April Stellung. Gefl. Off. 
„Germania“ zu Dresden. [1591] 


u. V. G. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Eine Wirthſchafterin, 


beſte 


7 Jahren in Cigarren⸗Fabr. thätig, 
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Ein älterer erfahrener Mann, 
welcher die Beaufſichtigung, jo wie 
techn. Leitung einer Bau, Unterneh⸗ 
mung und gleichzeitig durch juriſtiſche 
Kenntniſſe den Umgang mit Behör⸗ 
den verſteht und auch einige kaufm. 
Kenntniſſe beſitzt, findet bald eine 
dauernde Anſtellung bei ca. 600 Thlr. 
Gehalt. Schriftl. Bewerbung. ſind an 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42, zu richten. 


Für 1 Band⸗ u. Weißw.⸗ 


Geſch. ſuche ich bei 5—600 Thlr. Geh. 


1 rout. Reiſenden. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fürs Manufactur⸗ ter 


ſuche zum 1. April 1 routinirten 


Reiſenden bei hohem Gebalt. 
[4010] E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Actien⸗Geſellſch. 
(Bergbau: und Cifenbütten: Betrieb) 
ſuche ich einen Comptoiriſten mit 
guter Handſchrift, der gleichzeitig in 
der Stenographie geübt iſt. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Herren⸗Garder.⸗ 


Geſchäfte ſuche bei 4— 500 Thlr. Geh. 


1 Buchh. u. 1 Verkäuf. 


E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für's Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich bei 4500 Thlr. Geh. 


älteren Buchhalter. 


E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Kaufleute u. Beamte 


aller Branchen placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 
NB. Den 8 Prinzipalen 
weiſen wir jederzeit nur gut em⸗ 
pfohlenes Perſonal vollſtändig 
koſtenfrei nach. [2230] 


Ein Droguiſt, 


militärfrei, welcher ſchoͤn gereiſt, mit 
der Droguen⸗ und Farben: Branche 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf prima Referenzen, per 1. April 0. 
anderweitiges Engagement für Reiſe, 
Lager oder Comptoir. Gefl. Offerten 
unter „Detail No. 72“ an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2160] 


ür ein Herren⸗ u. Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft en gros wird per 
1. April c. ein gewandter Verkäufer 
zum Offerten M. M. 80 
resl. Ztg. 
ür mein Farbewaaren⸗ und Lackge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 
mit der Branche vertrauten en 


tüchtigen Commis. 1 3] 


A. Weber. 


Für ein Weißwaaren⸗, Sei ⸗ 
denband⸗ und Leinengeſchäft 
in einer größeren Prodinzial⸗ 
ſtadt wird ein in der Branche 


tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer or. 1. Aprit e. 


Nachweis⸗Bureau, BEE 
Friedrichſtr. 98, empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen und Herrſchaften 
zum koſtenfreien Nachweis von Hand⸗ 
lungs⸗ und Dienſtperſonal um gefällige 
Aufträge bittend. [2211] 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, auch mit der Speditions⸗ 


Den HH. Gutsbeſitzern 


kann ich einige vorzügliche Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte (namentlich verh.) zum 
bald. od. ſpät. Antritt nachweiſen u. 
bitte ich, ſich unter gef. Angabe der 
Anſprüche u. des zu gewähr. 
an mich zu wenden. Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen Annon⸗ 


ehaltes 


Für die General⸗Agentur einer] 
Verſicherungs⸗Bank ſuche ich einen 
Perſönliche Vorſtellung 
von 11—12 und 3—4 Ba 

Stanislaus Schleſinger, 
Riemerzeile 19. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, mit guter Schulbildung u. 


Volontär. 


In dem 3 [3877] 
Neubau des Pfarrhauſes von St. Maria⸗Magdalena, 
Altbüßerſtraßen⸗ u. Predigergaſſen⸗Ecke, find die Geſchäfts⸗Locale, 
Lagerkeller und Wohnungen, — und in dem Hauſe Biſchofſtraße 
Nr. 14 die 2. Etage, ſowie 2 kleine Parterre⸗Wohnungen, nach der 
Predigergaſſe zu, vom 1. October a. e. ab zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ſich wegen der näheren Bedingungen an Herrn 
Hof⸗Klemptnermeiſter Renner, Schweidnitzerſtraße Nr. 44, 


branche vertraut, ſucht, geſtützt auf 
ute ber e als Reiſender, Com⸗ 
biriſt oder Lagerhalter per 1. April 
er. Stellung. 2157 

Gef. Offerten unter I.. M. 4 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. 


Ein junger Mann ſucht als Comp⸗ 
toiriſt Anſtellung per 1. April e. 
in einem sie en größeren Han⸗ 
delshauſe. er. Offerten erbeten 
sub B. 6. 265 an die Central⸗An⸗ 
noncen⸗Exped. von G. L. Daube 
& Co., Nordhauſen. [3955] 


Ein junger Mann, der mit der 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Glas: 
und Porzellan⸗Branche vollſtändig 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und beſte Referenzen, per 
I. April San Offerten erbeten 
unter R. 20 poſtl. Pleß OS. 


Ein junger Mann ſucht per 1. April 
er. Stellung als Commis in einem 


Mode: u. Manufacturwaaren⸗Geſchäft. S 


Näheres sub 8. E. 300 ar 
Oſtrowo. [979] 


* junger Mann, tücht. Verkäufer 
und Decorateur, d. g. Zeugn. z. 
Seite ſtehen, ſucht bald oder 1. April 
in einem Modew.⸗Geſch. Stell. Gef. Off. 
erb. u. 2. 85 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, der Stadt⸗ u. Landkund⸗ 
ſchaft hat, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. April er. Engage⸗ 
ment. Gef. Off. unter K. 87 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [2245] 


in Neg. JFeldmeſſer ſucht vom 
1. April cr. ab Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter W. E. 100 poſt 
lagernd Frauſtadt. 955 


Bureau⸗Vorſteher! 


ch ſuche zum Antritt am 1. April 
d. J. einen tüchtigen und gewandten 
Bureauvorſteher. Derſelbe muß der 
pohulſchen Sprache, insbeſondere der 
polniſchen Schriftſprache vollſtändig 
mächtig ſein. Bewerber, welche in 
einer ſolchen Stellung ſchon mit Er⸗ 
folg functionirt haben, werden be⸗ 


en 
vorzugt. [3995] 
Fei 


9 
Rechtsanwalt und Notar 
in Coſel 8 
Ein verheiratheter, älterer, ener⸗ 
giſcher Landwirth, ohne Anhang, 
welcher den Betrieb einer größeren 
zent lange Jahre leitete, ſucht wegen 
erkauf derſelben anderes Engagement. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen air 
Seite. 2158 
Nur directe Anerbieten u. N. P. 600 
poſtlagernd Breslau. 


Ein unverh. Hilfsjäger bei freier 
Station und 150 Mark jährl. 
Gehalt ꝛc., ſowie ein Forſtlehrling 
bei mäßiger Penſion können ſich zum 
ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens zum 


cen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. [3994] 
Ein nachweislich, tüchtiger 


BVodenmeiſter 


wird für ein größeres Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement zum Antritt per ſofort oder 
1. April a. c. geſucht. Nur ſolche, 
welche über ihre frühere Thätigkeit in 
gleicher oder ähnlicher Eigenſchaft 
günſtige Atteſte aufweiſen können, 
wollen ihre Offerten mit Weinen 
der Zeugniß⸗Abſchriften unter J. 8. 
5 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. 974] 
Perſönliche Vorſtellung und bier: 
wöchentliche Probezeit Bedingung. 


Oertel, Saalkellner u. ſ. w. 
ſind ſtets anzutreffen bei Reſtau⸗ 
rateur Dürrwitz, Kätzelohle 8. [2264] 


Ein verheiratheter Kellner, der 
ſchon mehrere Gaſthaͤuſer ſelbſtſtän⸗ 
dig verwaltet hat, ſucht eine ähnliche 
tellung eventuell als Lohnſchänker. 
Gute Referenzen. [2282] 
Dfferten erbeten an 
F. Nowitzky in Morgenroth. 


E. Meltzer's Buchhandlung 
(G. Ange 91 Waldenburg 
u 


) zu Oſtern 
einen jungen Mann 


aus guter Familie, der die Se⸗ 
cunda eines Gymnaſiums oder 
einer Nealihule beſucht hat, als 
er Koſt und Logis im Haufe 
des Prineipals. 3950 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


= | ich per Oſtern c. einen mit guten Schul: 


kenntniſſen verſehenen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. [962] 
Rudolph Cohn, Haynau i. Schl. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Colonial Waaren⸗ 
Geſchäft baldige Aufnahme. 2192 
aurahütte, im März 1877. 
N. Marder. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſ. Droguen⸗Engros⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. April geſucht. Gefl. Offerten 
beliebe man unter M. 81 in den 
Briefk. der Bresl Ztg. niederzulegen. 


ür mein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Engrosgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen mit den nöth. 
Schulkenntniſſen verſehenen kräftigen 
1 15 5 2201] 
Albert Sachs, Carlsplatz Nr. 6. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen [2278] 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 

ſofortige Aufnahme in meinem Spe⸗ 

cerei:, Kurz: u. Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
E. Wurm, Königshütte O.⸗S. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
für Comptoir und Fabrik einen jungen 
Mann (Sohn achtbarer Eltern) mit! 
guter Schulbildung. [2257] | 


Ohlauerſtraße 64, im 


Wohnung in 3. Etage, 
Näheres bei L. 8. 


Nahmen⸗Fabrik, 
Claaſſenſtraße Nr. 18. 


Ein Lehrling Hin 

in Lehrling Nicolalſtraße Nr. 69, 

finbet fofort ober om 15. b. MR, n Ede Büttnerſtraße, [2221] 

om Weihe und Ane Din iſt der erſte Stock von 5 Stuben und 
{ 39901 Beigelaß zu vermietben. Näheres 


Dante ee in Myslowitz. blauer. 33 im Cigarren⸗Geſchäft. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche bei freier Station 
einen Lehrling. 2240 

Joſef Glaſer, Ohlau. 


Vermiethungen und | 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeil⸗ 


Tauenzienplatz 8 
ift die herrſchaftliche erſte Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, 


großem Cabinet, Küche ꝛc., per 
1. April c. zu bermiethen. 


Näheres 2. Etage. 


Garveſtraße 13 


ſind von Oſtern ab mehrere Woh⸗ 


ä nungen zwiſchen 200 und 300 Thlr. 
Roſenthalerſtraße 1 a 


zu vermiethen. Näh. daſ. b. Haush. 
iſt eine Wohnung im erſten Stock, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Gartenſtraße Nr. 9 


1. April iſt eine Mittelwohnung im Seiten: 
10 Ban na) vom 51 haus bald oder April zu vermiethen. 


— ę—— — RR ET 
ine halbe erſte Etage, 3 oder 4 
E Fe gr. Gutree mil Cloſet 4 Margarethenſtraße 32 
Wafſerleitung, ſowie auch Garten: iſt die elegant eingerichtete erſte Etage 
ie au pas 5 getbeilt zu bermiethen. [2225] 
almſtraße 31, par 3]; fl f 

nn Nicolaiſtadtgraben 6a 
Sonnenſtraße Nr. 28 iſt der kleinere Theil der dritten Etage 
iſt 3. Etage ! Wohnung, 4 gr. Stu- bald zu vermieten. [2228] 
ben, Cabinet, Küche, gr. Entree mit 
neuzeit. Comf. zu vermiethen. [2252] 


Kleinburgerſtraße 45 


1. April zu vermiethen: der 
erſte Stock mit reichlichem Beigelaß, 
Garten Näheres b. Wirth. [4000] 


Carlsſtraße Nr. 17 


ſind per Oſtern zu vermiethen: 


der 1. Stock fuͤr 550 Thaler, Schmiedebrücke 55 


der 3. Stock für 310 Thaler, Ihm Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke iſt eine 


[2227] 


Zu vermiethen 


eine an der Promenade bele- 


gene Wohnung, Parterre, be- 
stehend aus 5 Zimmern nebst 
Beigelass, per I. April er. zu 
beziehen Königsplatz 7. 


ſowie zwei große Parterre⸗Läden. große freundliche Wohnung mit Waſſer⸗ 
Näheres 1 Treppe. [2255] 1 der 3. Etage zum Preiſe 


r ein Bihler Hau ber: 
Am Ringe engen 


miethen. Näheres beim Kaufmann 
1 herrſchaftliche Wohnung 4 Etage, Kattner, Schmiedebrücke 56. [2251] 
beſtehend aus 6 Zimmern, ſehr großer 


Küche und allem Beigelaß, per Oſtern 1 eleg. Vorderzimmer 


für 350 Thaler. Näheres durch Herrn in der Freiburgerſtraße iſt per 1. April 
Guſtav Arnold, Kornecke. 2279] zu vergeben. Näheres Neuſcheſtraße 
Die größere Hälfte der 3. Etage iſt Nr. 36, III. Et, links. [2256] 


Kloſterſtraße, Neue Taſchenſtraße 9 


wenden. 


Neubau, ſind zwei große elegante 


Wohnungen, mit allem Comfort, und Ohlauerſtraße 65 eine 
mit Waſſerleitung, zu vermiethen. 
Krotoſchiner, Samt 


Teichſtraße 20 


Gebrüder Deutschmann, ſind per Oſtern a. c. zu vermiethen: 

1 Wohnung im 2. Stock für 450 Thaler 
1 Wohnung im 3. Stock für 420 Thaler 
Näheres bei L. B. Levy, Carlsſtraße 11. 


edebrücke 16. [3881] 


[2220] 
} ganz oder auch getheilt. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ninge, 
iſt ein großer geräumiger Laden ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 5 
Ebendaſelbſt auch die dritte Etage 
per Oſtern. 421100 


Ring AS 5 


ift eine Hofwohnung, 1. Etage, neu 
renovirt, per April c. zu vermiethen. 


Dominilaner⸗Platz 1 a 


ſind zwei Wohnungen zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a 
iſt eine Wohnung im Hochparterre, 
beſtehend aus 6 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus hat, ſich ganz beſonders 
zum Geſchäftsbetriebe eignend, au 17 
miethen. [3649] 

Näheres beim Haushälter und 
Schweidnitzerſtraße 28, 2. Et. rechts. 


Ein Quartier, 


dicht an der Promenade, 
Kloſterſtr. 1b 3. St., 6 3.,2 Mittelcab., 
Küche m. Gas u. Waſſerl. bald. z. verm. 
Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


FKaruthſtraße Nr. 8 ug 
it eine Wohn. zu 120 Thlr. zu verm. 


Cann 43 ſind die 1. Etage, eine 
Remiſe und das Parterrelocal 
ſofort zu vermiethen. [2223] 


A 56a im 3. Stock 
3 Stuben mit Zubehör u. Cloſet 
für 200 Thlr. zu vermiethen. [2224] 


Ein 5 eee ee 
ſep. 9. u verm. 2 
ſtraße 65, 2 Lr, rechls. a 


Eine Wohnung, 


beiteh. aus 5 Zimmern, Küche u. Beigel., 
iſt im Kroll'ſchen Bade zu verm. 


Alexanderſtraße Nr. 3 
III. Et., iſt zu Oſtern eine Wohnung 
für 160 Thaler zu verm. [2230] 


Ein nach der Junkernſtr. gelegener 
f 1 Laden mit Comptoir 
iſt per 1. April a. c. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier, Junkern⸗ 
aße 2. [2218] 


as früher Merkel'ſche Gewölbe 


— nn — 


eſucht. Meldungen 1. April cr. beim gräfl. Oberförſter[ Sohn achtbarer Eltern, moſ., mit 2 
unter Noe G. 4432 an Ru-] Michalik in Kaliszkowice bei Mir: nöthiger Schulbildung. Ede der Feldſtraße 15, zum Iſten | find zu Oſtern c. 2 Wohnungen zu nebſt Neftauration iſt vom Iſten 
dolf Moſſe in Breslau. ſtadt, Kr. Schildberg, Reg.⸗B. Poſen, M. Singer April, reſp. 1. Juli zu vermiethen. vermiethen. 1932] April ab zu vermiethen. Näheres be 
melden. [980] Löwenberg in Schleſ. Das Nähere daſelbſt im Specereiladen.! Näheres daſelbſt beim Hausmeister.] Herrn Slotta in Myslowitz. [3920 
Breslauer Börse vom 3. März 1877. 
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Vorantmworilicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


